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Rssösc nishe Spanmnrngen

Fernen Oſten
Folgenſchweres Anwetter auf dem Chiemſee

GSowjetProteſt in Tokio
Eine ſcharfe Note, die Japan durch eine ebenſo ſcharfe erwidert

Moskau, 25. Auguſt. Nach dem Abbruch der in Tokio geführten Ver
taufsverhandlungen über die Oſtchina-Bahn hat ſich die Lage in der
Mandſchurei dadurch erheblich zugeſpitzt, daß einerſeits faſt täglich
führende ſowjetruſſiſche Bahnbeamte von mandſchuriſchen Behörden verhaftet
vurden, und andererſeits nach japaniſchen Meldungen die Sowjets ſich
hrenzübergriffe zuſchulden kommen ließen.

tegierung überreichte nun geſtern der
in Tokio, Jurenew, dem japaniſchen

eichnet.

Moskau, 25. Auguſt. Der ſo w jetruſ
ſiſche Verkreter in Tokio hat am Don
nerstag dem japaniſchen Außenminiſter eine

Proteſtnote
wegen der Vorfälle an der chineſiſchen Oſtbahn
übherreicht. Jn der Note heißt es: Am 12., 13.
und 14. Auguſt wurden auf der öſtlichen Strecke
der Oſtchinabahn 19 leitende Bahnbeamte,
ruſſiſche Staatsangehörige, verhaftet. Am
16. Auguſt wurden drei weitere Beamte ver
baftet. Hierdurch iſt die öſtliche Strecke der
vahn der leitenden Beamten be
raubt, wodurch die weitere Arbeit der Bahn
in Frage geſtellt wird. Um dieſe geſetzwidrigen
und grundloſen Verhaftungen zu rechtfertigen,
werden die verhafteten Beamten beſchul-
digt, Ueberfälle auf japaniſche
Nilitärmiſſionen und Eiſenbahn
züge, Eiſenbahnkataſtrophen und Beraubun
gen ſowie Mordanſchläge und Entführungen
on Beamten und deren Familienmitgliedern
organiſiert zu haben. Dieſe Beſchuldigungen
werden unterſtützt durch das japaniſche Kriegs
winiſterium und durch Vertreter des japani
ſhen Außenminiſteriums. Ferner haben die

lapaniſſchemandſſchuriſchen Behör-
den Beſchuldigungen ausgeſpro
hen gegen offizielle Behörden und Vertretun
en der Sowjetunion in der Mandſchurei. Die
n T gierüng betrachtet all dieſe Maßnah
n n eine Störung der Arbeit der Bahn
hen grobe Verletzung der ſowjetruſſiſchen
Aragsrechte an der Bahn.

Frankreich gibt Fapan die Schuld

känzöſiſches Echo zum oſtaſia
iſchen Konſflittne n 25. Auguſt. Die Oeffentlichkeit

en lebhaft mit der Zuſpitzung der
nan en i ſo japaniſchen Aus
der Serben etz un g. Jn faſt allen Schichten
allein erung betrachtet man Japan als den
ſehen der Kriſe Schuldigen, und ent
8 9 ſind die Betrachtungen der Preſſe, die
ſt u im Fernen Oſten aufmerkſant ver
will m enig freundlich für das Jnſelreich. Doch

man immer noch annehmen, daß Rußland
en en es bei einem Notenkrieg bewenden
iſt ren Der Berichterſtatter des „Petit
ſie g in Shanghai iſt der Anſicht, daß der
h wenaniſche Konſlikt an Ort und Stelle
burda beunruhigend ausnehme, als von
ihnen en Tokio und Moskau unteren die )öchſt energiſche diplomatiſche Demar
tion nedech mit einen Lächeln auf

denan We würden, da beide Parteien
von er en. wieviel Bluff dabei ſei. Weder
werde t Spwjetregierung, noch von Japanin dieſem Augenblick der Krieg ge

eine Notke, die gegen die Verhaftungen proteſtiert und ſie als
eine Verletzung der Vertragsrechte der Sowjetunion an der OſtchingBahn be

Auf Veranlaſſung der Sowjet
ſowjetruſſiſche bevollmächtigte Vertreter
Außenminiſter Hirota am Donnerstag

wünſcht. Die einzige Gefahr ſei, daß irgend
ein untergeordneter Führer in Ausführung
eines Befehls zu weit gehe.

Die ruſſiſch japaniſchen Spannungen haben
mit der Ueberreichung der ruſſiſchen Proteſt
note im japaniſchen Außenminiſterium einen
gewiſſen Höhepunkt erreicht. Seit langem geht
der Streit um die Oſtchina-Bahn und die
mandſchuriſche Bahn zwiſchen der Sowjet

ruſſiſchen Beſitz und zum größten Teil unter
ruſſiſcher Verwaltung ſtehende Bahnlinie in
einem Gebiet, das Japan zur Zeit als ſeine
unumſchränkte Jntereſſenſphäre betrachtet, birgt
ſelbſtverſtändlich ſo viel Konfliktſtoff in ſich,
daß es im beiderſeitigen Intereſſe lag, hier
irgendeine eindeutige Entſcheidung herbeizu
führen. Die von Japan angeſtrebte Löſung
eines Ankaufs der Bahn von ſeiten Mand-
ſchukuos ſtößt in Moskau grundſätzlich auf
wenig Gegenliebe; denn ſo lange die Bahn in
ruſſiſchen Händen iſt, würde ſie ſelbſtverſtänd
lich in jedem Konfliktfall der Sowjetunion
einen wichtigen Stützpunkt bieten und auch ſo
ſtellt ſie für die Sowjetunion einen wertvollen
Vorpoſten dar, von dem aus unter Umſtänden
die kommuniſtiſche Agitation in die Mand-
ſchurei und Nordchina vorgetragen werden kann.

England Japan
Nervoſität in Moskau

Reval, 25. Auguſt. Wie aus Moskau ge
meldet wird, bringt am Sonnabend die ge
ſamte Sowjetpreſſe Shanghaier Nachrichten als
Beſtätigung der Gerüchte über engliſch
japa niſche Verhandlungen. Die
ſowjetruſſiſche Preſſe verheimlicht nicht ihre
Nervoſität und betont, daß eine weitere An
näherung Englands und Japans im Fernen
Oſten unbedingt Rückwirkungen auf die geunion und Japan bzw. Mandſchukuo. Eine im

Aufmarſch japani
Nach Schanghaier Berichten ſoll Japan

die Abſicht haben, 80 Kriegsſchiffe nach
Datren und 70 Bombenflugzeuge
nach Charbin zu entſenden. Von der
hieſigen japaniſchen Geſandtſchaft wird die
beabſichtigte Entſendung der Kriegsſchiffe und
Bombenflugzeuge nicht in Abrede geſtellt.

Starke Erregung in Japan
Tokiv, 25. Auguſt. Die geſamte japaniſche

Preſſe iſt über den Ton der ſowjet-
ruſſiſchen Note ſehr erregt und er
klärt, der Jnhalt dieſer Note ſei ein Beweis
für die Verſuche, die Verantwortung für die
letzten Ereigniſſe an der chineſiſchen Oſtbahn
auf mandſchuriſche und japaniſche amtliche
Stellen abzuwälzen. Die Beweggründe für die
ſowjetruſſiſche Note würden von den amtlichen
japaniſchen Stellen eingehend geprüft werden.

ſamte internationale Lage hervorrufen würde.

cher Streitkräfte
Vor dem Eintritt der Sowjetunion

in den Völkerbund
Reval, 25. Auguſt. Wie aus Moskau

gemeldet wird, veröffentlichte am Donnerstag
die geſamte Sowjetpreſſe das Programm
der Sitzung des Völkerbundes, in
dem ausführlich ſämtliche zur Beratung
ſtehende Fragen erwähnt werden, mit Aus
nahme der Aufnahme Sowjet-Ruß-
lands in den Völkerbund. Von Sowiäietſeite
iſt bisher noch keine klare Stellungnahme er
folgt, da man in Moskau die Frage des Ein
tritts Rußlands in den Völkerbund im engſten
Zuſammenhang mit der Frage des Kon
fliktes in Oſtaſien bringt. Sollte ſich
der Konflikt im Fernen Oſten allerdings noch
mehr zuſpitzen, ſo wird die Sowjetunivn ſofort
ihren Eintritt in den Völkerbund
vollziehen.

Aufſehenerregende Manvverrede
Muſſolini:. Der Gedanke an den Krieg liegt in der Luft

Paris, 25. Auguſt. Wie der „Matin“ aus
Bologna berichtet, hat Muſſolini zum Abſchluß
der italieniſchen Manöver vor den Offizieren
und den Militärattachés der vertretenen Mächte
von der Plattform eines Tanks aus eine An
ſprache gehalten, in der er ausführte: Nie
mand in Eüropa wünſcht den Krieg,
aber der Gedanke an den Kriegliegt in der Luft. Der Krieg kann von
einem Augenblick zum anderen ausbrechen.

Der Duce übte alsdann Kritik an den Ma
növern und erklärte im Anſchluß daran:

Ende Juli war eine unvorhergeſehene Lage
eingetreten, ähnlich der von 1914. Wenn, wir
keine Diviſionen an die Grenze geſchickt hätten,
wären Verwicklungen erfolgt, die nur durch die
Stimme der Geſchütze hätten gelöſt werden
können. Man muß für den Krieg nicht

etwa morgen ſondern ſchon heute
bereit ſein. Wir müſſen eine militäriſche
und ſogar militariſtiſche, ja ich kann hinzu
fügen, kriegeriſche Nation werden. Das poli
tiſche, wirtſchaftliche und geiſtige Leben der
Nation muß ſich auf dieſen militäriſchen Not
wendigkeiten aufbauen.

Muſſokini bezeichnete alsdann den Krieg
als die höchſte gerichtliche Jnſtanz
zwiſchen den Völkern und ſagte: Da gewiſſe
Nativuen aufſteigen und andere im Abſteigen
begriffen ſind, bleibt die Tatſache beſtehen, daß
trotz allen guten Willens, trotz aller Konfe-
renzen und Protokolle der Krieg im Laufe der
Jahrhunderte mit dem Schickſal der Nationen
verbunden iſt. Das geſamte Volk iſt heute
bereit, wie ein einzelner Mann im. Notfalle
zu antworten.

Querſchmitt

Dr. Tr. Halle, den 25. Auguſt 1931.

Vor neuen Aufgaben.
Nach dem gewaltigen Bekenntnis des Volkes

zum Führer hat uns wieder die nüchtern-harte
Welt der täglich zur Sicherung unſeres völ-
kiſchen Daſeins zu erfüllenden Aufgaben auf
genommen. Dieſe Welt kennt keine Wahl
arithmetik, ſondern allein die einfache
Pflichterfüllung jedes deutſchen Men
ſchen. Wie nach jeder Wahl, ſo heißt auch nach

WMeuterei in Bourges
Paris, 25. Auguſt. Jn der Jnfanterie-

Kaſerne von Bourges haben am Freitag
50 Mann gegen das ſchlechte Eſſen
proteſtiert. Sie zogen vor die Lagerküche
und verabreichten dem Küchenunteroffizier eine
Tracht Prügel. Vier Rädelsführer wurden in
Haft genommen.
cc-——
dieſer Abſtimmung die Parole: Der Kampf
geht weiter. Noch ſteht mancher Volks
genoſſe abſeits, der in den Marſchkolonnen
Adolf Hitlers nicht entbehrt werden kann.
Um ihn wird mit aller Energie gerungen
werden. Dabei herrſcht überall Klarheit dar
über, daß dieſer Kampf nicht mit den Mitteln
der früheren Wahlpropaganda geführt werden
kann, ſondern, daß es die immer neuen Erfolge
der nationalſozialiſtiſchen Staatsführung ſind,
die allein auch den letzten und hartnäckigen
Zweifler überzeugen können.

Je ſtärker die Grundzüge der neuen Staats
organiſation der bewährteſten und
modernſten Verfaſſung der Welt,
nämlich derjenigen der nationalſozialiſtiſchen
Bewegung angepaßt werden, deſto geringer
werden auch die Schwierigkeiten, die ſich ſach
lich und perſönlich der Aufbauarbeit entgegen
ſtellen. Von der Beſeitigung der Förderalis-
mus und des in dem alten Parteiſyſtem zum
Ausdruck kommenden Pluralismus bis zur
Vereinigung der höchſten Gewalten und Ver
antwortung in einer Hand geht ein ge
rader Weg der gekennzeichnet iſt durch die
Uebertragung der Organiſation s-
grundſätze der Partei auf den
Stagat, ein Vorgang, der wiederum nur zu
verſtehen iſt, wenn man die weltanſchauliche
Beeinfluſſung der Parteiorganiſation berück-
ſichtigt. Was ſich im Kampf um die Macht
aufs beſte bewährte, ſoll nun auch im Staats
aufbau ſelbſt einen tragenden Pfeiler bilden.

Umgekehrt erwachfen daraus auch der Be
wegung geſchichtliche Pflichten von
überragender Bedeutung. Sie muß für das
geſamte Staatsleben ein Vorbild ſein.
Und damit ſteht die Partei vor neuen Auf-
gaben: Es darf in dieſen Staat nicht ein Ge
biet mehr geben, auf dem nicht die Partei ſich
einzuſchalten und ihren maßgeblichen Einfluß
geltend zu machen hat. Sie wird auf das
Schärfſte darüber wachen, daß wirklich das
Vorbild in allen Fällen gewahrt wird,
und damit wieder jene Menſchen verſchwinden,
die eine Meuterei von wenigen dem National-
ſozialismus Fremd gewordenen zum Anlaß ge
nommen haben, um Mißtrauen gegen die
geſamte Bewegung zu ſäen, der das deutſche
Volk erſt dieſen Staat verdankt. Die Einheit
der Führung der Bewegung und des Staates
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in der Hand Adolf Hitlers iſt dafür die beſte
Garantie. Der Reichsparteitag 1934 wird der
Welt im übrigen offenbaren, mit welchen
ſtaatsformenden Energien die NS
DAP und ihre Formationen geladen ſind.

Nachum Goldmann hetzt.
Daß die neuen Staatsgrundſätze der deut

ſchen Revolution ihren Einfluß über die
deutſchen Grenzen hinaus haben, hat auch der
jüdiſche Weltkongreß erkannt, der

Niemand ohne Gagnr-Plakette!

Sie zeigt dem Saarland, daß unſere Herzen
ihm in Treue zuſchlagen. Sie zeigt der Welt,
daß alle Deutſchen mit dem Führer einig
gehen in dem Wollen, daß mit der deutſchen
Saar kein politiſches Schachergeſchäft getrieben
werden darf. 95,7 Prozent aller Stimmberech
tigten an der Saar reichen Dir, Volksgenoſſe,
die Hand zum Schwur der Treue und zum
Dank für dieſe ſichtbaren Zeichen ſeiner Ver
vundenheit mit ihrem Kampf.

dieſer Tage in Genf getagt hat. Der Vor
ſitzende Dr. Nachum Goldmann mußte eingeſtehen,
daß die größte Gefahr in der Tatſache der
Erfaſſung der jüdiſchen Zentren durch den Anti
ſemitismus ſei. Die Tagung gipfelte in einer
neuen Boykotthetze gegen Deutſch
land, das man zur Aufgabe ſeiner bis
herigen Haltung gegenüber dem Judentum
zwingen will. Das Weltjudentum ſieht all
mählich und verzweifelt die Ergebnisloſigkeit
ſeines Kampfes gegen Deutſchland ein. Der
zweifellos insbeſondere von amerikaniſchen
Großfirmen durchgeführte Boykott deutſcher
Waren hat nicht vermocht, die Einheitsfront
des deutſchen Volkes auch nur im geringſten
zu lockern. Das Ergebnis des 19. Auguſt iſt
die furchtbarſte Niederlage der
jüdiſchen Politik, wie ſie auf dieſem
Kongreß wieder vertreten wurde. Auch darüber
iſt man ſich in Genf auf Grund der ver
ſchiedenen Lageberichte des Judentums in an
deren Ländern klar geworden, daß der Kampf
gegen den Antiſemitismus immer ſchwieriger
wird. Ueberall ſehen wir die Grund
wahrheit im Vormarſch: Ohne Lö
ſung der Judenfrage iſt eine Geſundung der
ſtark unter jüdiſchem Einfluß ſtehenden Völker
von vornherein unmöglich. Weil es ein
Exiſtenz kampf der Völker iſt, werden
wir auch den ſchlimmſten Drohungen zum Trotz
unſeren einmal als richtig erkannten Weg
weitergehen, Der Jude iſt ein zu guter Rechner,
als daß er nicht doch eines Tages den Fehler
in ſeiner Kalkulation einſehen ſollte, denn mit
der Schädigung dex deutſchen Ausfuhr ſchneidet

er ſich in das eigene Fleiſch. Er drängt
Deutſchland auf den Weg der Selbſtverſorgung
und entzieht ihm die Möglichkeit zur Abnahme
aus ländiſcher Exrzeugniſſe. Wir ſind der
Ueberzeugung, daß die Lem Juden angeborene
„Geſchäftstüchtigkeit“ dieſe Alternative einzu
ſchätzen weiß.

Der Schwur auf dem Ehrenbreitſtein.
Jn 125 Sonderzügen werden heute 125 000

Menſchen nach Koblenz befördert werden, um
jenem gewaltigen Generalappell der deutſchen
Saar beizuwohnen, der ſich über Sonnabend
und Sonntag erſtrecken wird. Jnsgeſamt
werden 600 000 Reichsdeutſche und Saarländer
ein unerſchütterliches Bekenntnis
zum Führer und zum Reich ablegen; das

iſt die Antwort auf die Beſchimpfungen, welche
ſich unter der Duldung der Regierungs
kommiſſion des Saargebietes die deutſche Be
völkerung von der Separatiſtenpreſſe hat ge
fallen laſſen müſſen. Der Führer ſelbſt
wird durch ſeine Anweſenheit der Kundgebung
einen beſonders bedeutungsvollen Charakter
verleihen. Von dem 13. Januar 1935 trennen
uns nur noch wenige Monate. Die durch das
Verhalten des Separatiſtengeſindels und der
Regierungskommiſſion verurſachte Spannung
kann nur überwunden werden durch die eiſerne
Diſziplin, welche ſich in der Saarkundgebung
auf der alten Feſtung Ehrenbreitſtein offen
baren wird. Hier werden Deutſche aus allen
Landen kennenlernen können, wie franzöſiſche
Willkür an einer Stätte hauſte, deren Geſchichte
bis in das 12. Jahrhundert zurückgeht. Der
Ehrenbreitſtein wird eine Mahnung für
das verſammelte Deutſchtum ſein,
in keiner Sekunde zu vergeſſen, wie tief
Deutſchland geſunken war. Der Tag von
Koblens wird weiter zeigen, daß die Deu t ſche
Front, welche nach der Selbſtaufopferung der
NSDAP geſchaffen wurde, geſchloſſen, treu
und felſenfeſt im Glauben an den Sieg der
Abſtimmung entgegenſieht.

Ein Bundeskanzler wird geſucht.

Das Florentiner Geſpräch iſt z u
Ende, und ſofort beginnen die Kombinationen
über den Zweck der Reiſe des öſterreichiſchen
Bundeskanzlers Dr. Schuſchnigg näch
Niz a. Die Weltpreſſe konnte auf einmal
nicht mehr verſtehen, daß ſchließlich auch ein
Bundeskanzler einmal eine Vergnügungs und
Badereiſe unternimmt, in Monte Carlo durch

die Spielſäle wandelt und den Tee auf der
Terraſſe des Kaſinos einnimmt, mit einem
Hochſeedampfer fahren und im übrigen für
Stunden und Tage ſein Leben im Hotel dem
Preſſephotographen entziehen will. Die Ner
voſität, beſonders in Paris, läßt aber ſolche
Privatreiſen nicht mehr zu. Europa
ſchwebt zwiſchen zwei Syſtemen,
wie Deutſchland kurz vor dem 30. Januar 1933.
Noch iſt das Verſailler Syſtem in Geltung und
noch ſtehen bewaffnete Rieſenarmeen hinter
der Erfüllung unmöglicher Verträge, während
auf der anderen Seite immer wieder der ge
ſchichtliche Ablauf zu einer Neugeſtaltung der
europäiſchen Verhältniſſe anſetzt. Eine ſolche
Zeit iſt ſtets erfüllt von Unſicherheit, und
darum iſt es begreiflich, wenn die Preſſe der
jenigen Länder, die mit der Zeit nicht Schritt
zu halten vermögen, hinter jedem Miniſter
beſuch und jeder Reiſe eines Staatsmannes
eine große, das Verſailler Syſtem gefährdende
Aktion vermutet. Darin liegt bereits
ein Zeichen der Schwäche der eige
nen Poſition. Deutſchland hat es nicht
nötig, ſich an dieſen Kombinationen zu be
teiligen und ſieht ſelbſt einer möglichen Aus
ſprache des öſterreichiſchen Bundeskanzlers mit
Baldwin und Titulescu von welcher die
franzöſiſche Preſſe zu berichten weiß mit
der größten Ruhe entgegen. Vielleicht iſt es
dem öſterreichiſchen Bundeskanzler heute nicht
mehr ſo angenehm, wie noch vor wenigen
Tagen, durch die italieniſche Preſſe zu einer
der großen politiſchen Perſönlichkeiten ge
ſtempelt zu werden. Damit lief er Gefahr,
eines Tages als Privatmann vor den Journa
liſten keine Gnade mehr zu finden.

Aufruf der Deutſchen Front

„Wir kommen zum Führer!“
Koblenz in Erwartung der Saarländer zur Zreuekundgebung

Saarbrücken, 25. Auguſt. Der Landesleiter
der Deutſchen Front, Pirro, hat an die
Saar bevölkerung folgenden Aufruf
zum Ehrentag von Ehrenbreitſtein erlaſſen:
„Wir kommen zum Führer, der Führer

kommt zu uns!
Und wir ſind glücklich! Der Tag von
Ehrenbreitſtein wird in der Geſchichte der Saar
ewig ein beſonderes Ruhmesblatt einnehmen,
denn es iſt ein Tag der gewaltigſten
Demonſtration der Treue, desGlaubens und der Liebe zum Füh-
rer und unſerem Vaterlande! Das
Erkebnis von Ehrenbekertſtein, das
ſeine Kkönking durch die Anweſenheit dies
Führers erhält, gibt uns allen erneut Kraft
und Mut die letzten Monake der Trennikng trnd
des Kampfes in ungebrochener Energie und

äußerſter Diſgiplin zu tragen. Wir wiſſen heute
noch nicht, was uns die nächſten Monate brin
gen werden, aber das eine wiſſen wir beſtimmt,
daß ſie uns der endlichen Freiheit entgegen
führen. Wir glauben an unſer ewiges Deutſch
land!“ Die Stadt Koblenz iſt in ein ein
ziges Flaggenmeer gehüllt. Die Häuſer
fronten ſind zum Empfang der Deutſchen von
der Saar mit friſchem Grün geſchmückt. Am
Bahnhof herrſcht

Hochbetrieb.
Die Züge bringen unentwegt neue Menſchen
maſſen. Vermeſſen ſcheint die Frage, wir wohl
all. die Tauſende und dann die Hunderttauſende

die noch für den Sonntag erwartet werden,
untergebracht und verpflegt werden ſol
ſen; aber der Schein trügt. Reibungslos und
ohtte Verzbgeruttig Werden die Attkominenden
in ihre Quartiere geleitet.

Gaarländer, das geht Euch an!
Letzter Appell zur Anmeldung für die Gaarabſtimmung

Berlin, 24. Auguſt. Die Regierungs
kommiſſion des Saargebietes hat
am 8. Juli 1934 die Vorſchriften über die
Aufſtellung der Stimmliſten für die
Volksabſtimmung im Saargebiet am 18. Ja
nuar 1935 erlaſſen. Weiterhin hat die Volks
abſtimmungskommiſſion des Völkerbundes am
20. Juli 1984 eine Bekanntmachung veröffent
licht, die nähere Vorſchriften über die

Abſtimmungsberechtigung und über
die Anmeldung der Stimmberechtigten zur
Aufnahme in die Stimmliſten enthält. Hier
nach müſſen Stimmberechtigte, die außerhalb
des Saargebietes wohnen, einen

beſonderen Antrag auf Eintragung
in die Stimmliſten

ſtellen. Wer nicht in die Stimmliſten einge

tragen iſt, kann ſein Stimmrecht nicht aus
üben. Es liegt daher im eigenen Intereſſe
aller im Reich wohnenden Stimmberechtigten,
dieſem Antrag mit tunlichſter Beſchleus
nigung einzureichen. Die Antragsfriſt

Emigrantenlüge in der „Times“
Berlin, 25. Auguſt. Wie der „Angriff

erfährt, iſt die Ausgabe der Londvner „Times“
vom 23.
gezogen worden, weil ſie in einem längeren
Bericht „eines Korreſpondenten in
Deutſchland über die Konzentra-
kionslager in Deutſchland eine Reihe von
alten, offenbar aus der Emigrantenpreſſe ge
ſchöpften üblen Greuelmärchen aufwärmt.

häuftmit dem 31.

h

Auguſt 1934 ab. Der

Bezirks gerichtet iſt, in dem am 28. Juni 1916
der Abſtimmungsberechtigte die Einwohner
eigenſchaft hatke, muß folgende Angaben ent
halten: v

1. die Namen, Vornamen, das Geburts
datum, den Geburtsort und den Beruf des An
tragſtellers (im Falle einer Berufsänderung
denjenigen, den er am 28. Juni 1919 ausübteſ,
ſowie die Vornamen ſeines Vaters und ferner,

die Namen und Vornamen ihres Ehemannes
(im Falle einer Veränderung eines Familien
ſtandes nach dem 28. Juni 1919 den Familten
namen, den ſie an dieſem Ze'tpunkt trug);

2. die Gemeinde, in der er die Ein
wohnereigenſchaft am 28. Juni 19189 hatte;

3. den gewöhnlichen Aufenthalt zur
Zeit des Antrages

4. die An ſchrift im Saargebiet, an die
Mitteilungen zu richten ſind.

Die vorhandenen Beweisſtücke für die
Einwohnereigenſchaft im Saargebiet ſind dem
Antrag beigzufügen. Befinden ſich ſolche Be
weisſtücke. nicht in den Händen des Antrag
ſtellers, ſo iſt in dem Antrag anzugeben, bei
welcher Stelle des Saargebietes dieſe Unter
lagen erhältlich ſind.

Sämtliche Abſtimmungsberechtigten
im Reich

werden hiermit aufgefordert, ihren An
trag auf Eintrag in die Stimmliſte bis ſpäte
ſtens zum 81. Auguſt an den zuſtändigen Ge
meindeausſchuß im Saargebiet gelangen zu
laſſen. Zur Aufklärung über alle bei der An
meldung zu berückſichtigenden Geſichtspunkte
ſtehen den Stimmberechtigten die Saarmelde
ſtellen ihres jetzigen Wohnortes (das Ein

wohnermeldeamt, in den Städten die zuſtän
digen Poligeireviere) ſowie die Geſchäftsſtellen

des Bundes der Saarvereine zur Verfügung.
Es wird jedem Abſtimmüngsberechtigten drin
gend empfohlen, vor Abſendung ſeiner An
meldung die vorgenannten Stellen zum Zwecke
der Beratung in Anſpruch zu nehmen.

92 v. H. gller Arbettsdienſtführer
Parteimitglieder

Berlin, 25. Auguſt. Verleumder be
haupten, daß nur junge Parteigenoſſen oder
gar Nichtparteigenoſſen im Arbeitsdienſt vor
wärtskämen. Ein Blick auf die von der Per
ſonalabteilung des Arbeitsgaues Vill (Oſt
mark) fertiggeſtellte Führerſtatiſtik beweiſt je
doch, daß von den Führern nicht weniger als
92 v. H. der NSDAP angehören, darunter
etwa 78 v. H. ſchon ſeit einer Zeit, als die
jetzigen Nörgler noch hinter dem Ofen ſaßen.

Von Dr.
Oopyright

i wER SCHWARZEM R GEE
(Die Scohreckenstage von Halti)

Alexander von Mohl
by Nattonaler Pressedienst Berlin Nss

VI.
Die letzte Chance.

Seit 24 Stunden ſitzt jetzt auch Peter Hilde
brand in ſeinem Gefängnis.

In den erſten Stunden hat er gelärmt, ge
tobt Krach geſchlagen, aber niemand hat ſich
um ihn gekümmert.

Zum Teufel, es iſt nicht ſei eigenes
ſal, das Peter Hildebrand ſo maßlos erre t.Er ſelbſt fürchtet ſich vor Tod und Teufel

nicht. Auch das Schickſal nicht, das ihm irgend
eine Niggerrepublik bereiten kann.

Aber er fürchtet um ſeine Fraul!
Was mag aus ſeiner Frau geworden ſein?

Aengſtigt ſie ſich jetzt nicht üm ihn? Wird
ſie jetzt nicht ganz Haiti nach i abſuchen?
Himmel und Hölle mobil machen

Und in welcher Angſt mag ſie ſchweben?
Auf die Jdee, daß man auch ſeine Frau ins

h geſteckt haben kann, kommt er gar
nicht.Weswegen? Sie hat doch gar nichts ver
brochen

Nach faſt vierundzwangzig Stunden öffnet
ſich die Tür ſeiner Zelle.

Wieder ſteht dieſelbe Eskörte mit demſelben
Offizier dort, die ihm hierhergebracht hat.

Der Präſident wünſcht ſie zu empfangen
ſagte der Offizier und macht eine Verbeugung
vor Hildebrand.
Hildebrand verſpürt Luſt, mitten in dies

häßliche Mulattengeſicht hineinzuſchlagen, aber
er beherrſcht ſich.

Mit zuſammengebiſſenen Zähnen folgt er

der Eskorte. SSchon wenige Minuten ſpäter ſteht er dem
Präſidenten Sam gegenüber.

Schick

Man braucht kein großer Menſchenkenner
zu ſein, um zu erkennen, daß ſich Präſident
Sam in großer Erregung befindet.
Seine mit Ringen reich geſchmückten Hände
öffnen und ſchließen ſich unabläſſig nervös.
Seine Augen flackern und um ſeiner Lippen
iſt ein ſtändiges Zucken.

Er vefiehlt dem Offizier und den Soldaten
in ten und iſt nun mit Hildebrand ganz
allein.

Ohne auch nur eine Minute über die Ver
haftung Hildbrands und die Gründe, die dazu
geführt haben, zu ſprechen, ſagt er kurz:

„FJch hörte, daß Sie Deutſcher ſind. Gut,
das geht mich nichts an. Jm Gegenteil, die
Deutſchen ſind die tüchtigſten Soldaten der
Welt. Jch weiß das. Jch wünſche von Jhnen,
daß Sie innerhalb der nächſten zwei Tage nicht
von meiner Seite weichen und mich unter Ein
ſetzung Jhres Lebens verteidigen

Der Präſident ſpricht abgehackt, kurzatmig
und erregt.

Wenn je jemand über eine Rede verblüfft
war, ſo iſt es in dieſem Augenblick Peter
Hildbrand.

Er ſieht völlig faſſungslos auf den Präſi
denten Sam.

Er begreift nichts.
Abſolut nichts. Er weiß nichts von der

Gefahr, die dem Präſidenten droht. Er weiß
nichts von Revolution und Aufruhr.

„Haben Sie mich berſtanden?“ fragt Sam.
Hildbrand hat nichts verſtanden Und das

ſteht deutlich in ſeinem Geſicht.
Der Präſident macht. eine ungeduldige Hand

bewegung.
„Jch werde es Jhnen erklären z

Und in kurzen Worten erklärt Sam, daß
eine Revolution im Anzuge ſei, daß er ſeinen
eigenen Leuten nicht trauen könne und daß
r zweihundert der angeſehenſten Bürger
ar als Geiſeln ins Gefängnis geſteckt
habe.

Peter Hildebrand kommt aus der Ver
blüffung nicht heraus.

der Kommandant des Gefängniſſes,
Oskar, hat Anweiſungen, alle Gefangenen ſo
fort erſchießen zu laſſen, wenn die Aufſtändi-
ſchen in das Palais hier eindringen und mir
ein Leid zufügen. Trotzdem wünſche ich, daß
auch Sie mich veſchützen. Jch weiß, daß die
Deutſchen ungewöhnlich tapfer ſind und
verläßlich“, fügt Sam hinzu.

Allmählich hat Peter Hildbrand begriffen.
Er ſoll alſo ſozuſagen zum Leibgardiſten

des haitiſchen Präſidenten geſtempelt werden.
d Hildebrand verſpürt nicht die geringſte Luſt

azu.
Was gehen ihn die Wirren in Haiti an?
Ob dieſer Präſident regiert oder ein an

derer? Was hat er damit zu tun?
Für ihn gibt es nur eins Den Weg nach

Deutſchland finden. Sein Blut gehört dem
Vaterlande und nicht einem ländfremden
Präſidenten einer Republik von Schwarzen und
Miſchlingen.

Peter Hildebrand iſt kein Menſch hinter
hältiger Ausflüchte.

Er ſagt ganz offen:
„Exzellenz, ich habe mit den Wirren dieſes

Landes nichts zu tun. Es iſt von dieſem Rechts
anwalt Dampierre empörend, ein Geheimnis,
das ich ihm anvertraut habe, zu verraten. Ge
wiß, ich bin ein Deutſcher, und ich würde jeden
Preis für die Möglichkeit zahlen, in mein Hei
matland zurückzugelangen. Meine Heimat ift
in Not und ich gehöre dorthin, aber ich bin
keinesfalls gewillt, mich in die Händel fremder
Länder einzulaſſen. Exzellenz, ich wünſche
Jhnen alles Glück in dieſen ſchweren Tagen
aber Sie müſſen zugeben, daß ich kein Jnker
eſſe daran haben kann

Der Präſident Sam unterbricht ihn ſpöt
tiſch und vollendet den Satz ob Präſident

aber da irren Sie ſich, mein Lieber, Sie haben
ſogar raſendes Intereſſe daran, was mit mir
geſchieht

„Neinl“ ſagt Hildebrand trotzig.
Er läßt ſich nicht zwingen und erpreſſen.
Präſident Sam lacht ſpöttiſch auf.
Vielleicht denken Sie darüber anders

wenn ich Jhnen ſage, daß ich auch hre Frau
in dasſelbe Gefängnis habe bringen laſſen, wo
die Geiſeln untergebracht ſind. Falls die Geiſeln
e würden würde man auch Jhre
grauEs dauert eine Weile ehe Peter Hildebrand
die Ungeheuerlichkeit dieſer Worte erfaßt hat,
aber als er es begriffen hat, ſtößt er do
unwillkürlich einen Schrei des Schreckens aus.

Einen Augenblick ſieht es aus, als wolle
ſich Peter Hildebrand mit den bloßen Fäuſten
auf den Präſidenten ſtürzen und es iſt i
die Angſt vor dem Revolver, den der Präſi
dent plötzlich in der Hand hat, ſondern der
Gedanke an ſeine Frau, der ihn mitten in der
Angriffsbewegung ſtocken läßt.„Das iſt eine Schurkerei eine Schuftig
keit die europäiſchen Konſulate

er aus. eAber Sam entgegnet ruhig
Das franzöſiſche Konfulat dürfte beſon

deres Intereſſe an Jhnen haben.Hildebrand zuckt zuſammen, als habe ihn

ein Peitſchenhieb getroffen.
Präſident Sam hat recht.
Er iſt ganz in der Hand des Präſidenten

und wenn er ſeine Frau und ſich retten m
ſo bleibt ihm wirklich nichts anderes übrig
auf den Vorſchlag des Präſidenten Sam ein

zugehen. EzHildebrand beißt die Zähne zuſammen. z
wird ihm ungeheuer ſchwer, dieſer Erpreſn
nachzugeben. Ja, wenn er alleine war
aber es handelt ſich Um ſeine Frau

„Gut, es bleibt mir keine andere n
Der Präſident reicht Hildebrand die n
Hildebrand überſteht dieſe Hand und

finſter zu Boden.
Guillaume Sam zum Teufel geht oder nicht

(Fortſetzung folgt)

Auguſt 1934 beſchlagnahmt und ein

Antrag, der an den „Gemeindeausſchuß“ des

falls es ſich um eine verheiratete Frau handelt
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Leichtathletik
Die Internationale Leichtathletik

am grünen Tiſch
Die JAAF., der Internationale Leicht

athletik-Verband, hält am 27. und 28. Auguſt
in Stockholm ihre große Tagung ab, auf der
eine Reihe wichtiger Fragen zur Beſprechung
ind Beſchlußfaſſung gelangt. Vorauf gehen
Eihungen der verſchiedenen Kommiſſionen,
ind anſchließend. tagt am 381. Auguſt die
Internationale AmateurHandballFederation.
Ihr gehen am 30. Auguſt Sitzungen der Kom
ſionen für Handball, BaskettBall und
CourtBall voraus.

Olympia- Vorbereitungen

Nicht nur im Hintergrund der Beratungen
der internationalen Leichtathletik ſtehen die
Hlympiſſchen Spiele 1936 in Berlin.
der Präſident des OrganiſationsKomitees
für die A. Olympiade, Dr. Lewald,
wird vor dieſem Forum einen Vortrag über
ſie Vorbereitung der Olympiſchen Spiele
halten.

Internationale Leiſtungsnormen
Der Kongreß hat ſich auch mit der An

regung zu befaſſen, eine Art internationaler
Liſtungsnormen für die Sprung- und Wurf-
bungen anzuerkennen, und zwar: Hochſprung
18 Meter, Weitſprung 7 Meter, Dreiſprung
11 Meter, Stabhochſprung 3,80 Meter, Speer
werfen 60 Meker, Diskuswerfen 44 Meter,
hugelſtoßen 14,50 Meter, Diskuswerfen für
Frauen 36 Meter. Es handelt ſich dabei nicht
in für die Olympiabeteiligung als unbedingt
obligatoriſchen vorzuſchreibende Mindeſtleiſtun
gen, ſondern mehr um eine Empfehlung, dieſe
Leiſtungen als für die großen Wettkämpfe
qualifizierend anzuſehen. Sie ſtellen einen
intereſſanten Maßſtab dafür da, was in den
Purf- und Sprungübungen als international
gut anzuſprechen iſt.

Die Amateurfrage

der Dettt
Wieder Fünftel-Sekunde?

Dem Kongreß liegt auch eine Reihe neuer
Weltrekorde zur Anerkennung vor und damit
zugleich eine Anregung, den Weltrekord-
inhabern Diplome auszuhändigen. Hier hat
England die Forderung geſtellt, den Be
ſchluß von Los Angeles wieder aufzu
heben, nach dem Rekorde über die Strecken von
350 Meter an in Zehntel-SekundenDifferen
zen geführt werden. Des weiteren werden ähn
liche techniſche Beſprechungen durch Anträge er
forderlich werden, im Hürdenlaufen auch
Läufer, die drei Hürden reißen, nicht zu dis
qualifizieren, Rekorde auch dann anzuerkennen,
wenn bei ihrer Aufſtellung Hürden geriſſen
worden ſind. Von amerikaniſcher Seite wird
noch die Anregung vorgetragen, die endgültige
Abſchaffung der in den angelſächſiſchen Län
dern immer noch eingebürgerten Meilenſtrecken
dadurch zu erleichtern, daß 1600- und 3200-
MeterStrecken in das internationale Pro
gramm aufgenommen werden. Darüber hinaus
treten die Amerikaner auch für eine 400-Meter
„Normung“ der Laufbahnen ein.
Einheitliches Länderkampf- Programm

Starke Beachtung verdient ein ſchweizeri
ſcher Antrag, das Programm der Länderkämpfe

che Gport
und die dabei anzuwendende Punktwertung
international zu vereinheitlichen. Es wäre als
entſchiedener Fortſchritt anzuſprechen, wenn es
gelänge, ein von allen beteiligten Nationen an
erkanntes gleichartiges Länderkampf- Programm
einzuführen; damit würden manche Verhand
lungen über die Programm- Geſtaltung bei zu
vereinbarenden Länderkämpfen überflüſſig.

Zuſammenſchluß mit dem Jnter-
nationalen Frauenſport-Verband?
Der Internationale Frauenſport-Verband

ſchickt eine Delegation nach Stockholm der
auch der DLVFrauenſportwart Voß (Elber-
feld) angehört und die über den deutſchen Vor
ſchlag des Zuſammenſchluſſes des Frauenſport
Verbandes mit der JAAF verhandeln wird.
Zugleich dürften dabei auch Beſprechungen
über die Ausgeſtaltung des olympiſchen
FrauenſportProgramms in der Leichtathletik
geführt werden. Bekanntlich hat der Jnter
nationale Frauenſport-Verband ſeine Abſicht
zum Ausdruck gebracht, die FrauenWeltſpiele
dann nicht mehr durchzuführen, wenn das
olympiſche Frauenſportprogramm eine ſeinen
Wünſchen entſprechende Ausdehnung erfährt.

Die dritte Etappe der Radfernfahrt Berlin
Warſchau wurde wieder von dem Bielefel-
der Scheller gewonnen, der die 174 Kilo
meter lange Strecke Poſen-Kaliſch in 5:17:30,2
zurücklegte. Figahy (Dortmund) und Haus
wald (Chemnitz) wurden im Endſpurt geſchla
gen. Erſt kurz vor Kaliſch konnten die Deut
ſchen den Polen Waſilewſki abhängen.
Deutſchland führt nun im Geſamtklaſſe-
ment mit faſt fünf Stunden Vorſprung. Schul
tenjohann (Dortmund), der ſich am Vortage
einen Schulterbruch zugezogen hatte, mußte in

Wegener; 400 Meter Hürden: Scheele, Kopp;
Hochſprung: Weinkötz, Ladewig; Weitſprung:
Long, Leichum; Stabhoch: G. Wegner, Müller;
Dreiſprung: Gottlieb, Sälzer; Kugel: Wöllke,
Sievert; Diskus: Sievert, Meyer; Speer:
Weimann, Stöck; Hammer: Becker, Seeger;
Zehnkampf: Sievert, Eberle; Marathon:
Brauch, Gerhard; 50-Kilometer-Gehen: Schnitt,
Bleiweiß. Außerdem iſt noch für die Amal-
100- Meter und Amal-400-Meter-Staffel je eine
Mannſchaft gemeldet worden.

Kilometer. Ebenfalls abgeſagt wurde das
für den 26. Auguſt vorgeſehene Strom

Köln“, das nunmehr
Austrag kommt.

ſchwimmen „Quer durch
am 16. September zum

Die Deutſchen Kanumeiſterſchaften 1935
werden nach einer Anordnung von Dr. Eckert
im Auguſt in Berlin ausgetragen. Schauplatz
der Kämpfe wird die Olympiſche Regattaſtrecke
in Grüna ſein.

1100 Teilnehmer fand das Aſſeburg-Me-
morial, der Vereinsmehrkampf im Leichtath-
letikgau Brandenburg. In der Hauptklaſſe des
am Sonntag zum Austrag kommenden Wett-
bewerbes ſind Polizei SV., Berliner SC., SC.
Charlottenburg und Deutſcher SC. die ſtärkſten
Vereine.

4

Der Tſchechiſche Leichtahtletik-Verband hat
für die Europameiſterſchaften vom 7. bis
9. September in Turin die zahlenmäßig ſtarke
Mannſchaft von 16 Leichtathleten gemeldet:
Engel (100-, 200-Meter-Staffel), Bergmann
(100, 200-Meter-Staffel), Hedjuk (100-, 200-
Meter-Staffel).

Zur Saartreue-Staffel iſt nun auch der
Hauptlauf VI des badiſchen Turngaues ge
ſtartet. Von dem Geburtshaus des Freiheits-
helden Albert Leo Schlageters, wo der 80jäh
rige Vater Leo Schlageters den Läufern Grüße
an den Führer auf den Weg mitgab,

Wettervorherſage
für den 25./26. Auguſt.

Oeſtliche Winde, hohe Bewölkung. Am Tage
warm, nachts verhältnismäßig kühl.

Waſſerſtands- Meldungen

Datum 25. Auguſt 1934 Wuchs Fall

der Geſandtſchaft ab,“ meinte der Geſandte.
Sie ſind hier ſo ſicher wie Jhre Braut es auf
m Stadthauſe iſt. Denn niemand kann
nen hier und ihr dort etwas anhaben. Jhre
Vohnung an der Glorieta, wo man die Dame
fand iſt jetzt von tauſend Menſchen belagert,
T Neugierigen aus der ganzen Stadt, die den
Jeſtnachmittag damit verbringen, das vermeint
liche Altentäterneſt zu beſchauen, und die ſich
j in immer größere Aufregung hineinreden. Sie
könnten nicht nach Hauſe. Jhr Salon und Jhr
immer ſind verſiegelt, es ſtehen Wachen da

voer; das wurde angeordnet, damit man Jhnen
Ihre Sachen nicht demoliere oder ſtehle.“

Mir ſchwindelte. Jch war in ein immer
enger werdendes Netz von Ungeheuerlichkeiten
berwickelt und hatte nicht einen Faden zu der
ganzen Verwirrung in der Hand.

Ich wiederholte nur ſtereotyp die Frage:
„Glauben Sie, Graf, daß der Abbé eines

ſatürlichen Todes geſtorben iſt?“
Der Geſandte zuckte die Schultern, als wolle

er dasſelbe ſagen, was der Sekretär und der
tiache mir ſchon vorher angedeutet hatten,
o es ein Mittel gäbe, das man in MexikoLed. eile dich!“ nenne.

„Der Abbé ſoll übrigens wieder ausge
ten und nochmals ſegziert werden; man
raut dem Wiſſen des Gerichtsarztes nicht
denn der andere Arzt, der damals auf
anf Straße vor dem Gerichtsarzt zuerſt ge

en wurde, hat ſich heute nochmals gemeldet
d behauptet in allen Zeitungen, der Abbé ſei
i Mir raiftet worden. Beweiſe hat man

e.

men e gruſelte vor dieſem Rattenkönig von
deltege Geheimniſſen: geheimnisvolle
ſuchn, riefe, Vergiftung, Attentat, Haus
6 un und Verhaftungen, wo war der
n ſſel zu dieſem Schreckensknäuel, der ſich

le gehr verwickelte?
dieſe v mexikaniſchen Mißgeburten ſah mich
m vereins mit vielen verrenkten Armen
Renſche, m chen und Tierköpfen an.
inſelte die zu Beſtien und Ungeheuern ver
fallen d waren, Ebenbilder ihrer unge

H damoniſchen Götzenbilder.
denen Dußte an den Jungen in San Juan
und Wir d mir im Staube nachgekeucht war
öhhenbild gedrungene, aus Stein gehauene
Chllont h getragen und es vor mit auf

anzt hatte, wenn ich mich umſah; wohin

Menſchen

Götzenungeheuer auf meinen Wegen hier in
Mexiko. Es war nicht mehr das Leben unter
der Sonne, es war, als lebe die Welt hier
ewig in der Geiſterſtunde der Mitternacht.
Wie die Kraterlandſchaft bei Jxtapalapa ein
Herd voll Höllentöpfen zu ſein ſchien, ſo war
ganz Mexiko heute eine Hölle für mich. Der
Menſchenfreſſergott, der in Jxtapalapa hauſte,
ſchickte mir jetzt noch ſeine Schlangen täglich
bis in die Hauptſtadt nach und wollte mich
vernichten; denn ich wußte es ja nur zu gut,
daß ich nicht ein Heiliger war, wie es die
naiven Jndianerleute damals in der Nacht
verkündet hatten.

Orla ſchien mich alſo entweder beſucht zu
haben, um vor der Rache des Polizei
präſidenten zu flüchten, vielleicht auch um die
zurückerhaltenen Briefe ihrer Mutter bei mir
zu verwahren, oder ſie hatte mich überhaupt
nur beſuchen wollen, und ſie konnte nicht
ahnen, daß man ſie bei mir verhaften würde.
Der Polizeipräſident hatte alſo überall ſeine
Spione gehabt und wußte von unſeren Zu
ſammenkünften. Natürlich mußte er das
wiſſen, denn man hatte uns ja ganz öffentlich
zuſammen auf dem Paſeo reiten ſehen. Oder
hatte uns die Logenſchließerin im Theater an
einen ſeiner Spione verraten? Oder hatte
Orlas Kutſcher, der ſie an jenem einen Abend
zu mir fuhr, geplaudert? Es war ja leicht,
zu entdecken, für wen ſich Orla intereſſierte,
da ſie neulich nach dem Stiergefecht mitten im
Regen ihren Wagen mit meinem vertauſcht
hatte und dann aus meinem Wagen ausge
ſtiegen war. Das waren alles Unüberlegt
heiten, die nur Verliebten paſſieren können,
und es wäre lächerlich geweſen, wenn ein Poli-
zeipräſident von Mexiko, der ſich nicht ent
loben will, nicht in Erfahrung bringen könnte,
mit wem ſich ſeine Braut verloben möchte.

Jch brauche mich ja nicht gerade um Orla
zu ängſtigen, aber es war doch ſehr aufregend,
zu wiſſen, daß der Polizeipräſident Orla für
ein paar Stunden in ſeiner Macht hatte, und
daß bei ſeiner ſtreberiſchen, ehrgeizigen und ge
walttätigen Natur das junge Mädchen ſehr un
behagliche Stunden vor ſich haben könnte.

Oh, wenn man ſich auf der Erde nur mehr
ängſtigen würde, als man es tut, man würde
vielleicht manches Unglück abwenden durch
eifrigere Angſt und eifrigere
Statt ſich ſtoiſcher Beruhigung, lähmender Be

Aufgeregtheit.

zu vefleißigen, ſollte man ſich wie die Tiere
von den Angſtzuſtänden fortreißen und auf-
wühlen laſſen und heftiger empfinden und ſich
heftiger ſorgen!

Dieſe Selbſtvorwürfe, daß ich mich nicht ge
nügend meiner Angſt um Orla hingegeben
hätte, mußte ich mir leider ſpäter, nach dem
Hereinbruch einer nie wieder gutzumachenden
Kataſtrophe, wiederholen. Jch hätte mich an
dieſem Nachmittag nicht von der Ruhe und
Würde des Geſandten und des Geſandtſchafts
hauſes betäuben laſſen dürfen. Fch hätte eher
verwildert und unwürdig mich von der Angſt
verzerren und mitreißen laſſen ſollen; ich hätte
mich nicht als ein Schützling des Deutſchen
Reiches in dem kaiſerlichen Hauſe beſänftigen
laſſen ſollen.

Als ich erfahren hatte, daß Orla bei mir
geweſen und bei mir verhaftet worden war,
wahrſcheinlich gerade in dem Augenblick, als
ich ahnungslos die Soldaten vor meinem Haus
um Auskunft fragte und dann ins Café ging,
um zur Geſandtſchaft zu telephonieren, da
hätte ich mich nicht zur Geſandtſchaft bringen
laſſen dürfen. Jch hätte in eigener Perſon
zum Präſidenten der Republik, der mir freund
lich geſinnt war, eilen und auf der Freilaſſung
meiner Braut beſtehen müſſen.

Was hatte mich nur abgehalten, dieſes zu
tun Unzählige unglückſelige Zufälle.
Erſtens, daß es Feſttag war und der Präſi
dent heute nicht geſtört ſein wollte. Zweitens,
daß man den Präſidenten der Republik nicht
mehr an das peinliche Attentat erinnern ſollte,
das einen Mißton in den Vormittag des Feſtes
gebracht hatte, und das man ihn nun am
Nachmittag nicht mit Nachdruck von neuem
nahebringen ſollte. Endlich hatte doch Orla
eigentlich nichts zu fürchten; ich gloubte, wie
der deutſche Geſandte, ſie ſicher von ſicheren
Leuten umgeben und im Stadthaus ſo gut auf
gehoben, wie ich es in der Geſandſchaft war.
Bis ſie dann in der Nacht die Stadt verlaſſen
könnte, bis dahin glaubte ich ſie von
Menſchen und Schutzwachen umgeben.

Denn konnte ich vorausahnen, was nie zu
vor die Erde hervorgebracht hatte? Könnten
wir uns einen Krater voll Feuer in der Erde
oder einen Ozean aus Salzwaſſer denken, wenn
wir noch nie einen Krater, ein Feuer und
einen OOzean geſehen hätten

Konnte ich vorausahnen, daß der Polizei
präſident eine der Menſchenbeſtien war, von

Auch die Amateurfrage ſteht wieder ein W f 3u auf der e Deſchneh Breſchen anſgeben Zur Jnternationalen SechstageFahrt der Saale
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„Varten Sie jetzt alles weitere ruhig auf ſich mich jetzt wendete, ſaß ſo ein verrenktes herrſchung und diplomatiſch kühler Ueberlegung ſ denen, ſeit die Erde beſteht, kaum zwei Exem
plare gelebt haben

Der Geſandte und der Attaché gaben ſich
alle Mühe, mir zu erklären, daß jeder Schritt
von meiner Seite nur ſtörend und aufreizend
auf den Polizeipräſident wirken könne; da ja
gar nichts gegen die junge Mexikanerin vor
läge, könnte ſie nicht länger als bis zum Abend
im Stadthauſe feſtgehalten werden. So ließ
ich mich ſchließlich überzeugen, daß ich mich
ruhig verhalten müſſe. Ich ſollte alles ſeinen
ruhigen Gang gehen laſſen und die Dinge
lachend und von der heiteren Seite nehmen,
da der Polizeipräſident ſich bis morgen durch
dieſe Gefangennahme ſeiner ehemaligen Braut
lächerlich genug gemacht haben würde, ſo daß
ich dann ruhig zuſehen könnte, denn ich würde
morgen alle Lacher in der Hauptſtadt auf
meiner Seite haben. Der Poligeipräſident
dränge ſich bei jeder Gelegenheit als ein
Ordensjäger und als gewaltiger Streber vor,
der ſich immer bemerkbar machen wolle, auch
wenn dieſes Aufſehen mit unechten Mitteln er
reicht werde; deshalb werde ſchon morgen alle
Welt den Mann verlachen, der ſeine frühere
Braut nicht geſchont hätte, um nur in der
Gunſt der Regierung zu ſteigen.

„Aber vielleicht iſt jener Attentäter, jener
Abſender der Drohbriefe, die die Dame in den
letzten Tagen erhielt, vielleicht iſt er ein
Schuft und hat die Dame nur genannt, da
man Briefe von ihm bei ihr gefunden hat,
und will ſich mit ihr wichtig machen und tun,
als ob er Enthüllungen von Geheimniſfen zu
machen hätte, die er wahrſcheinlich gar nicht
beſitzt. Oder iſt er vielleicht der gedungene
Mörder des Abbés? Denn ein Menſch, der
ſagte, er habe den Tod des Abbés in den
Händen, er könne den Mord für Geld verhin-
dern, ſchrieb in den Tagen vor dem Tode des
Abbés viele Briefe an die junge Dame und
an den Abbé.

Es ſind ſo viel mhſtiſche Möglichkeiten vor
handen, daß ich nicht ruhig hier ſitzen kann,
ich muß auf das Stadthaus und bitte Sie,
Graf L., verſchaffen Sie mir durch den Präſi
denten der Republik die Erlaubnis, einen
Augenblick mit der jungen Mexikanerin zu
ſprechen
Der Graf lächelte und beruhigte mich mit
ſeinem fortmwöhrenden Gleichmut und ſeinem
Lächeln.

(Fortſetzung folgt.



Saartreueſtaffel
Alle Gtaffeln unterwegs

Am Freitag haben in dem gewaltigen
Sternlauf nach dem Deutſchen Eck bei
Koblenz alle Züge ſich in Marſch ge
ſetzt. Die zehn Hauptſtaffeln mit ihren
zahlreichen Nebenläufen eilen durch Dörfer,
Städte, durchqueren Flüſſe und Seen, um
ihre Botſchaften zur rechten Stunde bei
der einzigartigen Kundgebung an Sonn
tag überbringen zu können.

Eine impoſante Feier
gab es zur mitternächlichen Stunde in der
Reichshauptſtadt, als drei der Hauptſtaffeln
aus Oſtpreußen, Schleſien und
Schleswig-Holſtein in Berlin ein
trafen. Höhepunkte der Saartreuekund
gebung im Luſtgarten waren die
Anfprachen des Reichsſportführers und des
Bürgermeiſters Dr. Maretzky. Bei ſtrömen
den Regen, auf durchweichten Straßen ſetzten
in ſtockdunkler Nacht die Staffeln ihren Lauf
fort. Der ſelbſtloſe Einſatz eines jeden Läufers
wirkte erhebend und begeiſternd zugleich.

Der Hauptlauf II
erreichte bei Göhls dorf die brandenbur
giſche Grenze und traf zu früher Morgenſtunde
in der alten Lutherſtadt Wittenberg ein. Hier
wurde der Köcher den Schwimmern übergeben,
die ihn elbabwärts nach Anhalt brachten. Noch
am gleichen Tage legten wieder die Läufer den
Weg über Deſſau nach Leipzig zurück. Der
Aufbruch des

Hauptlaufes III
erfolgte aus Oybin am Hochwald im Nebel und
bei Donnergrollen. Der

Großneffe des Turnvaters Jahn
übergab den Köcher mit der Urkunde den
Kreisvolksturnwart als nächſten Läufer. Unter
größter Begeiſterung der Einwohnerſchaft traf
die Staffel über Zittau, Biſchofs-
werda in Dresden ein. Hier kamen auch
in kurzen Abſtänden die Läufer der vier Neben
ſtaffeln an. Nach einer kurzen aber markan-
ten Feier auf dem AdolfHitler-Platz wurde
der Köcher durch Schwimmer in der Elbe nach
Rieſag weitergeführt. Der

Hauptlauf X,
der zweitlängſte Lauf von der deutſchdäniſchen
Grenze iſt nach der Vereinigung mit ſeinen
vielen Nebenläufen bereits über Salzwedel
hinaus gekommen, von wo es weiter nach
Braunſchweig und Hannover geht.

Der Hauptlauf IX
hat auf Helgoland begonnen. Von der
„grünen Jnſel“ brachte der Segler „Edelweiß“
den Höcher nach Curhaven. Die urgeſunden,
blonden frieſiſchen Jungen eilten beflügelten
Fußes nach der Weſer. Mit einem Begleithoot
wurde der dort 1200 Meter breite Strom über
quert. Noch einnial mußte die rauſchende
Weſer von Schwinimertr beztoungen werden
aber dann ging es ohne jeden Aufenthalt nach
Bremen zur Saarfeier auf dem Domshof.
Von des Schwarzwalds Höhen hinab eilen
badiſche Turner mit dem vom 80jährigen Vater
Albert Leo Schlageters übergebenen
Stab nach dem deutſchen Rhein. Jn Regen s
burg trafen drei Nebenläufe mit dem Haupt
lauf IV. zuſammen ein.

Gegelflug
von der Unſtrut zur Oberelbe

Neun Segelflugzeuge wurden am Freitag
mit Motorſchlepp über Land geſchickt, da ein
Hangſtart infolge ungünſtigen Windes nicht
möglich war. Die beſte Leiſtung des Tages
erzielte Späthe, Chemnitz, der nachmehrſtündigem Wolkenflug bis in unmittel
bare Nähe von Dresden ſegelte und damit
den Finſterwalde-Flug von Martini, Halle,
um ein Geringes übertroffen hat. Der Flie
ger erzählte u. a., daß er in einer Wolke eine
Begegnung mit dem MerſeburgerOeltſchner hatte. Während dieſer aber
auf „OD Leung“ nach 108 Kilometer bei
Riechberg zwiſchen Mitweid a und Frei-
berg in Sachſen landete, hatte Späthe bei einer
zeitweiſen Höhe von 2600 Meter genug Fahrt,
um weiter zu fliegen.
h Die anderen Streckenflüge waren mit Aus
nahme desjenigen von Hülsmann, Fran
kenhauſen, auf „Dis“, der nach 54 Kilo
meter in der Nähe von Roſitz (SachſenAlten
burg) landete, weit geringer. 80Kilometer
Flüge vollbrachten Maärtin auf „O Schkeu
di tz“ bis Oberwerſchen an der Straße Weißen
fels--Zeitz, Ploch auf „D Ebersbach“, der bei
Lützen landete, und Haaſe, Halle, auf „D Stadt
Halle“, der 500 Meter außerhalb Kriegsdorf
bei Merſeburg niederging. Heidecke,
Naumburg, auf „O Stadt Naumburg“ be
ſuchte ſeine Heimatſtadt Naumburg (15 Kilo
meter), und Bräutigam, Dresden,
brachte es diesmal nur auf 18 Kilometer, da er
ſchon bei Großkayna landete. Der Merſe
bürger Ehre auf „D Rudolf Oeltzſchner“
ſtoppte bereits bei Münchenroda guf der Straße
von Frehburg an der Unſtrut ab.

Handball
Auch das kommende Wochenende wird mit Geſell

ſchaftsſpielen ausgefüllt. Da der Beginn der Verbands
ſpiele noch immer nicht feſtſteht, werden wahrſcheinlich
den Vereinen noch einige freie Sonntage zur Verfügung
ſtehen, was ihnen im Intereſſe einer eingehenden Prü-
fung der Mannſchaften gang willkommen ſein dürfte.

Erſtmalig tritt am Sonnabend der
ReichsbahnTSV. gegen Favvrit-Blauweiß

auf den Plan, und zwar mit der gleichen bewährten
Mannſchaft des vergangenen Spieljahres. Von den Spie
Jen des Sonntags intereſſiert am meiſten das zwiſchen

Wacker und TV. Diemitz,
das Aufſchluß darüber geben wird, welche
Wacker in der Bezirksklaſſe hat.

Jn dem Spiel
Boruſſia gegen GTV.

ſind die Böruſſen als ſichere Sieger zu erwarten.
Die Poſt ſpielt gegen MTV. Heygendorf. Nach dem

10:6Vorſpielſtege ſollte die Poſt auch dieſes Zuſammen
treffen zu ihren Gunſten entſcheiden. VfL. 96 trägt in
Bernburg gegen SV. 97 ein Jubiläumsſpiel aus und

Ausſichten

ſollte einen glätten Sieg mit nach Hauſe nehmen. Weiſe
und PTV. nehmen an einem Pokalturnier in Delitz ſch teil, das noch von dem als ſpielſtark bekannten
Veranſtalter Concordig und Wollkämmerei Leipzig be
ſtritten wird. Der Ausgang iſt ungewiß, zumal die
Paarungen nicht bekannt ſind.

Weitere Spiele: Anläßlich eines Vereinskampfes
treffen ſich Wörmlitz und Holleben. Jn Seeben findet
ein Turnier ſtatt, an dem außer dem Veranſtalter noch
Kötzſchau, Büſchdorf und Nietleben teilnehmen. HSC. 32
ſpielt in Berlin gegen Oſt 1910 (Vorſpiel (6:7). Ferner:
Schkeuditz Leipziger Handballklub (Vorſpiel 9:11), VfB.
Lauchſtädt Sportluſt Teutſchenthal, Preußen Merſeburg
gegen Ammendorf 1910, Dieskau--Reipiſch, GTV. 2. gegen
Eröllwitz 1.

Leichtathletik
Finnland Deutſchland wird ein

Ereignis.
Der erſte Leichtathletik-Länderkampf zwiſchen

Finnland und Deutſchland am 15. und

16. September in Berlin wirft ſchon jetzt
ſeine Schatten voraus. Nach den zahlreichen
Anfragen aus allen Teilen des deutſchen Vater
landes zu urteilen, beſteht ein ſehr großes
Jntereſſe für dieſe Begegnung.

Die finniſche Mannſchaft wird ihren zwei
tägigen Aufenthalt am 3. und 4. September in
Berlin in erſter Linie dazu benützen, die
Kampfbahn in Augenſchein zu nehmen und
ſchon ein leichtes Training durchzuführen. Die
Umbauarbeiten im Poſtſtadion ſchreiten rüſtig
vorwärts und an den Tagen des Länder
kampfes ſelbſt wird die Anlage einen neuen
vorteilhaften Anblick bieten. Welche Bedeutung
Finnland dem Treffen beimißt, beweiſt der
Antrag des Radioſenders Helſingfors, der um
die Erlaubnis bittet, die ganze Veranſtaltung
übertragen zu dürfen.

Die Mitteldeutſchen Schülerwettkämpfe 1934 haben begonnen! Ein
geleitet wurden ſie mit den Schwimmwett
kämpfen im hal liſchen Stadtbad.

Lange vor dem erſten Start war das
Stadtbad bis auf den letzten Platz gefüllt. Ein
Publikum hatte ſich eingefunden, wie man es
ſich begeiſterungsfähiger nicht vorſtellen kann.
Den ganzen Abend verſtummte das Kampf
geſchrei nicht. Und am Ende jedes Kampfes
brauſte ein einziges Siegesgeſchrei auf, kannte
der Beifall kaum Grenzent. Aber das geſchah
zu Recht, denn die gezeigten Leiſtungen ſtanden
ſportlich auf ſehr hoher Stufe.

Am erfolgreich ſt ein waren, wie zu er
warten, die Vertreter der Magdeburger
und Hallenſer Schulen, die ſich die meiſten
Siege und Plätze ſicherten. Dahinter endeten
die Schulen von Weimar und Halber
ſt a dit. Ueberraſchend gut konnten ſich auch die
Jungen der höheren Lehranſtalten aus den
kleineren Provinzſtädten placieren.

Eine
neue Beſtleiſtung gegenüber dem Vorajhre

gab es in der Amgals0-Meter-Staffel
der 3. Klaſſe. Die WilhelmRaabe-Schule
Magdeburg brauchte für ihre Staffel nur
die geringe Zeit von 2551 Minuten.

Jm Mittelpunkt der Wettkämpfe ſtand ein

Waſſerballſpiel,
das die Schülerſtädtemannſchaft von Magde
burg gegen Halle 02 mit 2:13 verlor.

Beginn der Mitteldeutſchen
Gchülerwettkämpfe

Glänzender Auftakt Ausgezeichnete Leiſtungen der Schwimmer
Die Ergebniſſe:

Kl. IA 100 Meter. Bruſt:“ 1. Melchior, G. Weimar
1:24,2. 2. Biſchle, Bism.-Sch. Magdeb. 1:26,3. 3. Ha
gans, Humb. Erfurt 1:27, Kl. IB 100 Meter Bruſt:
J. Thiemer, G. Weimar 1:20 „2. Sachſe, OR. Halberſt.
1-31,8. 3. v. Dippe, G 32Kl. I Springen: 1. Die
2.Meuſemann, Humb. Erf. 23,37. 3.
Halle 22,23. Kl. I 4mal 50 Meter bel.: 1.
ſtadt 2 W.Weimar 2:23,6.

Kl. IA. 100 Meter Freiſtil: 1. Fracke, W. Raabeſch.
Magdb. 1:11. 2. Deininger, RRG. Halle 1:13,9. 3.
Kl. IB 100 Meter Freiſtil: 1. Dieckenbrock, RG. Halberſt.
1:08,6. 2. Liebigt, OR. zenf. 1:16. 3. Schulze, Nat.
Pol. E. A. Naumburg 1:

Wäaſſerball:

Dryander, Stadtg.
Mart. Halber

2:16. 8. G.Raabeſchule Magdeb.

e

Halle 02 Städtemannſch. Magdeburg 13:2
Klaſſe II A, 100 Meter Bruſt: 1. Kobert, W.eRaabe

Sch. Magdeb., 1:25,1. Kopp, G. Weimar, 1:26,6.
3. Gélß, G. Erfürt, 12310. Klaſſe II B, 100 Meter Bruſt:

Lühe StOR Halle 1:80,0. 2. Otte, G. Deſſau, 1130,3.
3. Meyerhoff, Steph. Aſchersl., 1:31,2. Klaſſe
50 Meter Freiſtil: I. Roßmann, Humb. Erfurt, 30,1.
2. Langeé, Steph. Aſchersl., 80,2. 8. Hoehl, StOR Halle,
30,3. Klaſſe Il B, 50 Meter Freiſtil: 1. Herkelrath,
StOR. Halle, 31,0. 2. Röder, OR. Mühlh., 32,1. 8. Banke,
Domkl. Magdeb., 32,4.

Klaſſe II, Springen: 1. Albrecht, Bism. Genthin,
20,63. 2. Guerfe, Nat. Pol. E. A. Naumburg, 20,2.
3. Köhler, Nat. Pol. E. A. Naumburg, 17,17. Klaſſe II,
4mal 50 Meter bel.: 1. StOR. Halle 2:10,0. 3. Stoeph.
Aſchersl. 2;10,3. 3. We Ragbe-Sch. Magdeb. 2:13,6.

Klaſſe J 4 mal 50 Meter Bruſt: 1 W.RaabeSch.
Magdeb. 2:51. 2. Bism. Magdeb. 2:57, 3. Humb. Er
fürt 3,00. 50 Meter Bruſt: 1. Kopp, StOR. Halle, 40 7.

W. RaaubeSch. Magdeb. 40,8. 3. Grebing, W.
RaabeSch M 40,9 50 Meter Freiſtil: 1. Lehm-
pfuhl, FOR., 31,7. 2. Gaenſch, Bism. Magdeb., 31,8.
3. Thiel, W.Raabe-Sch. Magdeb., 33,6. Springen:
1. Fabian, Lating Halle, 28,07. 2. Scheffel, StOR. Halle,
27,03. 3. Krüger, W.Raabe-Sch. Magdeb., 22,10.

Gruppenkampf: 1. W. RaabeSch. Magdeburg 1:49,6.
2. Nat. Pol. E. A. Naumburg 1:55,6.

Jm Anſchluß an den Leichtathletik und
Handballkampf der beiden Gaue V. (Sachſen)
und VI (Mitte), der bekanntlich am 19. Auguſt
in Weißenfels ſtattfand, folgt am Sonn
tag in Zwickau die Begegnung zwiſchen
den Fußball- Auswahlmannſchaften. Mit
der Vertretung unſeres Gaues ſind beauftragt:

Tſchach (Meiningen) Riechert (Viktorig 96
Magdeburg), Müller (Halle 960); Detz
ner, Schulz (beide Wacker Halle), Malter
(4. SV. Jena Paul (Deſſau 05), Müller
(Steinach), Reimann (Jlmenau), Elze
Deſſau 05), Semmer Thüringen Weida).

Die Sachſen ſtellen folgende Mannſchaf
ten ins Feld

t Sh

Staffel auf der Landſtraße

Härtwig (Bautzen)
Reichardt (PSV. Chemnitz), Müller (PSV.
Chemnitz), Schinnerling (Meerane), Helmchen
(PSV. Chemnitz), Richter (CBC. Chemnitz),
Hofmann (DSC.)„ Winkler (Viktoria Leipzig).

Es dürften hiernach kaum darüber Zweifel
beſtehen, daß der ſpielſtärkere Partner in den
Sachſen, in deren Reihen ſo gute Leute
wie Kreß, Kreiſch, Helmchen und
Hofmann mitwirken, zu erblicken iſt. Trotz
dem halten wir unſere im ganzen recht gut
zuſammengeſtellte Gauelf für ſtark genug, Um
in Zwickau ein ehrenvolles Ergebnis her
auszuholen.

Ein weiteres Repräſentativtreffen geht
heute in Magdeburg vor ſich. Hier ſtehen

Räccl M len Le
ſich im Rahmen einer Saarkund gebung
auf dem Viktorig-Sportplaß am
Gübſer Damm die beiden Städtemann
ſchaften von

Magdeburg und Halle
gegenüber, wobei die Farben unſerer Stadt
folgende Spieler vertreten: Große (Halle 96);
Aſt (Boruſſia), Hoffmann (SV. 98) Mertin
(Boruſſia), Böttger (Sportfreunde), Weiſe
Preußen Merſeburg) Gold, Hupfeld (beide

Wacker), Große (Halle 96), Schneider, Schlag
(beide Wacker).

Da für dieſen Städtekampf einige der
Kreß (DSC.); Kreiſch (DSC.),

Eichelkraut (SC. Zwickau),

beſten Spieler nicht zur Verfügung ſtanden,
ehe

Von der Saar-Treueſtaffel
die aus allen deutſchen Grenzgauen zum Ehrenbreitſtein gelaufen wird: Läufer der Beuthener

bei Krausnick im Unterſpreewald.

hat man, um wenigſtens im Angriffsſpiel eine
möglichſt ſchlagkräftige Einheit zu erzielen, mit
einer Ausnahme auf die Stürmer unſeres
Gaumeiſters zurückgegriffen. Falls es dem ehe
maligen Boruſſen Große gelingt, das in
ihn geſetzte Vertrauen als Sturmführer zu
rechtfertigen, darf mit einem guten Abſchnei
den unſerer Vertretung gerechnet werden, zu
mal Große im Tor, ſowie die aufgeſtellten
Läufer ſich in derartigen Kämpfen bisher ſtets
bewährt haben. Magdeburgs Streitmacht ſtützt
ſich in dem 29. Städtekampf Magdeburg
gegen Halle in der Hauptſache auf die beſten
Kräfte von Viktoria 96, Kricket Vik
to rig und Fortunea.
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Durch die beiden obengenannten Austreffen und infolge anderer Veranſtaltne

Kreuzer Turnier, Schülerkampfſpiele) wird
der ſonſtige Spielbetrieb weniger rege ſein
Bisher gemeldet wurde uns die Begegnung

Sportverein 98--Wacker,
die am Sonntag an der Huttenſtra
vor ſich geht. Während der Gaumeiſter den
Kampf mit Erſatz für ſeine nach Zwickau
abgeſtellten Spieler aufnehmen wird, werden
die Grünhoſen, denen eine Anzahl vielber-
ſprechender junger Kräfte zur Verfügun
ſtehen, in neuer Aufſtellung herauskommen
Auf den Ausgang dieſes Treffen darf man
mit Recht geſpannt ſein. Jn Merſeburg
ſpielen bereits am Sonnabendäbend

Preußen Sportverein 98 Halle.
Die Domſtädter ließen am vergangenen

Sonntag durch ihren guten Start gegen Naum
burg aufhorchen und haben morgen Gelegen
heit, ihre anſprechende Form gegen die Hal
lenſer Gäſte erneut unter Beweis zu ſtellen

Auswärts
ſpielen die halliſchen Sportfreunde, die
von Sportfreunde Dresden (Sonn-
abend) und Rieſger Sportverein
(Sonntag) verpflichtet wurden.

Kreishklasse

Nietleben feiert vierzehnjähriges Be
ſtehen. Aus dieſem Anlaß hat der Verein
ſechs Mannſchaften von Wacker
Halle nach dort verpflichtet. Es ſpielen
Nietleben 1. Wacker Schulmannſchaft, Niet
leben 2. Wader 8., Nietleben 8. gegen
Wacker 4., Nietleben alte Herren Wager
alte Herren, Nietleben Jugend A und Knaben
gegen Wacker.

Bereits am Sonnabend ſtehen ſich
98 Reſerve und 96 Reſerve gegenüber
Am Sonntag vormittag ſpielen 98 Re
ſerve gegen Halle 1910 1. und 98 38. gegen
Halle 1910 2. Wir trauen hier den 1910ern
einen knappen Sieg zu. Der Reichs bahn
Turn und Sportverein trägt ſeineVereinsmeiſterſchaften aus.

Reſerve Derverpflichtet. Ausgang dieſes

Merſeburg 3.

Stiftungsfeſt in Hohenthurm. Das Pokal

und Zwochau Groß-Liſſa. Wir erwarten
hier Hohenthurm und Groß-Liſſa im Endſpiel.
Hohenthurm 2. Zwochau 25 Hohenthurm
Jugend Eintracht Jugend und Hohenthurm
1. Handball Herren Kleinkugel.

Sportluſt Teutſchenthal hat ſich
zwei Mannſchaften von Olympia Halle
verpflichtet.
Herren VfB. Lauchſtädt.
gleichen Mannſchaften von Wettin

ſchaften ein Sportfeſt. Als Gegner ſind
Cröllwitz 1., 2. und 3. Mannſchaft verpflichtet.
Schiepzig ſpielt auf eigenem Gelände gegen
Freya Paſſendorf mit zwei
Freya 1. iſt als Sieger zu erwarten. Faborit

abend.

Wörmlitz führt einen Vereinswettkampf

gegen Holleben 1., Wörmlitz 2. Holleben 2
Wörmlitz 1. und 2. Handball Herren gegen
Holleben 1. und 2.

Sportfeſt in Oberröblingen. Dieſes Spork
feſt verſpricht einen recht intereſſanten Ver
lkauf zu nehmen, denn beim Turnier wirken
zwei Mannſchaften der 1. Kreisklaſſe mit.
Dieſe ſollten am Schluß auch das Rennen
unter ſich ausmachen. Amsdorf 1. Benn
ſtedt. Oberröblingen Weiſe. Oberröb
lingen 2. Amsdorf 2. Oberröblingen a. H.
gegen Weiſe a. H.

Quetz beabſichtigt, ſeine beiden Mann
ſchaften gegen Shlbitz 1. und 2. auszu
probieren. In Dölau ſtehen ſich Dölau 1.
und Poſt 1. ſowie Dölau Poſt 2. gegenüber.

Verlagsleitung Menfo Hobbing.
Hauptſchriftleitung Dipl.Kfm. Dr. W. Trautmans.
Verantwortlich z Für Politik und Wirtſchaft.

Dr. Walter Trautmann; für politiſchen Rachrichtendienſt
und Ausland: Conrad F. Simmen; für Kultur und Bei
lagen: i. V. Dr. J. Bergfeld; für Proving: i. V. WalterEſtermann; für Sport: Fritz Ploch; für Kommunalpolitit
und Lokales: Dr. Lothar Heberer; für den Anzeigenteil
i. V. Trude Niederlein. Sämtliche in Halle (S.) Geiſtſtr.
Fernruf Sammelnummer 276 81. Poſtſcheckkonto
zig 2454. (Nach Geſchäfisſchluß SchriſtleitungsNr. n

Berliner Schriftlertung? Grat LaReiſchach, Berlin S 68, Charlottenſtraße 15 b. Für et
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der Beiträge geſtellt werden.
Schriftleitung Torgau Heing Feiſe, Torgau
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Schriftlettung Kloſter mansfeld: Hans FurgSchriftleitung Bad Liebenwerdar O. Pfeil, m
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Meuſchau 1. hat ſich Preußen Merſeburg

Treffens iſt ungewiß. Meuſcheu 83. Preußen

turnier beſtreiten Hohenthurm 1. Reinsdorf

Sportluſt Teutſchenthal Handball

S n hen erwartet für ſeine 1. und 2. Mannſchaft die

Brachſtedt veranſtaltet mit drei Rann-

Mannſchaften

Blauweiß alte Herren 96 a. H. am Sonn
Jeden

gegen Holleben durch. Es ſpielen Wörmlitz l.
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mn ma Giebichenſtein

m Saaletal ſteht eine alte Feſte,
jenen J Kiebichenſtein, als Trutzburg wohlbekannt;
aum J Freu ſchützte ſie des deutſchen Landes Rechte,
egen J Fem Feinde wehrend, der ſie kühn berannt.
ar du re Kampf beſchützt' ſie Deutſchlands

en Ehreund ſteht noch heut', ein Zeichen alter Zeit,
et tapf'ren Männern eine ſtarke Wehre,

n Sei uns Symbol für Mut und Tapferkeit.
rein in heilig Erbe ſind die Freiheitsrechte,

ollen unſer teures Kleinod ſein.Sie
die deutſche Erde kannte keine Knechte,
Zrum woll'n wir frei wie unſre Väter ſein.

Ve ſie r 7 Zwietracht Schlange uns
entzweien,erein gernichten unſres Lebens beſten Hort.

er Zer Tapf're ſoll dem ganzen Volk ſich weihen,
v die Treue halten wie das Manneswort.

ctet
gegen J von unſren Bergen flammen Fenuerzeichen,
acker er Glocken Schall durchſtrömt das deutſchenabe e Land

n and,g Wäldern rauſchen unſre alten Eichen,
ſich J das Volk umſchließt ein einig, ſtarkes Band.

über I des Hakenkreuzes ſtolze Banner wallen,
Re Die Judenknechtſchaft brachen wir entzwei.

gegen J des Vaterlandes Feinde ſind gefallen,
ern I das deutſche Volk wird endlich wieder frei.

hun n Saaletal ſteht eine alte Feſte,
ſeine J Kiebichenſtein als Trutzburg wohlbekannt.

die braune Front vereint des Volkes Beſte,
eburg J Feſreiung bringend unſrem Vaterland.
dieſes J Aufs Hitler- Banner laßt uns mutig bauen,
eußen J In ſeinem Geiſte ſoll das Volk erſtehn;

don Furcht gebannt ſoll'n unſre Feinde
1 ſchauen,n enn Hakenkreuze hoch im Winde weh'n.

n Hans Schönemann.
thurm e

thurm

e eptember Hammeltag
t ſi z

öbal J Arch das Amt für Volkswohlfahrt
er der 2. September als Sammeltag für

t die Nhutter und Kind freigegeben worden.
lle Ortsgruppen der Evangeliſchen

dann- ranenhilfe werden von der NS-ſind Jolkswohlfahrt gebeten, ſich in den
ichtet. penſt dieſer Sache zu ſtellen und ſich um
gegen Prhend mit den Amtswaltern der NS Volks
alen rhlfahrt in Verbindung zu ſetzen.
vorit
Sonn

ſedem Deutſchen

r eine GaarPlaketteen 2 I 160000 Saardeutſche ſind freudig dem Ruf
gegen I Führers zur SaarTreuekundgebung auf

n Ehrenbreiſtein gefolgt. Weitere 820 000
Miglieder der Deutſchen Front, die aus poli

Sport ſhen oder familtären Gründen nicht mit
Ver Pinmen konnten, ſind an dieſem Tage mit

virken teudeutſchem Herzen bei ihren Brüdern und
mit. PShweſtern im Reich. Sie krennen die Ketten

ennen de Verſailler Diktates noch vom Reich. Aber
Benn Piber alle Schranken hinweg reichen ſie allen
erröb J Nutſchen die Hand
a. Das iſt eine innere Vervundenheit; vie im

ſich darin zum Ausdruck kommt, daß an die
Rann J en Tage bis zum 13. Januar 1935 alle Deut
uszu en die SaarPlakekke tragen. Wer die
au 1. J Saar-Plakette trägt, zeigt den kämpfenden
nüben ra Plugiene- Artikel Gummi-Bieder

ann. Küdern an der Saax, daß ſie in ihrem Ent
ſchaft J eidungskampf bis zum Abſtimmungstag nicht
h in ſtehen. Die Brüder und Schweſtern im
Waltet ſtehen mit dem Führer dafür ein, daß
o e Deutſchen an der Saar Millionen helfende,
n brgende deutſche Hergen im Reich finden.

Leip

S Menlcht I nthtung von Symbolen
elnabn des Novemberſyſtems

orgau. Drr Reichsinnenminiſter erinnert in einemſeit Rindſchreiben an die oberſten Reichsbehörden

e I in früheres Erſuchen, die Ausr mückung der Dienſtgebäude mit
gans gern und Büſten einer Nachprüfung

nhurg hitersiehen und Abbildungen von Perſön
iſt eiten, die am Novemberſturz 1918 beteiligt
Linng n zu entfernen. Soweit bei einzelnen
nen ienſtſtellen derartige Gegenſtände noch vor
u 5
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handen iſt, ſollen ſie aus nahmslos ver
nichtet werden. Dies trifft auch für etwa
noch im Beſitz der Dienſtſtellen befindliche
Hoheitszeichen des Novemberſyſtems, insbeſon
dere für die ſchwarzrot goldenen Flaggen. Das
Reichswappen und die Amtsſchilder ſind von
der Anordnung ausgenommen. Die gleiche An
ordnung gilt für die Behörden der preußiſchen
Staatsverwaltung. Auch die Gemeinden und
Gemeindeverbände werden auf dieſe Anordnung

GG- Mann Geyufert Sieger
Das Kreuzerturnier, das vor acht Jahren aus dem
engeren Kreiſe der Fachleute veranſtalteten
Hengſtſchau hervorging, die noch heute Kern

und Prachtſtück des ganzen Turnier-
programms iſt, hat von Jahr zu Jahr nicht
nur an Nennungen, ſondern auch an Lei
ſtungen gewonnen.

Bereits am Donnerstag fanden dieſes
Jahr die erſten Mannſchaftsprüfungen der SA
und SS-Reiterſtürme ſtatt. Die Leiſtungen
waren naturgemäß ungleichmäßig, zweifellos
ſind einige der Reiter noch nicht turnierreif.
Jmmer aber konnte man ſich an dem unver
zagten Reitergeiſt freuen, der dieſe Männer im
braunen und ſchwarzen Rock beſeelt. Am Frei
tagnachmittag wurde das Turnier mit Jagd
ſpringen, Eignungsprüfüngen Und Dreſſur
prüfung fortgeſetzt. zwiſchen die zur Belebung
für die nicht ſo Pferdeſachverſtändigen inter
eſſante Schaunummern eingelegt waren.

Zahlreiche Zuſchauer umſäumten die Bähn,
als der Landſtallmeiſter Schw echten das
Zeichen zum Beginn des Turnierreitens gab.
Es verdient beſonders lobend hervorgehoben
zu werden, daß das Turnier

in beiſpielsloſer Muſtergültigkeit

durchgeführt wurde. Um für den Pferdeſport
auch unſere Jugend zu begeiſtern, hatte die
Leitung vielen Schülern und Schülerinnen Ge
legenheit gegeben, Zeuge der Kämpfe zu ſein.
Und die leüchtenden, ſtrahlenden Augen der
Kinder waren der beſte Beweis für ihre Dank

barkeit. e
Das Wetter war gut und ſo auch die

Stimmung bei Reitern und Zuſchauern. Zum
Jagdſpringen Klaſſe L gingen 49 Teilnehmer

Aufn. Ploch
SSMann Seyfert auf Sabina

an den Start. Elf Reiter konnten die Prüfung
beenden. Die beſte Zeit erzielte Oberwacht

Für die Vöehhaltung:
Tränkeimer, Fug und
Halteketten aller Art,
pPferdeſchoner uſw.

meiſter Baſener, Magdeburg, auf „Sig

un

Woll Pferdedecken gefüttert und ungefüttert
Central-Ankaufftelle, Halle (G.), Merſeburger Str. 17 19, Nuf 2
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Reit- und Fahr mund“ mit 61

Vorführung einer Kaltbluthengſt-Koppel

Kr. 198

gemacht, damit ſie in gleicher Weiſe Fum Deutſchen WeinTag

Tag des Deutſchen Volkstums e r
Der Oberbürgermeiſter Schirmherr
Die Schirmherrſchaft für den Tag des

Deutſchen Volkstums am 16. Septem
ber hat Oberbürgermeiſter Dr. Dr. Weide-
mann übernommen.

Neit- und Fahrturnier Kreuz
im Fagdſpringen Klaſſe M

Sekunden. Einen achtbaren
neunten und zehnten Platz errang der junge
Nachwuchsreiter Hans Joachim Wen-
den burg auf „Märchen“ und „Achmet“.

h

Aufn. Ploch

Hierauf zeigte der ruſſiſche Rittmeiſter
Taraſſenko mit ſeiner Truppe die wild-
verwegenſten Reiterkunſtſtücke. Jn raſendem
Galopp jagten die Koſaken über die Bahn,
ließen ſich ein Stück vom Pferd ſchleifen um
dann wieder aufzuſitzen, oder ſie hoben mit
katzenartiger Gewandtheit während ihres wil
den Rittes Taſchentücher vom Boden. Es würde
zu weit führen, all die reiterakrobatiſchen
Kunſtſtücke, die die verwegene Truppe vor
führte, aufzuzählen. Auf jeden Fall kann man
ſagen, daß man artiſtiſche Reitkunſt in dieſer
Vollendung wohl ſelten zu ſehen bekommt.
So konnte es nicht ausbleiben, daß den
Ruſſen, die aus ihrer Heimat vertrieben

Aufn. Ploch

Frau v. Opel auf Arnim
worden ſind, der verdiente Beifall in reichem
Maße zuteil wurde.

n der Eignungsprüfung für Reitpferde
Klaſſe A konnte die bekannte Turnierreiterin
Frauſ von Heynitz auf „Diskus“ den erſtenPlatz vor Staatsſekretär Grauert auf
„Jrak* belegen. 16 Teilnehmer waren zu
dieſem Wettbewerb angetreten.

Jm Anſchluß hieran wurden vier Traber
hengſte des Geſtütes gezeigt. Es war ein
herrliches Bild die raſſigen ſchwarzen Olden
burger über die Bahn traben zu ſehen.

Ein Schauſpiel von unerhörter Wucht
bot ſich dann den Zuſchauern in der Vor
führung von zwei Koppeln Kaltbluthengſten.
Es folgte eine weitere Schaunummer „Staffel
der Gegenſätze“, die von Motorradfahrern,
Läufern, Sackhüpfern, Stelzenläufern, Hinder
nisläufern und Hindernisreitern beſtritten
würde und durch die Art der mannigfaltigen
Beſetzung Anlaß zu einer heiterbewegten
Stimmung gab.

x mm ſinnen nennen

Kardätſchen, Striegel, Handſcheren,
Gchermaſchinen,
Klauenpflegegeräte uſw.
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Zur Viehpflege n. -kennzeichnung:

Regendecken

Aufn. Schulze

Wir laden ein!

In den beiden Dreſſurprüfungen Klaſſe l
waren Fräulein U. Kraſſelt auf „Geno
veva“ und O. Lörke auf „Koſak“ erfolgreich.

Die ſchwerſte Prüfung
des Freitags war das Jagdſpringen Klaſſe M.
Der Wettbewerb dieſer Klaſſe ſah einen Teil
der beſten Reiter und Reiterinnen Deutſchlands
am Start. U. a. Frau Jrmgard von
Opel, die Gewinnerin des Springderby
1934 mit den Pferden „Nanuk“ und „Arnim“.
Sowie den für die deutſchen Farben erfolg
reichen Turnierreiter Hauptmann von No
ſt itz-Wallwitz. Beide, Frau von Opel
ſowie Hauvtmann von Noſtitz-Wallwitz,
konnten ſich aber trotz ſchneidiger Ritte nicht
durchſetzen, da ihren ſonſt ſiegesgewohnten
Pferden auf unſerer Bahn Fehler unterliefen.

Nur acht Reitern
gelang es, ihre Pferde ohne Strafpunkte über
alle Hinderniſſe zu bringen, wobei bemerkt
werden muß, daß die Zahl der Hinderniſſe ſich
nach den bisherigen Erfolgen der Reiter
ſtaffelte. Den erſten Platz errang L. Seyfert
auf „Sabina“ in der fabelhaften Zeit von
62 Sek. vor Klitze auf „Jgnatz“ und
Spillner auf „Blücher“.

Das Turnier wird am Sonnabend
Sonntag fortgeſetzt.

Ergebniſſe:
Jagdſpringen Kl.

1. Obw. d. LP. Baſener auf Siegmund 0 Fehler,
61 Sekunden. 2. Oblt. Hippel auf Neſtor 0 F., 21,2 Sek.
2. Oberländer auf Königsliebchen 0 F., 61,2 Sek. 4. Obw.
d. LP. Haeske auf Napoleon 0 F., 62 Sek. 4. Lt. Zier
vogel auf Kili 0 F., 62 Sek. 6. Obfw. Rottsmann auf
Graf 0 F., 62,4 Set. 6. Ablt. d. Sp. Ritſche auf Rovelle

und

L

0 F., 62,4 Sek. 8. Oblt. Barth auf Kuli 0 F., 63 Sek.
9. Hans Joachim Wendenburg auf Märchen 0 F.,
63,8 Sek. 10. Hans Joachim Wendenburg auf Achmet
0 F., 64 Sek. 11. G. Bork auf Emden 0 F., 64,1 Sek.
12. Obw. d. LP. Sperling auf Kurfürſt II 18 F.,
68,2 Sek. 13. Olli Wendenburg auf Annelieſe 154 F.,
73,4 Sek.

Eignungsprüfung für Reitpferde Kl. A.
Frau v. Heynitz auf Diskus. 2. Staatsſekretär

Grauert auf Jrak. 3. Hauptmann Abe auf Attila.
4. Hptw. Schmidt auf Tintoretto. 5. Frhr. Knigge auf
Cascade.

Dreſſurprüfung Kl. L Amateure
1. Frl. U. Kraſſelt auf Genoveva. 2. Frl. Sehdel

auf Schwarzdroſſel. 3. Friſch auf Nanna. 4. H. P. Seeſt
auf Flinker. 5. L. Sehyfert auf Sabina. 6. W. Bartz
auf Alarich.

Dreſſurprüfung Kl. L.
E. O. Lörke auf Koſack. G. Bork auf Sibor.

3. A. Staeck auf Bacharach. 4. Rittm. v. Goerne auf
Jtaliener. 5. Frau v. Becker auf Magnet. 6. Rudat auf
Diskus.

Jagdſpringen Kl. M.
1. L. Sebfert auf Sabina 0 Fehler, 62,8 Sekunden.

2. Kletze auf Jgnatz 0 F., 65 Sek. 83. W. Spillner auf
Blücher 0 F., 66,6 Sek. 4. v. Zaſtor auf Kurfürſt 0 F.
67 Sek. 4. G. Bork auf Emden 0 F., 67 Sek. 6. F.
Mergell auf Colombine 0 F., 68 Sek. 7. F. Mergell

Sleinmetz-Uollhorn-Brot

ſchmeckt aromatiſch. Grhältlich in

allen Schubert Verkaufsſtellen

auf Jäger 0 F., 73,4 Sek. 8. Barth auf Mignon 0 F.,
76 Sek. 9. Freiherr Knigge auf Clamata 4 F., 66 Sek.

Eignungsprüfung für Jagdpferde Kl. L.
1. SS-Mann Fritzſch auf Plakat. 2. L. Sehfert auf

Sabina. 2. Frl. Broſchek auf Dorian. 4. Klitzke auf
Stürmer. 5. G. Bork auf Tintoretto. 6. Leutnant Zier
vogel auf Maitrank.

Fahrräder der Poſt rot latkiert
Der Reichspoſtminiſter hat angeordnet, daß

in Uebereinſtimmung mit dem roten Anſtrich
der Poſtfahrzeuge auch die Fahrräder der
Poſt künftig rot lackiert werden.
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Halliſche Turner grüßen die Gaar
Turnerkundgebung aufdem Hallmarkt- Gaartreueſtaffel der DT zum Ehrenbreitſtein

Die Dämmerung eines herrlichen Sommerabends liegt über dem Hallmarkt. Dann flammen die elektriſchen
Lampen auf. Gegen 20.30 Uhr wird es lebendig, Menſchen kommen und warten, immer mehr, bis kurz vor 21 Uhr
breite dunkle Menſchenmauern die drei Freiſeiten des mächtigen Vierecks einrahmen. Marſchlieder der Muſikzüge
erklingen und Abteilung auf Abteilung der Turner und Turnerinnen, ſowie Turnjugend marſchieren an, nehmen
auf dem Hallmarkt geordnet Aufſtellung und bringen ihre Fahnen auf die Plattform des Umformerhauſes, wo
bald Fahne an Fahne in breiter Front im Winde weht. Eine Turnerkundgebung auf dem Hallmarkt!

Es galt, eine der denkwürdigſten völkiſchen
Kundgebungen zu feiern, der „SaarTreue
ſtaffel“, deren Nebenlauf um 21.80 Uhr ihren
Anfang von der Jahnhöhle nahm.

Zur großen Freude aller Beteiligten, war es
Kreisleiter Pg. Dohmgoergen möglich ge
weſen, an der ſchlichten aber eindrucksvollen
Feier teilnehmen zu können. Als Vertreter des
Oberbürgermeiſters war Pg. Stadtrat Lei
ſt i k o w anweſend, dann Bergrat Abels als
Führer der Ortsgruppe des Saarvereins und
Konrektor a. D. Meyer. der Kreisführer der

in deſſen Händen die Leitung der Feier
ag.

Zuerſt ergriff
Stadtrat Leiſtikow
das Wort und führte ungefähr folgendes aus:

Nach der Novemberrevolte 1918 und dem
Schmachvertrag von Verſailles begann die
Ausplünderung Deutſchlands. Hierbei wurde
uns auch das Saarland entriſſen, indem man
es zu einem halb-ſelbſtändigen Staat umſchuf,
das nach 15 Jahren durch eine Volksabſtim
mung über ſein weiteres Schickſal entſcheiden
ſollte. Trotz der Sicherheit einer überwältigen
den Mehrheit bei der Abſtimmung zugunſten
des Mutterlandes, iſt es eine unbedingte
ſtaatspolitiſche Notwendigkeit, immer wieder
allen Volksgenoſſen und der ganzen Welt vor
Augen zu führen, daß wir im Mutterlande
um die Nöte unſerer Volksgenoſſen an der
Saar wiſſen und daß wir treu zu ihnen halten,
wie ſie uns Tag für Tag die Treue gehalten
haben die ganzen 15 ſchweren Jahre hindurch.

Daß unſere Treue immer wieder dokumen
tiert wird, dazu ſoll auch der Treue-Staffel
lauf beitragen, der heute als Nebenlauf von
Halle ſeinen Ausgang nehmen wird. Der
Oberbürgermeiſter hat mich beauftragt, für
dieſen Lauf einen Köcher nebſt Urkunde zu
übergeben, die folgenden Wortlaut hat:

Die Stadt Halle an der Saale ent
bietet zur Saarland- Kundgebung
am 25. und 26. Auguſt 1934 in Kob
lenz treudeutſche Grüße, verbunden
mit dem heißen Wunſche, daß das
Saarland bald für immer mit dem
Deutſchen Reiche wieder vereinigt
wird.

Der Oberbürgermeiſter.

J. V.: May.
Dieſe Botſchaft ſoll nun in dem in den

Kunſtwerkſtätten Burg Giebichenſtein ange
fertigten ſchönen Köcher von euch den langen
Weg bis zur Stadt HKoblen z über Berg und
Tal getragen werden, nach altgermaniſcher
Sitte nur durch Menſchenhand, und ſoll dort
in die Hände unſeres Führers gegeben werden.
Der Segen und die beſten Wünſche der Stadt
Halle begleiten euch. Möge euer Werk dazu
beitragen, daß die Abſtimmung an der Sgar
ein Treuebekenntnis werden wird. Es folgte
die Anſprache von
Voergrat Abels,
des Vertreters des Bundes der Saar
vereine Mitteldeutſchlands, der darauf hin

wies, daß es wohl keinen deutſchen Volks
genoſſen mehr gäbe, der nicht genau wiſſe,
was bei der Abſtimmung im Januar 1935 auf
dem Spiele ſtehe. Der Redner gab ſeiner
Freude Ausdruck, daß gerade durch die un
geheure Beteiligung von 150000 deut
ſchen Turnern und Sportlern derBeweis erbracht ſei, daß alle Sinn und Ziel
dieſer machtvollen, einzigartigen Kundgebung
verſtanden hätten und alle die Pflicht in ſich
fühlten, den Geiſt der Volksgemeinſchaft dem
der Brüder an der Saar wetteifernd an die
Seite zu ſtellen. Dann werde hinter d

unFührer ein eiſerner Block ſtehen in
wenigen Monaten der Jubelſchrei durch
Deutſchland ſchallen:

Frei iſt die Saar, wieder deutſch
die Saar.

Dann brauſten die Klänge des Saarliedes über
den weiten Platz. Nun ſprach der
Kreisleiter der D. G. Meyer:

Eine gewaltige Kundgebung aus allen
Gauen Deutſchlands, wo nur irgend hiſtoriſche
Orte vorhanden ſind, eilt ſeit dem 20. Auguſt
durch die deutſchen Lande. Rund 150 000
Volksgenoſſen reichen von Hand zu Hand Do
kumente, die beweiſen ſollen, daß alle echten
Deutſchen, daß alſo auch wir uns bekennen
zu den Männern, die dort draußen an der
Grenze ſchwere Not und Laſt getragen haben,
nur, weil ſie deutſche Volksgenoſſen ſind und
bleiben wollen. Der Stadt Halle aberdanken wir von ganzem Herzen für ihre Mit
hilfe an der Ausgeſtaltung dieſer Feier. Auch
die Sportler und Turner von Halle geben eine
Urkunde mit folgendem Jnhalt:

dm Dritten Reich

Volksbildung und Erziehung
NEG Kraft durch Freude“, Gau Halle-Merſeburg, Amt für Ausbildung

Wenn bei Betrachtung der großen Leiſtun
gegn Adolf Hitler s als Staatsmann im
mer wieder Friedrich der Große und
Bismarck zum Vergleich herbeigeholt werden,
wenn dann immer gefolgert wird, unſere Ge
neration werde ihr Schickſal ſchon meiſtern,
ohne daß es nötig wäre, die altgewohnten Bah
nen täglichen Lebens zu verlaſſen, weil das
deutſche Volk unter großen Männern immer
Großes geleiſtet habe, ſo wird bei dieſer be
quemen Beurteilung vergeſſen, wie ſchnell die

Früchte des Wirkens
gerade dieſer Staatsmänner verdarben, ſobald
ſie ihr Werk nicht mehr ſelbſt vorwärtstreiben
konnten. Unſer Führer ſtellt die Fehler der
Vergangenheit eindeutig heraus. Er will nicht
nur für die Gegenwart wirken, weil auch ſei
nem Wirken Zeitgrenzen geſteckt ſind.

Er will nicht nur Erbauer eines neuen
Reiches, er will Schöpfer eines neuen Vol
kes fein Dazu gibt er Jugenderziehung
und Volksbildung völlig neue Wege. Der
Kern des Dritten Reiches iſt die national
ſozigliſtiſche Jdee. Dieſe Erkenntnis iſt
gleichzeitig Richtſchnur für das ganze Er
ziehungswerk, in dem die neue Generation

aufwachſen ſoll.
Sie ſoll gemacht werden zu bewußt politiſchen
KHKämpfern, denen Adolf Hitler und ſeine
Mitarbeiter frohen Mutes dereinſt die heilige
Erbſchaft in die Hände legen können. Die
Hauptaufgabe des Führers, neben der Löſung
der ungeheuer ſchweren innen und außenpoliti
ſchen Gegenwartsaufgaben, liegt darin, daß er
dem Volke die von ihm geſchaffene national
ſozialiſtiſche Lehre zum Lebensinhalt macht.
So, wie die deutſche Armee die bedeutendſte
Schule der Welt war für ſoldatiſches Können,
wie die deutſchen Hochſchulen in faſt ununter
brochener Folge überragende Wiſſenſchaftler,
Hünſtler, Techniker. und Erfinder hervorbrach

ten, ſo ſollen jetzt alle beſtehenden Erziehungs
anſtalten mitwirken, den Typ des politiſchen
Menſchen zu ſchaffen, der, ob Hand oder
Geiſtesarbeiter, als Grundlage alles Könnens
und Wiſſens, alles Denkens und Fühlens, die

ddee Adolf Hitlers
unausrottbar im Herzen krägt. Dazu iſt not
wendig, daß Bildung nicht lediglich ein Tum
melplatz Bemittelter, eine Aegelegenheit ein
zelner, ſondern Pflicht aller dem Staate ge
gegnüber iſt. Der Typ des „Gebildeten“, das
Alles und Beſſerwiſſers muß verſchwinden.

Deshalb hat es das Amt für Ausbildung
in der NS- Gemeinſchaft „Kraft durch
Freude“ übernommen, über Volkshoch-
ſchulen und alle volksbildneriſchen Vereine
und Einrichtungen nach ganz klaren, ein
heitlichen Richtlinien im ganzen Reiche
Kurſe und Arbeitsgemeinſchaften einzu
richten, die nach ſozialen und landſchaft
lichen Geſichtspunkten den verſchieden
artigen Bedürfniſſen der Volksgenvſſen ge

recht werden.
Dies Vorbereitungen ſind im Gange. Es

werden zunächſt in jedem Kreiſe an mindeſtens
einein Ort Kurſe fachlicher, wiſſenſchaftlicher
und muſiſcher Art abgehalten. Stumpfſinn und
Langeweile haben im deutſchen Volksbildungs-
werk nichts zu ſuchen, Bildung hat nichts mit
Gähnen zu tun! Arbeits und Geſinnungs-
gemeinſchaften ſollen in anſchaulicher Weiſe
das Wiſſen zum Erlebnis machen:

Kraft durch Freude!
Einzelheiten über die bereits im Oktober

beginnenden Veranſtaltungen werden in Kürze
bekanntgegeben.

GauSchulungswart der NSG „Kraft durch
Freude“ Gau Halle Merſeburg.

gez. Naumann
Gauſchulamtsleiter Gäu Halle- Merſeburg.

gez. Prager

a
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Ausgang der Saar Treueſtaffel,
Nebenlauf 2 d im Auguſt 1934
HalleSaale FreyburgUnſtrut

An die Saar!
Die Turner und Sportler der Saaleſtadt
Halle entbieten den Brüdern und
Schweſtern an der Saar deutſchen Gruß
mit dem Wunſche recht baldiger Ver

einigung mit dem Mutterlande,
Heil Hitler!

G. Meyer, Dr. Wehſer,
DDeKreisführer. DFB u. DSBKreisfühtet

R. Loren z, C. Boecke,Hall. Turnerſchaft. Unterkreisführer,
Inzwiſchen war die Staffel auf dem

Hallmarkt angelangt, und Kreisführer 6
Meyer überreichte dem erſten Läufer von

Am Sonntag SaarTreuekundgebung
im ganzen Reich.

Zeigt Euch verbunden mit den Brüdetn
an der Saar.

„Kauft Saar- Plaket ten!“
S n

Hallmarkt zum Riebeckplatz den Köcher mit der
Urkunde zur Weitergabe mit einem Segens
wunſche, und unſere Heimatſtadt war mit
eingeſpannt in das feine Netz, das wie mit
feinen Fäden durch dieſe Kundgebung das
ganze deutſche Land durchzieht, bis die Fäden
ſich ſammeln und ſtärker werden und dann in
Koblen z in der ſtarken Hand des Führers
ein unzerreißbares Ganzes zu bilden.

Zum Schluße der Kundgebung brachte Pa.
Stadtrat Leiſtikow zum Zeichen der Liebe
zum Führer und der Verbundenheit mit dem
Saarland ein dreifaches, begeiſtert aufgenom
menes „Sieg Heil“ auf den Führer, das Vater
land, das Saarland und die Saar-Treueſtaffel
aus. Dann könten die Klänge des Horſt
WeſſelLiedes und des Deutſchlandliedes über
den Platz.

Ameiſenbär im halliſchen zoo
Lange Zeit hat dieſes merkwürdige Tier

aus der Gruppe der Zahnarmen nicht gezeigt
werden können. Jetzt iſt es gelungen, wieder
einen noch ziemlich jugendlichen Ameiſenbären
zu beſchaffen. Die eigenartige Erſcheinun
dieſer Tierart beruht beſonders darauf, daß
der Schädel eine Abänderung dadurch erfahre
hat, daß er ungewöhnlich ſtark in die Läng
gezogen iſt, und weiterhin darauf, daß die
borſtige Behaarung des Schwanzes nach oben
und unten dagegen nicht nach den Seiten
ſehr ſtark verlängert iſt, ſo daß der Schwanz
ſeitlich zuſammengrdrückt erſcheint, was dem
Tier in ſeiner Heimat, in Südamerika, den
Namen Bandeira, d. h. Fahnenträger, ein
getragen hat. Unſer Ameiſenbär iſt, wie alle
Jungkiere, ſehr ſpielluſtig und verſucht im
Spiel auch die großen Krallen der Vorder
gliedmaßen zum Aufreißen der Bauten der
Termiten, von welchen Jnſekten er lebt, zur

Jntereſſant iſt esAnwendung zu bringen.
daß man dieſe einſeitige Ernährung in der
Gefangenſchaft ſo gut hat erſetzen können, daß

Ameiſenbären jahrelang in ſ
Huene gelebt und ſich dort ſogar fortgepflangzt

aben.

Die Elſter führt
wieder klares Waſſer

Die Elſter führt ſeit kurzem zum erſten
Mal ſeit vielen Jahren wieder klares Waſſer.
Dieſe erfreuliche Tatſache iſt wohl damit zu
begründen, daß die Leipziger Abwäſſer
nicht mehr der Elſter zugeführt werden.

uZ

50 Fahre
Halleſcher Domchor

Uns wird geſchrieben: J
Jn dieſen Tagen feiert der Kirchenchor der

reformierten Domgemeinde ſein 50jähriges Be
ſtehen. Gegründet wurde er vom Konſiſtorial
re Goebel und Muſikdirektor R. Knüp
fer, dem Vater des bekannten Kammer
ſängers der Berliner Hofoper Paul Knüpfer.
Die Schwierigkeiten, mit denen der Kirchen
leiter einer Gemeinde, deren Glieder in der
ganzen Stadt zerſtreut wohnen, zu kämpfen
hat, überwand Knüpfer, indem er auch Nicht
reformierte in den Chor aufnahm. Werkvolle
Dienſte leiſteten ihm ſeine eigenen muſikaliſch
hochbegabten Kinder. Unter ſeiner Leitung
ſtand der Domchor auf agchtunggebietender
Höhe. Grſt in den letzten Jahren ſeiner Tätig
keit am Dom ließ die Frequenz infolge langer
Erkrankung des Dirigenten nach.

Knüpfers Nachfolger, Konzertmeiſter Hans
Schmidt (1898 bis 1920) hatte infolgedeſſen
nicht geringe Mühe, den Chor wieder auf die
frühere Höhe zu bringen. Seine Haupttätig
keit galt den muſikaliſchliturgiſchen Feiern.
Von größeren Werken kamen unter ſeiner
Leitung u. a. das Oratorium „Emmaus“ von
Ludwig Meinardus, die „Geburt Chriſti“ von
Karl Stein, „Die ſieben Worte“ von Richard
Bartmus und volkstümliche Kantaten von
Franziscus Nagler zur Aufführung. Mit Vor
liebe brachte Hans Schmidt, der ein hervor
ragender Geigenpädagoge und Kammermuſik
hieler war, Werke bom Berliner Domchor
dirigenten Albert Becker zum Vortrag.
Die Kirchenmüdigkeit, die ſich nach dem
Kriege allenthalben bemerkbar machte, blieb
ſelbſtverſtändlich nicht ohne Einfluß auf die
kirchlichen Vereine. Kein Wunder, daß der
Unterzeichnete nur eine klar Schar vorfand,
als er im Jahre 1920 nach dem Tode Hans
Schmidts die Leitung des Kirchenchors über
nahm. Mit Hilfskräften gelang es ihm, über
alle Schwierigkeiten Hinwegzukommen. Er
führte regelmäßige Abendmuſiken im Dom

ein, die erſt ſeit der Wirtſchaftskriſe 1982 aus
geldlichen Gründen eine Einſchränkung er
uhren, eine Maßnahme, die wieder den

Hauptgottesdienſten und den muſikaliſch
liturgiſchen Feiern zugute kam.

Unter des Unterzeichneten Leitung kamen
u. a. zur Aufführung: 18ſtimmige Canzone
und das „Weihnachtsoratorium von Hein
rich Schütz (Bearbeitung von A. Schering),
Geiſtliche Konzerte von Samuel Scheidt und
Heinrich Schütz, die Oratorien Emmaus“ von
Ludtwig Meinardus und „Jſaaks Opferung“
von Hermann Franke, Kantaten von Stölzel,
Buxtehude, Reger, A. Mendelsſohn, F. W.
Schönherr; ferner im Verein mit der vor
ſechs Jahren wirtſchaftlich zuſammen
gebrochenen, um die HändelPflege hochver
dienten Singakademie: „Schöpfung“ von J.
Haydn, „Judas Makkabäus“ und die „Caeci
lienOde von Händel und „Des Fairus
Töchterlein“, geiſtliches Myſterium von Wolf
Ferrari. Schließlich ſei noch der drei „Max
RegerAbende“ im Dom gedacht. Beſondere
Verdienſte um den Domchor erwarben ſich
Domprediger Konſiſtorialrat Goebel, der
immer ſchirmend die Hand über ſeinen
Kirchenchor hielt und ſo Leben und Arbeit des
Dirigenten zu erleichtern ſuchte, und der vor
wenigen Jahren heimgegangene Stadtober
ſekretär Paul Jänicke, der über 46 Jahre
dem Domchor angehörte.

Friedrich Wilhelm Schönherr,
Organiſt an der großen Gertraudenkapelle

und Leiter des Domchors.

Werktheater bei JG. Farben. Für ihre
Hauptwerke in Wolfen, Merſeburg und
Leverkuſen hat die JG. Farbeninduſtrie
die Theaterkonzeſſion nachgeſucht. Bisher fan
den in den Werken der FG. Farben bereits
gelegentlich Thegteraufführungen ſtatt, jedoch
ohne feſte Termine und beſonderen Spielplan
Sollte die Konzeſſion erteilt werden und die
Aufführungen in die eigene Regie der Geſell
ſchaft übergehen, ſo wäre damit das erſte der
artige Werk Theater in Deutſchland entſtanden.

Der Kongreß

der „Jngenieure des Geiſtes“
Im Mittelpunkt des kulturellen Teiles der
Sowjijet Preſſe ſteht gegenwärtig der Kongreß
der Sowäietſchriftſteller in Moskau, oder beſſer
der „Jngenieure des Geiſtes nach einer Wort
prägung Stalins. Der Kongreß unterſcheidet
ſich jedoch ſehr weſentlich von „bourgeoiſen“
Schriftſtellerzüſammenkünften. Es handelt ſich
im weſentlichen um die genaue Feſtlegung der P
Vorſchriften, nach denen ſich die Schriftſteller
bei ihrer Produktion zu richten haben: An
paſſung der Literaten an die Sowjetpolitik und
Unterordnung unter die Kommuniſtiſche Partei.
Wie Radek ſchreibt, haben die „Jngenieure des
Geiſtes“ unter Leitung Stalins und des Zen
tralkomitees der Partei eine große Literatur
zu ſchaffen, die die großen Jdeen des Kommu
nismus verherrlichen ſoll.

50. Aufführung des Jubiläumspaſſions
ſpieles. Jn Oberammergau wurde das Jubi
läumspaſſionsſpiel zum 50. Male aufgeführt.
Den Aufführungen wohnten in dieſem Jahr
bis jetzt 267 520 Perſonen bei, darunter über
46 500 Ausländer, meiſt Engländer und Ameri
kaner. Bei einer der letzten Aufführungen war
der amerikaniſche Botſchafter in Berlin,
William Dodd, zugegen. Bei der anhaltenden
großen Nachfrage ſind auch für den September
noch Hauptſpieltage anberaumt worden. Die
Sonntage, der 2.,, 9. September, wurden als
freie Spieltage für die werktätige Bevölke
rung von München und Augsburg beſtimmt.

Der GemäldeWiſſenſchaftler. Der kürzlich
erſtorbene Hauptkonſervator der Bayeriſchen
Staatsgemäldeſammlung, Dr. Gräff, iſt der
Begründer einer neuen Wiſſenſchaft, der Ge
mäldekunde. Als Chemiker, Phyſiker und
Kunſthiſtoriker war er gleichzeitig tätig und
zählte dadurch in allen Fragen über Echtheit,
Alter und Herkunft eines Gemäldes zu den
bekannteſten Kapazitäten. Seine ſtändigen
Verſuche und Forſchungen brachten ihn dazu,
auch Quarzlampen und Röntgenunter
ſuchungen einzuführen und mitroſkopiſche

Aufnahmen zu machen, Sein Laboratorium
in der alten Pingkothek in München iſt eins
der beſten und größten ſeiner Art.

Zeitgemäßes Opernſchaffen in der Berliner
Staatsoper. Der Spielplan 1934/85 der Ber
liner Staatsoper ſteht überwiegend im Zeichen
der deutſchen Muſik. Neben Wagner, Händel,
Mozart und Humperdinck hat auch das zeit
genöſſiſche daramatiſche Muſikſchaffen den ge
bührenden Platz eingeräumt erhalten. Außer

fitzners Oper „Der arme Heinrich“, die
nach langer Pauſe wieder in Szene geht, wer
den Paul Graeners Oper „Prinz von Hom
büurg“ und Hindemiths GrünewaldOper
„Mathias der Maler urgufgeführt wer
den. Ferner ſollen unter Exich Kleibers Stab
führung fünf zu ſammenhängende Teile aus der
Oper „Lulu“ von Alban Berg kongertmähig
geboten werden. Von ausländiſchen Werken
ſteht die reichsdeutſche Uraufführung von Otto
rino Reſpighis „La Fiamma“ (Die
Flamme) bevor.

Warum mußte gerade 1914 der Weltkrieg ausbrethen
Dieſe Frage behandelt in einer neuen geſchichtlichen r
fertigung der deutſchen Kriegserklärung Dr. von e
in der Auguſtnummer von Weſtermanns M nie
natsheften. Ein anderer Aufſatz „Eine e
wird gekauft berichtet ſehr intereſſant von der Grün n
der Deutſchen Kolonialgefellſchaft, die mit einem re
kapital von ganzen 65 000 Mark unter Dr. Carl S
den Grundſtein zur Erwerbung des größten e
Kolonialbeſitzes legte. Die reichbebilderten Aufſätze Gar
dener Kunſt in Aquarellen“, „Die Kultur deutſchen
tenhäuſer“, „Land zwiſchen zwei Völkern“, ein finden
in das Elſaß mit Aquarellen der Verfaſſerin Heſtes
ebenſoviel Intereſſe wie der erzählende Teil des Da
mit ſeinen Novellen und dem fröhlichen Roman
vergnügliche Leben der Doktorin Löhnefink“.
Bei jeder Handſchrift geht es um ein Wenſchenſchite

ſie iſt eine geheimnisvoll fixierte Seelenſprache das
Graphologe iſt nichts als ihr getreuer üeberſeswoain
wird Uns aus dem intereſſanten Auffatz der Gra phon
Hella VareſelSchmitz klar im Auguſtheft von ehagen und Klaſings Monatshbe n gindes
ſtark magiſche Vorſtellungen in das Leben demegte im
hineinfpielen, erörtert der Artikel Zauber und e er
Leben des Kindes“. Großes Intereſſe verdient e en
Aufſatz „Monbiſou“, deſſen Text im Verein reigniſt
wunderbaren Bildern die großen Perſonen und ehe
preußiſcher Geſchichte lebendig werden läßt. en un
wird das Heft, das auch wertvolle Er ahlung den
ſieben hervorragende Kunſtbeilagen bringt JetfoſſetAufſatz „Der Soldat von 1014“, in dem ren

er des großen Krieges den 8
icht.

Zoologiſchen
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Was bringt der Film?
T. Große Ulrichstraße

alles für das Kind
Wer hat hier recht?

Wir bemerkten ſchon, daß der Spielplan des
T. Große Ulrichſtraße in dieſer Woche

i sie t Fuſt ſpiLfeht. Wir haben in letzter Zeit ein bißchen
viel ſolche Filme zu ſehen bekommen neben
bei bemerkt!

Immerhin, dieſe beiden Filme geben ſich
Mühe, das Publikum zu feſſeln und zu er
eitern. Wenn in „Alkes für das Kind

dem Kavalier Chevalier ein Baby heim
lich in das Auto gelegt wird und dieſes kleine
Menſchenkind es fertig bringt, daß der heute
allerdings nicht mehr allzu junge Mann ſeine
ſämtlichen Bräute verſetzt und nur dem Kinde
zu leben wenigſtens ſich vornimmt, ſo iſt das
eine ſo komiſche Angelegenheit, die wohl viel
fach Spaß macht, jedoch nicht dazu verleiten
darf, dieſes Ereignis einmal pſychologiſch
unter die Lupe zu nehmen; denn dann würde
der Film an ſich elend Schiffbruch leiden. So
aber fliegt er mit lebendigem Tempo einen
halben Abend lang vorüber, unterhält leicht
und flüſſig und bleibt doch fremd.

Daß in Amerika Väter und Söhne zu
weilen unter ſich Boxkämpfe ausfechten, liegt
vielleicht im Bereiche der Möglichkeit. Aber
wer von den beiden hat recht
Die Frage wird in dem Kriminalfilm gleichen
Namens mit glücklichem Ende gelöſt. Man
erlebt es, daß es auch in der Unterwelt
Renſchen mit einem Herzen in der Bruſt gibt.
Penigſtens im Film! Sonſt ſind wir
anderer Meinung. George Bancroft
ſcheint uns dennoch ein gediegener Schau
ſpieler zu ſein, nur zu ſchade gerade für dieſen

ilm.
Nun aber freuen wir uns auf den nächſten

deutſchen Film auch in dieſem Lichtſpiel
theater, mag er ſelbſt durch Fox tönende
Vochenſchau ergänzt werden. Dagegen wird
beſtimmt nichts einzuwenden ſein. Ih.
(la, Alte Promenade

Muſik im Blut
Wir haben den Regiſſeur vergeſſen, der
„Nuſik im Blut“ inſgenierte. Wohl aber

amerikaniſchen Luſtſpielen f

haben wir den Namen behalten, der die Muſik
zu dieſem Film ſchuf: Profeſſor Schmalſtich.
Uns kam es nämlich vor, als wäre im Anfang
die herrliche Muſik Schmalſtichs geweſen, die
für jedermann eine ununterbrochene Folge von
Genüſſen des Ohres iſt, und als wäre das
Buch um die Gegebenheiten der Muſik herum-
geſchrieben worden und die Regie in die Ton
olgen eingeklemmt geweſen. Denn: Liebe

unter Jüngſten iſt ſchon oft Thema von Fil
men geweſen, zuletzt in der Spitzenleiſtung, der
Reifenden Jugend Und Dasſelbe
unter Muſikakademikern haben wir auch ſchon
einmal geſehen. Daß es ſich diesmal um Kou
ſinen handelt, macht die Sache nicht für andert
halb Stunden ausreichend kompliziert. Beſſer
als Buch und Regie iſt das Spiel. Sybille
Schmitz (aus „FP1 antwortet nicht“ bekannt)
gefiel gut: Bemutterung und Eiferſucht ſtrei
ten in ihr und machen ſie dem Zuſchauer
liebenswert. Die kleine Hanng Waag (die
„Queen Viktoria“ des „Walzerkriegs“) macht
ihre Sache faſt noch beſſer: Das Kleinchen, das
unbedingt auf die Dresdener Muſik-Hochſchule
will, ihrem diktatoriſchen Herrn Papa (Leo
Slezak: Wieder einmal ganz groß!) eine
Liebelei vorſchwindelt und dann zwiſchen Cello
und Dirigentenſtab einer richtigen Liebe ver
fällt, iſt reizend.

„Reiskultur auf Bali“ im Vorpro
gramm bietet gute Einblicke in das Arbeits
leben der Jnſel der Tempeltänzerinnen und
Amökläufer. Daß „Niſcht über die Ge
müt lichkeit geht“ glauben wir nach dem
konfliktereichen Kurztonfilm gerne. Die neue
Ufa-Ton Woche bringt herrliche Auf
nahmen von dem Staatsbeſuch des Führers in
Hamburg. Und zum Schluß ſein es ver
merkt die Vorſchau auf die „Czardas
fürſtin“ läßt vom nächſten Program des
Ufa Theaters allerlei erhoffen. W. Eſt.

Schon wieder ein Autobrand

Jn der oberen Hindenburgſtraße er
eignete ſich heute vormittag kurz nach 9 Uhr
ein Verkehrsunfall. Ein Perſonenkraftwagen
ſtreifte einen Lieferkraftwagen, der zum Tanken
fahren wollte. Infolge ſcharfen Bremſens über
ſchlug ſich der Perſonenkraftwagen und geriet
in Brand. Das Feuer wurde von Pg. Willy
Sickel mit einem Feuerlöſcher aus dem Laden
geſchäft der MercedesBenzWerke gelöſcht.

Parteiamtliche
45. Konzert der POKreiskapelle.
Die Parteigenoſſen der Ortsgruppen

Cröllwitz, Lutherlinde, Trotha und
Pittekind erſcheinen am Sonntag, dem
W. Auguſt, 15.30 Und 19.30 Uhr, in der „Sgal
ſchloßbrauerei“ mit ihren Angehörigen zuin
Konzert der POKapelle.

Kreis-Organiſationsamt.
Ortsgruppe Moritzburg.
Die Ortsgruppe Moritzburg führt am

Montag, dem 3. September mit allen ihren
Gliederungen den erſten Gemeinſchaftsabend
unter dem Motto „National-Sozialis-
mus“ durch. Beginn 20 Uhr im Reichshof.
Vortragsfolgen gelangen ab Montag, den 27.
zum Verkauf.

*Ortsgruppe Viktoriaplatz.
Am Montag, dem 27. Auguſt, 20 Uhr, findet
im „Reichshof“, großer Saal, die Monats
ber ſammlung der Ortsgruppe ſowie deren
Gliederungen ſtatt.

Bekanntmachung

NS-Kreisfrauenſchaft.
Am Sonntag, dem 26. Auguſt,

Straßen ſammlung
Die Plaketten koſten 20 Pfg. Die Samm-

lung beginnt Sonntag früh und darf bis
Montag ausgedehnt werden. Die Sammel
büchſen müſſen Dienstag, nachmittags von 16
bis 19 Uhr, auf der Kreisfrauenſchaft abge
liefert werden. Die Plaketten müſſen reſtlos
verkauft werden. Eva Leiſtikow.

NS-Frauenſchaft Ortsgruppe Freiimfelde.
Pflichtmitgliederver ſammlung

am Montag, dem 27. Auguſt, 20 Uhr, im
Schlachthofreſtaurant.

NSe Frauenſchaft Ortsgruppe Ranniſcher
Platz.

iſt eine

Pflichtmitgliederverſammlung
am Montag, dem 27. Auguſt, 20 Uhr in
Brunnerts „Hofjäger“.

Mitteldeutſche Nativnal Zeitung

die entfeſſelten Elemente. Aber der Traum
vom Sieg

für die Sagarr.
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Die Todestage
am Nanga

Ausführlicher Bericht über das Schichsal der Deutschen Berghelden
Von der deutſchen Himalaja- Expedition iſt

dem Drahtloſen Dienſt nunmehr ein ausführ-
licher Bericht zugegangen über das Unglück
am Nanga-Parbat, das den deutſchen Berg-
ſteigern Merkl, Wieland und Wel
zenbach ſowie ſechs Darjeeling-Trägern das
Leben koſtete:

Bis zum 6. Juli wurde der Angriff plan
mäßig gegen den Gipfel des Nanga-Parbat
vorgetragen. Jnfolge der Anſtrengungen
war ſchon an den vorhergehenden Tagen eine
große Anzahl Darjeeling-Hochträger kampf-
unfähig geworden und in die tieferen Lager
zurückgekehrt. Durch dieſen Ausfall konnten die
fünf Bergſteiger Aſchenbrenner, Merkl,
Schneider, Welzenbach und Wieland
nur mit elf Trägern zu den höchſten Lagern
ſtarten.

Bekanntlich ſind Aſchenbrenner und Schnei
der an dieſem Tage bis 7900 Meter Höhe vor
gedrungen. Sie waren an dieſer Stelle nur

noch 4 Stunden vom Hauptsgipfel
entfernt. Sie befanden ſich in beſter Form
und warteten hier, wo urſprünglich Lager 8
errichtet werden ſollte, auf die anderen. Die
Träger gingen aber nicht ſo weit, ſo daß
Lager 8 bereits in einer Höhe von 7600 Me
ter aufgeſchlagen werden mußte. Aſchenbrenner
und Schneider kehrten in dieſes Lager zurück.
Das Wetter in der Höhe war bisher ver

hältnismäßig gut. Die Spitzengruppe war
meiſt über den Wolken. Nur an den Nachmit
tagen wurde der Grat eingenebelt. An dieſem
6. Juli ragte der Nanga wie eine Jnſel über
das gewaltige Wolkenmeer, das ſich aber nicht
über 6800 Meter Höhe erhob. Die Bergſteiger
waren guten Mutes und voll Züverſicht am nächſten Tag den Gipfel zu er
reichen

Das Schickſal entſchied es anders Es be
gann eine Tragödie am Berg, die in der Er
forſchung des Himalajg Und in der ganzen
un des Alpinismus ihresgleichen nicht
hat.

In dieſer Nacht ſetzte heftiger
Sturm

ein. Trotz dichteſter Verſchnürung der Zelte
lag ſchließlich der Schneeſtaub zentimeterhoch
auf den Schlafdecken. Unter der Gewalt des
Windes brachen die Zeltpfähle. Am
Morgen war dichter Nebel, es ſchneite, und
der Sturm raſte mit unheimlicher Wucht über
die Hochfläche. Man konnte im Freien kaum
gitmen. Der Sturm war derartig ſtark, daß
die Kocher nicht brannten. Es war daher nicht
möglich, Tee und Eſſen zu bereiten.

Die zweite Nacht war noch ſchlimmer als
die erſte. Wieder wurde ſie ſchlaflos verbracht.
Der Sturm ſteigerte ſich von Stunde zu
Stunde und wurde ſchließlich zum Orkan.
Noch leiſtete zä her Wille Widerſtand gegen

war ausgeträumt. Esga, t ietzt, das Leben zu retten
Am Morgen des 8. Juli wurde der

Rückeusg
beſchloſſen. Aſchenbrenner und Schneider
brachen mit drei Trägern auf, um im tiefen
Schnee zu ſpuren. Merkl, Welzenbach und
Wieland folgten mit acht Trägern, von denen
einer kurz nach Verlaſſen des Lagers ſtarb.
Wahrſcheinlich infolge des dadurch entſtan
denen Aufenthaltes und eigener Erſchöpfung
kam dieſe Gruppe kaum vorwärts und war ge
zwungen, noch vor Erreichen des Lagers 7 ein
Zwiſchenlager zu beziehen, wo wieder ein
Träger ſtarb. Bei unvermindertem Sturm
mußte die Nacht ohne Zelte verbracht werden.

Am nächſten Tage, dem 9. Juli, ſtarb
Wieland während des Abſtieges, Merkl und
Welzenbach erreichten Lager 7 (7100 Meter),
wo ein Zelt ſtand. Vier Träger gingen weiter,
aber nur drei von ihnen kamen ſpäter mit
einem Ueberlebenden der Trägergruppe von
Aſchenbrenner Schneider ins Lager 4. Willi
Welzenbach ſtarb im Lager 7.

Am 13. Juli ſchlepppte ſich Merkl, der feit
Tagen

ohne Nahrung
war, mit übermenſchlicher Anſtrengung in Be
gleitung der Träger Angtſering und
Gay-Lahy nach Lager 6 (6900 Meter), das
vom Wind weggeweht oder vom Schnee be
graben war. Deshalb mußten ſie in einer
ſelbſtgegrabenen Schneehöhle Zuflucht ſuchen.
Angtſering ſchlug ſich am folgenden Tage mit
erfrorenen Gliedern nach Lager 4
durch. Der treue Gay-Lay blieb bei Willi
Merkl, ſeinem Bara Sahib, um mit ihm zu
ſterben.

Die Darjeeling-Leute haben die Sache der
deutſchen Bergſteiger zu ihrer eigenen gemacht
und, furchtlos und treu, ihr Leben dafür ein
geſetzt. Sechs Todesopfer hat der Manga
zarbat von ihnen gefordert. Mit aller Grau

ſamkeit hat an dieſem
Berg des Schrechens

das Schickſal gegen alles menſchliche Wollen
und Können ſich entſchieden. Was auch die
Ueberlebenden zur Rettung ihrer Gefährten
unter Einſatz aller ihrer Kräfte unternommen
haben, es war vergeblich.

Nicht vergeblich aber war das
kühne Sterben und Kämpfen der
und ihrer Träger. Es galt, ein
ideales Ziel für Deutſchland

heldenhafte
Kameraden
hohes und

zu erobern.
Der Geiſt, der dieſe Männer be

z uſeelte, wird weiterleben und
neuen Taten rufen.

Tiger mit der Axt erſchlagen.
Ein indiſcher Holzfäller traf in einem Ge

hölz bei Ranchi (Bihar) auf einen großen
Tiger, der ihn anſpringen wollte. Dem außer
ordentlich ſtarken Holzfäller gelang es, den
Tiger mit der Axt zu erſchlagen.

Myſteriöſer Mord.
Jn einer Vorſtadt von Montreal wurde in

einem Taxameter ein gewiſſer Dr. Alexander
Sulgikoff von unbekannter Seite erſchoſſen. Er
ſprach 11 Sprachen und war am Hof des Zaren
einſt als Dolmetſcher tätig. Später widmete
er ſich dem Kampf gegen Sowjetrußland.

30 Perſonen als Geiſeln.
Auf dem Sungari-Fluß unweit von Harbin

wurde der Dampfer „Yingkow“ von Piraten
überwältigt, die ſich als Paſſagiere an Bord
geſchlichen hatten. 60 Piraten in Dſchunken
kamen ihnen zu Hilfe. 80 Mann der Beſatzung
wurden zur Erpreſſung von Löſegeld ver
ſchleppt. Von den Piraten fehlt jede Spur.

Bleiben ſie ewig gleich?
Die Ausgrabungen bei Kiſch haben ergeben,

daß der Typ des Meſopotamiers, der 4000 v. Chr.
lebte, ſich in nichts von dem heutigen Meſopo

Schwere
Folge. Erfrierungen diewaren tamier unterſcheidet. Damals ſahen ſie genau

ſo aus wie heute.

Meine
Küchen Gchan

vom 29. Auguſt bis einſchließlich 1. Septemb. 34

v e
meinen Lagerräumen, Riemeuerſtr. 12

bietet Jhnen beſte Gelegenheit, formſchöne und
preiswerte Küchen zwanglos zu beſichtigen.

Küche romplett von 232. 115, an

Möbel Böttcher
Merſeburger Str. 1, am Riebeckplatz

W a tWe e e g ee de geren Heſſen uh Fläche Ja Ge/fen Refschen
verhhren“
eeeacmwa22]
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S Düngerſtreuer

Ohne Kette, ohne Wechſelräder

Streut alle Düngerſorten
gleichmäßig in ebenem

und hügeligem Gelände
2 m und 2 h m

mit Holz oder Stahlrädern

e Deutſches Erzeugnis
Alexander Heumann, landmaschinen

(Sez. Halle a. Fernruf 210S v. 20.Selinos épicget Kiemberg

en Verkäufewterreuge Kaufgesuche Wie e Brennholz
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Wichtig wie das ABCI ln
kauft Sportartikel nur bei Schnee!

Zum Ein cechem
Birnen, Williams Christ, Gelee-
und Musäpfel, Pfirsiche, Pflaumen,
Tomaten, Wachs-, Grüne u. Prinzeß
bohnen, Senfgurken empfiehlt

J Gärinerei H. Heise, Weinberg 1
Fernruf 21846

Reichhal tigstes Vor
Auslieterungs- anzLager Sinne unserer Zeit

ſind unſere
Herrenzimmer gehalten,

ewechentſprechend in der Form,
ſchön in ihrem Holz und dann be-
merkens wert preisgünſtig
295, 385

Wittig
Halle (Saale)
Röderberg 2

Ruf 2281 eu585, 490, 552, bis
1200, R.

Bedarfsdechungsſcheine
werden in Zahlung

genommenGtchloſſer 88Hoſen und Jacken
in blau und grau J

Gr. Klausstr. 34 und Kl. Klausstr. 4

je 8.45, 2,45, 2. 15 Gebr. u bO We r Iane m u
alle nt h
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Alles ist begeistert
von dem entsüchenden Tonfilm:

Gern hab' ch
die Frau'n gekun

(Paganin)Die Tontfiim-Meister- Operette
e von Franz Lehar

mit wen Petrovieh Marta
5 Beling Elfza iliercdJ von der Staatsoper Dresden.

Adele Sandrock Theo lingen
Die Jugend hat Zutritt!
W. 4.00, 6. 10, 8. 15 Uhr
S, 2.55, 4.00, 6.10, 8. 15 Uhr

c. r. Gr. Wiricherr. 51

Das Publikum Iacht
sich halbfot ühen
Maurice Chevaſter

in dem entzückenden Tonfilm
in deutscher Sprache 8

Alles für das Kind
Hierzu: t

Der spannungsreiche Kriminaltonfilm
in deutscher Sprache.

Wer hat hier recht?
mit dem König der Unterwelt

George Bancroft
Werkt. ab 4 Uhr. Sonn ag ab Uhr

an
Fim Herrlicher Erfoſg

füh ha ſ. ha
Hadele Sancrock

Hie Töchter
lhrer Exzellenz

Frühzeitig Plätze sicherm!I VW, 4, 6. 10, 8. 15. S. 2.40, 4, 6. 10, 8. 15

üſoſſhempfänger v. f. 301

wöchentl., Ansahlung 7.25
18 Monatsraten a 4.40 MR.d. M

RADIO- B A W

NUusnh] in

Ergreifend, icleal-schön

Menschen

Die Darstel
Hanna Waag

Musik

Werktags
Sonntags:

4.00 6. 20
5.15 5,40

lich offenbart sich in der Hand-
lung d. Films die Liebe junger

ſchmitß Leo Slezak
Wolfgang Iebeneiner
Eine Glansleistung d. Pegisseurs

Erich Waschneck

Professor Clemens Schmalstich

Il
und herr-

ler
8biile

8.10 Uhr
8. 10 Uhr

Liebe, Sünde und

Die Sensalion Hattes!
Letste Nachtvorstellung

heute abend 11 Uhr mit

S SeGeheimnisvolle Sitten
in der Sücksee

Ein phantastischer Film von

Verboten für Jugendliche
Tod.

Billige Sonderfahrt
nach 23öp zig

Sonntag den 26. W 1934,
nachm. 3 Uhr. Erwachſene
50 Pf. Kinder 25 Pf.
brücke). Ruf 281 99.

Abfahrt
hin u. zurück

Alte Abfahrtſtelle
Unterplan-Saalberg 16 (vor der Burn

Boas.

Autoruf 32289
die modernsten Mietautos
von Halle finden Sie in

Hamanns Fuhrnp arSteinweg 37 (Eche Jakobstraße)

Königs traß e 71

Rundfunkprogramm
Gonttag, den 26. Augerſt 1954
Leipzig

Wellenlänge 382
6.15-—8. 15: Hamburger Hafenkonzert.
8.30: Aus Dresden: Morgenfeier.
9.00: Chorkongzert:
9.30: Was wir bringen. (Das Pro

gramm der Woche.)
10.00: Eröffnung der Saarausſtellung

in Köln.
10.30--11.00 Die letzten Stunden vor

Beginn der Herbſtmeſſe 1934.
11.30: Funkbericht von einem

Thüringer Erbhof.
12.00: Platzmuſik. Kapelle der 4. Nach

richtenabteilitng.
13.00: Mittags konzert d. Funkorcheſters.
14.30: Deutſches Bauerntum: Thüringer

„Volls Arachten.

15.00: Für die Jugend: „Pilo“. Ein
luſtiger Streèich aus einem Segel-

fliegerlager.
15.20: Meta Seinemeyer ſingt (Schall

platten).
17.00: Nachmittagskongert.
18.00: Bei einem Wirte wundermild.

e und Worte um den Apfel-

alten

18. e Weitfunt:

Sie19100: Ländliches Jdyll im Norden.
20.00: Bericht vom Heimatfeſt in Greiz.

400 Jahre deutſche

20. 15--24.00:. Vom Deutſchlandſender:
Aus der Funkhalle: „Sonne im

Glas. Dazwiſchen:
22.30—23.00: Nachrichten Und Sport
funk.

Deutſchland ſender
Wellenlänge 1571

6.10: Tagesſpruch.
6.15: Bremer Freihafenko
8.00: Stunde der Scholle.

bedroht?
Fachmann.

nzert.
Der Obſtbau

Der Landarbeiter als

8.50: Deutſche Feierſtunde.
10.00: Eröffnung der Saarausſtellung

in Köln.
11.00:

den Erdraum.
Auf der elektriſchen Welle über

Rückſchau und Aus
blick vom Schluß d. Funkausſtellung.

m 15.

Glückwünſche.

Zeitzeichen.

Kinderfunkſpiele.
45: Eine Viertelſtunde

gebung.
17.10: Nachmittagskonzert.

nens um den
Schweiz.

18.00:
19.10:
20.00: Aus der„Sonne im Glas e

deutſchen Weines.
22.00: Wetter,

richten.
22. 15:

Ei

Deutſcher Seewetterberxicht.
Claudio Arrau ſpielt.
Von Leipzig: Platzmuſik.

Von Leipzig: Mittagskonzert.

Schach.
Von Frankfurt: Saartreue- Hund

Dagwiſchen:

19.40: Die letzten 40 Minuten des Ren
Großen Preis der

Kleines Tangzturnier.
Plautermann meint

Funkausſtellung:
n Abend des

Tages Und Sportnach

Funkbericht von dem Boxkampf
Max Schmeling Walter Neuſel.

Raciio- Kuhn Humboldtstr. 48,Fern s pne oh e s

Montag, den 27. Auguſt 1954
Mitteilungen für den Bauern.
Funkgymnaſtik.
Morgenkonzert.
Nachrichten.0: Funkaymnaſtit.

0-—9.00: Schallplatten.
0: Wirtſchaftsnachrichten.

Tagesprogramm.
5:. Welter und Waſſerſtand.10. o 40: Schulfunk.

11.00: Werbenachrichten.
Nachrichten Und Zeit.
Wetterbericht.
Für den Bauern.
Schloßkonzert Hanſover.
Nachrichten und Zeit.
Mittagsmuſik.

14.00: Nachrichten.
Wetterbericht.

.25: Hunſtbericht.
Lebendige Geſchichte.
Wirtſchaflsnachrichten.
Nachmittagskongert.
Deutſcher Geiſt Deutſcher

Menſch. Johann Heinrich Linck, ein
Leipziger Apotheker und Natur
forſcher.

17.15: Paer: Ouv.17.50: Wirtſchafts Znachrichten.

Wetter und Zeit.
18.00: Aus Dresden: Junge Führer

Hörfolge von Horſt Lehmann.

Dazwiſchen:S

Anſchl.: Börſe und

„Sophonisbe“.
Anſchließ.

18.40: Deutſchland und die Weltwirt
ſchaft. Feulſchland und Jugoſlawien

109.00: „Däs Dienſtjubiläum.“ HeitererSinatler von Paul Quenſel.
9.35. Dio Waſſorwirtſchaft u. Landes
kullür im nalivnalſogialiſtiſch. Staat.

20.00: Nachrichten.
20.10: Märſche und Walzer.
21.20. Eine Stunde Vollmond.“ Ein

Luſtwandel unker, um mit und auf
dem Mond.

22.20 Nachrichten und Sportfunk.

Wetterbericht.
W

5.45:
5.50: r

Abendnachrichten.

10.10: Deutſch. Volkstum:
reden Sagengut aus

1. Wetterbericht.
12.00-13.45:

Wetterbericht.
Zeitzeichen.

wünſche unde
g Inſere Mädel gehö

Frauenarbeitsdienſt.
Mit derMeeresgrund.

16.00:
30: Bücherſtunde.

18.30: Die Arbeit der
kammer im kommenden

18.55: Das Gedicht. An
19.00: Operettenkonzert:
20.00: Kernſpruch. Anſchl.
20.10: Zwiſchen Speſſart,

und Zugſpitze. Bunte
Land und Leuten im
Reichsſenders

22.00: Wetter-,
22.15.

rollt.

22.45-—-24.00: Fortfetzung:
22.50——24. 00: Nachtkongert. obert Berlin.

Mittagskongert.

Kamera

Nachmittagskonzert.

München.
Tages u. c

Die internationale Sechstagefahrt

Wiederholung der wichtigſten

einer Pauſe

6.00: Funkgymnaſtik.
6.15: Tagesſpruch.
.20: Morgenkonzert. Jn

7.00: Nachrichten.
8.45: Leibesübung für die Frau.
9.40: Haus wirtſchaftlicher Lehrgang.
10.00: Neueſte Nachrichten.

Wenn Steine
der Vorzgeit.

e Erziehung.Deutſcher Seewetterbericht.

Anſchl.:

Neueſte Nachrichten.

am.00: Wetter und Börſenberichte.
ören in den

auf dem

Werkſtunde für die Jugend.
Lieder von Brahms U. Strauß.

Reichstheater
Winter.
ſchl. Wetter.

Kurznachr.
Bahernwald
Stunde von
Gebiete des

Sportnachr.

22.30: Deutſcher Seewetterbericht.
Altbayern er

Groß -Gastszlätte

S ü C s Ia o
Ieden Mittwoch und Sonnabend

Künstler- Konzert
Am Sonntag nachmittag

eder

Irachten n Gruppen Tänze
von Toſhetum un Heimat

Deutsche Weinbauern, wir helfen Euch
cdeutsche Volksgenosse rinkt am 25.

und 26. August ein Glas deutschen Wein

RAMER's
Konzerthaus

Inhaber
Emil Kramer jun.

Taäo lich
Cracow-beige

2 lustige Komödi-
anten, sowie das
dtscheruss. National

Orchest. I. StezenRo

Da ist Betrieb

Mölters
Bosengarten

T

Jeden Sonntag
Nachmittags

Konzert

Hofſäger
Mittwoch u. Sonntag Nachmittag Garten Konzert

abends Ball

Gongntag Vachmittag

ſein.

SrachtengrugpenSanzſchau
jüür Volkste m. und Heitnat

Die Behebung der Notlage unſerer Deutſchen Winzerſchaft
muß für alle deutſchen Volkgenoſſeneine unbedingte Pflicht

Ich halte daher preiswerte Qualitätsweine am Lager

Sonntag
4 und 8 Uhr

2 Mälitäp
Konzerte
PO Kapelle

burg am 26.
des Vereinsführers auf Sonntag, d. 23. September 1984,

Wir ekotenm wen unter dieſer Vuornt Mittetlungen

der Vereine uſw. zu dem ermäßigten
18 Pfg. für die dreiſpaltige Millimeterzeile.

Alle Sangesbrüder und

treffen ſich Montag, den 27.

1934, 20.20 Uhr im Reichshof.

Preiſe von

Sangesſchweſtern

Auguſt

Muſikdirektor
Mehring

Satrzabend
Sonnabend

15. September
Gaſtſpiel

Emdeé Orcheſter

Kapelle Jndia
Arthur Preil,

Leipzig
Vorverkauf
Noter Turm

Bund heimattreuer Poſener, Ortsgruppe I, Halle. e

Unſer Mitglied, Herr Editard Werner, wird Montag,
27. nachmittags 14.30 Uhr von der Kapelle des Süd c e

friedhofes aus beerdigt.

Deutſche

verſchoben.

Pflicht.
Pf.kompagnieO

Eintritt 30

Ste
r Sprachverein. Der

Auguſt wird wegen dienſtlicher

NS. Deutſcher Frontkämpferbund,
gruype Halle. Am Dienstag, 28.
20 Uhr,
mit Tannenbergfeier im
hausſaal. Ham. Dankward ſpricht
„Tannenberg“. Die NS. Deutſche
kämpferkapelle ſpielt. Das Erſcheinen

Pf., für Erwerbloſe gegen
rupp n SO. und SW. ſtellen

Jch erwarte ſtarke Beteiligung.
in icke, Ortsgruppenleiter.

Ausflug nach Merſe
Behinderung

Kreis
Auguſt,

Mitgliederverſammlung verbunden
Stadtſchützen

Front

Kameraden in Bundestracht oder Zivil iſt
Ausweis
Fahnen

Treffpunkt dieſer iſt 19.15 Uhr der Francke
platz vor der Waiſenhaustreppe.

der schönste
Aufenthalt

Sonnabend
Sonntag
Dienstag

TA

Juwwelter Koch
empfiehlt billige

Verlobungs-
ringe

Kl.
früher Landwehrstr.
Ankauf von Gold
uncl Silber

über

aller

Miele-Fa

Fritz Hirk, Spergau
Fernruf

Wiiti I
Fernruf: Merseburg 5242

Rucl. Zipprockt, Benndorf
Fernruf: Gr. Kayna 290

das ſeiehtieufende

h Markennad
hrräder stets vorrätig del:

Korbetha 200

Heute Sonnabend und morgen Sonntag

Her große Konzert
und Tanz-Betrieb

Rächſter Sanz-Sag: Dienstag

ancge, Kötzschen

Dis

fähige
ein

Noch voll

G

Tr
ieistungs

Krhnaeine

Modelſe mit und ohne
Sotz Kolonnen Steller
lür RM 24750 und 234.-

Friedrich Tler, HallIe(S.)
Leipeiger Straße 29

Fernsprecher

Sonntag, den 26. Auguſt,Kachmittags Koſert

des großen ZooOrcheſters
Leitung Benno Plätz

4 Uhr

Tei

Wenn es

kommenere

eneralvertretung:

Soll man auf

Aber selbstverständlich, zumal

eine Küche, Schlafeimmer od.
Speiseszimmer aneuschaffen.

Die Ratensahlungen sind sehr

Lidnun Co,
Sr. Ulrichstr. 59 u. Gr. Ulrichstr. 36

Koufen

sich darum handelt,

bequem

22102 und 256 16.

wenn

Preislagen

Küchen v. 160,- an
Schlafz, V. 395,- an

Eßß2zimm. V. 325,- an

Auto- Reparaturen
fachgemäß, prompt und wirklich
preiswert. Fordern Sie unver-
bindlichen Kostenanschlag von

Auto-Dicenst
Wilhelm Jäger, Halle (Saale)
Artilleriestr. 54 Fernruf 21208

Ge
gebrauchten Fahreeugen

c c 4

Inh.: Alfred Georgi
Leipziger Straße 1 I
Eingang Kl. Sandberg

auch Sie bei mir auf
Teilsahlung Raufen würden
sie Können sich auf diese
Weise

schaffen. Die Zahlungsweise
wird Ihnen leicht gemacht.

Herren- Bekleidung
Daomen- Bekleidung

Anzahlung.
Wochen- oder Monatsraten.

etwas Gutes an

legenheitskäufe in die
Verlangt überall

Ulrichstraße 18a

Kurhaus Bad Wittekind
Heute Nachmittag 4 Uhr Sanztee

Abends
Großer Laternenfeſttartz
feſtliche Beleuchtung d. Kurgartens
Sonntog, den 26. Auguſt 7 bis 9 Uhr

Srührkonzert, Leitg. R. Görlach
Nachmittags 4 Uhr

Gr. Korrzert, Leitg. P. Burgh aus

Abends 8 Uhr

u n
e e Wehr
ladet höflichst zum Besuch ein

Fernruf 343 43 Aiwin Mag

Frucht einſchänke
Sonntag, den 28. Auguſt

Ein deutſches
WeinVolksfeſt

Offene deutſche Weine zu
Ausnahmepreiſen. Nach

mittag ab i Uhr Konzert. Stimmung,
Tanz, Humor.

W al alio
8.15 Letzte 5 Tage

Der verrückte Zachſchlager
Repue ausverkauft
24 Bilder 25 unter

mit dem unverwüſtlichen

Carl Kappe
Vevue Ballet Varfets
Die JLarier der 5 Weitteile

6 Lias
und weitere Attraktionen!

Famil. -Vorſtell.

mere Sonnabend

Claire Waldoff
Außerdem KRaoborett

Tanzbis Z Uhr
Morgen. Sonntag im Kaffee

s hre Tanz Tee
abends Konsert u. Kabarett

Im Festsaal ab s Uhr

26. August bis 16. September 1934

Michaelis Kleinmesse
in Leipzig
Messplate am Frankfurter Tor
I

Verkaufsmssso Boelustigungen
Kapitän Sohnsider's 100 Quo vadifs-

Löwen Zwergenstadt
(MWitiwochs Kindernachmittago

Froitags Riesenteuerwe re
Täglich bis 24 Uhr geöffnet

Brüclerstr. 5. Eing. a. Gr. Steinstr. 79

Ermäßigte Preiſe O. 50 bis 1.25

Geseſlschaſftstanz U. gr. Habarett

Eigene Fruchtweinkeltereien

Deutsche eine
Hlsdorſs Welnstunen

Fruchkvweinschenke

Gutenberg
Morgen am Tage des
Deutschen Weines
Grinzing-Belrieb
bei Musik und Tanz

Ausstoß des e n

sser Wincheringer Fuchsloch
er Obermoseler
32er Valwiger Riesling
32er Wellener Kleinberg
335er. Zeller schwarze Kate
5 ler Saarburger Schloßberg
32er Beiler FalkRlav35er Pölicher Held, Naturwein

er Gaubichelheimer

35 er Liebfraumilc h
355 er Alsterweiler Vogelsang
32 et Niersteiner Berg (süffig)

M OSEL- I
S
2

s er Edenkobener

er Nachenheimer Friteenhölle

35er Niersteiner Domthal (sehr ſschsm) e

51 er Gaubichelheimer Kapelle, Naturwein
Wachstum Winzergenossenschaft SSämtliche Preise einschließlich Flasche und Ausstattungl

eiege

l. Flaſche

0.75
0.85
o. 95
1.00
1.20
1.20
1.30
1.40

0.65
75
o. 90
1.00
1.10
1.20
1.20

1.30

Deutscher Rheinwein
V O FASS

Deutscher Wermutwein II
Deutscher Wermutwein Spezial
Deutscher Wermutwein T

Alles per Liter lose

e a e 9278
e 0.65

l

0. 95
1.20

e e

35 er Dürkheimer

heiligen Geist

Fernruf 36457
Halle- Saale Steinweg 55

Grose Ulrichstraße 37
Gr. Steinstr., Ecke Zinksgartenstr. 15
Leipziger Straße 63
Merseburger Straße 9
P. G. Zichter, Steinweg 53

DEUTSCHE RO T EIIE-
32 er lngelheimer Rotwein. sehr fein

BOXBEUTEL-
32 er Würeburger er e um
OBST-WEIHE wen SERKTE

W eingr oskellerer
LEIPAIG S

1.10

Wilhelm
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ſchaft für Deutſche

Bodo v. Brahmenau
erhielt die Ehrenplakette der Stadt Halle.

Beſitzer Hans Hirſch Merſeburg.
und Weſen feſtzuſtellen. Jn neunſtündiger
Muſterung wurde die Beurteilung durchgeführt.

Mit dem Prädikat „vorzüglich“ wurden
von der Altersklaſſe Rüden vier und von
der Alterklaſſe Hündinnen ebenfalls vierr Hunde ausgezeichnet.a Als ſehr gut erwieſen ſich 26 deutſche Schäferhunde, während
die anderen faſt ausnahmslos das Prädikat
„Gut“ erhielten.

Hreisfachgruppenführer Paul Ber g
mann, Halle (Saale), konnte als Sieger und
Erringer der Plakette der Stadt Halle Herrn
Hans Hirſch, Merſeburg, mit ſeinem Rüden
„odo v. d. Brahmengu“ beglückwünſchen
und allen anderen vorzüglich ſowie ſehr guten
hunden wertvolle Ehrenpreiſe übergeben.

Die Sonderſchau zeigte den vorzüglichen
Etand der Zucht und brachte auch in der Ju
gendklaſſe die Gewißheit, daß in der Nachzucht
aſtklaſfiges Material vorhanden iſt.

Gekrügeriſcher Rattengifthändler
bereits geſaßt!

Her betrügeriſche Rattengifthändler, über
ham 21. Auguſt 1934 eine Preſſenotiz er
ſin, konnte am 24. auf friſcher Tat betroffen
von der Gendarmerie in Döllnitz ge
t und der halliſchen Kriminalpolizei zu

führt werden. Es handelt ſich um den 39jäh
hen E. Panſe, der der Krimtianlpolizei kein

Unbekannter mehr war. Er gibt zu, ein ſelbſt
efertigtes Meergzwiebelpräparat Unter falſchen
Lorſpiegelungen in zahlreichen Fällen auf dem
lande an den Mann gebracht zu haben, ſo
Pahlreich, daßß er angeblich nicht mehr die

einzelnen Takorte in Erinnerung habe.
I Geſchädigte werden daher gebeten, dem
ſhlechten Gedächtnis des Täters nachzuhelfen
ind ſich kurz (mündlich oder ſchriftlich) beim
h Kriminalkommiſſariat, Polizeipräſidium
halle, Zimmer 96, zu melden.

FrontkämpferZannenbergfeier
Wie uns die Preſſeſtelle des NS. Deutſchen

ſrontkämpferbundes Halle mitteilt, veranſtal
der geſamte halliſche Frontkämpferbund am
Renstag, 28. Auguſt, abend 8 Uhr, im Stadt
ſqützen haus im Rahmen einer großen
Mitgliederverſammlung eine Tannenberg

Lier im Stadtſchützen haus. Dieſahne des Bundes wird zu dieſer Veranſtal
ing in feierlicher Weiſe eingeholt. Die
ſahnenkompagnie tritt um 19.15 Uhr
uf dem Franckeplatz vor dem Waiſen
aus an, marſchiert geſchloſſen zum Jäger-
atz, holt hier die Fahne ab und marſchiert

it Muſik über den Univerſitätsring,
Zreußenring, Königſtraße zumFtadt ſchützen haus. Hier ſpricht Kam.
ankward Merſeburg über Die

Deutſcher Schäferhunde wieder tapfer, aber gegen die gefürchtete

Die Fachgruppe Halle Süd in der Fach widerſtehen und erlag nach 17 Minuten. Unr e Shafer haun entſchieden kämpften die beiden ſtarken
veranſtaltete auf ihrem eigenen Sportplatz am Schulz
Leuchtturm eine Sonderſchau. Als Richter war (Aachen).
Herr Reißenweber, Jena, verpflichtet
Die e et r e Schäferunden ausgeſuchten Materials bewies das Jnun des geſamten Gaues. Bei der Bewer- öugverkehr für den
kung galt es die Beſten im Gebäude, Gangwerk

Vorher rangen Poosh off (Brandenburg)
gegen Hawall (Berlin), dieſer verteidigte ſich

amerikaniſche Krawatte konnte auch er nicht

(Hamburg) und Hanſen Eſch

a 9Reichsparteitag
Zu dem vom 5. bis 10. September in

Nürnberg ſtattfindenden Reichsparteitag
der NSDAP werden die Teilnehmer mit
Verwaltungs ſonderzügen nach und von
den Bahnhöfen in Nürnberg-Fürth und
den übrigen zur Unterbringung beſtimmten
Orten befördert. Die Sonderzüge dürfen im
allgemeinen nur mit Sonderzugkarten benutzt
werden, den Berechtigten wird eine Ermäßi
gung von 75 Prozent des Fahrpreiſes
gewährt. Für die Anſchlußſtrecken nach und von
den Ausgangs und Unterwegsbahnhöfen der
Sonderzüge wird auf Entfernungen bis 100
Kilometer ebenfalls die Ermäßigung von 75
Prozent zugeſtanden. A nſchlußkarten
werden nur bei Vorlage von Sonderzugkarten
abgegeben. Die Sonderzugkarten zum er

derzügen, und zwar für Hin und
Rückfahrt, wobei Fahrunterbrechung aus
geſchloſſen iſt. Sonderzug und Anſchluß
karten zum ermäßigten Preis werden nur für
die 8. Klaſſe ausgegeben und ſind nächt über
tragbar.

Für Einzelreiſen in fahrplan-mäßigen Zügen erhalten die Teilnehmer
am Parteikongreß am 5. September 50 Prozent
Ermäßigung vom Perſonenzugfahrpreis zur
Fahrt nach Nürnberg und 75 Prozent Er
mäßigung für die Rückfahrt in Rüſck ſond er
Zügen gegen Vorlage eines beſonderen An
trages. Sonntags-Rückfahrkarten
werden von allen Bahnhöfen im Umkreis von
150 Kilometer um Nürnberg ausgegeben; ſie
gelten zur Hinfahrt vom Mittwoch, dem
5. September, 0 Uhr, bis zum Montag, dem
10. September, 24 Uhr, und zur Rü ckfahrt
vom Donnerstag, dem 6. September, bis zum
Dienstag, dem 11. September, 21 Uhr, Ende
der Rückfahrt.

Vom Radfahrer angefahren
Geſtern gegen 14.30 Uhr fuhr ein Radfahrer

an der Ecke Merſeburger/ Thüringer
Straße eine Frau an, als dieſe den Fahr
damm überſchreiten wollte. Die Frau kam zu
Fall und erlitt dadurch eine Gehirnerſchütte

Die Fahr t zum Rhein

Auf n. Kurgzhals
Gruppenführer Gauditz verabſchiedet

Standartenführer Brandt
mäßigten Preis gelten nur zu den Son

n

Klinik zugeführt.

Von Halle nach Koblenz

Reichswehr auf dem Marſch zum Zurnier
Die Halberſtädter Minenwerfer auf dem Markt

Gruppenſtaffel Mitte
ſtartete zur GaarTreuefahrt

Am Königsplatz, vor dem Hauſe der Fahrt an. Außer den drei Sendbotenfahrern
Grupp enſtaffel M itte, ſtanden geſtern nehmen neun weitere An
nachmittag fünf Motorräder und zwei Wagen ſtaffel Mi

Aufn. Schulze

gehörige der Gruppen
j itte an der Fahrt teil.ſtartbereit zur Fahrt an den Rhein In ſtaffelführer Gauditz hrt Gruppenwünſchte der Mann

rung. Sie wurde mit dem Krankenwagen der en
Schont die Brandberge!

Pflanzennarbe in Gefahr
Die Städtiſche Gartenverwal-

tung hat mehrfach darauf hingewiefen, daß
die außerordentliche Beanſpruchung der
Brandberge, insbeſondere des Thing-
platzes durch Befahren mit Kraftfahrzeugen
in kurzer Zeit die dürftige Pflanzennarbe er
ſtören muß. Die Staubentwicklung während
des Aufmarſches anläßlich der Anweſenheit
von Dr. Goebbels hatte bereits die Berech
tigung der Warnung gezeigt

Inzwiſchen iſt die Zerſtörung der Narbe
weiter fortgeſchritten, und es kann mit ab
ſoluter Sicherheit vorausgeſagt werden, daß
das geſamte Gelände einſchließlich der Hüge
in naher Zukunft in einen w ü ſten ähn-
lichen Zuſtand verwandelt wird.

Die Gartenverwaltung weiſt daher
pflichtgemäß darauf hin, daß jetzt eingegriffen
werden muß. Dabei iſt keineswegs daran ge
dacht, wichtige ſportliche Veranſtaltungen, wie
s. B. AutoGeländeZuverläſſigteitsfahrten zu
unterbinden, ſondern die ſchädliche gewohn-
heitsmäßige Benutzung muß in Fortfall
kommen. Es iſt auch nicht notwendig, daß
jeder, der auf dem Thingplatz zu tun hat, mit

dem Kraftwagen bis an die Ehrenhalle heran
fährt.

Die Gartenverwaltung wird Verbotstafeln
aufſtellen. Eine entſprechende Benachrichtigung
an die mit der Ueberwachung dieſes Platzes
betrauten Stellen iſt erfolgt.

Weinfeſt auf dem Marktplatz
Wir weiſen nochmals darauf hin, daß das

Weinfeſt, bei dem ca. 10 000 Glas Wein koſten
los zum Ausſchank kommen, morgen Sonntag
um 1130 Uhr auf dem Markt veginnt. Es
verſäume niemand, der ein Glas Wein trinken
will, ein Trinkgefäß mitzubringen Schließ
lich ſei nochmals erwähnt, daß vom Magiſtrat
für den 25. und 26. Auguſt die Getränkeſteuer
für Wein in den Gaſtſtätten von 10 auf 5 Proz.
ermäßigt wurde.

Kraftrad ſtößt mit
Radfahrerin zuſammen

Geſtern gegen 9.40 Uhr ſtießen an der
Ecke Adolf-Hitler- Ring Leipziger
Straße ein Kraftradfahrer und eine Rad
fahrerin zuſammen. Perſonen und Sachſchaden
iſt nicht entſtanden.

Vierzigjähriges Geſchäftsjubiläum. Geſtern
feierte Frau Sophie Schlemmer, Gaſt
wirtin, Halle (S), Friedrichſtraße 58, ihr
40jähriges Geſchäftsjübiläum.

Halliſche Wertpapier-Kurſe
vom 25. Auguſt 1934

(Mitgeteilt von der Vereinigung Halliſcher Bankfirmen.)

zeichnete die Botſchaft und dann trat man zur Hochzeit.

9 Akti 25. 8. 23. 8.Flacht von Tannenberg“. Die neue Altien 3 2Ar kämpferf, Jpo Feſor- ermiſeltanttämpfertapelle ſpielt zu dieſer Ver Steuergutſcheine p. 1o2t rot o s S 108, s
1936 grün 2, 2, 121987 dligelb 50 S 99050in kä jos8 violett 9780gkämpfe um den Steneroniheing Srudve i 3f ne K. 1068Gilberpokal in der Gkala 6 (8) Sawſ. Irging-inteihe a 2

je 86.i de leihen an e an mpfe z 3 derg net a 8 8ch ala ſtehen nun im Zeichen der P deral Ausg. 14 8h in pfe. Das Ringen wird Härfer, renntn er der Beteiligten will ſo günſtig als g. Aufn. Kurehals S dergl Ausg. gi,o S ol, o Si abſchneiden, un für das Endergeb SaarlandTreueſtaffel zum Start angetreten ufn. Kurzhals 483 Mit nen n

er nſtig plaziert zu ſein. So ſah man n e so lKen Freitag Abend wieder zwei hoch Kobleng findet die SaarTreuekundgebungſ ſchaft gute Fahrt. Standartenführer Brand ergebene o 8
e Entſcheidungskämpfe, welche die Zu des Deutſchen Reiches auf dem Ehren b reits hatte gemeldet: „Sen dbotenmannſchaft s e Millerd. Landesdant

er im vollſten Maße begeiſterten. Zuerſt ſt ein ſtatt. Die Gruppenſtaffel Mitteſund Vegleiter mit 111 angetreten G mee 5 u. t en S r 5ans (Köln) gegen den Neger John ſchickt eine Sendbotenmannſchaft auf dieſe zur Saarfahrt.“ Dann erfolgte dann Atgen ine Gier
n Man muß geſehen haben mit welcher Fahrt. HKommando: „Auf die Räder ein kurzer Halleſcher Vanlverein S. S 590dine und Kraftanſtrengung ſich die beiden Dieſe Sendbotenmannſchaft ſtartete unter Wink und mit Knattern und Brauſen vollzog See u. Handelsbank 5 8
kur abmühten, Um ſich gegenſeitig auf Führung von Standartenführer Brand zur ſich der Start. Fünf Notorräder und zwei Waren Vegdan S
iilereſ, ltern zu zwingen. Lange wogte das erſten Etappe der Treuefahrt, die am erſten Kraftwagen verließen Halle zur Fahrt an Prehlitzer Brauntkohlen Al- G. 185 s
n gingen unentſchieden hin und her Tage dis Kaſſel geht Heute werden die den deutſchen Rhein er e a S S

delang in der 49. Minute dem Kölner Fahrer in Koblenz eintreffen. Sie führen Am menorter Pe perſ 67d e e Firuekte des Negers abzufangen eine Treuebotſchaft der Gruppenſtaffel Mittel Kirchenkollekte für das DeutſchCvangeliſche önnerner Materie s
da zu bleiben. an den Chef des deutſchen Kraftfahrwefens, Männerwerk. Am Sonntag dem 26. Auguſt, Engelhardt-Vraueret

geh dem zweiten Entſcheidungskampf ſtan Obergruppenführer Hühnkein, mit ſich, in wird im Regierungsbezirk Merſeburg (mit e leeren Kathtge a Lo, a c
ban h in Stuwe (Berlin) und Brill der die Gruppenſtaffel der Sa ar ihre Treue Ausnahme der Kirchenkreiſe Bitterfeld. Brehna, San Dach Fabr. u. Eifengteß

e er) zwei Ringer gegenüber, deren bekundet. Die Botſchaft trägt folgenden Text: Eilenburg, Elſterwerda, Herzberg, Jeſſen, Kem Halleſche Nphrenwerte 29,50 b 29
J de Können faſt ans akrobatenhafte Mitteldeutſchland grüßt das deutſche berg und Bad Liebenwerda) eine Kollekte für e Aueenwette wo a
lein Man ſah von beiden Seiten Glanz das DeutſchEvangeliſche Männerwerk in Sach Settfried Lindner e bkerken welche von den Zuſchauern durch Saarland. e fen-Anhalt eingeſammelt. er gen n sb h immer wieder angefeuert wur Gruppenſtaffel Mitte. Goldene Hochseit. Am Montag, dem 27. Auguſt, Halte guceire
n M ſegte glücklich der Berliner Geſpannt wartete man auf den Start. feiert die Familie Ernſt Käppel, Am alte Hettttedſerretſenava
Cftzug e als ſich Stuwe bei einem Gruppenſtaffelführer Gauditz erſchien, unter Steintor 2, das ſeltene Feſt der goldenen

gog.

Elektrolyt 47.
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geb. Klauſert

Vermählte
Halle (S.), Deſſauerſtr, a 25. Aug. 1934

S z. Zt. auf Reiſen

9 Max Nießmann
Heöwig Kießmann

J

Friedeburg (S.)

Vermeän t e
Halle (Saale)
Oonrad- Str. 6 2s. 8. 84.

Willi BergnerIIs e Kersten
Bad Dürrenbero

RoBbbaher Str. 60

Jhre Vermählung geben bekannt

geb. Meher

Halle (Saale) im Auguſt 1934
Am Steintor 21

Or. Kurt Blindow u. Frau Elſe

Helbra

AUSSTATTUNGSiAUS

C. HAVPTMANN

sow. sämtl. vors ehrten Im Waren
wie Kochgeschirre usw. für S2, J
usw. Fabrikat -Berechtg. durch RM München
No. FA 3. Liefg. nur an zugelassene Terkaufs-
ſtellen. Sämtl. Alte für denFreiwillige Arhetftscdtenst It. Vorschrift
der Beichsleitung.
Stanzwerk G. m. B. H. Zwintschöna

(Saalkreis) Fernruf Halle 258 64

ee

HALLE«SAALE-
LEINE VIBICH -5TB-36

Statt Karten!

Erich Borchert
Charlotte Borchert

geb. Jfland

Vermählte

Beuchlitz Holleben
25. Auguſt 1934

9 e

Marta Arndt
Leopold Schiele

Montag kauft gans Halle

z friſchen

1 ganzes Pfd. nur

Bratwurſt nur 80
Hicke 6chälrihne 08

an

Gulaſch
xhhes

Zrited I BVetten, Leib und Vottwäſche, Schuh
werk, neue und getragene KleidungsGehacktes ſtücke, Muſitinſtrumente, Pianos,

l ſtmachunden
M. 1,85. Vers. geg. Nachn. Katal. grat. Jahresums, üb., 15000 Uhr.
Uhrenhaus FRITZ HEINECKE, Braunschweig 26 A. Schwarz. Berg

Garantieschein für 1 Jahr
Nr. 3 Herrentaschenunr, verntckelt

Versilbert mit Goldr., Scharnier
und Ovyalbügel 5 2529S dies. m. bess. Werk, kl. fl. Form

6 Sprungdeckeluhr, 5 Deckel ver
oldet

7 Damenuhr, stark Vers., 2 Goldr,
8 Armbanduhbr mit I ederriemen

Nickelkette M. 0,25, Doppelkette, ver goldet
M. 0, 80, Kapsel I. 0, 20. Wechker, g. Messingwerk,

Pfänder Verſteigerung

Die öffentliche Verſteigerung der
Pfänder Nr. 81 961 bis 34 (Pfand-ſchein: November 1933) findet vom
I 14. September ab im Verſteigerungs-

lokal, „An der Marienkirche 4“, ſtatt.
Beginn täglich 9 Uhr.

Verſteigert werden Fahrräder, Gold
und Silberſachen, Uhren aller Art,

Pelze uſw.

R o de r ne K G c h enFormschöne Schlafeimmer, in großer Aus
wahl zu billigen Preisen. Auch gegen
günstige Teilzahlung

Gebr. Kroppenstcä c
Möbelfabrik Handel Halle S.,
F. HMärkerstr. 4. Ehestandsdarlehens-

sche ne werden in Zahlung genommen

Pfandſcheinerneuerung nur bis
Sonnabend, den 8. Sept. 1934.

Erzielte Ueberſchüſſe können binnen
Jahresfriſt abgehoben werden.

Der freihändige Verkauf der dem
Leihamt in den Verſteigerungen zu
geſchlagenen Pfänder findet täglich
während der Verkehrsſtunden, Eingang

Butter, Wurſt
öleiſchwaren

Verlobte ar Hallmartt, ſtatt.z Zrünnr n 25. Auguſt 1934.r en r Leihamt der Stadt Halle.u g u zZwangsverſteigerung
e J Es werden öffentlich meiſtbietend

c gegen Barzahlung verſteigert: Am ſchr n et a e A chwarzen Brett im Waage-e e ae Uhr auf der ehande Cnarkſylat 29 i eine Ve
Dankſagetng „Bergſchente“, Talſtr. 4: kanntmachung über die Aufhebung der

Zurückgekehrt vom Grabe unſerer
lieben Mutter ſagen wir allen Ver
wandten und Bekannten für die
liebevolle Teilnahme unſeren herz
lichſten Dank. Beſonderen Dank
Herrn Paſtor Gueinzius für ſeine

m

1 größere Perſ
am 28. Auguſt 1934, 10 Uhr, Ran

niſcheſtr. 3:
1 Stvckpreſſe.

Halle, 24. Auguſt 1934.
tiſche SteuerkaſſeStäd.

onenwaage, Fluchtlinie für die vorgeſehene Forſter
ſtraße zwiſchen Grünſtraße und Ber

Moderne emaill.e rn a Gefen
Melssner Kachelöfen

WVossherde
für Kohle, Gas u. elektrische Heizung

Gasherde Goskocher
WVoss-Gruden, weiß emaill,
Baded ten u. Wannen, Waleheſſel

Kömiggvachemacukurr, reF. L
liner Straße veröffentlicht.

Halle, den 24. Auguſt 1934.
Der Oberbürgermeiſter.

Folgende Firmen ſind gemäß 8 31troſtreichen Worte in der Kapelle
und am Grabe. Auch den lieben
Hausbewohnern unſern herzlichſten
Dank für den ſchönen Blumen
ſchmuck.

Die trauernden Hinterbliebenen

Hermann Heſſe u. Kinder
Halle, im Auguſt 1934

Zuriiek
Dr. Petzhold

w.

Von der Reise zurück

Frauen Du. Dolinskei
arzt

cchcccccc-]-Q J
Kleine Steinstraße 5

4

Zur
Dr. Rammelt

J Beilstraße 114
v

Zurück
Frau Dr. med.

Else Tardler
geb. Wegener

Leipziger Straße 7071

Wenn altes Verzagt machen Sie einen
Versuch mit Trainers Augenwasser
Bestes Mittel zur Stärkung der Augen
u. Erhaltung d. Sehhkraft. Alleinverkauf:
Drogerie Oskar Ballim jun-,
Haſſe-S., Ob. Leipeig. Str. 65 Ruf 21006

a

h Teeetrtabu lafor
Seit 10 Jahren bestens bewährt,
auffallend leichter, gleichmäßig.
Gesamt

lorf (Chemnitstal)
Unverbindliche Vorſührung durch

Wilhelm Wöntk, halſe

die Geort8e
lin Reideburg, umfaſſend e. 1(00 ha,

ſoll mit Wirkung
Dauer von 9 Jahren

am Freitag dem 31. Auguſt 1934,
nachmittags 20

im Gaſthaus zum
I Reideburg öffentlich meiſtbietend ver
pachtet werden.

Reideburg,
Der Jagdvorſteher
ges

S Abſ. 2 HGV. von amtswegen gelöſcht:
isdefagd B. 965: Volksbuchhandlung Geſellſch.

Haftg.m. v.
6 22 Berthold Cotte

ab ſofort auf die Gebrüder Mulertt
A. 2977: Wilhelm Kramer Nachf.
A. 4016:Kunſtflieger Staffel Llohd“

Georg Gällitz, Fluügplatz
Hallé Nietleben

A. 4154: Gaſch S Lichtenſtein
A. 4170: Kurt Georg Badvian

ſämtlich mit dem Sitz in
Halle (S.)

Halle (S.), den 23. Auguſt 1934.
Das Amtsgericht, Abt. 19.

Uhr
goldenen Löwen in

den 22. Auguſt 1934

Römhild.

Bekanntmachung

Die zwiſchen dem Kraftwerk J. G. Farbeninduſtrie A. G.
in Bitterfeld und den Werksanlagen in Kken neu erbaute

Berühren der Leitung iſt mit Lebensgefahr verbunden.

100 000 Volt Leitung wird am Sonnabend, dem 1. Sept. 1954

unter Gpannung geſetzt.
Es wird dringend vor dem Veſteigen der Maſte gewarnt. Das

Bitterfeld, im Auguſt 1934.

J. G. Ka r eninduſtrie A.G.

28 000

9500
Sämtliche M

und ſind bis zum

Auf den Reichs und Landſtraßen des Landesbauamtsbezirks Weißenfels
ſoll die Ausfülzeung von Heißteernungsarbeiten vergeben werden und zwar:

ſ5 700 qm Oberflächente handlungen im Landkreiſe Merſeburg

u x v ZeitzSeeriränkmakadamdecke auf Markröhlitz- Naumburg

Angebotsfor

Ausſchreibung.

Weißenfelsu n n n
daterialien liefert die Verwaltung.
mulare können vom Landesbauamt Weißenfels bezogen werden
4. September, 9 Uhr, an dieſes wieder einzureichen.

Landesbaugamt Weißenßels.

neue u. gebraucht

gut und milig

auch geg. Rafen

Hollmann

Plattfußein lage

Adolf Hitler
Ring 5

Lieferant ſämtlich
Kranhenkaſſen

fand

kiebeekpiaiz

wirdSee un in der Einnahme auf 40 800 Fye,
e in der Ausgabe auf 40 800andagen feſtgeſetzt.Gummiſtrümpfe Ammendorf, den 9. Juli 1934.

E. Rertscher

Ammendorf d
Bekanntmachung

Nachtrag zur Haushaltsſatzung der Gemeinde Ammen-
dorf über den außerordentlichen Haushaltsplan für das
Rechnungsjahr 1934.

Auf Grund der 88 6 und 11 des Gemeindefinanz
geſetzes vom 15. Dezember 1938 (Geſ. S. S. 442) wird,
nachdem der Entwurf der Nachtragsſatzung zwei Wochen
lang öffentlich ausgelegen hat und mit den Gemeinde
räten am 26. Juni 1934 beraten worden iſt, folgende
Nachtragsſatzung feſtgeſtellt.

S 1. Der dieſer Saßung als Anlage beigefügte außer
m ordentliche Haushaltsplan für das Rechnungsjahr 1934

Der Gemeindeſchulze.
Sonnenberg.

II.
Eine aufſichtsbehördliche Genehmigung iſt zu dieſer

et Nachtragsſatzung nicht erforderlich, da die Finangierung
der Bauvorhaben im außerordentlichen Haushalt lediglich
aus Rücklagen ſowie Einnahmen aus dem ordentlichen

Sehr schöne

ſchlaf
zimmer

in großer Ausw.
sehr

am Markt
Zahlungs

Bernburger Str. 41 Ruf 24177 erleichterungen

und Kuchen
Planenaer

preiswert

G. Schalble
Gr. Märkerstr. 26

Haushaltsplan erfolgt.
Die Konten des außerordentlichen Haushaltsplanes

ſchließen in Einnahme und Ausgabe mit folgenden
Beträgen: Bezeichnung Einnahme Ausgabe

P n
Befeſtigung und Inſtandſetzung des

Weges (Rotſtands
arbeit 28 100 28 100Elektriſche Lichtanlage in den Not
wohnräumen Silberhöhe 15 700 700

Schaffung von Not und Behelfs
wohnüngen 132 000 12 000Summe: 40 800 40 800

21. Auguſt 1934.Ammend ermmendorf, den Der Leiter der Gemeinde.

S Treffen

I rentius:
arbeit Laurentius I,
I Hannabund, Breiteſtr. 29.
l rentius II, Breiteſtr. 29. Skephanus:
10 Foertſch

I hilfe, im Gemeindehauſe. St. Gevrgen: 8 Münzenberg;

Kapelle, Hellmann. Montag (B) 20 im Gemeindeh. fällt

Bruns.

Kirthliche Nachrichten
für den 26. Auguſt 1934 (13. Sonntag n. Trin.).

Die Kollekte iſt beſtimmt für das Evangel. Männerwerk
Verband evangel. Arbeiter- und Volksvereine Mittel

deutſchlands) in Magdeburg, Am Weinhof 15/16.
Kürzungen: Abendmahl (A); Bibelſtunde (B); Kinder

gottesdienſt (K).
u. L. Frauen: 8 Haſſe; 10 Fritze m. (Stadtſinge

chor); 11. 15 (K) im Reförmrealgymnaſium, Haſſe; 11.45
(K) in der Kirche, Fritze. 14.30 Uhr Ausflug des (K)
Reformrealgymnaſiltm (Pfr. Haſſe) nach dem Schreber-
ſchlößchen. (Galgenberg), mit Eltern. Mittwoch 18.30 Reb
lingſche Orgelfeterſtunde. St. Ulrich: 8 Jahr; 10 von
Broecker. 7 Uhr (H)-Ausflug nach der Heide, Thiede,
Jänicke. 11.30 (K) Martinſchule, Schütz. St. UlrichOſt:
10 Jahr; 11.30 (K), Ruhmer. St. Moritz: 8 Moebius,
(A); 10 Keller; 11.30 (K), Keller. Dienstag 20 (B),Keller, im S ngszimmer. Freitag 20 Frauenhilſe,

im Hofjäge Sonnabend 20 Kirchenchorprobe,
Schmeerſtraße 16. Hoſpital: 8.45 Keller. Dom Re
ſormierte Gemeinde): 8 Gabriel; 10 Eiſentraut. Lau-

Sonnabend 20.30 Wochenſchlußandacht, Gabriel.
Sonntag 10 Duda; 11.30 (K), Gabriel. Montag 20 Vibel

im Gemeindehaus. Montag 20.15
Montag 18 (B) für den

Freitag. 20 Frauenhilfe Lau
8 Brachmann,

Foertſch. Dienstag 20.15
Foertſch. Mittwoch 15

Freitag 20 Frauen

Bibelarbeit, Breiteſtraße 29.

(A) 11.30 (H),Bibelarbeit im Gemeindehauſe,
Miſſ.Nähverein im Gemeindehauſe.

10 Vahldieck. 7.30 Uhr Ausflug des (K) von P. Uſener
nach der Rabeninſel, mit Gottesdienſt. 11.45 (K) in der

aus. Georgen-Süd: 10 Müngzenberg; 11.30 (K). Diens
tag 8.15 (B). Paulus: 8 Schenke; 9.30 Bruns; 11 (K),

Montag 20 Mütterabend der Frauenhilfe.
10 Schroeter. Mittwoch 20.165. (B),

Schroeter. St. Johannes: 8 Wartenberg, (W) Guein
zius; 9 Mantey: Ausflug des (K); 10 Gueinzius. Mitlt
woch 20 Gueinzius (B). Lutherkirche: 10 Hoppert; 11.30
(K), Hoffmann. Leuchtturm: 11.45. (K), Hoppert. Mitt-
woch 20.30 (B), Hoppert. PaulRiebeck-Stift: 10 War-

Diakoniſſenhans:

tenbderg. Stadtmiſſion: Sonntag: Dampferfahrt nach
„Haus Rungholt“ in Johannashall. Abfahrt 8 Uhr
Schlageterbrücke. Fahrpreis 0,80 Karten in der Ge
ſchäftsſtelle der Ev. Stadtmiſſion, Weidenplan 4. Diens
tag 20.15 (B), Meinhof, Weidenplan 4. Mittwoch 20.15
Allgemeiner Vereinsabend des Chriſtl. Vereins f. Frauen
ünd junge Mädchen, Weidenplan 4. Donnerstag 20.15
(B), Schmiedſtr. 21. Sonnabend 20.15 Blaukreugzfamilien
ſtunde. Alters- und Pflegeheim: 10 Predigtgottesdienſt,
Finck. St. Bartholomäns: 8 Dewerzeny; 10 Hellwig;
11.45 (K), Vrachmann. Freitag 20 (B), Hellwig.
Petrus: 10 Deweérgeny; 11.15 (H), Dewerzeny. Klinik-
kapelle: 10.30 Kleeberg, (A). Franckeſche Stiftungen:
7.30 Feldgottesdienſt (beim Sportfeſt). Jeden Sonnabend
19 WochenſchlußAndacht im großen Verſammlungsſaal.
Diemitz: 9.30 Petzold; 10.30 (H).

Ammendorfer Kirche: 10 Gottesdienſt; 11
Beeſener Kirche: 5 Feſtgottesdienſt. 6. Jahresfeſt der Ev.
Frauenhikfe Ammendorf-Beeſen, Paſt. Lic. G. Erdmann,
Peißen. Wörmlitzer Kirche: 9 Gottesdienſt. Böllderger Kirche: 10.30 Gottesdienſt. Reideburger Kirche:
9.30 Gottesdienſt, Vikar Wedding; (H) fällt aus.
Radeweller Kirche: 10 Hauptgottesdienſt; 11 (K), Kram-
miſch. Mittwoch 20 (B).

Allgemeine tirthl. Nachrichten

Chriſtl. Gemeinſchaft innerhalb der Landeskirche, Mar
garetenſtraße 5.. Sonntag 20 Uhr Miſſionsvortrag. Mon
lag 20 Uhr Jugendbund E. C. Mittwoch 20 Uhr Jugend-
bund E. E.; 15 Uhr Kinderbund. Donnerstag 20 Uhr
Bibelſtunde.

Chriſtliche Gemeinſchaft innerhalb der Landeskirche,
Flottwellſtraße, 29. Sonntag 20.15 Uhr: Evangeliſation.
Dienstag 20.16 Uhr: Vibelſtunde.

Gemeinde gläub. getauft. Chriſten, Wuchererſtraße 39.
Sonntag, 26. Aug. 1954, 9.30 Uhr G. Gritzki; 11 Uhr K.

Bibelkl.; 16.30 Uhr G., derſelbe. Mittwoch 20 Uhr B.
u. Gebetſt. Jn der Weingärtenſchule, Böllberger Weg,
Sonntag 11 Uhr K.

Methvodiſtenkirche, Königſtr. 94, Eingang Waiſenhaus
Apolheke (Aktusgebäude). Sonntag 10 Uhr Gottesdienſt;
11.15 Uhr Sonntkagsſchule; Diens
tag 20 Uhr Bibelſtunde.

Chriſtl. Gemeinde, Liebenauer Str. 4. Sonntag 10
Uhr Vibelſtunde; 11.15 Uhr Kinderſtunde; 16.30 Uhr Bibl.
Anſprache; 19.30 Uhr Jugendverſammlungen. Donnerstag
20 Uhr Bibelbeſprechſtunde.

Landeskirchl. Gemeinſchaft (Blättermiſſivn), Dryander-
ſtraße 34. Sonntag 11-12 Uhr Sonntagsſchule; 15.30 Uhr
E. E.-Jugendbundſtunde; 20. 15-21.15 Uhr Evangeliſation.
Mittwoch 15—-17 Uhr Knaben- und Mädchenſtunde. Frei
lag 20.16—21.15 Uhr Bibelſtunde.

Neugpoſtoliſche Gemeinde Ammendorf Sonntag 9.30
und 20 Uhr Gottesdienſt. Mittwoch 20 Uhr Eväangeliſa

19 Uhr Gottesdienſt

Taschenuhnr mit geprüftem 53 stünd. deutschen Ankerwerk

d. 2,10

HMotorräcder sind zuwerlässig

zchnell unck preisgünskig

R 100 h. 333.
KH 200 Kl. 495,
KH 200 R. 755.
58200 R. 666.-
5B1 200 R. 795.-
88350 B. 850.
8B 500 Kl. 995.-
Alle Modelle prompt lieferbar,
Günstige Teilzahlungsbedingungen,
Besichtigung und Probefahrt durch

TSUSGHher
Hraſtfanrzoug-Handelsgessllsehatt halte

Hindenburgstr. 6 Ruf 29267

Gewinnauszug
0. Klaſſe 43. PreußiſchSüddeutſche

(269. Preuß.) Staats Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboken
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

15. Ziehungstag 24. Auguſt 1934
Dn der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
2 Gewinne zu 50000 M. 827213

10 Gewinne zu 3000 M. 144327 1630969 182000
296733 349546

18 Gewinne zu 2000 M. 19501 115921 148200
155050 194858 305028 309811 331239 368549

42 Gewinne zu 1000 M. 10861 67889 84270
137237 158114 166308 191442 194867

226837 227590 259818 260551 266607 269860
294383 297456 343394 351901 372539 38777

94 Gewinne zu 500 M. 2502 9010 10564 12020
55873 65216 109917 116584 117082

130368 122288 181801 140860 143462 147884

s 194429230354
275256

323171
376290

93820

241659
28612
3377097

38698
96169
316 Gewinne zu

10219 11775 1
19858 23488
28766 30685
54527 54990
76980 77227
85879 86681

112993
130842
141735
156548
171701
185740
187668
211072
222810
234593
256340
265119
273129
301925
322224
334720
344099
366349 373896

391060 391933 393816 395969
In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinn

über 150 M. gezogen
2 Gewinne zu 10000 M. 48517

1 Gewinne zu 5000 M. 26188 203476
266221 327442 363223

S Gewinne zu 3000 Mt. 1102941 227914
18 Gewinne zu 2000 M. 14247 s219145 241481 242046 2605389 332590
44 Gewinne zu 1000 M. 4946

67545 115987 116675 118098
166840 216377 218112 219217
231249 2411565 2654397 324668
384723104 Gewinne zu 500 M. 65734 34954
48073 68509 66727 70842 77146 89626

1629502 104188 114068 118164
148369 152256

a o

36265265

386666 880880

237660

402 114848

393841
399936

a eAuf jede gezogene Nummer ſind, zwei Pränie
i Heſallen, und zwar e eite auf de
gleicher Rummer in den beiden Abteilungen

o 3370686857 65967 75082, 87987, 21620
345620 576001 381939 3916518

enIm Gewinnrade verblieben: 300 r
zu 1000 M. ferner 2 Gewinne zu 100 b
300000, 2 zu 50000, 2 zu 30000 6 0 u 209
u 10060, 108 zu 8000, 102 qm 809 n o N.
50 zu 1000, 23810 zu 500, 9292

c

AnzeigenFamilien Aus n
ören in die

Sonnenberg. tions Gottesdienſt für jedermann.

getz

207211

87110 90060 91966 i
1547 121894 125241

e
3037

Geiſiſt:

Wolter

ſelbſtär

hen
hausha
bis 15.
Montag

Uhr b
Nagerp

Mi
für La

ſucht

debr
Wer

Khla
ſteundli
Zahnnat

lücherſ

breiswe

mieten.
ſtraße

gen

p
Lade

Er. Ste

Vge

führt

i r
Koſenſtt

W
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m

9—6 Uhr

Allein

Kind geſ.
etwa 8

Piehler,
fels.

kundſchaft

für 1. 9.

erboken n
Geiſtſtr. 47.

Frau
ältere zum Flicken
und Stopfen von
Wäſche tageweiſe v.

m

ngeb. mit Lohne unt. L 3066
MaZ, Geiſtſtr. 47.

mädchen
aus guter Familie, zu vermieten.
kinderlieb U. Koch
fenntniſſe, f. Haus
halt mit 6jährigem

Antrit
Wochen

Ausführl. Angebote mit Ladenſtube ſof.
mit Bild und An
ſprüch. an Guſtav

Weißen

g. Mann
aus der Kolonial
warenbranche, zum

5Zimmer, Blücher
ſtr. 7, 1. Etg., m.
Balkon u. Jnnen
Iloſett, iſt zum 1.
Oktober zu ver
mieten. Näheres
on rig senſtraße aiwt 6000 auf
er I. Hypothek. Angebote unt. L 3094

Gonnige
MNZ, Geiſtſtr. 427.

4 Zimm. Wohnungden Wpothet
mit Zub. in Zwei- von 2000 auf
familienhaus, maſſ. Mietsgrundſtttck v
Garage, ab 1. Sep Selbſtgeber geſucht.
tember evtl. ſpäter Angeb. u. L 3067

MRNZ, Geiſtſtr. 47

Hypothek
59, 6 500 mit109 Nachlaß, ſo
fort abzug. Augeb.

od, ſpäter zu ver u. L 3069 Mmieten Zu erfrag. Geiſtſtr. 47.
Landwehrſtr. 7, I.

Wohnung,
7 Zimmer, hochpt.,
mit Garten, ſchöne

Kirſchweg 12.

Laden

Landwirt,
Heſuch der Stadt Lage, evtl. Garage.

ſowie
für Büroarbeiten

geſucht.
Angebote mit Ge
haltsanſprüchen u.

unter
3037 an MNSZ,

vornehme
Cätigk. vom eig. Büro

Fernruf 225 12.

Freundl. möbliert.
Zimmer zu verm.
Gr. Steinſtraße 53,
2 Tr., rechts.

Bülroräume

39 Jahre, Erbhof
200 Mrg., wünſcht
d. Bekanntſch. ein.
jungen Dame im
Alter von 24 bis
30 J., am liebſten

ſpät. Heirat. An
gebote mit Bild
abgabe u. L 6068
MNH, Geiſtſtr. 47.

vom Lande, zwecks

Verdienſtmöglichkeit
400 M. mon. u. mehr. zu vermieten

mit Zentralheizung

Anft. an Ludw. Doile Königſtraße 84.ſt 1934 Wolterslage Kreis

ewinne Dſterburg Altm.) M

182000 Alle ädch gimmer, arbeiten
m en zu vermiet. Stern werden ſauber und

148200 ſelbſtändig im Ko ſtraße 7, III, r. in efti
8895 hen für Villen nKoſten äge unn t un verbindlich. Angeb,
m Montag von 4—6 Saue, Seele en

ühr bei Heinrich, e 511705 Hägerplatz 4. e SNädthen Gümtliche
9 Glaſerarbeit. führtſt Landwirtſchaft Wohnung, Preiswert aus

38775 iſt. K. Rilter, 8--5 Zimmer, geſ. Glaſermſtr. Nau586980 deburg, Sagis- Angeb. u. L 3063 mann, Gr. Brun
er Straße 18. MNS, Geiſtſtr. 47. nenſtraße 51 a.

56780

18776 Nie278650 Unter Reparg

e turen74097 nehmedere 2 e ei en führt preiswer1 e e enden Degeeſersn 4 Chauffeur Kammer, Küche in Nicolai, Steg 10.

a e Halle.o I dahre, Führer BDrunv Scharf, Glaſer
Aen e ine t ihr.I fort Stellg. Ent betrieb, Steudtenn geld nach Verein über Halle. arbeiten
232209 J rung. Angebote ZDietrich, Herren
452567 Unter L 3062 an d. ſtr. 21. Ruf 22076.463025 I n Geiſtſtr. 47. Gewerbliche e

270789 F o289957 e on etwa Maler
3159709 i 120 qm, ſofort gen e ſucht. hreibang h Arxbeiten,
340816 S u. 2 3057 MM8, Tapezierene

e Otto Teubner,ſteundlich möbliert, Kelpsgen Str. 13,
ewinne Munde. Beamter e er

LAlicherſtraße 8, II.
ſucht im Süden Sthloſſerei
zum 1. oder 15. 9. n7669 Laden 3Zimmerwohnung Reparaturen.

28 in Jerkehreſtraße Nete 10 Shieme,
308885 J u vermiet. Näh. Angeb. u. A 123 Gr. Brunnenſtr. 56
308939 I Nheiger Str. 196, MN8, Alter Markt

l Gümtliche45800

13849 Sattler u. Polſter22676 Laden Wohn arbeiten I et
570016 J roßer, mit oder Vabelsbergerſte 27

ne Wohnung und Schlafzimmer a elsbergerſtr. 27.
882 wert zu ver in ruhiger Lage,89785 J mieten

1251652 J raße 21. König

198082l entrum2707 I e Durorg
58568 Büroräume397490 Laden z. verm.

Höo t Steinſtraße 8.
l

S agerraum
102684 gqm, mit Ein
12230 d monatlich
a969 ſo u verm.14306s J Wenſtr. 7, part.

e

s Plätten, Hinserhais der Stadt und nach dorf Serbien

e e33 en dur603 eſer, Spedition G. m. b. o. Maſſage,
367081 I ihſcher Str. 5 27001 Seil Seſichts ſo

g Fernruf 27 n Fubriege- Ent
ungskuren.

e den.burgſtraße 6, II.
n unſerem Grundſtück re Ten zu eI ndenburgſtr. 56 Phrenologie

t a De537086 8 Zimmer Wohnung fr. Merſeb, Str.
mit Vad Jnnentt Sprechzeit 9—19.80.

e e unr ſof en GelegenW dteprapte. Seeignet ſür heits
u 200 kaufmänniſche K Dir Dichtungen jed Artzod M. Halle a. Cankenkaſſe ſchreibt billig

I Eliſabeth Poſtler,

l Ubbel Iransporte

M Halle, Paradeplaß 2.

n d andi Sr. Him.
nete Ilmit Küche,

M
WillersMk. zum 1. Oktober 1934 zu vermieten.

W. H o nm Sindenburgſtr. 59

Eloktro-
Licht, Kraft und

RadioAnkagen.
Elektromſtr. Fiſcher,
Ludwig Wucherer
Str. 22, Ruf 344 03.

Aufvpolſtern
Neuanfertig. aller
Art. Jaenecke,
Marienſtr. 1.

Nähe Stadttheater
geſucht mit Preis
angabe. Eleonore
Sadowska, Opern
ſängerin, Stadt
theater.

zu ſofort möblier
tes Zimmer, Nähe
Geiſtſtr. Angeb. u.
L 3072 an MNSZ,
Geiſtſtr. 47.

Waſchen

niſcher Platz
Etg. sFimmerWohnung, modern ein

Mädchenkammer, Manſardenſtübe pp. Mo

Radio-
Reparaturwerkſtatt
Humboldtſtraße 4.

Kipp
Anhänger

5 To., gut erhalt.,
verkauft. Halle-S.,
Ruf 24347.

gebrauchte, ſtändig
Engelmann,

Dachritzſtraße Nr. 2.

Autofedern,

Autoanhänger, Re
paratitr. Schpene,
Lindenſtraße 49.

N. 21CHAR O ZIEME R

Formschene moderne
Einrichtungen und stimmungsvolle

Stilmöbel für jedes Heim finden
Sie in reicher Auswahl und zu
zeitgemäß niedrigen Preisen

gegennaheven Bedagfegeckungs ſcheinen

Abbruch
Lagerplatz, Kron
prinzenſtr.30, 150 qm
Drahtglas Oberlicht,

ca. 40.60,

Latten, Trepp., Spar
renholz 10 12 u. 1212

Brennholzund verſchied.

Ruf 35267

Abbruch
Pfännerhöhe es
Lasten-Aufeug

Mauersteine
Brennhole

P. Lindner, Ruf 24224

Möbel,
Grabkreuze, ſämtl.
Tiſchlerarbeiten,

Uebernahme v. Be
erdigungen. Grenz,

Alter Markt 6.
Motorrüder
gebr., Fahrräder,
gebraucht u. neu,
preisw. b. Schulz,
Mühlweg 10. Fahrräder

Reparaturen,

Thieme,
Gr. Brunnenſtr. 56

Veteillgung Athtuno!

mit 10 000, SA, SS, die echtenſtille oder tätige grünen Goliath
(kaufmänn.) -ſohlen, 3. Ber
ſucht. Angeb. unt. trämſtraße 209.

u.

zu verk.
3000
forderlich.

Kolonialw.,
geſchäft

m. Schlachtgelegen
heit (34 Jahre be
ſteh.), Nähe Ran-
niſch. Platz, gleich
zeitig freiwerdend.
Wohnung, iſt ſo
fort krankheitshalb.

2000 bis
bar er

Angeb.
L 3068 MN3,

Geiſtſtr. 47.

FSutterkartoßffeln

490 Stck. Glasſcheiben zur

Beaufſichtigung zu
drei Kindern drei-

mal wöchentlich ge J iAngebote n. gemeinſamen Singunterricht
Stimmbildung, ein und mehrſtimmiges
Singen, muſikal. Erziehung für Kinder
und Erwachſene. Kein Jnſtrument, keine
Vorkenntniſſe. Staatl. geprüfte Muſik

Auskunft unter L 3047 an
die MNZ. Halle (Saale), Geiſtſtraße 47

Keumanns Tanzschule

ININAMEIMein terbstkursus für Anfänger beg.
Mittwoch, den 209. 8. 34,
Roß. Einselunterricht jeder Zeit. Gefl. An-
meld. erbittet P. Frever, Töpferplan s pitr,

mehr fucht.
Lindner S Richter Gehaltsanfpr. unt.

7 L. 3065 an MRN8Z,Geiſtſtraße 47.

Klavier

Gründlichen erfolg
reichen
unterricht f. Stadt
gymnaſium

e eRuf 284 34. n.l eutraſße e 1

Dame
asſch Nachhilfe in2000 qm Griechifch u. Latein

Bretter, Stubentüren, his Untertertig u.

Std.

m

unterri
Klavier

cht durch

1,10 ert.Frau Marg. Vos-
hage geb. Eisbein,
Leipziger Str.
3 Tr.

Sprachen

Sprachſchule,

Fernruf 32676.
14, Sonderabteilung:

Schulnachhilfe.

Ausländer

Gr. Steinſtraße 83.

Wer

lehrerin.

kommt z u m

unterritht
ert. Hedwig Kruſe,
Große Brauhaus-
ſtraße 15.

Nachhilfe
20 Uhr, Hotel Rotes

erteilt

Heinemann,

geſunde Ware preiswert abzugeben
Karl Erbe, Hindenburgſtraße 67

am Riebeckplatz

la WViesenhe uLuserne, Rothklee lose und gepreßt,
8Hächsel offeriert je den Posten ab

S SJLager und frei Haus. Heu, Stroh,
5 S Häcksel, Torfmull, Drahtpressung

Autoreifen,
gebrauccht, alleGrößen, verkauft Engliſch
Vulkaniſier- Anſtalt für alle Zwecke

Trautmann, Mr. John Morgan,
Alter Markt 36. Scharrenſtr. 9

ſtraße 63 I. (Ecke Univ.Ring).es Ruf 26708.Korbwaren
vom Feinſten bis Unterricht ert. in

III

ca. nBuchführungslehrgänge

l un inmit 10 verſchiedenen Fächern

1)] für Gutsſekretäre linnem
2)] für Bauernſöhne u.-Söchter

Dauer: 3, 6 und 12 Monate
Beginn 16. Oktober 1934
Sehr gute Stellenvermittlung

Lehranſt. für
landw. Vechnungsweſen
der Landesbauernſchaft, Halle a. S.

ü zum Einfachſten, Klavier, ViolineC Se per Stüchgut ab Halle (Saale). ſowie Korbmöbel und Miandoline
Friedrich Brandt, Delitzscher Str. auch für alte Kurt Donner,

kränkliche Perſon. O. -Küfner-Str. 71a.
fertigt billig an
KorbmachermeiſterL 3070 an MNS,

Geiſtſtr. 47.

Autoreifen,
gebrauchte, kauft
Schauerte, Hinden

burgſtr. 8.

Ein Geſchäft

koſten für An
zeigen in der
MRz ſind

produktiveAusgaben.

Gute
Landbäckerei mit

e[-J„,„.-S-S-———

GOPEL
sämtliche Modelle

ab Halle sofort lieferbar

9,2 Lir.

Auto-
haus

1,3 Ltr, 2 Lir.

Halle C Soole)
Nuf 27 351

Friedrich Sachſe,
R Sverrenſtraße 10.

kleider,
l 18,50 preisw.geſchmackvolle Pul
lover, Jacken.
Kronprinzenſtr. 36.

Drahtzüune
El Drabhtgitter, Draht

lgeflechte billigſt.

Staatlich anerkannte Lehranstalt für

TECHRAISCHE ASSISTERTIMMER
an medieinischen Instituten, Halle (S.), Mühlweg 29
Neue Kurse f. Laboratoriums- u. Röntgen-Assistentinnen

mit Staatsexamen beginnen am2. Oktober
Dr. Eulner

Dr. Gcsptn er
Privab-fachschole zur Ausbiltung von Phemotecholkerlanen

Halle (8.), Mühlweg 29. Besitser u. Leiter: Dr. Eulner
Neue Kurse beginnen am 2. Oktober

Mechaniſche Draht

Str. 10, Tiſchleret.

flechterei, Große

Brunnenſtr. 51 a. a

ſämtliche Blechar e mbeiten. führt ausBlechſchmiedemſtr. ch W l NJ Richter, Ritterſtr. Olden 6 weres el e 5444

e burger, e Acker ſitticheJ 2 pferd, 1,80 hoch,üchen e el re eate,herde gut erhalten, 2 i leicht Ermlan bauer er
a Leiter 2 Jagd der, 158 Hoch, für Fluga wagen See de Atbett beaug- Srafeſtr. 2,1.

Otto Gunther, modern, 1 Ponh bar hRöb.FransRing 2 Lartwagen, mehr. Fucheruſſe, in.
Kein Laden Kutſch und Spitze in beſtem Alter,

kummetgeſchirre. geſetzlich fehlerfeei Schäferhund
c Walter Oehring, und zugfeſt, ſehrKüche HalleS., Ludwig e dreſſiert, mann

d Wuchererſtraße 44 laufen Schafſtädt, chußfeſta e am Reileck. Dern. a lpof ißes m wen derte
verk. Liehenauer, ruf 32856. Roke r

Schrotmühle und
Futterhandel,
Morgen Garten U.
2 Morgen Accker,
iſt bei 5—6000
Anzahlung zu ver
kaufen. Angeb. u.
L 6059 an MNS,
Geiſtſtr. 47.

envrm billig!
Schon von 39
an. Ia Ballonrad,
verchromt, gemufft,
Torpedo Freilauf,
Sonderpreis 65
Bequeme Detlzahig.
Alte Räder nehme
in Zahlung. Dyna
mo Anlagen nur
5,85 Alle Fahrradteile koloſſal bill.

FahrradStein,
Leipziger Str. 21,
gegenüb. Ritterhs.

Gchreib-
maſchine,

wie neu, 95, M.Herrenrad 18, M.
Stein Leipziger

Str. 21.

Rühmaſch.

Grundſtück
mittleres, gut ver
zinslich, zu kaufen
geſucht. Angeb. u.
L 3071 an MN8B,
Geiſtſtr. 47.

Schreber
garten

(Süden, Nähe Vo
gelweide) m. feſter
Laube ſofort zu
verkaufen. Angeb.
unt. A 122 MRN8,
Alter Markt 3.

Sehr günſtige verkaufen.

Bauſtelle
für kl. Ein und

Zweifamilienhäuſer
nördl. Stadt, n
Pauluskirche und
Landrain.

W. Tutenberg,
Baugeſch.,

Kronprinzenſtraße 27

Grundſtück
im Süd. d. Stadt,
ca. 1100 qm mit
Einf. -Wohnhaus, 6
Zimmer, Zentral
Heizung, reichlich.
Zubeh. und ſchön
Garten verkäuflich.
Vermittl. verbeten.
Angeb. u. A 121
MN8, Alter Markt
Nr. 8.

Koppe,

Nr. 1, Hof, 2 Tr.

GG Uniform

dig, auch einzeln
zu verkaufen.
Schrader, König

ſtraße 70.

Erdbeer

Ia, Sieger, Stück
2 Pfg. Giſchke,
dorferſtr. 26.

Kinder
wagen

modern, billig,
verkauft Spitze 13.

Villen Grundſtück
Einfamilienhaus auch teilbar, Mühl
wegviertel, Nähe Wettiner Platz. 18
Räume, darunter 1 Saal und großes
Zimmer, ferner Diele, große Veranda,
Balkon, Garten, Zentralhe izung

preiswert zu verkaufen.
Bankdirektor a. D. H. Koſinskt

Fernruf 218

gut erhalten, zu S
An d. Moritzkirche

für ſchlanke Figur, J
Gr. 1,68, vollſtän-

pflanzen

Uleſtraße 15 Fernruf 310 96

Stadt
geſprüch!

Kennen Sie das
kleinſte Spezial
geſchäft, Martha
ſtraße Nr. 297

Führend in beſtem
Obſt, Gemüſe, Süd
früchten b. billigſten
Preiſen

Radto-
Zuelle

E. Gladigau,
Kuhgaſſe Nr. 7.

und

Ofen
KüchenHerde,

gebraucht, verkauft
billig. Ritterſtr. 5.

Ammendorf, Ofen a

Katalog Nr. 255 verſendet auf

Kutſch
gen

gut erhalten, ver
kauft

Verkriebsabteilung

Ab Montag, den
27. 8. empfiehlt

beſter hoch

Wathhund
einen großen

Transport mittelgroß, ſchuß

d ſtzu Verkaufen Becker, Körnerſtr. tragender und s e erNr. 18. e neumilchender eder Wagte o
2 r Wä r paſſ.4 K ü z e wie ren 15 zu verStühle (Iſtpreußiſches e laufen Horberr,

aller euft g. Hberländer S Buchheim Teutſchenthat.
Mitteldeuts che Grafewes 1. Halle (Saale), Selisſcher Strabe mee

Gabelsbergerſtr. 19.

Inserferen bringt Gewinn

1507.)

Bferdezucht Be

eilt
Sroße

Verſteigert werden:
von 12 20 Monaten)

150 hochtragende Herdbuchfärſen
20 Reichsbahnfrachtermäßigung wird gewährt

80 Fungbelleg (im Alter

Anforderung koſtenlos die Geſchäftsſtelle Halle (Saale), Reilſtraße 78, Fernſprecher 24826
Die Beſtellnummer des Kataloges bitten

Verband für die Jucht des ſchwarzbunten STieflandrindes in

re öuchtef Verſteigerung (505)

am Donnerstag, dem 50. Kuguſt 1954 in
Halle „Land und GStadt“, Wühelm Kobel

Beginn der Verſteigerung vormittags 10.80 Uhr. Zum Verkauf gelangen:

ca. So Jungbullen (im Alter von 12-
ea. O hochtragende Kühe u. Färſen (größtenteils Herdbuchtiere)
Für auf der Kuktion gekaufte Siere wird Reichsbahnfrachtermäßigung von 20 Proz. gewährt

Katalog Nr. 155 mit ausführlichen Angaben über Abſtammung und Leiſtung der Tiere verſendet auf
Geſchäftsſtelle des Verbandes, Halle (Saale) Reilſtr. 78, Fernruf 24526. Die Beſtellnummer des Kataloges ditt.

Verband für die Zucht des ſchwarzbunten Sieflandrindes in der Pro

wir anzugeben

W FSohhlen, Zucht und Gerauchs
pferde Verſteigerung ca. 260 öfere)
Freitag, den 31. Auguſt, 10 Uhr in Bismark,

(Prov. Sachſen) Kr. Stendal,
Katalog Nr. 85 (angeben) auf Anforderung koſtenlos durch den

z 6achſen Hallel6)
e 78, Fernruf 24 526

ehaudd. Brovin
raß

Donnerstag, den 6. September 1934, 10 Ahr, in Stendal

der Provinz Sachſen

Magdeburg
tſtraße

20 Monaten) ſowie

Anforderung koſtenlos die
en wir unbedingt anzugeben

vinz Sachſen

C
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Sonnabend Sonntag, 25./26. Auguſt 1934

Treue dem Führer und Reichskanzler

Beamte leiſten
Gtadtverwaltung

Der Oberbürgermeiſter hatte heute die Be
amtenſchaft der Stadtverwaltung zuſammen weiten
erufen, um ſie auf den Führer und Reichs
anzler Adolf Hitler zu vereidigen.

Freudig kam die Beamtenſchaft dieſer Auf
forderung nach. Pünktlich um 7 Uhr eröffnete
der Oberbürgermeiſter die feierliche Handlung
im Ratshof mit einer kurzen Anſprache, in der
er etwa folgendes ausführte:

Liebe Mitarbeiter!
Wir ſind heute hier zuſammengekommen,

um einen wichtigen und ernſten Akt zu voll
ziehen. Vor einiger Zeit haben die alten poli
tiſchen Soldaten Adolf Hitlers, die Amtswalter
Und andere Männer der Bewegung den Eid
auf den Führer abgelegt. Wir haben es dann
vor wenigen Tagen erlebt, daß
vom kleinſten Rekruten bis zum oberſten
General ſich durch den Eid zum Führer be
kannte. Wir erleben es heute, daß die Be
amtenſchaft in allen Städten des Deutſchen
Reiches zuſammengekommen iſt, um dieſen Eid

zu leiſten.
Es iſt etwas Großes, daß wir endlich im

deutſchen Volk einen Mann haben, der wirklich
ein Führer iſt, dem wir alle, aber auch ohne
Ausnahme, vedingungslos ergeben ſind. Die
wenigen Leute, die ſich aus der Volksgemein
ſchaft dadurch ausſchloſſen, daß ſie „nein“
ſagten, brauchen wir nicht mehr in die Wag
ſchale zu werfen.

Wir dürfen heute den Eid auf Adolf Hitler
ablegen. Das iſt ein Fahneneid, denn auch der
Beamte iſt in gewiſſem Sinne Soldat, der
Soldat des zivilen Lebens, der Soldat der Ver
waltung. Kein Volk, das auf die Dauer be
ſtehen will, kann exiſtieren, ohne eine geordnete,
Verwaltung, ohne die hingebende Treue des
einzelnen Beamten, ſei es nun, daß er an
leitender Stelle ſteht, oder ſei es, daß er ſeine
Aufgabe im kleinen erfüllt. Auf die Treue
jedes einzelnen kommt es an, nur dann iſt das
Gebaäude, das der deutſche Staat in ſeiner
Verwaltung darſtellt, wirklich feſt für die
Ewigkeit.

Hierauf ſprach der Oberbürgermeiſter folgende

Gidesformel:
Jch ſchwöre:

„Jch werde dem Führer des Deut
ſchen Reiches und Volkes Adolf
Hitler treu und gehorſam ſein, die
Geſetze beachten und meine Amts-
pflichten gewiſſenhaft erfüllen, ſo
wahr mir Gott helfe!“
Die Beamten ſprachen dieſe Formel mit

zum Schwur erhobener Hand nach.
Den Abſchluß fand dieſe kurze, aber ein

drucksvolle Feier mit dem alten Kampfkuf der
Bewegung, der jetzt zum Kampfruf des deut
ſchen Volkes geworden iſt, mit dem dreifachen
„Sieg Heill“ auf den Führer und Reichs
kanzler Adolf HitlerDie Beamten der Feuerwehr wurden
von ihrem Dezernenten Stadtrat TDießler
n eee nach kurzer Anſprache ver
eidigt.

Sthutzvpolizei
Sonnenglang lag heute morgen über dem

Kaſernenhof der Reilkaſerne, als dieSchutzpolizei Mannſchaften z u r

Kursgzettel der Hausfrau
Die Markt-Kleinhandelspreiſe in Halle

am 25. Auguſt 1934.
Auf dem halliſchen Wochenmarkt wurden,

ſoweit wir feſtſtellen konnten, ungefähr folgende
Preiſe gegzahlt:

Eides leiſtung auf den oberſten Führer
Adolf Hitler antraten. Es war eine feier

ſich an die Beamten wandte. Gr wies ſie auf
ihre Pflichten hin. Dann nahm er von ihnen
die Eidesleiſtung entgegen. Die Mannſchaften
unterſchrieben

Reichsbahn

Reichsbahndirektion Halle und dieVorſtände aller Reichsbahnämter de s
R

Matibel und Vizepräſident Klewitz im
großen Sitzungsſaal des Direktionsgebäudes

die Wehrmacht Hitler unter den Fahnen des Reiches feier

Reichspoſt

des Innern ſind die Beamten der Abteilung
Halle de

Mitte,

Mitteldeutſche National Zeitung

den Dienſteid

liche, ernſte Stunde. Tiefe Stille lag über dem
Rund, als Polizeipräſident Roſen

ihre Dienſtſcheine. Würdig
klang die kurze Feier aus.

Heute morgen ſind alle Beamten der

RBD.-Bezirks Halle durch Präſident

auf den Führer und Reichskanzler Adolf

lichſt vereidigt worden.

Auf Grund des GErlaſſes des Reichsminiſters

r Reichspoſtdirektion Leip
e e

Vierachige dieſelelektri)

Die Reichsbahn ſtellt nun

GNA marſchiert
Beſithtigung des Standortes Halle

Am kommenden Sonntag, den 26. Auguſt,
um 10 Uhr, findet durch den Führer der Gruppe

Brigadeführer Kob, die Beſich-
tigung der SA des Standortes Halle
auf dem Gimritzer Damm und anſchließend ab
12.30 Uhr ein Vorbeimarſch in der
HindenburgStraße vor dem NSMuſeum ſtatt.
Der Marſch führt durch folgende Straßen

Gimritzer Damm, Mansfelder Straße,
Hallmarkt, Leipziger Straße, AdolfHitler
KRing, Große Steinſtraße, Hindenburg-
Straße.

Die Bevölkerung der genannten Straßen
wird aufgefordert, für dieſen Marſch der SA
recht zahlreich zu flaggen.

Das Ehrenkreus
Beantragung bis zum 31. März 1935

Jm RGBl. 1934 Nr. 81 iſt die Verordnung
des Herrn Reichspräſidenten über die Stiftung
eines Ehrenkreugzes vom 13. Juli 1934 erſchie
nen. Dieſes Ehrenkreug iſt geſtiftet für alle
Kriegsteilnehmer, für die Witwen und Elkern
gefallener ſowie an den Folgen von Verwun
dung oder in Gefangenſchaft geſtorbener oder
verſchollener Kriegsteilnehmer. Anträge dieſer
Art ſind bis ſpäteſtens 31. März 1935 unter
Beifügung des im Beſitz des Antragſtellers be
findlichen Militärpaſſes oder Kriegsſtamm
rollenauszuges, der Militärbeſcheinigung oder
einer Beſcheinigung über Verwundungen oder
Kriegsgefangenſchaft, des Rentenbeſcheides oder
der Todesurkunde u. dergl. beim zuſtändi
gen Polizeirevier zu ſtellen, das die
benötigten Vordrucke vorrätig hält und die ge
ſammelten Anträge der Verleihungsbehörde
weitexleitet. Anträge, die nach dem 81. März
1935 geſtellt werden, können nur berückſichtigt
werden, wenn der Antragſteller den begründe
ten Nachweis erbringt, daß ihm eine recht-
zeitige Stellung des Antrages nicht möglich

war. h

Das Reichsgeſetzblatt veröffentlicht in ſei

mee

auch im Bezirk der Reichsbahndirek-
tion Halle (Sagale) ihre dieſelelektriſchen Triebwagen in Dienſt. Ab Mon
tag, den 27. Auguſt, werden zunächſt die Eilzüge 103/116 auf der Strecke Halle
Cottbus und zurück mit den neuen Triebwagen gefahren.

zig heute auf den Führer und Kanzler Adolf
Hitler in einer der Würde der Maßnahme
entſprechenden Feier von dem Leiter der Ab
keilung Halle, Oberpoſtrat Gottſchalk, ver
eidigt worden.

Hitlergugend Bann 36
An Betriebsführer

und Handwerksmeiſter
Das erſte Freizeitlager des Bannes 36 der

Hitler- Jugend iſt heute zu Ende gegan
gen. Es hat 50 Jungarbeiter aus der Euge
ihrer Werkſtatt hinausgeführt in die deutſche
Landſchaft und ihnen dort Erholung und Ent
ſpannung gebracht, braungebrannt und mit
neuer Arbeitskraft ſind ſie wiedergekommen.
Der Bann 36 der Hitler- Jugend wird
vom 16. bis 30. September ein zweites
Freizeitlager in der Dübener Hei de
durchführen.

Betriebsführer und Handwerksmeiſter, geb“
euren Juugarbeitern für dieſe Zeit

Urlaub!
Anmeldung und Auskunft bei der Hitler

Jugend, Bann 36, Halle a. S., Gr. Berlin 11,
Fernruf 33 636.

che Triebtwagen 410 Ps
Bedeutender techniſcher Fortſchritt auf Strecke HalleCottbus

kreugz Frontkämpfern verliehen wird: Die Ur
kunde krägt als Kopf die Worte: „Jm Namen
des Führers und Reichskangzlers“. Dann folgt
das Wort „Dem“ hierauf wird der Name ein
geſetzt und der Text geht weiter „iſt auf Grund
der Verordnung vom 13. Juli 1934 zur Er
innerung an den Weltkrieg 1914—1918 das von
dem Reichspräſidenten, Generalfeldmarſchall
von Hindenburg geſtiftete Ehrenkreuz für
Frontkämpfer verliehen worden.

365 Kinder verreiſen
Heute früh um 7, Uhr bot der Rudolf

Jordan-Platz ein buntes Bild. Wieder
einmal warteten zahlreiche Kinder auf ihre
Verſchickung in den Gau Magdeburg An
halt Die neue Kapelle der PO ſpielte luſtige
Weiſen, die ſchmetternd in den Morgen hinein
klangen. Wieder ſah man die vielen kleinen,
oft recht blaſſen aber doch ſo frohen Geſichter,
wieder die zahlloſen ungeduldigen Augen, die
Mütter und Väter mit Paketen und Koffern,
Taſchen und Ruckſäcken, immer das gleiche
Bild. Dann klang das Lied „Muß i denn
zum Städtelein hingaus“ und die klei-
nen Mädchen und Jungen verſchwanden im
Eingang des Bahnhofs Thielenſtraße.
Wieder dampfte der Zug aus dem Bahnhof,
wieder fuhren faſt 460 Kinder in deutſche
Lande, um Erholung und Freude zu finden.

Sportſchulung im BDM
Jn der erſten Auguſthälfte lief in der Gau

führerſchule der PO Schloß Seeburg ein
Schwimm und Sportlehrgang des BDMOber
gaues Mittelland. Einberufen zu dieſem
Kurſus waren eine Reihe Schar, Gruppen
und Ringſportwartinnen aus dem Bereiche des
Obergaues Mittelland. Die Leitung lag
in den Händen der Sportwartin des Ober
gaues.
Ein überwiegend großer Teil des Tages

diente der eigentlichen Sportſchulung mit
Lehrproben und anſchließender gegenſeitiger
Ausſprache. Mit allen Arten der Turn un
Sporttechnik wurden die Mädel vertraut. Da
neben wurde der Schwimmſport rege betrieben.
Hier waren es vor allem die. verſchiedenen
Schwimmſtile und die Technik des Rettungs
ſchwimmens, die ſich die Mädel aneigneten.
Gegen Schluß des Lehrganges konnte faſt allen
Kurſusteilnehmerinnen auf Grund ihrer

ner Nimmer vom 82. Auguſt den Wortlaut für
die Urkunde, die zuſammen mit dem Ehren

Tragt am Sonntag

Obſt und Gemüſe Fiſche:
Tafeläpfel Pfd. 20-25 P Kabliau Pfd. 35Uepfel, Eß Pfd. 10--20 J Schleie Pfd.
LUepfel, Mus Pfd. 5-15 Hechte Pfd.Kochäpfel Pid. Friſcher Aal Pfd. 175Tafelbirnen Pf. 20-25 Seelachs Pfd. 28
Birnen, Eß Pfd. 3--15 Weißßfijch Pfd. 30-60
Kochbirnen Pfd. 10-15 Heringe, grüne Pfd.
Aprikoſen Pfd. e Heringe, Norw. Pfd.
WMandarinen Pfd. S Heringe, Schott. Pfd. 8-10Mirabellen Pfd. 25--35 Büchklinge Pfd. 40-—50
Quitten Pfd. Schellfiſch, ger. Pfd.Apfelſinen Stck s Seelachs, ger. Pfd. 50
Bananen Stck. 5--10 J Aal, ger. Pfd. 160Hagebutten Pfd. 20 Karpfen Pfd.
Heidelbeeren Pfd. 35
Johannisbeeren Pfd. 5 Wild und Geflügel
rombeeren Pfd. 7 Enten Pfd. 75- 110Himbeeren Vid.) Ganſe h 76 110

Kiriſchen, üße Wid. Kleine Gänſe Pfd.Kirſchen, ſaure Pfd. Hühner Pfd 60—80Preißelbeeren Pid. 40 Rebhühner Stchi
Pfirſtche d. Tauben Stck. 40—70Pflaumen d. 7 Haſen im Fell PfdStachelbeeren Pfd. Haſen, klein Pfd
Weintrauben Pfd. 25-35 W8 Rehfleiſch Pfd. 50--130Tomaten Pfd. 10 Hirſchfieiſch Pſd 50 100Hiüſſe, Wal Pfd u Sie S e enKaninchen, Stall Pfd. 60 -65
Rüſſe, Haſelo P. Kaninchen, wild Pfd. 60h Das z ſd.Bohnen, grüne Pfd. 25--85 Enten, kleine Stck.Bohnen, weiße Pfd. Faſanen Stck.
Wachbohnen Pfd. 385 Wildenten Stck. 90 225Gurken, CinlegeModl. 25—60 Fleine Küken Stcki

See Senf Mdl. i 8urken, Salat Stck. 5 SonſtigesP 040See ch W Duttet, Woit. Sta. 23—78
Rhabarber Pfd. Dtſch. Landbutter Stck. 70Spargel Pfd. Quark Pfd. 20in S Se nmenmns i eVotkohl Pfd. 15 m SWirſingkohl Pfd. 18-20 Kartoffeln,
Blumenkohl Kopf 20—60 deren 55

Grünkohl ßfd. e le T.Jene h weiße 10 Pfd. 50 s
Salat Kopf 5--15 Eier Stck. 61Spinat Pfd. 10 Zitronen Stck. 3 5Wohrrüben Pfd. 8 Weerrettich Stange] 10-20
WMohrrüb., neue Bd. Rettich, neue Bd. 5--10
Kohlrüben Pfd. Peterſilie Pfd. 25ote Rüben Bd. 10 Schnittlauch Bd. 5
ohlrabi, neue Stck. 5 Schoten Pfd.
wiebeln Pfd. 10 Rübenſaft Pfd.
wiebeln, neue Bd.Rapünzchen Pfd. Pilze

Schwarzwurzel Pfd. Pfifferlinge Pfd. 65—70
Raps Pfd. Steinpilze Pfd. 50—Sellerie Stch.ſ 10-20 CThampignons Pfd. 80Porres Bd. 10-20 WMorcheln Pfd.

Denkt Eurer Brüder an der Saar!
Leiſtungen das BDMLeiſtungabzeichen zu
geſprochen werden.

GaarTreue-Plaketten!
n

d vorzufinden. Auch dieſes Spiel iſt geeig

Nr. 198

Heute Laternenfeſt!
Freiflug Gewinne

Der Halleſche Wirtſchafts und Verkehrs
verein überſendet uns nachſtehende Abſchrift
der notariellen Urkunde.

„Für die Ausloſung der mit dem Verkauf
der Feſtabzeichen zum halliſchen Laternenfeſt
am 25. Auguſt 1934 verbundenen Tombola für
Freiflugſcheine bin ich vom Halleſchen Wirt
ſchafts und Verkehrsverein e. V. beauftragt
worden, die 10 als Gewinne in Frage kom
menden Nummern auszuſuchen.

Die Ausloſung ergab: 1. Nr. 531, 2. Nr.
5655, 3. Nr. 11875, 4. Nr. 18 798, 5. Nr. 22 621,
G. Nr. 27 518, 7. Nr. 89 118, 8. Nr. 45 365,
9. Nr. 32 663, 10. Nr. 40 263.

Halle a. S., den 24. Auguſt 1934.
Derx Notar, gez.: Dr. Gerhard Schulz.“

Die feierliche Eröffnung des mit fünffachem
Notariatsſiegel verſchloſſenen Briefes fand in
Zeugengegenwart am Freitagabend ſtatt.

Die glücklichen Gewinner finden ſich am
Sonnabend, dem 25. Auguſt, 6 Uhr nachmittags
im Flughafen Nietleben ein und melden ſich
unter Vorzeigung ihres auf der Rückſeite mit
einer der Gewinnummern verſehenen Feſtab
zeichens im Büro der Fliegerorts
gruppe Halle, wo ſie von erfahrenen Pi
loten in Empfang genemnmen und in die Luft
entführt werden, um ſich das Laternenfeſt von
oben anzuſehen.

Motorſchiff „Schwan“
im Dienſte der Gaar

Wie im vergangenen Jahr wird auch dies
mal der Sagarverein für ſeine 800000
unterdrückten Landsleute an der Saar Zeug
nis ablegen.

Die Arbeits gemeinſchaft der
Grenzverbände in Halle, die gegenwärtig der Arbeit für die Sa ar bewußt den
Vorrang rückt, hat ſich auch beim Laternenfeſt
dem Saargedanken ganz zur Verfügung geſtellt.

Deutſche der Grenzen,
Selbſt in Gefahr
Steht alle für Einen:
Deutſch die Saar!

Durch dieſen Gemeinſchaftsſinn iſt es mög
lich geworden, das Motorſchiff „Schw an in
den Dienſt der Sache zu ſtellen. Der „Schwan“
wird überdies 100 Saarkindern, die
durch den Opferſinn halliſcher Familien in der
alten Salgzſtadt freundlichſt Aufnahme gefun-
den haben, eine Fahrt auf der Saale und da
mit ein ſicher unvergeßliches Erlebnis ver
mitteln.“

Generalverſammlung des Evangeliſchen
Bundes 1934. Jn den Tagen vom 5. bis 7. Ob
tober findet die diesjährige Generalver
ſammlung des Evangeliſchen Bun
des in Breslau ſtatt.

Aus dem Gaalkreis
Neue Kaſſenſtelle

Döllnitz. Seit einigen Tagen iſt hier die
Kaſſenſtelle der Sparkaſſe des Saalkreiſes
verlegt worden. Sie befindet ſich im Hauſe
Richard Sperling am Kirchplatz.

Heimat und Kinderſeſt
Lochau. Wie alljährlich, ſo wird auch in

dieſem Jahre und zwar am morgigen Sonntag

den Spiele und Reigenauffii
Kaſperſpiele
Ballonaufſtieg.
Freien, Preisſchießen
verloſung ſtatt. Den Schluß des Fe
ein großes Feuerwerk bilden.

Meunier See
98 Wacker

Spiel treten die Mannſchaften
Aufſtellung an: 98 Grimm

W.; Hauſick, Hoffmann R.
Zu dieſem
in folgender
Knieſche, HoffmannSchaaf; Müller, Raap, Roßhirt, Thomas
Vogler.

Wacker: Günther; Junge, Seidenſticker;
Kettnick, Hupfeld, Schneider; Gold, Kien, Alle

Lehmann, Schlag. eDie Spielſtärke der Mannſchaften dürfte de
Papierform nach als ausgeglichen gelten.bleibt abzuwarten, wie die neu eingeſtellten
Kräfte ſich bewähren, da der Ehrgeig der jun.
gen Spieler die noch fehlende Routine un
Spielerfahrung erſehen muß. Es wird ſicher
lich zu einem ſpannenden Spiele kommen, deſſen

Beſuch ſich lohnen dürfte.

Wacker V. Diemitz v
Am kommenden Sonntag empfängt de

WackerHandballelf die erſte Mannſchaft
Turnvereins Diemitz. Der Gegner ehe
derſelben Klaſſe wie Wacker und war
in der Meiſterklaſſe der Turnerſchaft m

net, die

Spielſtärke beider Mannſchaften einer aProbe zu unterziehen. Vor dem Spiel Treffen
der beiderſeitigen Nachwuchsmannſchaften.

Sport Pereins Nachrichten
en derUnter dieſer Rubrik verdffentlichen wir Minne e

Vereine u. Verbände zu einem Millimeterpret ben
g. weſKreisturnerſchaft. Alle Turnbrüder und n 4

treffen ſich Montag, den 27. Aug
20.20 Uhr im Reichshof- 8 undrerHalleſcher Sportverein 98, e. V. Die a Vager
Ordner zum Spiel unſerer Liga gegen Ggum dem Epiel
melden ſich um 14 Uhr im Klubhaus. Na
Unterhalkungsmuſik und Tans.

Wacker Halle. Morgen früh t Uhr n e
I. HandballHerren Mannſchaft gegen ich erwartet
Herren des Platzausſchuſſes werden pün

ſpielt r

im

J
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ſtändige ſtaatliche Sicherheitstruppe
in Oeſterreich

Wien, 25. Auguſt. Wie die „Neue Freie
reſſe“ meldet, wurde den Signatarmächten

e Vertrages von St. Germain ein Plan zur
gildung einer ſtändigen ſtaatlichen
icherheitstruppe aus den Beſtänden

heutigen Schutzkorps unterbreitet. Ueber
die veabſichtigte Mannſchaftsſtärke dieſer ſtän
digen Schutzkorpsformation iſt noch nichts
zekannt. Abgeſehen von dieſem ſtändigen
chutzkorps würde natürlich die Orgaäniſation

des Freiwilligen Schutzkorps weiter beſtehen
zleiben, aus dem, wie bisher, im Bedarfsfalle
ſofort Hilfstruppen geſchöpft werden können.

gundfunkrede des Reichsjugend

ſührers an die deutſche Elternſchaft
Am kommenden Mittwoch, dem
Auguſt, abends 20.35 vis 20.45 Uhr, wird

der Reichsjugendführer Baldur von S ch i r a ch
in Rahmen der Stunde der jungen Nation

VGonNnaamegggcIn 24 Gtunden
um 11 Meter!

Der Gangesſteigt wieder.
Simla, 25. Auguſt. Jn der Provinz

gihar (Bengalen) ſind große Ueberſchwem
mungen eingetreten. Der Waſſerſpiegel des
Ganges iſt innerhalb von 24 Stunden um
1 Meter geſtiegen. Man befürchtet, daß die
Stadt Arrah mit vielen tauſend Einwohnern
der Vernichtung preisgegeben iſt.

C

über alle deutſchen Sender zu den Eltern
unſerer Hitlerjungen und mädel ſprechen.

Der Abteilungsleiter Rundfunk der Reichs
jugendführung, Gebietsführer Cerff, hat
für die geſamte Hitler Jugend Gemein-
ſchaftsempfang angeordnet. Zu der an
gegebenen Zeit verſammeln ſich alle Gliede
rungen und Einheiten der HF um die Laut-
ſprecher, um dieſe Sendung anzuhören.

das gibt es noch!
Ungeſchützte Bahnübergänge

Gräßliches Unglück bei Hannover. Zwei
Tote.

Hannover, 25. Auguſt. Freitag nach
mittag wurde auf einem ungeſchützten
dahnübergang der Strecke Celle Nien
ſagen ein von Hannover kommender Kraft
gen von einem Perſonenzug überfahren
d etwa 45 Meter weit mitgeſchleift. Der
aftwagen iſt verbrannt. Unter den
Ltimmern wurden zwei verkohlte
Leiche n gefunden, deren Perſonalien bisher
noch nicht feſtgeſtellt werden konnten.

Was Neues um Printe?
Der Sohn will das Geheimnis des

Todes ſeines Vaters lüften.
Paris, 25. Auguſt. Der Sohn des ums

Leben gekommenen Gerichtsrates Prince iſt
mit dem nunmehr veröffentlichten Bericht der
Unterſuchungspolizei über das Geheimnis des
Lodes ſeines Vater nicht zufrieden. Er
hat ſich zum Unterſuchungsrichter des Prince
Falles nach Dijon begeben und dort ſeine Be
ſchuldigungen gegen die polizeiliche Unter
ſuchung in juriſtiſche Formen gekleidet.

Die Pariſer Preſſe beſchäftigt ſich von
neuem mit dem Fall Prince. Die Rechtsblätter
ſtützen ſich auf Unterredungen mit dem Sohn
Princes, um die Lesart der Ermordung des
Gerichtsrates zu bekräften, und klagen wie
derum gewiſſe Perſönlichkeiten wegen Hinter
treibung einer wahren Unterſuchung an.
Staviſky Rechtsanwalt im Hungerſtreik

J Der im Zuſammenhang mit dem Staviſky
Skandal verhaftete ehemalige Rechtsanwalt
Guiboud Ribaud, der vor neun Tagen
in den Hungerſtreik getreten iſt, um ſeine vor
läufige Haftentlaſſung zu erwirken, befindet

i ſchlechter Verfaſſung, daß er nicht mehr aufſtehen kann. Er
wird wahrſcheinlich noch heute ins Gefängnis
krankenhaus überführt, wo man ihm künſtlich

ſich ſeit Donnerstag in ſo

Waſhington, 25. Auguſt. Die amerikaniſche
Regierung hat am Freitag kategoriſch
die ruſſiſchen Gegenvorſchläge zur
Regelung der Frage der

amerikaniſchen Forderungen an
Sowjetrußland abgelehnt.

Der Staatsſekretär des Aeußeren Hul!l hat
die letzten Verhandlungen mit dem Sotwjet
botſchafter Trojanowski perſönlich geführt. Hull hatte ſogar wegen der Beſprechung
mit Trojanowski ſeinen Urlaub unterbrochen.
Ueber die Verhandlungen wurde von der ame
rikaniſchen Regierung am Freitagnachmittag
eine amtliche Mitteilung ausgegeben, die fol
gendermaßen lautet:

„Die amerikaniſche Regierung hatte nach der
Wiederaufnahme der Beziehungen mit Sowjet
rußland ihre Forderungen ſchriftlich formu
liert. Seitdem ſind Verhandlungen geführt
worden, die ſich jedoch mehr mit Einzelheiten
als mit grundſätzlichen Fragen beſchäftigen.
Heute jedoch überreichte der ruſſiſche Botſchafter
einen Gegenvorſchlag, angeſichts deſſen
es unmöglich iſt, hinſichtlich der Erzielung

Die Waſhingtoner Beratungen in der Gackgaſſe

Amerika hat genug von den Sowjets
Kriſe in den amerikaniſch-ſowjetruſſiſchen Schuldenverhandlungen

eines Abkommens optimiſtiſch z ſein.

Nach der Beſprechung mit Hull gab Troja
nowski zu, daß die Verhandlungen in eine
Sacdgaſſe geraten ſeien. Er habe jedoch
die Hoffnung, daß ſie fortgeſetzt würden. Der
ſehr ſcharfe Ton der amerikani-
ſchen Mitteilung über die Verhand
lungen mit Sowjetrußland in der Schulden-
frage hat in Waſhington ſehr überraſcht. Tat-
ſächlich hat die amerikaniſche Regierung ſich im
Laufe der letzten Monate immer mehr auf den
Standpunkt kühlen Abwartens und

mit Mißtrauen gemiſchter Vorſicht
zurückgezogen, den ſie bereits vor Wiederauf-
nahme der Beziehungen eingenommen hatte.
Man neigt hier der Auffaſſung zu, daß die
Wiederaufnahme der Beziehungen Amerikas
zu Sowjetrußland einer der vielen Verſuche
Rooſevelts war, den amerikaniſchen Außen
handel wieder anzukurbeln. Rooſewelt ſei aber
nicht geneigt, dieſe Ankurbelung mit einer
Blankounterſchrift unter ruſſiſche Vor
ſchläge zu erkaufen, in denen ſich die Sowjet
regierung ſehr weitgehende und in ihren
Folgen noch ganz unüberſehbare Kreditver
günſtigungen habe ausbedingen wollen.

(Drahtbericht unſerer B
Berlin, 25. Auguſt. Der Reichsfinanz-

miniſter hat an die Gemeindebehörden
Richtlinien ergehen laſſen, nach denen in Zu
kunft die Anträge auf Gewährung von
Eheſtandsdarlehen einheitlich bearbeitet
werden ſollen. Die Gemeinden ſind nicht mehr
berechtigt, über die Zulaſſung von Verkaufs
ſtellen beſondere Richtlinien herauszugeben,
Branchengliederungen und Einteilungen vor
zunehmen, oder etwa prinzipiell Großbetriebe
von der Belieferung auszuſchließen. Alle über
die Richtlinien des Reichsfinanzminiſters vom
7. März 1934 hinausgehenden Anordnungen
werden für unzuläſſig erklärt und müſſen
demnach widerrufen werden. Dieſer Erlaß
dient ferner auch der Abſtellung einer Reihe

Einheitliche Antragsbearbeitung

Neuregelung über Eheſtandsdarlehen
Geſchäftsgebahren wider nationalſozialiſtiſchen Grundſätzen

erliner Schriftleitung.)
es beiſpielsweiſe vorgekommen, daß Möbel
händler Verkäufe abgeſchloſſen haben, die aus
den Bedarfsdeckungsſcheinen nicht reſtlos be
zahlt werden konnten. Sie haben den Käufer
dann Ratenzahlung für die reſtlichen Beträge
gewährt und ſich dabei jedoch das Eigentums-
recht an allen Möbelſtücken, alſo auch an
denen, deren Bezahlung mit Bedarfsdeckungs
ſcheinen erfolgte, vorbehalten.

Ein ſolches Geſchäftsgebaren
iſt ſelbſtverſtändlich mit nationalſozia
liſt iſſchen Grundſätzen nicht in Ein-
klang zu bringen. Jn derartigen und
ähnlichen Fällen wird dem betreffenden Ge
ſchäftsinhaber die Erlaubnis zur weiteren Be

anderer Mängel, die ſich im Laufe der
praktiſchen Arbeit herausgeſtellt haben. So iſt

lieferung auf Grund der Eheſtandsdarlehen
entzogen werden müſſen.

Bisher 3 Tofe

Zahlreiche Boote gekentert bei der

Prien (Chiemſee), 25. Auguſt. Auf der
Herreninſel im Chiemſee fand am
Donnerstagabend eine originelle Veranſtaltung
ſtatt, die Jagd nach dem Seeunge-
heuer Eine große Menſchenmenge war aus
den Uferorten der Jnſel gekommen, die meiſten
mit den Chiemſeedampfern, viele Hunderte
aber auch in Holz und Faltbooten.
Nachdem die Veranſtaltung einen ſehr humor
vollen Verlauf genommen hatte, ruderten die
aus Stock und Prien Gekommenen wieder
in den See hinaus, obwohl am Himmel bereits
eine drohende Wolkenwand ſtand.

Plötzlich gegen 11 Uhr brach ein Orkan von
ſeltener Stärke los und trieb ein
unbarmherziges Spiel mit Menſchen

und Bovoten.
Die meiſten Ruderer wurden in der Nähe des
Schloßkanals zwiſchen Stock und der Herren
inſel überraſcht. Nach dem Orkan, der nur
wenige Minuten dauerte, bot ſich ein furcht
bares Bild. Zahlreiche Vovote, darunter viele
Faltboote, trieben kieloben und ohne Be
fatzung auf dem nachtſchwarzen Waſſer. So
weit bisher feſtſteht, ſind ein Lehrerehepaar
Straſſer und die Frau eines Zahnarztes
Blattl ertrunken. Von dem Schickſal der
übrigen Gekenterten war Freitagvormittag
noch nichts bekannt geworden, obwohl noch in

ernähren wird. der Nacht Bergungs und Rettungsverſuche auf

TodesOrkan über dem Chiemſee
„Fagd nach dem Seeungeheuer“

genommen worden waren. Mit weiteren To
desopfern iſt daher faſt mit Sicherheit zu
rechnen.

Ueber die Sturmnacht auf dem Chiemſee
wird weiter mitgeteilt, daß der Orkan mit un
geheurer Schnelligkeit und Stärke einſetzte, als
ſich etwa 50 Perſonen auf dem Waſſer zwiſchen
der Herreninſel und Stock befanden. 14 Boote,
die von der Herreninſel nach Stock fuhren,
wurden durch den Sturm ſämtlich wieder nach
der Jnſel zurückgetrieben. Jhre Fahrgäſte ka
men mit dem Schrecken davon. Die Leichen der
drei ertrunkenen Perſonen konnten

noch nicht aufgefunden
werden, obwohl ſich auch Privatmotorboote an
der Suche beteiligten. Weitere Perſonen wer
den nicht mehr vermißt. Es hat ſich heraus
geſtellt, daß die auf dem See herrenlos
aufgefundenen Boote zum Teil auch vom Ufer
ab getrieben worden waren. Der Gewitter
ſturm hat auch ſonſt ſchwere Schäden angerich
tet. Leitungsmaſten wurden umgeriſſen, Licht
und Telephonleitungen unterbrochen und Obſt
gärten verwüſtet.

Flugpoſtdienſt Moskau Newyork. Nach
Meldungen hat das Volkskommiſſariat für
Verkehrsweſen dem amerikaniſchen Flieger

Beſtätigter Rückgang
der Arbeitsloſigkeit

Berlin, 25. Auguſt. Wiederum ſtellt das
Ergebnis der Krankenkaſſenſtatiſtik
für Juli eine Beſtätigung des bereits
von den Arbeitsämtern gemeldeten Rück
gangs der Erwerbsloſen dar. DieKrankenkaſſen hatten nämlich Ende Juli
15 582 822 Mitglieder gegen 15 529 683 Ende
Juni. Die Zunahme beträgt mithin 3139, ſie
iſt um ſo bedeutſamer, wenn man bedenkt, daß
in faſt allen anderen Jnduſtrieländern gleich
zeitig ein Rückgang in der Beſchäftigung ein
getreten iſt. Gegenüber dem 31. Januar 1983
hat ſich nach der Krankenkaſſenſtatiſtik die Zahl
der Beſchäftigten um mehr als 4 Millionen
oder um 35,2 v. H. erhöht.

Ein Toter, ein Schwerverletzter bei einer
Schlagwetterexploſton. Auf der Myslowitz
grube in Hſtoberſchleſien ereignete ſich am
Donnerstag auf der 500-MeterSohle eine
Schlagwetterexploſion. Zwei vor Ort arbeitende
Bergleute wurden verletzt. Einer von ihnen iſt
ſeinen Verletzungen bereits erlegen.

Gefährlicher Brand im Schloß von Nachod.
25 Rauckhvergiftete. Jm Kohlen und Holzlager
des Nachoder Schloſſes, das dem Prinzen
Schaumburg-Lippe gehört, iſt am Frei
tagfrüh ein gefährliches Feuer ausgebrochen.
Das brennende Material entwickelte derartige
Rauchſchwaden, daß es unmöglich war, zu dem
brennenden Lager vorzudringen. Bei den Ret
tungsarbeiten wurden durch die ſtarke Rauch
entwicklung 25 Perſonen ohnmächtig und muß-
ten ins Krankenhaus überführt werden.

Aufruf
an alle erwerbsloſen Hitler-Fungen!

Jn der Durchführung ihrer Hilfsaktion an
erwerbsloſen Junggenoſſen hat die Hitler
Jugend Gebietsführung 15 Mittelland folgende
Anordnung getroffen Für alle fliegeriſch in
terefſierten erwerbsloſen Junggenoſſen des HJ
Gebietes Mittelland, die zwiſchen dem 16. und
18. Lebensjahr ſtehen und für alle Schüler, die
ſeit zwei Monaten die Schule verlaſſen haben,
werden jetzt unentgeltliche Gebiets
luftfahrtlehrgänge geſchaffen. Dieſe
Lehrgänge. die auf dem Gelände Segelflug
übungsſtelle Laucha abgehalten werden, er
ſtrecken ſich über drei Monate. Der nächſt e
Kurſus beginnt am 1. Oktober 1934.Es iſt dringend geraten, ſeine Anmeldung ſo
fort an den Gebietsluftfahrtlehrgang der HJ
in Laucha (Unſtrut) abzugeben. Gedruckte
Proſpekte über Aufbau der Lehrgänge, Dienſt
betrieb uſw. ſind dort gegen Einſendung von
30 Pfg. anzufordern.

Parteiamtliche

D. Bekanntmachungen
Der Reithsſchatzmeiſter:

Der Reichsſchatzmeiſter gibt bekannt:
Für die Dauer des Reichsparteitages 1934

befindet ſich der Stab des Unterzeichneten vom
Mittwoch, dem 5. September 1934, bis Mon
tag, den 10. September 1934, im Hotel
„Reichshof“ in Nürnberg.

Jch bitte, während dieſer Zeit, mit Aus
nahme dringender Angelegenheiten, den ge
ſamten Schriftwechſel zurückzuſtellen.

München, den 22. Auguſt 1934.
Schwar z.

Zuſtändigkeit für wirtſchaftliche und
wirtſchaſts politiſche Angelegenheiten.

Der Stabsleiter der PO und Führer der
Deutſchen Arbeitsfront, Dr. Le y, gibt bekannt:
Alle wirtſchaftlichen und wirtſchaftspoli

tiſchen Angelegenheiten in den Gau, Kreis
und Ortsgruppenbereichen der NSDAP ſind
nur von den Gau- bzw. Kreiswirtſchafts
beratern zu betreiben.

Werden derartige Angelegenheiten an die
Gliederungen der Deutſchen Arbeitsfront
herangebracht, ſo ſind ſie an die vbenbezeich
neten, allein zuſtändigen Dienſtſtellen abzu
geben.

gez.:? Dr. Ley,Hutchinſon die Erlaubnis erteilt, einen
Flugpoſtdienſt Moskau Newyork einzurichten. Stabsleiter der PO und Führer der DAF.

er Juno Rauch er ſchätzt
o e h Form he
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änt 7 nannt hatte, gab es keinen WiderſpruRumäntſcher Brief 7 den Engel enen Aber die nGeſchehniſſe an Vande
Von unſerem in Bukareſt weilenden Sonderberichterſtatter

Es iſt keine Frage: Rumänien iſt auf
geſcheucht und es befindet ſich außer jeder
Form. Das wäre bei einem Lande, das was
Bodenſchätze betrifft als das reichſte
Land Europas anzuſehen iſt, höchſt ver
wunderlich, wenn man nicht gleichzeitig auch
die Urſachen wüßte. Dieſe ſind mannigfach,
ſie ſind nicht von geſtern und nicht von heute,
ſie währen ſchon ſeit Jahren und Tagen. Das
Volk, oder beſſer geſagt, die Völker, die
Rumänien beſiedeln, ſind brav und arbeitſam.
Aber nicht nur das, ſie ſind auch höchſt genüg-
ſam. Wenn man dieſen braven Menſchen nicht
alles wegſteuern und ſonſt noch auf die ver
ſchiedenſten Arten wegſchmuggeln würde, was
Menſchenhände im Verein mit der unverſieg
baren Kraft der Natur, dem natürlichen Reich
tum immer wieder aus der rumäniſchen Erde
Hhervorzaubern, könnte die Bevölkerung dieſes
mit Naturſchätzen überreichlich ausgeſtatteten
Landes ſogar Mammon jeglicher Art beſitzen.
Und dennoch wird ſolcher Reichtum jahraus
jahrein in Rumänien erzeugt, er wandert nur
immer wieder in ein Faß, das keinen
Boden zu haben ſcheint.

Die vielen Beamten allerdings lebten und
leben nicht ſchlecht und haben von Elend, wie
wir es verſtehen, keinen richtigen Begriff. Es
ſoll damit gegen das überſteigerte Heer von
Beamten in Rumänien nichts Unrechtes geſagt
ſein, wenn es auch mißtrauiſche Menſchen in
Rumänien gibt, die ſich über ſolche Ungereimt
heiten mehr als wundern

Schon vor vierzig Jahren wurde im eng
liſchen Parlament die Feſtſtellung gemacht, daß
Rumänien das Land mit der „fortſchritt
lichſten“ Geſetzgebung ſei, allerdings mit der
Einſchränkung, daß die Geſetze lediglich Aus
hängeſchilder ſeien, die bloß auf dem
Papier beſtünden und in der Praxis nicht
eingehalten werden. Jn der Tat habe ſich
dieſe Praxis auch ſeit dieſen vierzig Jahren
nicht geändert. Jn Rumänien werden Geſetze
von Advokaten für Advokaten gemacht, was in
ihrer Lesart heißt, man erläßt Geſetze und
Vexrordnungen, von denen man weiß, daß ſie
nicht eingehalten werden können. Die nach
denklichen Steuerzahler gehen dann noch weiter
und behaupten ſogar, daß die ſchwach und un
regelmäßig bezahlten Beamten mit dieſen An
wälten unter einer Decke ſpielen. Sie kon
trollieren mit größerer als erforderlicher Ge
nauigkeit gewiſſe Berufsſtände, vor allem aber
Kaufleute, ob dieſe ſich genau an die geſetz
lichen, praktiſch nicht durchführbaren Geſetze
und Verordnuengen halten. Da dies nur in
den ſeltenſten Fällen vorkommen ſoll, erfolgt
prompt die Anzeige. Soweit man mit
Geld und guten Worten allein etwas
zu erreichen vermag, iſt Rumänien das idealſte
Land und darin ſei auch die Löſung des
Rätſels zu ſuchen, warum die Beamten, denen
der Staat viele Monate lang die Gage ſchuldig
bleibt, dennoch ein gutes Auskommen haben.
Dabei ſollen aber die Advokaten, die für
Geld gute Worte verſchleißen, das aller
beſte Auskommen haben.

Da wurde in Rumänien gleich auf 15 Jahre
ein Moratorium geſetzlich verankert, in
welches ausdrücklich und mit Abſicht die Be
ſtimmung aufgenommen wurde, daß hiervon
nur rumäniſche Stagatsbürger Ge
brauch machen können. Formell zählen zu
dieſen nicht jene ungefähr 60 000 jüdiſchen
Kaufleute, die Handel und Wandel in
Rumänien beherrſchen. Dieſe und ihre Vor
fahren leben bereits ſeit ungefähr 150 Jahren
im Lande, ohne die Staatsbürgerſchaft erhalten

u haben. Da ſie Gelegenheit hatten, vor allen
ibrigen Bewohnern des Landes ſich Werte und

große Vermögen zu ſchaffen, ſieht man, daß es
ihnen gut ging und daß ſie im Grunde keinen
Anlaß hatten, rumäniſche Staatsbürger zu
werden. Es muß irgend ein ſehr geriſſener
Advokat geweſen ſein, der den Begriff „rumäni
ſcher Staatsbürger“ in das Moratoriumsgeſetz
brachte, nicht etwa, weil er den Juden übel-
wollte, ſondern weil er ſich ſeiner Kollegen er
innerte, die davon profitieren ſollten. Denn,
da die Juden die rumäniſche Staatsbürger
ſchaft nicht erworben hatten, mußten ſie ihre
Schulden bezahlen, was ihnen natürlich nicht
angenehm war. Und da hatten nun plötzlich
die rumäniſchen Advokaten die Hände voll
zu tun, einen Ausweg zu finden, der den jüdi
ſchen Kaufleuten das Zahlen erſparen ſollte.
Und der Ausweg wurde in jedem Falle ge
funden, weil die in Frage kommenden Be
amten nicht ungefällig waren. So kam wieder
viel Geld unter die Adbokaten und eine große
Anzahl Angeſtellter des Staates war ihrer
Sorgen ledig, die daraus floſſen, daß der Staat
ihnen die Gehälter ſchuldig blieb.

Frankreich, der große Verbündete, hat
Rumänien kürzlich ein Moratorium ſeiner Aus
landsſchulden gewährt, ihm ſo wieder einiger
maßen auf die Beine geholfen und ihm oben
drein eine Rieſenanleihe eingeräumt, von der
allerdings der rumäniſche Finanzminiſter nicht
einen Lei auf die Hand bekommt. Da dieſe
große Anleihe ſowieſo für die Ausrüſtung der
rumäniſchen Armee beſtimmt iſt, dieſe aber
nur in Frankreich bezogen werden darf, be
kommt Rumänien gleich die Kanonen und
Gewehre. Früher hatten bei ähnlichen An
läſſen eine Unzahl von Menſchen in Rumänien
Unſummen von Proviſionen verdient, die natür
lich der Anleihegläubiger bezahlen mußte. Um
einen Ausweg aber nie verlegen, hat man ihn
hier nun in der Weiſe gefunden, daß alle nur
irgendwie geeigneten und nicht geeigneten Ob
jekte in Kriegsmaterialfabriken in Rumänien
ümgewandelt werden ſollen. Und da nun Kauf
und Verkauf von Objekten, Material und ſon
ſtigen damit zuſammenhängenden Dingen eine
Flut von Jnterventionen bei Behörden und Be
amten erforderlich machen werden, iſt auch für

eine einträgliche Beſchäftigung der Advokaten
geſorgt, ohne deren Beihilfe eine erfolgreiche
Jntervention nahezu ausgeſchloſſen erſcheint.

So nebenbei erwähnt, hat man in Rumänien
auch ſeinen Frieden mit der tſchechiſchfranzö
ſiſchen Munitionsfirma Skoda in Pilſen ge
macht, die vor nicht allzulanger Zeit wegen
eines Rieſenkorruptionsſkandals, in den eine
Reihe höchſter rumäniſcher Offiziere verwickelt

Othmar Krainz
waren, für immer von Heeresliefe-
rungen ausgeſchloſſen wurde. Da die
neu in Rede ſtehenden großen Waffenliefe
rungen an Rumänien von der franzöſiſchen
Rüſtungsfirma Schneider Creuzot be
ſorgt werden, dieſe aber der eigentliche Beſitzer
der Skodawerke iſt, wird auch die für
ewige Zeiten ausgeſchloſſene Firma Skoda wie
der in die Waffenlieferungen eingeſchloſſen ſein.

Mittelalterlich-ſächſiſch es Rathaus in Kronſtadt
4

Jrene hat den Burnus an!“
Durch Frauenliebe zum Scheich geworden Auch Epedemien

bringen Glück
Durch die amtliche Beſtätigung aus Paris iſt

ein bisher unbekannter Berber Abdul-hen-
Azzis zum Scheich eines ſehr bedeutenden
Stammes ernannt und als ſolcher beſtätigt wor
den. Damit hat eine abenteuerliche Liebesgeſchichte
einen großen Sieg davongetragen.

Afrikaniſche Liebe auf den
erſten Blick.

Als vor 14 Jahren die junge Miß Jrene
Lane-Poole, Tochter recht reicher Eltern,
ihre Afrikareiſe antrat, ahnten die ſpäter des
halb verzweifelten Eltern nicht, daß ſie auf
dieſer Reiſe ihre Tochter verlieren ſollten
um von ihr erſt wieder nach langen, langen
Jahren zu hören.

Sie war an der nordafrikaniſchen Küſte
umhergereiſt und hatte ſich ſchließlich einer
kleinen Karawane angeſchloſſen, um ein Stück
Wüſte zu ſehen. Dabei hatte ſie einen Kamel
kreiber, der ihr ſo gut gefiel, daß ſie ſich auf
den erſten Blick reſtlos in ihn verliebte.

„Jch bin ein Scheichaus uraltem Hauſe!“
Der Berber ſprach ein ganz gutes Fran

zöſiſch und machte der Engländerin klar, daß
er ihrer Liebe auch vollkommen würdig ſei.
Denn ſei die Tochter eines richtigen engliſchen
Lords, ſo ſei er der reinblütige Nachkomme
einer alten, einer uralten nordafrikaniſchen
Herrſcherlinie, ein Scheich, wie man ihn ſich
nur träumen könne ſonſt.

Und die Engländerin träumte auch von
ſäuſelnden Palmenhainen und plätſchernden
Brunnen im Hofe eines rieſigen Palaſtes, ſah
ſich inmitten der Wüſte Sahara in eine ein
ſame, aber dafür um ſo ſchönere Oaſe verſetzt,
mit ihrer Liebe und mit ihrem Scheich.

Konnte ſie ahnen, wie wahr er ſprach, als
er ſagte, daß ſein Reich weit von hier liege?

Konnte ſie ahnen, daß es gar im Mond
liege?

Liebemachtblind
An ſich hätte ſie es ſich denken können, denn
jeder Kameltreiber behauptet von ſich, er ſei
ein heimlicher Scheich. So viele Stämme gibt
es gar nicht, wie ſich afrikaniſche Kameltreiber
zu Scheichen machen.

Dieſe Liebe war blin d: Jrene LanePoole
ließ ſich die Lehren Mohammeds beibringen
und wurde eines Tages zur Mohammedanerin.
Da ihr Scheckbuch, wie ſich nach kurzen Ab
ſtechern zur Küſte feſtſtellen ließ, noch immer
nicht erſchöpft war, heiratete Abdul-hen-Azzis
eines ſchönes Tages die Egländerin, die nun
darauf drängte, endlich „ſe in Reich“ zu
ſehen.

Abdul verſuchte abzulenken. Auber Jrene
blieb in dieſem Punkte hartnäckig. Und ſo zog

er denn vermutlich jetzt mit klopfendem
Herzen ſeiner Heimat entgegen.

Ein paar Tagereiſen lag das Gebiet ſeines
Stammes ſchon entfernt. Das Haus ſeiner
Eltern, die die Weiße mit ſehr mißtrauiſchem
Blick empfingen, ſah nicht nach einem Scheich
Palaſt aus. Aber die Engländerinnen verſtand
ja nicht die Sprache dieſes Stammes. Sie ſah
nur eines Tages, daß man ihren Gatten durch
die Stammespolizei abholte wegen Hoch-
ſtapelei wie ſie endlich erfuhu. Er war
höchſtens ein Scheich unter den Hochſtaplern
und Betrügern Nordafrikas geweſen

Jetzt hätte die zur Afrikanerin gewordene
Engländerin ruhig ihr Ränzlein wieder packen
und heimkehren können, um am engliſchen
Kamin über dieſe dunklen Seiten Afrikas nach
zudenken. Aber ſie ſchämte ſich und außer
dem kamen andere Ereigniſſe.

Rettender Engel beiden
Epedemie.

Eines Morgens ſtellte man in dem Stamme
feſt, daß wohl eingeſchleppt durch eine vor
überziehende Karawane die Pocken wüteten.
Hilfsmittel hatte man kaum. Ein paar alte
Erfahrungsmedikamente der Wüſte, aber ſonſt
nichts.

Die Miß hatte einmal einen Sanitäts
kurſus mitgemacht und fühlte ſich hier in ihrem
Fach. Sie organiſierte in zwei Tagen einen
regelrechten Lazarettdienſt mit Quarantäne
und allem, was dazugehört. Dadurch wurde die
Epidemie ſchnell eingedämmt. Der Stammes-
fürſt, der ebenfalls erkrankt war, wurde von
ihr in ganz kurzen Tagen geſund gepflegt.

Aus dem Kerker zum Scheich
geworden!

Aber dieſer Stammesführer war, ſchon ein
älterer Herr, deſſen Tage auch ohne die Pocken
längſt gezählt waren. Jmmerhin hatte er die
Engländerin in den Tagen ſeiner Krankheit
und der Rekonvaleszenz ſo ſehr ſchätzen gelernt,
daß er ſich zu einem intereſſanten Vermächtnis
entſchloß.

Wiſſend, daß immer nur ein Mann
nominell dieſen Stamm führen könne, berief
er Abdul-henAzzis übrigens aus dem
Kerker, in dem er noch immer brummte zu
M und teilte ihm mit, daß er die ehemalige
Miß LanePoole mit der Regierung beauf
tragen wolle für den Fall ſeines Todes. Gr,
Abdul, ſolle nur zum Schein mitwirken, ſich
aber jeder Amtshandlung enthalten, ſoweit ſie
nicht repräſentativer Natur ſei.

Aber Paris ſagt nein!
Der Stammesfürſt ſtarb. Der Nachfolger

wurde ausgerufen. Da der Fürſt ihn ſelbſt er

Regierung, die ja hier auch noch ein Wörkchen

mitzureden hatte, ſich den „Strafregiſterauszug“ kommen und ſagte
nein

Miß LanePoole packte ihren inzwiſchen ſehr
verſandeten Koffer und fuhr nach Paris und
ſprach beim Miniſterium ſo lange und ſo nach
drücklich und machte den Miniſtern ſo lange
klar, daß in Wirklichkeit ja ſie den Burnus
anhabe, daß man ſchließlich zuſtimmte. Sie
ließ ſich die Entſcheidung beſtätigen, tele
graphierte (die erſte Nachricht nach 14 Jahren
das freudige Eereignis nach Hauſe, d. h. nach
England, und reiſte zurück in ihre Wüſte
diesmal, endlich und wirklich nach 14 Jahren
erſt als Frau eines Scheichs. Ein weiter
Weg, wie man zugeben wird.

Heftiger „Luftkampf“ über dem See
von vsnik

Am See von JSnik beobachteten anato
liſche Bauern, wie ein Sto rch von einer Schar
Weihen angegriffen und verletzt wurde, ſo
daß er eine „Notlandung“ vornehmen
mußte. Schon kurze Zeit ſpäter flogen aus
der Umgebung andere Störche herbei, um ihren
verwundeten Kameraden zu r ächen. Es ſchien
zuerſt, als wäre die Maſſe der Störche aber
doch nicht mutig genug, um die große Schar
von Weihen anzugreifen. Doch man ſollte ſich
irren. Die wenigen, die gegen die Weihen an
flogen, hatten nur die Aufgabe, den Gegner in
kleinere Vorpoſtengefechte zu verwickeln. Jn
zwiſchen ſchaffte eine zweite Gruppe von
Störchen die Storch Junio ren vom Kriegs
ſchauplatz, damit die Weihen nicht etwa die
Jungen angreifen konnten. Eine dritte Gruppe
Störche flog bis nach Eyub am Goldenen Horn
hinauf, um Verſtärkung herbeizuholen.

Jmmer mehr fremde Störche trafen bald
am Kampfplatz ein, ſo daß ſich aus dem Vor
poſtengefecht ſchnell eine blutige Schlacht
entwickelte. Oft ſah es aus, als würden die
Weihen die Oberhand gewinnen. Noch dann
gelang es den Störchen, die Gegner wie ein
Flugzeuggeſchwader zu überfliegen, um ſich von
oben auf ſie zu ſtürzen, noch ehe ſie ausweichen
konnten. Jn wilder Flucht zogen die unver
letzten Weihen davon. Nach gewonnenet
Schlacht „landeten“ die Störche, um ſich in die
Pflege der Bauern zu begeben. Viele von
ihnen waren arg mitgenömmen.

Ein Opfer ſeines Berufes und ſeines Pflicht
bewußtſeins wurde der Beamte der Südeiſen
bahn Polizei in Shoreham. Wie immer,
tat er ſeinen Dienſt auf einem kleinen Bahn
hof, der einige Kilometer vor Shoreham liegt.
Ueberall flogen ſeine Augen umher denn der
Bahnſteig war überfüllt mit Wochenend
reiſenden.

Plötzlich tauchte über der Station ein Flug
zeug auf, in dem ein engliſcher Kunſtflieger
Loopings ausführte. Selbſtverſtändlich

können.

Entſetzt erkannte der pflichtbewußte Poliziſt,
daß mehrexe Reiſende zu nahe an den Gleiſen
ſtanden. Schon zwei Minuten ſpäter mußte
ein elektriſcher Zug die Station paſſieren Er
hielt hier nicht, ſondern raſte ſtets mit un
verminderter Geſchwindigkeit durch den Bahn
hof. Erregt rief der Beamte den Reiſenden
zu „Bitte, gehen Sie von den
Gleiſen!“ Doch da das Flugzeug gerade
in ganz geringer Höhe flog, übertönte das
Motorengeräuſch die Stimme des Beamten.
Jn einer Minute mußte der Zug aus der Kurbe
auftauchen. So wußte ſich der Poliziſt keinen
anderen Rat, als die Gleiſe entlang zu laufen
und die unvorſichtigen Reiſenden mit Gewalt
weiter auf den Perron zu ſtoßen. Doch er hatte
das gerade mit dem zweiten Unbvorſichtigen
getan, als der Zug heranbrauſte und ihn er
faßte, ehe er auch nur einen Fuß von den
Gleiſen ſetzen konnte. Durch das Aufgebracht
ſein eines Reiſenden, der von dem erregten
Poliziſten unſanft weiter auf den Perron ge
ſtoßen wurde, waren die anderen Unvorſichtigen
aufmerkſam geworden und hatten den Zug
heranbrauſen hören.

Alfred Haines, der Beamte, zeigte, daß er
ein ganzer Mann war. Er riskierte und verlor
ſein Leben, um 10 bis 12 andere zu retten,

Die Turmſpitze im Heller
Die an Sehens würdigkeiten gewiß nicht

arme Reichshauptſtadt kann ſich rühmen, eine
Kurioſität erſten Ranges zu beſitzen: Seit
zweihundert Jahren liegt die Spitze des
Petrikirchturmes im Keller eines
Hauſes in der Nähe der Kirche, wohin ſie
nicht durch Menſchenhände, ſondern infolge
eines Unf alles gang ohne Zutun der Haus
bewohner kam. Die Sache verhält ſich ſo. Her
Turm der Petrikirche ſtürzte im Jahre
ein. Dabei fiel die Turmkrone auf das Dach
des Hauſes Scharrenſtraße 9a, durchſchlug
dieſes und alle Stockwerke und landete ſchließ
lich zum Schrecken der Hausbewohner n
Keller. Dort blieb ſie liegen, weil nieman
auch die Kirchengemeinde nicht, ein Intereſſe
an dem ſteinernen Ungetüm hatte. Es war m
dem Unfall zum Glück niemand verletzt wo
den, ſo daß ſelbſt die Polizei die Spibe m
als corpus delicti beſchlagnahmte, Nun in
jetzt gerade 200 Jahre ſeit jenem Turmeinſ

verfloſſen, und die Erinnerung an des
kommnis lebt wieder auf. Während rer
Gottesdienſtes wird am Sonntag der r
der Begebenheit gedenken; der Keller aber r
die alte Turmſpitze werden gerade jebt
ſehr vielen Auswärtigen und Berlinern be
ſichtigt.

Aus Pflichtbewußtſein in den Tod

intereſſierte das die Reiſenden, und ſie traten
zurück, um den Flieger beſſer beobachten zu
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bei örtlicher und begirklicher Erprobung gemacht wurden.

Kommt der
6AhrLadenſchluß?

Die ſtufenweiſe Früherlegung des Laden
luſſes, zuerſt vom Nachtverkauf zum 9Uhr

Ladenſchluß, dann vom 9 Uhr auf 8 Uhr, von
z Uhr auf 7 Uhr, hat ſich nicht nur vortreff
lich bewährt; ſie hat auch eine grundſätzlich
andere Einſtellung der Einzelhändler zur
Ladenſchlußfrage überhaupt bewirkt.

Die hinterwäldleriſche Auffaſſung, daß die
Umſatzhöhe proportional der Länge der
Lerkaufszeit ſei, iſt ſo gut wie ganz

verſchwunden.
Her Einzelhändler, der heute den 72Uhr-
Ladenſchluß rückwärts revidieren wollte, würde
hei faſt allen ſeinen Berufsgenoſſen mit Recht
für einen argen Rückſchrittler gelten.

ga, noch mehr: Die ſelbſtändigen Einzelhändler,
denen einſt jeder Fortſchritt abgenötigt werden mußte,
greifen heute ſelber in die Speichen, um das Rad vor
härts zu drehen. An vielen Orten, ja in einzelnen
Pranchen ganz allgemein regt ſich eine friſche Jnitiative,
die den Betriebsflüührern und der Gefolgſchaft des Einzel
handels wenigſte annähernd eine gleichlange ungeteilte
Freizeit und Wochenenderholung ſichern möchte, wie ſie
n der Induſtrie uſw. weithin üblich iſt.

In Oſtpreußen wird ſeit Jahresfriſt
mit beſtem Erfolg der 6Uhr bzw. 62Uhr
Ladenſchluß erprobt, in Stuttgart hat der
geſamte Einzelhändel kürzlich aus freiem

hat.
farben, der wichtigſten Gruppe der Teerfarben,
ergibt folgendes intereſſante Bild

wieder

keiten berückſichtigen

Mitteldeutſche Naätivnal Zeitung

Art
Dabei wird man dann auf Grund der

gewonnenen Erfahrungen auch die Schwierig
ber önnen, die ſich da unddort im einzelnen gezeigt haben mögen. Für

den Augenblick erwarten wir zum mindeſten,
daß der friſchen Jnitiative, die ſich in vielen
Bezirken regt, keine Hemmſchuhe entgegen
geſtellt werden.

Deutſche Teerfarben gefragt
Der Weltmarkt kann die deutſchen Erzeugniſſe nicht miſſen
Ausfuhrſteigerung 50 Prozent der Produktion gehen ins Ausland

20 Prozent

Europa Hauptabnehmer

und Teerfar

Trotz der ſtarken Widerſtände, die ſich in
der letzten Zeit dem deutſchen Export in den
Weg geſtellt haben, gibt es immer noch eine
ſtattliche Anzahl von deutſchen Quali
tätserzeugniſſen, die alle Zollſchranken
überſteigen, weil ſie eben in ihrer Qualität vom
Ausland unbedingt gebraucht werden.
gehören in beſonderem Maße die deutſchen
Teerfarbſtoffederen Ausfuhr ſich in der erſten Hälfte des
laufenden Jahres im Vergleich zu 19388 bereits

um 20 v. H. erhöht

Hierzu

ben,

Die Entwicklung der Ausfuhr in Anilin

Entſchluß den 6UhrLadenſchluß eingeführt; Da sſuhr mee erauch anderwärts treibt die Entwicklung vor n Beewärts, kräftig angeregt durch das große Frei 1938 1934 ges j
ſeitwerk der NS Gemeinſchaft „Kraft durch Jannar 20 482 16 870 3 v. H.

Freud e r 17 22 156 9 v. H.Es muß aber leider auch geſagt werden, daß dieſer et e s T v. H.
friſche Zug mancherorts unbequem empfunden wird. So Mat e 17 sö1 25 566 i v.
ſt zum Beiſpiel die Stellungnahme des Edeka-Ver- Im 14 170 54 58 v. H.handes zum Frühladenſchluß am Sonnabend recht 24 38 v. H.
einſeitig mit Wenn und Aber belaſtet. Es iſt durch Zuſammen o O T Tqus verſtändlich, daß Beſorgniſſe auftauchen und Bedenken
horgebracht werden; denn mit den ſchon erreichten großen

chritken hat ſich der Spielraum für die weitere Ver
der Verkaufszeiten eingeengt. Das berechtigt aber

wiß nicht zur Bremſun g jedes weiteren Fort

Wir halten es nicht für glücklich, wenn der
Ausfuhr

Es hat alſo
Ausfuhrſteigerung
Jahre ſtändig weiter durchſetzt, denn die Juni

i mehr als70 v. H. über der Ausfuhr des gleichen Monats
allein

den Anſchein, als ob ſich die
gegenüber

lag bereits

dem

um

vorigen

re n 8 3 8 1933hreſſedienſt des Ernzelhandelsggenüber den Stuttgarter Vereinbarungen Das Geſamtbild des Teerfarben-
glend macht. ein früherer als der 7eUhr- Außenhandels (d. h. unter Einſchluß von
Kdenſchluß könne verbindlich nur durch Alizarin, Jndigo uſtw.) ſtellt ſich wie folgt dar:
Keichsgeſetz feſtgelegt werden. Das mag
ſriſtiſch zutreffen, Auf jeden Fall aber ruft Einfuhr AusfuhrM unſeinige Hervorhebung dieſes Sachverhalts in de an r
Mperſtändniſſe hervor. So hat z, B. die S eLertil- Zeitung dargus den Schluß ge o e 57 azgen, die Spitzenorganiſation des Einzel
handels ſtelle ſich der örtlichen und bezirk Hieraus geht hervor, daß die deutſche Ein

en Varberf s Ladenſchluſſes Bi l f u her von Teerfarben wenn auch nure en des Ladenſchluſſes hindernd geringfügig geſtiegen iſt. Das hängt da
n mit zuſammen, daß die deutſche WirtſchaftWäre das richtig, ſo müßte es ſehr bedauert

tderden. Mit Recht haben ſich Unternehmer
früher dagegen gewehrt, daß man ohne aus
reichende örtliche oder bezirkliche Erprobung
bon Reichs wegen ſozialpolitiſche Experimente
machte. Es wäre eine Umkehrung ge
ſunder Logik, wenn man nunmehr die
Cewinnung örklicher Erfahrungen mit dem
früheren Landenſchluß dadurch beeinträchtigen
wollte, daß man ſich auf die Behauptung
zurückzieht, eine ſo wichtige Frage könne nur
reichsgeſetzlich geregelt werden.

Die Beſtrebungen zum früheren Ladenſchluß und zum
Pochenende im Eingzelhandel ſollen ſicherlich früher oder
ſpäler in einer reichsrechtlichen Regelung gipfeln. Dieſe
Regelung wird ſich aber auf umſo feſterem Grunde auf
bauen, je umfänglicher die Erfahrungen ſind, die vorher

Wir ſind überzeugt davon, daß die Ver
ſuche mit dem 6-Uhr-Ladenſchluß, die

folge

die Hälfte
Farben auf dem Weltmarkt abgeſetzt.

Das Hauptkontingent der deutſchen Teer
farbenAusfuhr nehmen die europäiſchen Län
der auf.
Export, daß im laufenden Jahre vor allem

der ſtarken

der

insbeſondere die. Textilain da ſt r ite)
konjunkturellen Be

einen erheblich größeren Bedarf an Farb-
ſt offen hat als vor einem Jahre.
ſatz der deutſchen Farbenfabriken im Jnland
iſt ebenfalls ſehr beträchtlich geſtiegen.

Während auf der Einfuhrſeite faſt aus
ſchließlich die Schweiz als Lieferant für hoch
wertige Küpenfarben in Frage kommt, gehen
die deutſchen Farben, andererſeits

nach allen Erdteilen.
Nach ſachverſtändigen Schätzungen werden rund

f hergeſtelltenin Deutſchland

in
ſerung

Der Ab

Bemerkenswert iſt für den Europa

hat aber neuerdings das Oſtaſiengeſchäft in
Aninlinfarben zu verzeichnen. Der Export
nach Britiſch-Jndien hat ſich beiſpiels
weiſe in den erſten ſechs Monaten 1934 gegen
über der gleichen Vorjahrszeit mehr äls
verdoppelt. Desgleichen iſt die Ausfuhr
nach Ching von 16 139 Doppelzentner auf
26 774 Doppelzentner um rund zwei Drittel
größer geworden. Rückläufig zeigt ſich dagegen
die Aufnahmefähigkeit des japaniſchen Markkes.
Um einen Ueberblick über die Anilinfarben
Ausfuhr 1983 und 1934 darzuſtellen, ſind nach
ſtehend die wichtigſten Abnehmerſtaaten auf
geführt:

Ausfuhr von Anilinfarben (in d47)
9 Veränderungi Io3 gegen das(jeweils I. Halbjahr) Vorjahr

Belgien 5 145 5 099 46Großbritanien 4 774 6 352 1 578Staen 2 695 3 496 801Schweden 3 151 4 639 1 488Tſchechoſlowakei 7 011 9 861 2 850
BritiſchJndien 6 455 14 972 8517China. 16 139 26 774 10 785Japan 4 018 2 627 1491Vereinigte Staaten 4 079 3 484 6595
Deutſche Qualitätsware ſetzt ſich wieder durch.
Wertarbeit zu leiſten iſt das Ziel des National-
ſoziglismus, und nur durch ſie, nicht durch
Schleuderware, wird ſich das neue Deutſchland
auch den Weltmarkt wieder erobern.

Freundlicher
Berliner Effektenbörſe vom 24. Auguſt.
Wieder ſind es Spezialbewegungen, die dem Vörſenbild

einen freundlichen Charakter geben. Wichtige Meldungen,
wie weitere Steigerung des Reichsſteuereinkommens, die
höhere Ruhrkohlenförderung in der vergangenen Woche,
die gebeſſerte Kunſtſeiden preisbaſis im Ausfuhr-
geſchäft wirkten ſich kursmäßig nicht ſtärker aus. Jm all
gemeinen war die Tendenz etwas unſicher. Als feſt ſind
Berlin- Karlsruher Jnduſtriewerle, Dortmunder Union,
Schultheiß, Mansfelder, Stolberger Zink, Conti Enoleum,
Akkumulatoren, Kali, Chemie und Rheiniſche Braun
kohlene zu nennen wobei die letzteren drei ſogar Ge
winne um 3—4,87 v. H. erzielen konnten. Demgegen
über gaben große Chadealtien um 4,76 nach, während
im Kurs der Elektriſchen Lieferungen der Dividenden
abſchlag von 4,5 v. H. zu berückſichtigen iſt. Angeregt
von Spezialbewegungen, Orenſtein, Deutſcher Eiſenhandel,
Goldſchmidt und Chemiſche Heyden kommen noch zu den
eingangs genannten Werten hinzu, erfuhr das Geſchäft
nach den erſten Kurſen allgemein eine Belebung. Auch
Renten waren etwas freundlicher, aber ruhig. Alt-
beſitz anleihe zog um 20 Pf. an. Reichsſchuld-b u ch forderungen gewannen 0,12--0,25 v. H., ſpäte
Fälligkeiten 94,37. Jn duſtrieobligationen und
Reichsbahnvorzugsaktien gaben dagegen bis0,12 v. H. nach. Geld war weiter unverändert.

Obwohl gegen Schluß der Börſe größere Bewegungen
nicht mehr zu verzeichnen waren, konnten die erzielten
Tageshöchſtgewinne meiſt aufrecht erhalten werden. Der
Dollar wurde amtlich mit unverändert 2,479 und das
Pfund mit 12,55 feſtgeſetzt. e

Vom Markt der Dele und Fette (Carl Heinr.
Stöber K. a. A., Hamburg 11). Leinöl: Saat unver
ändert, dagegen war Oel 0,50 niedriger. Jn tech-

gegangen,
Amerika

41,25 G.

3 c

Amtlicher Großmarkt
für Getreide und Futtermittel in Berlin

vom 24. Auguſt

179--190; ab märk. o
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x

SDC

rapide geſ

Ware bleibt ſehr feſt. 5Rindertalg: Geſtrige Londoner Aultion hat nicht
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öl bleibt feſt.
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Feinſilber 1
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gewöhnliche
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Märk. Weizen, Durchſchnitt 76/77 199; S
weizen 202; Märk. Roggen, Durchſchnitt 72/73
Braugerſte, feir neue, frei n 205--215; ab
Station 196--206; Winterger iseilig, frei

nach
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S

her ſehr feſt. Schweineſchmalz:
deutſche

gt.

inus

Märk. Sommer
159;

märk.
Berlin

ntergerſte, vier
ation 165--170;

Märk. Hafer, Durchſchnitt, eizenmehl 0,405
Aſche, Type 0- 141 Proz., 26,20-—26,95; Roggenmehl, 0,82
Aſche 20,3--26,25; Weigzenkleie 12,05; Roggenkleie 12,05;
Raps, 1000 Kilogr. 310; Viltoria Erbſen 28,5--31
Peluſchken 15-—16; Ackerbohnen 10,5--11,5; 10,5
bis 11,5; Blaue Lupinen 7,5; Leinkuchen zrdnuß
kuchen 8,6——8,95; SojaSchrot 7,9—8,5; Kartoffelflocken
8,6—-9,2.Die Umſätze am Getreidemarkte hielten ſich weiter in
engen Grenzen. Das Angebot war für die No frage

Am Mehl markt erfolgen
Jn Hafer ſind

Durchſchnitts

en vom 24. Aug.
Kilogr.

Die

(Preiſe
Elektro

lytkupfer 47. Oxiginalhüttenaluminium, 98--99 Proz.,
in Blöcken, Wals

oder Drahtbo n,
270.

Terminmarkt. K
40,50 G. Sept
Oktober 41
G. Dezem

42,50 B., 12
1935 43 B.,
Juli 43,50
Auguſt 20
Oktober 20 B.,

G.

oder Drahtbarren des
z4. Reinnickel,

Februar

99 Proz. 10
Feinſilber 40
u pfer:

43,5.
uſt 40,50 bez.,

Januar 1935 2
rz 21 B., 20 G. April 21

160; desgl. in Walz-
98 bis

Juni 21,50 B., 20 G.i 20 G. ung: ſtill. ZinkAuguſt 19,25 G September 20,15 B. 19, 25
G.; Oktob 20,60 B., 19,50 G. November 20,75 B.
19,75 G. Dezember 21 B., 20 G. Januar 21 B., 20,25

G. 20,30 G. Märgs 21. B.,20,75 G. 21 G. Mai B., 21, G.Juni 21,50 G.; Juli 22,75 B., 21, G.
Stimmung: ruhig.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 24. Auguſt. Auf
trieb 2482 Rinder (darunter 698 Ochſen, 693 Bullen,
1091 Kühe, Färſen, Freſſer), 1481 Kälber, 5700 Schafe,
10 648 Schweine. Direkt zugeführt: 72 Rinder und
136 Schafe. Preiſe für 50 Kilogr. Leben d
gewicht: Ochſen: T. 37——39, 2. 3. 32—36, 4. 27
bis 31, 5. 32 26. Bullen: 1. 33, 2. 30--32, 8. 26—29,

22 Kühe: 1. 32, 2. 22—29, 8. 17-20,
4. 11--16. Färſen: 30-—33, 3. 25—28,4. 20--23, 5. 17524. 60-—-70, 2. 48--62,
3. 42—47, 4. 33--40, 5. ämmer Und Hammel:
I. 40--42, 2. 38--40, 3. 4. 5. 36--387, 7. 25
bis 35. Schafe: 1. 85, 2. 32—33, 3. 15--30. Schweine:
1. 50, 3. 49—50, 4. 47-—48, 5. 4445, 6. 40-42,
7. Sauen: 1. 46-—-48, 2. 43--45. Markt verauf Rinder: glatt. Kälber: ziemlich glatt. Schafe:
glatt. Schweine: glatt.

Berliner ButterNotierungen vom 24. Aug.
MarkenbutterDeutſche

Molkereibutter 123;

Magdeburger Produktenbörſe
Weizen, Durchſchn
gramm, Gruppe
Roggen, Durchſchn.-Qual., g
Auswuchsk. zuläſſ
gefragt.
(feinſte über
zweigeilig 183-185
Gruppe 14: kein
gebot, gelber 156 kein Angebot (alle

(einſchl. Sack 5Weigenmehl 7090

Braugerſ
Notis) gute 205-

ruhig, vie
Angebot. Hafer,

Sack) Gr

130; Feinmolkereibutter 1273
Landbutter entſprechend niedriger.

vom 24. Auguſt.
.Quäal,, geſund u. trocken, 77/78 Kilo
8: 191 ruh Gruppe 9: 189 ruhig.

u. trocken, vereinz.
ig, 72/78 Kilogramm, Gruppe 9: 153
te, mittlere 196 o ruhig augerfte

210 ruhig. Wintergerſte,
168 ruhig. Hafer,

r 163 kein An

t S e pſe f iſchen Palmk Kokos-, Erdnuß und Sohaöl Mühlen Roggenmebl 997 (einſchl M a) 2hoffentlich durch Verſuche mit einem noch England wieder in wachſendem Umfang liner be ernennen Iut n e en ppe s: Muolent ab Mühle en
früheren Ladenſchluß an Sonnabenden en e e r un e e Cottonsl: Insbeſondere wurde ruſſiſches angeboten, wäh kleie, G e e ten Mühle 4

än e 8gezeichnet in den etzten Jahren die Ausſuhr nac Hroß- rend engl. und ägypt. ſehr knapp blieben. Palmöl: nſtroh 1,10--1,20. rahtgepr. erunst werden, die Probe n W britannie ſtärrer edroſſelt hroen ar Auch Feſter. Rüböl hat leicht nachgegeben. Jn Salatölen Drahtgepr. Hafer roh 1,20-
beſtehen, ſo daß in einiger Zei er bri nen g rnfs Vor hr fehlen erſthändige Angebote faſt gang, ausgenommen Gerſtenſtroh 1,20-1,30. indfadengepr. J o
Ladenſchluß für das ganze Reich vorverlegt Schweden iſt wieder mehr als im Vorjahre Sheiſernbol, welches noch genügend vorrätig iſt. 09,90-—1,00. Bindfadengepr. Weigenſtroh O85--085. Heu,

werden kann. Häufer. Einen ganz beſonderen Aufſchwung Techn. Schlveinefett: Däniſche Produktion weiter zurück gutes 4,40-4,70. Lugerne 6--6,20. Stimmung: feſt.
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30,8 Mrd. Einzelhandelsumſatz
Kleinſtbetriebe meiſtbeteiligt.
Die Forſchungsſtelle für den Handel hat auf

Grund der in dieſen Tagen veröffentlichten
Einzelhandelsergebniſſe der Betriebszäh
lung im Einzelhandel für das Jahr 1983 ſo
eben eine Neuberechnung der Umſätze
des geſamten Einzelhandels und ſeiner eingel
nen Handelsztweige vorgenommen. Auch die
Form der ſjeweils erfaßten Betriebe wurdedei den ſtatiſtiſchen Erfaſſungen geſondert be
rückſichtigt.

Die Exhebungen haben durch Multiplika
tion der Beſchäftigtenzahl im Einzelhandel mit
der Umſatzleiſtung fe Kopf für das Jahr 1933
einen Einzelhandelsumſatz von ins
geſamt 20,8 Mrd. Reichsmark ergeben.

Die neuen Feſtſtellungen der Forſchungs
ſtelle für den Handel beſtätigen im Großen und
Ganzen die bisherigen Berechnungen. Die Er
hebungen über den jeweiligen Anteil der ein
zelnen Branchen hat ergeben, daß über 15 v. H.
aller Einzelumſätze, alſo faſt die Hälfte, allein
auf Lebens und Genußmittel ent
fallen. An zweiter Stelle ſtehen wieder Textil
waren mit rund 25 v. H. Der Anteil des Ge
werbezweiges Hausrat und Wohnungsbedarfs
gegenſtände beträgt ettwa 10 v. H.

Die Anteile der einzelnen Betriebsformen
am Geſamtumſatz des Einzelhandels zeigen,
daß der ſelbſtändige kleinbetriebliche Ein
zelhandel den weitaus größten Raum ein
nimmt. Faſt drei Viertel aller Umſätze, des
Einzelhandels, nämlich 71,6 v. H. entfallen auf
Kleinſtbetriebe. Für die „beſonderen
Betriebsformen“ regiſtriert die Statiſtik einen
Anteil von 28,4 v. H.

Das weſentlichſte dieſer Statiſtik iſt wohl
die Tatſache, daß Einheitspreis-
geſchäfte und Warenhäuſer im Geſchäftsleben einen nur ſehr geringen
Raum einnehmen, wohingegen das Haupt
gewicht des Warengaustauſches auf dem klein
betrieblichen Einzelhandel ruht.

Kreditorenſchwund
Monatsbilanzen deutſcher Banken im Zeichen

der Reiſezeit
Die Zahl der Monatsbilanzen veröffent

lichenden Hreditbanken hat ſich wieder
um 5 auf 71 erhöht. Dieſe neu hinzugekom-
menen Banken haben insgeſamt rd. 70 Mill.
Kreditoren, was beim Vergleich mit den Vor
monatsziffern zu berückſichtigen iſt.

Das hervorſtechendſte Merkmal der Bilanz-
ziffern der 6 Berliner Großbanken zum 31. Juli
iſt ein erheblicherer Rückgang der Kre
ditoren, die im Vormonat insgeſamt eine
kleine Steigerung erfahren hatten und in den
vorhergehenden Monaten nur geringfügig zu
rückgegangen waren, trotz des andauernden Ab
baus der Kundſchaftskredite. Jnsgeſamt betrug
der Rückgang der Kreditoren 106 Mill. A. Am
ſtärkſten rückgängig waren die Einlagen deut
ſcher Kreditinſtituke mit 66 Mill. wovon
allein 60 Mill. A. auf die beiden größten
Banken entfallen, ſonſtige Kreditoren gingen
um 28 Mill. zurück. Bei den Kundſchafts
krediten war hingegen der Rückgang mit
18 Mill. diesmal geringer als in den Vor
monaten. Man dürfte kaum fehl gehen, wenn
man dieſen Kreditorenſchwund mit der Reiſe
zeit in Verbindung bringt. Der Rückgang der
Kundſchaftskredite hängt bekanntlich mit dem
Abbröckelungsprozeß der Auslands-
kredite zuſammen.

Die eigenen Akzepte der Banken ſind leicht um
83 Mill. geſtiegen; die Avale um 2 Mill. zurück
gegangen. Die eigenen Jndoſſamentsverbindlichkeiten

MAX DAUTHENDEV:

waren um insgeſamt 46 Mill. rückgängig, woran alle
Banken beteiligt waren.

Ueber die Bewegung bei den Girozen
tralen ſchreibt der Sparkaſſen und Giro
verband wie folgt: Jm Gegenſatz zum Vor
monat hat ſich das Geſchäft der Girozentralen
im Juli günſtig geſtaltet. Die gegenüber
dem Juni, der aus bekannten Gründen einen
Rückgang der Spareinlagen erbracht hatte, ge

beſſerte Einlagenbewegung bei den deutſchenSparkaſſen führte bei den Girozentralen zu

einer Erhöhung der Kreditoren und
einer Verſtärtung der liquidenMittel. Allerdings blieben im allgemeinen
die Veränderungen der einzelnen Zwiſchen
bilanzpoſitionen gegenüber dem Vormonat in
beſcheidenen Grenzen.

Brücke zum öſtlichen Wirtſchaftsraum
Der tiefe Ginn der Deutſchen Oſtmeſſe

Als in dieſen Tagen in Königsberg die
22. Deutſche Oſtmeſſe eröffnet wurde, erwies es
ſich. daß ihre Ausmaße alle gehegten Erwar
tungen weit übertroffen hat. Sie ſtellt die
größte bisher in Oſten gezeigte Schau deut
ſcher Tatkraft und deutſchen Fleißes dar, ſelbſt
in den Jahren der Hochkonjunkkur hatte die
Königsberger Meſſe nicht einen ſolchen Umfang
aufzuweiſen.

In eindrucksvoller Weiſe bietet ſich den Be
ſuchern des Jn und Auslandes ein Bild des
Wiederaufſtieges des Deutſchen Reiches
dar, der gefördert durch die weitblickenden
und großzügigen Maßnahmen der national
ſozialiſtiſchen Regierung auch gerade dem
deutſchen Oſten neue Lebenskraft zu
geführt hat. Die bewußte Förderung der Oſt
mark durch die Reichsregierung, hat, wie die
wachſende Zahl der Ausſteller zeigt, auch das
Intereſſe der deutſchen Induſtrie für den
Oſten wieder mehr geweckt, zumal durch die
geſtiegene Kaufkraft auch der landwirtſchaftliche
Oſten wieder ſtärker als Käufer auftritt.

Die Oſtmeſſe hat jedoch nicht nur für den
oſt preußiſchen Markt erhöhte Bedeutung er
langt, eine noch wichtigere Rolle kommt ihr als
Vermittlerin der deutſchen Ausfuhr nach dem
Oſten zu. Die große Zahl der ausländiſchen
Meſſebeſucher iſt ein ſichtliches Zeichen für das
Inkereſſe, welches man den Erzeugniſſen
Deutſchlands entgegenbringt. Freilich iſt bei
der allgemeinen Schrumpfung des Außen-
handels auch der deutſche Export nach dem
Oſten vor allem nach Rußland zurück
gegangen. Doch mittlerweile ſcheint man auch
gerade in Rußland zur Einſicht gelangt zu
ſein, daß man ohne die Erzeugniſſe der deut
ſchen Maſchineninduſtrie etwa ſchlechterdings
nicht auskommen kann. So finden denn auch
zur Zeit wieder Verhandlungen mit
Rußland über den Abſchluß größerer Auf
träge ſtatt.

Die hHauptſächlichſte Schwierigkeit für eine günſtigere
Entwicklung des deutſchen Handels mit den Oſtländern,
für welchen die natürlichen Vorausſetzungen denkbar
günſtig ſind, liegt jedoch in der Finanzierungs-frage. Die Kapitalknappheit Rußlands und der öſt
lichen Randſtaaten erfordert ein ſehr weites Entgegen
kommen in der Kreditgewährung, zu welcher die expor-
tierenden Firmen nicht immer in der Lage ſind.

Es hat ſich im Laufe der Jahre erwieſen,
daß gexade die Oſtmeſſe in Königsberg
viel zur Ausgeſtaltung und Belebung des
Handels mit dem Oſten beiträgt, da dank
räumlichen Nähe Königsberg zu den Oſt
m r Jländern eine große Zahl von Käufern Ge

legenheit findet, die neüſten und beſten Erzeug
niſſe faſt der geſamten deutſchen Induſtrie in
reicher Auswahl perſönlich in Augenſchein
zu nehmen. Die große Zahl der gleich an
Ort und Stelle getätigten Abſchlüſſe beſtätigen
das.

Weiterhin dürfte auch dieſe einzigartige Schau der
Leiſtungen des neuen Deutſchlands als Erfolg national
ſogialiſtiſcher Wirtſchaftspolitik auf den ausländiſchen
Beſucher der Oſtmeſſe einen nachhaltigen Eindruck hinter
laſſen und ſie hierdurch von den Vorkeilen und der Not
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(58. Fortſetzung.)
Jch wußte nicht mehr, ob der Attaché irrS e die Wahrheit ſprach! Orla ſollte

Mitwiſſerin des Attentates ſein, ſollte in ein
Komplott gegen das Leben des Präſidenten der
Republik verwickelt ſein„Wo fahren Sie mit mir hin?“ fragte ich
den Attaché, der den Wagen auf Umwegen zur
Stadt zurückfahren ließ.„Zur Geſandtſchaft, wo Sie ſich einſtweilen
aufhälten müſſen, bis die Hausſuchung bei
Jhnen beendet iſt und wir den Polizeipräſiden
ten von Jhrer Unſchuld und der Harmloſigkeit
Jhrer Beziehungen zu der ariſtokratiſchen
Anarchiſtin überzeugt haben. Was iſt doch hier
alles möglich in dieſem Lande aller Möglich
keiten!“ ſeufzte der Attache. „Wir in Europa
ſind wahre Wickelkinder an Unſchuld gegen
dieſe Verbrecherwelt, die einen hier in dem
Lande der Goldſucht umgibt.“

Jch war verſtummt.
Daß ich kein Anarchiſt war und auch keinen

anarchiſtiſchen Tendenzen huldigte, wußte man
gang genau auf meiner Geſandtſchaft, wo man
meine Geſinnung ſo gut kannte wie die Gren
zen des Deutſchen Reiches. Der Attaché fragte
auch nicht weiter indiskret, wie ich zu der ver
hafteten Dame ſtünde; das erſchien ihm be
langlos, da das meine Privatangelegenheit
war.

Orla war von ihrem Bräutigam verhaftet
worden!

„Können Sie mir, bitte, ſagen, was Sie von
dem Tode des Abbeés halten, der neulich ſtarb?“
fragte ich Herrn v. H.

„Sein Tod iſt mir ein Rätſel. Ein Arzt be
hauptet, er ſei an einer Vergiftung geſtorben;
das war der Arzt, der auf der Straße hinzu
eilte, als der Abbé umfiel. Aber das war doch
ganz unmöglich, da der Abbé eben vom Lunch
beim Polizeipräſidenten kam. Der Gerichts
arzt, der die Leiche unterſuchte, behauptete, es
liege nur ein einfacher Herzſchlag vor. Und
das iſt natürlich maßgebend.“

„HNatürlich“, nickte ich.

Der Attaché lächelte geheimnisvoll. Dann
ſagte er mir ins Ohr:

„Nichts iſt in dieſem Lande ſo natürlich wie
das Sterben. Keiner weiß, was er heute zu
eſſen bekommt, wenn er eingeladen wird. Viel
leicht eine Doſis: Tod, eile dich!“

„Was iſt das: Tod, eile dich?“ fragte ich
naiv.

Der Attachée ſchwieg und lachte wieder.
Dann erreichten wir das Hoftor der Geſandt-
ſchaft, das Automobil fuhr in den Hof, und
hier auf deutſchem Boden war ich vor allen
Leibesviſitationen ſicher. Jch fühlte mit der
Hand nach meiner Bruſttaſche, wo Orlas
Briefe ſtaken, und mußte lachen über die Komö-
die des Polizeipräſidenten, der ſeine eigene
Braut arretieren ließ, wahrſcheinlich, weil ſie
ihn nicht mehr ſehen wollte. Jch war ganz
ſicher, daß Orla nichts paſſieren würde. Morgen
würde ganz Mexiko über den Streich des eifer
ſüchtigen Polizeipräſidenten lachen, und Orla
würde ſchon heute abend wieder nach kurzem
Verhör freigelaſſen werden.

Er wird ſie doch nicht über Nacht am Ende
im Stadthaus bei ſich behalten wollen, dieſer
Polizeiwüſtlingl FJch erſchrak bei dem Ge
danken an die rohe Macht, die gewalttätigen
Charakteren zur Verfügung ſteht, wenn ſie an
die Spitze einer Behörde geſetzt ſind und ihre
Macht in roher Weiſe mißbrauchen wollen.
Meine Zähne knirſchten mir vor Wut im
Munde, wenn ich bedachte, daß der Polizeipräſi-
dent, der hier ſo willkürlich wie nirgends Haus
ſuchungen unternehmen ließ, vielleicht auch
Orla nur unter dem falſchen Vorwand des
Verdachtes anarchiſtiſcher Anſchläge zu ſich ins
Stadthaus hatte bringen laſſen, um ſie dort
nochmals zu überreden, ihn zu heiraten. Denn
er mußte heute den Brief von ihr erhalten
haben, worin ſie ihm endgültig die Verlobung
abſagte. Vielleicht hatte ſeine Wut und ſeine
Ohnmacht den Mann zum Aeußerſten ge
trieben.

Auf den Treppen des Geſandtſchaftsgebäudes
ſtanden die Diener zu meinem Empfang auf

wendigkeit guter Beziehungen zu Deutſchland überzeugt
haben und damit zum Ausbau der auch für Deutſchland

Oſten

Dr. H., Riga.

wichtigen
haben. Handelsbeziehungen zum beigetragen

1,8 Mron, Mark umgeſthuldet
Gegenwärtiger Stand der kommu-
nalen Umſchuldung in Preußen.

Lunmehr liegen ſtatiſtiſche Ergebniſſe über
den bisherigen Verlauf der Umſchuldung in
Preußen vor, über die die „Statiſtiſche Korre
ſpondenz“ u. a. ſchreibt: Während von den
Provinzialverbänden bis zum Ende des Rech
nungsjahres 1933 genau die Hälfte (7 von 14)
dem Umſchuldungsverband deutſcher Gemeinden
beigetreten ſind, befand ſich von den 60 preu
ßiſchen Groß und Mittelſtädten mit mehr als
50 000 Einwohnern bis zu dieſem Zeitpunkt be
reits die große Mehrzahl (48) in der
Umſchuldung. Schon hierdurch kommt zum
Ausdruck, daß die Lage der Provinzial
verbände nicht ganz ſo günſtig iſt wie die
der Gemeinden. Die beigetretenen Provingzen
Groß und Mittelſtädte zuſammen hatten ihren
Gläubigern bis dahin die Umſchuldung eines
Betrages von 1,82 Mrd. M. angeboten, das
ſind im Durchſchnitt rund 85 v. H. ihrer Ge
ſamtverſchuldung. Reichlich die Hälfte des
angebotenen Geſamtbetrages entfiel auf die
Großſſtädte und nur je ein knappes Zehn
tel auf die Mittelſtädte und die Provinzial
verbände.

In der überwiegenden Mehrzahl der Fälle haben ſich
die Gläubiger bisher entſprechend der Abſicht des
Geſetzgebers mit der Umſchuldung ihrer Forderungen
einverſtanden erklärt: 1373,2 Mill. alſo volle dreiViertel des zur Umſchuldung angebotenen Betrages wur
den durch ausdrückliche oder ſtillſchweigende Annahme
des Umſchuldungsangebotes bis zum Stichtag bereits
rechtskräftig umgeſchuldet, für annähernd 200 Mill. M
ſtand die Entſcheidung des Gläubigers noch aus und nur
für 213,4 Mill. alſo ein knappes Achtel des ange
botenen Geſamtbetrages lag die Ablehnung ſeitens der
Gläubiger vor, die ſich alſo mit einer fünfjährigen
Stundung des Kapital und Zinsanſpruchs abfanden.

Reichsnährſtand und Hülſenfrüchte
Abſatz-Regelung.

Der Reichsminiſter für Ernährung und
Landwirtſchaft hat eine Verordnung zur Rege
lung des Abſatzes von Hülſenfrüchten
erlaſſen, die im Reichsgeſetzblatt veröffentlicht
wird. Der Reichsnährſtand wird danach er
mächtigt, zur Regelung des Abſaßes von
Hülſenfrüchten

1. Beſtimungen über Sortierung, Ver
packung, Kennzeichnung und Verladung von
Hülſenfrüchten zu erlaſſen,

2. Beſtimmungen über Abſatz, die Be
arbeitung und Verarbeitung von Hülſenfrüch
ten zu erlaſſen,

8. Maßnahmen für die Ueberwachun g
der Einhaltung dieſer Beſtimmungen zu treffen,

4. Preiſe und Preisſpannen für Hülſen
früchte feſtzuſetzen und

5. vorzuſchreiben, daß bei Zuwider
handlungen gegen eine auf Grund der Er
mächtigungen erlaſſene Anordnung gegen An
gehörige des Reichsnährſtandes Ordnung
ſtrafen bis zu 100 je Zentner der Menge
von Hülſenfrüchten, auf die ſich die Zuwider
handlung bezieht, feſtgeſetzt werden können.

Neue Grundpreiſe für Klee
Der Vorſitzende des Getreidewirtſchafts

verbandes Sachſen Anhalt, Landesobmann
Krauſe, hat auf Anordnung der Haupkber-
einigung der Deutſchen Getreidewirtſchaft ab
23. Auguſt folgende Grundpreiſe für Kleie feſt
geſetzt:

Roggenkleie 62,5 v. H. des Roggenerzeuger
feſtpreiſes,

Weizenkleie 57,5 v. H. des Weizenerzeuger
feſtpreiſes.

Die Verordnung ſelbſt können wir aus
Raummangel erſt ſpäter bringen.

Erwerbsgeſellſchaften
Die erſte HV. des neuen Stahlvereins

Günſtige Ausſichten. Die erſte HV. der neuen
Vereinigte Stahlverke AG., Düſſeldorf, be
ſchloß, den Reingewinn von 14,87 Mill. M. bor
zutragen. Generaldirektor Dr. Vögler verbrei
tete ſich im Verlauf der HV. über die Aus
ſichten des laufenden Geſchäftsjahres. Er wies
zunächſt auf die bereits im Geſchäftsbericht
enthaltenen Exzeugungsziffern für die erſten
drei Monate 1984 hin. In den jetzt abgelaufe
nen Monaten des neuen Geſchäftsjahres April
bis Juli habe dieſe günſtige Entwicklung ange
halten. Bei der Kohle ſeien zwar gewiſſe Ab
ſatzſchwankungen zu verzeichnen; die Durch
ſchnittsentwicklung ſei jedoch günſtig geblie
ben. In der Rohſtahlerzeugung ſei eine wei
tere weſentliche Steigerung eingetreten. Zu
ſammenfaſſend könne geſagt werden, daß die
Ausſichten entſprechend der bisherigen günſti
gen Entwicklung gut ſeien. Von den Betriebe
geſellſchaften erwarte man Betriebsüberſchüſe
etwa in derſelben Höhe, wie ſie für die Mo
nate April bis März 1934 in der Bilanz aus
gewieſen ſeien.

e 0 WWietocholto- Selceilttus

Kämpft durch Export
für die Rohſtoffbeſchaffung.

Das Leipziger Meßamt und die Wirtſchaftsbehörden
der Senate von Hamburg und Bremen haben jetzt eine
Broſchüre herausgegeben, deren Titel dem Leitſatz ihres
Jnhalkes entſpricht: „Kämpft durch Export für die Roh
ſtoffbeſchaffung!“ Ausgehend von dem Gebot der Stunde,
unſere Deviſenbilanz zu aktivieren, fordert die Schrift
enges Zuſammenarbeiten von Induſtrie und Handel in
der deutſchen Exportwirtſchaft. Wer zu einer geſunden
Weiterentwicklung einer ſtarken nationalen Wirtſchaſt de
tragen wolle, müſſe ſich in die Gemeinſchaft zur Förde
rung des deutſchen Exports einreihen.

atiſchen Exporthandels auf der am 26. Auguſt beginnen
den Leipziger Herbſtmeſſe 1934 hin, die gemeinſchaftlich
vom Leipziger Meßamt und den Wirtſchaftsbehörden der
Senate von Hamburg und Bremen ins Leben gerufen
worden iſt, ſpricht ferner über das Werden und Weſen
des Hanſegatiſchen Ausfuhrhandels und weiſt den Fabri
kanten Wege zu den Abſatzmärkten ihrer Waren In
knappem Rahmen werden aktuelle Fragen aus der Expork
praxis behandelt und nützliche Winke über Verkaufs
organiſation, Preisgeſtaltung, Riſikoprämie und Export
geſchäftsabwicklung gegeben. Die Schrift ſchließt mit der
Mahnung, den Export nur in ſachkundige Hände zu
legen, um die deutſche Volkswirtſchaft vor Verluſten im
Außenhandel zu bewaähren.

gereiht, denn es ſollte nicht den Eindruck
machen, als ob ich hier als Gefangener und
Flüchtling einzöge, ſondern als Beſuch des Ge
ſandten. Graf v. L., er, der eben erſt vom
Lunch im Stadthaus zurückgekommen ſein
mußte, kam mir in eigener Perſon, noch in
großer Galg, wie er eben heimgekehrt war, auf
der Treppe durch die oberſte Glastür entgegen.
Seine Orden klingelten, als er mir beide Hände
entgegenſtreckte.

„Mein Lieber, ſeien Sie unbeſorgt! Nun
kann Jhnen nichts Schlimmes mehr paſſieren,
und wenn alle Polizeipräſidenten aller Staa
ten von Amerika hinter Jhnen her wären,
das Deutſche Reich und der deutſche Kaiſer
machen ſich immer ein Vergnügen und eine
Ehre daraus, Jhnen dies Haus anzubieten.“

Das war nun äußerſt zuvorkommend von
dem guten Grafen L., aber ich konnte ihn vor
Aufregung kaum begrüßen und fragte atemlos,
ob er wiſſe, was für eine Bewandtnis es mit
der Verhaftung einer ariſtokratiſchen Mexika
nerin habe?

„Jch verſtehe nichts von alledem,“ ſagte
Graf L. und begleitete mich durch die Säle der
Geſandtſchaft zu ſeinem Privatſalon. „Die
Geſandtſchaft ſteht Jhnen natürlich zur Ver
fügung; tun Sie, als ob es Jhre Villa in
Europa wäre. Rauchen Sie in Ruhe eine Zi
garre mit mir, wenn Sie Luſt haben, und
laſſen Sie üns beraten. Zuerſt geſtatten Sie,
daß ich das offizielle Habik mit dem Hausrock
vertauſche.“

Der Geſandte ließ mich einige Minuten mit
meiner angezündeten Zigarre allein in dem
breiten Lederklubſeſſel aus Elefantenhaut; und
ich hatte Muße, mich etwas zu ſammeln. Ein
Dickhäuter muß man hier in Mexiko ſein,
dachte ich und fuhr über das Elefantenleder,
Mexiko verlangt Dickhäuter und keine nervöſen
Europäer.

Dann kam der Graf zurück und ſchritt leicht
auf den Zehenſpitzen über den Parkettboden des
Salons und ſprach halblaut, als wolle er nicht
von den Dienern gehört ſein: „Wiſſen Sie, daß
man in Jhrem Zimmer auf der Glorieta eine
Dame gefunden hat, die arretiert worden iſt?
Mein Diener, der mir das eben mitteilte, be
hauptet, daß die Leute meinen, es ſei die
Mexikanerin, die man in AmecaMecag nicht
vorfand, und die man dann bei Jhnen ſuchte.“

Jch war raſch aufgeſtanden.
„Setzen Sie ſich!“ ſo beſchwichtigte mich der

Geſandte. „Es iſt da jetzt nichts mehr zu

machen. Die Dame iſt ins Stadthaus gebracht
worden. Man wird ſie übrigens, wenn ſie un
e iſt, natürlich gleich wieder in Freiheit
etzen.“

Jch beſtürmte nun den Grafen, ſeine ganze
Macht aufzubieten, um mich zu Orla zu brin
gen und Orla die Freiheit wiedergeben zu
laſſen. „Die Dame iſt meine Braut, ſie iſt
natürlich nicht mehr Mexikanerin, ſie iſt da
durch bald Angehörige der deutſchen Nation
geworden; laſſen Sie doch nichts unverſucht,
damit man mir meine Braut zurückgibt.“

Der Geſandte war ſehr überraſcht über
meine Verlobung und ſagte, ich ſolle mir keine
Sorge über das Schickſal meiner Braut
machen. Sie würde in einer Stunde wieder
freigelaſſen, ſie ſei ja unſchuldig am Attentat
auf den Präſidenten der Republik, und der
Polizeipräſident habe ſie nur vor dem Publi
kum ſchützen wollen. Denn der Attentäter habe
ſie als Mitwiſſerin genannt, und wenn das ſi
herumſpräche, dann könne das Volk, das den
Präſidenten ſehr liebte, den Einfall bekommen
die junge Mexikanerin zu beſchimpfen. Und da
heute große Volksbeluſtigungen ſeien und viel
Pulque getrunken würde, ſei es immer beſſer,
daß Orla ſich auf dem Stadthaus aufhalte, al
daß ihr vielleicht, wenn ſie im Wagen über die
Straße führe, von einem betrunkenen Volks
haufen Beſchimpfungen angetan würden. Der
Attentäter, den der Polizeipräſident kurz e
hört habe, berufe ſich übrigens auf die n
kanerin: dieſe könne beweiſen, daß er n
hüllungen machen werde, die ernſterer Naku
wären. Wenn man ihn nicht freilaſſe, n
würde er vor dem Richter Dinge enthüllen,
eine hochſtehende Perſönlichkeit als Mörder n
larven würden. Der Mann werde n e
jetzt erſt recht nicht freigelaſſen, da man Tr
die Enthüllungen faſt mehr fürchte als t
das Attentat auf den Präſidenten der Repu
Vorläufig, da der Attentäter ſich
Dame beriefe, und da beim erſten
Reporter von Zeitungen zugegen
wären, die der aufgeregten Neugier der c
Rechnung zu tragen hätten und es m éptele
müßten, daß eine junge Dame mit im denten
ſei, vorläufig bliebe dem Poligeipräſiden

nkeine andere Wahl, als die junge n
Stadthaus feſtzuhalten, damit die enichtigtenVolksmaſſen ſich nicht wegen des beabſichtigt

Attentats vorſchnell an ihr rächten.
(Jortſetzung auf der nächſten Seike
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Größte Kongreßhalle der Welt
Die Halle der 600o00

Seit Monaten wurde in Nürnberg an der
Geſtaltung der Aufmarſchareng im
Luitpoldhain für die Reichsparteitage,
nach den Jdeen des Führers gearbeitet. Bei
dieſen Planungen wurde auf dem Baugelände

Troſt Ruff

an Dutzend teich, das ſich der Aufmarſch
gtena anſchließt, ein Gelände für die
ßongreßhalle der Zukunft beſtimmt. Für
nen Kongreßbau, der in ſeinen Ausmaßen
weit größer ſein wird als das Koloſ
ſeum in Rom, deſſen großer Verſammlungs
um 60 000 Menſchen faſſen muß, und. der
h voll tiefer Geſchloſſenheit die Verſam-
ülen zu einer Einheit zuſammenzwingen ſoll.
ſt das überhaupt möglich? Muß nicht ein

um, der eine Fläche von etwa 145 mal 190
Meter überſpannt, jede Zuſammenfaſſung. un
möglich machen und die zuſammengeſtrömten
Nenſchen zu einer verwirrenden, nicht mehr
fäßbaren Maſſe zerſtreuen

Weiheraum für Führer und Volk
Nur ein Bauwerk, das der in Stein

gebannte Ausdruck der ge waltigen
hölkiſchen Schüpfung unſeres Füh-
ters iſt und das doch die Kraft eines
eigenen, ſchöpferiſchen Künſtler-willen s in ſich trägt, kann dieſen Forde
tungen gerecht werden. Selten mag eine ſo
ſoße und gewaltige Bauaufgabe auf ihre
Löſung gewartet haben. Die völlige Um-
geſtaltung unſerer Weltanſchauung durch
unſeren Führer forderte zwangsläufig eine

hunderten ſtärkſter Ausdruck der ſee
liſchen Haltung eines Volkes war.

Der inzwiſchen verſtorbene Profeſſor Lud
wig Ruff, Nürnberg, löſte dieſe grandioſe
Aufgabe in ſeinem von dem Führer genehmigten
Entwurf. Nicht der Wille einen Monumental-
bau in techniſcher Vollendung mit einer be
ſtimmten architektoniſchen Prägung zu ſchaffen
erfüllte ihn. Getragen von dem Geiſt der Be
wegung reifte der Entwurf für ein Bauwerk,
welches in ſeinem Jnnernzu einem Weihe
Taum für den Führer und ſein
Volk werden ſoll und auch in ſeinem Aeuße
ren klar dieſen Gedanken zum Ausdruck bringt.

Neben dieſer ideglen Forderung, die Pro
feſſor Ruff durch die Geſamtlage löſte, ſah
er ſeine Aufgabe als Baumeiſter darin, ein
Werk zu ſchaffen, bei dem nicht die Technik
Selbſtzweck iſt, ſondern zur Dienerin des
Gedankens, zum ſelbſtverſtändlichen, nicht
mehr fühlbaren Beiwerk geworden iſt. So iſt
ein Maſſivbau geplant, deſſen organiſche
Struktur innen und außen ſichtbar und
überzeugend geſtaltet iſt. Zum erſten Mal ſeit
langem wird die angeklebte Schein
architektur, einer mißverſtandenen monu
mentalen Baukunſt der letzten Jahrzehnte über
wunden und eine reine Mauerarchitek
t u r von der neu erwachten, naturnahen Kraft
unſerer Zeit zeugen.

Das gewaltige Halbrund der großen Kon
greßhalle beſtimint die äußere Form des Kon
greßbaues. In ſelbſtändiger, klarer Form
ſchließen ſich die beiden Nebenſäle dem
Halbrund des Hauptſaales an und. fügen ſich
harmoniſch in die ſtrenge Geſchloſſenheit des
Gefamtwerkes.

Alle Orgänismen dieſes Bauwerkes der
Hauptraum als ſolcher der die Dachkonſtruk
tion tragende Konſtruktionskranz und die
über die Arkaden führenden Umgänge in den
beiden Rängen. ſind nach außen hin
klar betont Dieſe ſchön ausgewogene,
architektoniſche Gliederung in Verbindung mit
der gebändigten Wucht der gewaltigen Aus
maße, die von keinem Bau in Europa über
troffen werden dürften, ſind von über
zeugender Monumentalität.

Die architehtonische Gestaltung
Ebenſo zwingend wie die Struktur des

Gangzen, iſt die Einmaligkeit der Geſtaltung
der großen Kongreßhalle ſelbſt. Jn rie-
ſigen, amphithegtraliſchen Rän-
gen treppen ſich die Sitzplätze derHehntaunſende auſf, die ſich glke
gufdas Rednerpult konzentrieren.
In der 35 Meter hohen Halle ſchließt ein
Säulenkranz über den beiden Rängen den
Raum nach oben hin architektoniſch ab und
gibt ihm durch dieſen ſtreng geglieder-
ten Wandelgang einen Klang von tiefer,
weihevoller Stimmung. Die nicht gerundete,
große Bühnenwand hinter der Führerkanzel
das machtvolle Rund des ganzen Jnnenraumes
auf. Es gibt keinen Platz in dieſer über
wältigenden Halle, von dem aus man nicht den
Führer ſehen und hören kann.

So wird dieſer Raum, der dem Volk ge
völlige Neugeſtaltung der mon
nentalen Baukunſt, die in allen Jahr- hören ſoll, zu einem Kultraum hieſt e r Geſchloſſenheit. Es wird kein

Profanbau entſtehen, der ſoundſoviel Tauſende
von Menſchen faſſen kann und deſſen Konſtruk
tionen grandios ſind, ſondern der Zuſammen
ſchluß eines ganzen Volkes um ſeinen großen
Führer; letzte völkiſche Verbundenheit wird
architektoniſch geſtaltet.

Meisterwerh der Kräfteverteilung
Ebenſo ſtark, wie der Kongreßbau in ſeiner

archiketöniſchen und organiſchen Geſtaltung,
iſt auch die techniſche geniale Löſung. Keine
Mittelſt ützen zum Tragen der Deckenlaſt
unterbrechen die klare Weite der Halle. Ein
frei tragendes Eiſenkonſtruk-tionsdach überſpannt die ungeheure Fläche
von 145 mal 190 Metern. Dieſe mächtige Ueber
dachung ruht auf einem maſſiv gemauerten
Konſtruktionskranz. Unabhängig von
einander tragen der grandioſe Bau und das
gewaltige Dach ihre Laſt in ſich. Selbſt
die alles vernichtende Zeit wird dieſem Meiſter
werk der Kräfteverteilung nichts anhaben
können.

Von Nürnberg nach Nürnberg.
ſpricht ſich leicht. Und doch umſchließt dieſer
Begriff ein Jahrgehnt ſchwerſtenKampfes, eine Zeit größten ſelbſtloſeſten
Opfers und heißeſter Hingabe an ein Volk.

Jm Januar 1928 hielt die NSDAP in
München ihren erſten großen öffent-
lichen Parteitag ab. Jm Schneegeſtöber
eines Wintermorgens ſtanden dort auf dem
Marsfelde die Zehntauſende aus Bahern und
aus dem Reich zum großen Appell ver
ſammelt; zum Appell, der da bewies, daß ſich
hier die Trägerin eines neuen Geiſtes anſchickte
zu einen Kampf um die Nation, deſſen Ziel
uns bekannt, von deſſen Ausmaßenund Opfern wir uns jedoch damals
noch nichts träumen ließen.

Der Führer ſprach zu uns, die SA er
hielt ihre erſten Standarten.

Ein Märkſtein, ein Wendepunkt in der
Geſchichte der Bewegung. Unvergeßlich allen,
die ihn miterleben durften.

Monate ſpäter dann marſchierten die
braunen Bataillone damals zwar noch in
Windjacken in Nürnberg auf, zum
erſten deutſchen Tag. Mit den übrigen natio
nalen Verbänden und den Frontkämpfer-
organiſationen demonſtrierten ſie nach außen
die Macht des erwachenden Nationgalismus,
während in internen Verhandlungen der
Führer, im ſogenanten Kampfbund, eine
Einigung zuſtande kam, von der man er
wartete, daß ihre Auswirkungen damals ſchon
die Wende in Deutſchland herbeiführen ſollten.

Aber wie den Kämpfern auf der Straße in
Nürnberg. der Mob entgegentrat, keiner der
Teilnehmer an jenen Tagen kam, ſofern er in
den. Außenvierteln Nürnbergs im Ouartier
lag, unbeläſtigt nach Hauſe, und mancher hörte
die blauen Bohnen pfeifen, mancher marſchierte
am Sonntag mit verbundenen Gliedern im
großen Zuge, ſo waren auch jene Führer, die
damals mit Adolf Hitler den Bund ein
gingen, noch nicht reif für das große Ziel.

Dem Tage des Bündniſſes folgte der Tag
des Verrats, deſſen letzte Auswirkungen
jenes Blutbad an der Feldherrnhalle, am
9. November 1928, und der Zuſammenbruch
der Bewegung waren.

Verrat und Zuſammenbruch Der Keim
wurde in Nürnberg 1923 gelegt. Aber nicht nur
dazu, ſondern auch zu dem großen Geſchehen,
das zehn Jahre ſpäter als das Wunder von
Nürnberg die Welt aufhorchen ließ.

das

Die ganze Helligkeit des Tageslichtes wird
durch die Glasabdeckung dieſes Flach
daches fallen und den Raum der Sechzigtauſend
mit leuchtender Klarheit erfüllen. Eine zweite,
tiefer liegende Glasdecke (Staubdecke) ſorgt
für die Abblendung der heißen Sonnenſtrahlen
und verbirgt die Eiſenkonſtruktion des Haupt
daches. Von den rieſigen Waſſergräben und
Gefällanlagen dieſes Daches von den Warm
luft und Entlüftungsanlagen in Ueberdimen
ſionen von all den techniſchen Einzelheiten,
die in das Gigantiſche gehen, ſchon jetzt zu be
richten, würde zu weit führen.

Ueber die Forderungen des Programmes
hinaus hat Profeſſor Ludwig Ruff einen Ent
wurf geſchaffen, der bezwingend in ſeiner
Löſung iſt. Ein Werk iſt im Entſtehen, das
über Jahrhunderte hinaus von der Um
geſtaltung des deutſchen Menſchen durch ſeinen
Führer und von dem kraftvollen Willen zur
völkiſchen Einigkeit zeugen wird.

D. Volbehr.

nach Hürnberg
Der erste Deutsche Tag Nürnberg 1925 Der Parteitag des

Sieges 1955 Deutschland marschiert 1934
Denn nun ſagte der Führer, nach der Ueber

windung der Kriſe, die das Jahr 1923 im Ge
folge hatte, ſich los von allen anderen
Bindungen, und die NSDAP nahm
allein den Kampf auf um Deutſchlands Be
freiung.

Die Krönung dieſes Kampfes aber war der
30. Januar 1938 und das Feſt des Sieges, der
erſte Parteitag nach der Machtübernahme, der
Parteitag Nürnberg 1933.

Das Wunder von Nürnberg, derPartettag des Sieges Waser war, beſchreiben braucht man es nicht mehr,
beſchreiben kann man es nicht. Daß er aber in
Nürnberg war, und in Nürnberg ſo war, das
ſagt mehr als alle Worte. Hier verband
ſich die traditionsreiche ſtolzedeutſche Vergangenheit, dokumentiert
im Weſen dieſer Stadt, bezeugt von der Schön
heit und Deutſchheit ihrer Bauten, verwurzelt
in ihrer Geſchichte mit dem Geiſte gus
dem Geſchehen, deſſen Träger die
Vertreter der Bewegung, die dort
marſchierten, waren, und in dieſer
Verbindung wurde ausgelöſcht die
Schmach der vergangenen Jahre.

Und nun wird die NSDAP, werden die
Männer der braunen Armee, die politiſchen
Soldaten des Nationalſozialismus, wieder in
Nürnberg aufmarſchieren. Dieſer Parteitaäg
des Jahres 1934 folgt dem Siege vom
19. Auguſt 1934. Der Führer der Be
wegung, der Kanzler des Reiches,
iſt ſetzt der glleinige Lenker derGeſchicke der Nation geworden.

Nun wird Deutſchland in Nürnberg mar-
ſchieren, das geeinte Deutſchland wird ſeinem
alleinigen Führer huldigen und dem Partei
tage des Sieges folgt damit der Parteitag
der Nation.

Auf dieſen Tag bereitet ſich Nürnberg heute
ſchon vor. Mit Fleiß und Liebe, emſig ſeit
langem, ſind Kräfte am Werke, allgewaltigem
Geſchehen den Boden zu bereiten.

Wir aber, die wir auf Nürnberg ſchauen in
dieſen Tagen, in der Vorahnung des großen
Geſchehens, wir bereiten unſere Herzen, um
das Erleben, das wir ſchon ahnen, ganz in
uns aufnehmen zu können.

Und wenn dann die Fahnen von den alten
Giebeln wehen, wenn die Zeugen einer herr
lichen Vergangenheit uns empfangen, wenn der
Rhythmus des Marſchtrittes des neuen Deutſch
lands um uns klingt, dann werden wir er
fühlen: Das ganze Deutſchland marſchiert in
Nürnberg 1934

Deutſche Weinleſe
Vas die Ernte für den Landmann, iſt die

Veinleſe für den Weinbergbeſitzer; hängt doch
bon den Erträgniſſen beider ihre Exiſtenz ab.
Vie der Obſt und Ackerbauer in unſerer
Kegend, hat auch der Weinbauer, der Winzer,
ine alten Erntedankbräuche, die dendutſchen Volkscharakter klar widerſpiegeln.
es gilt vor allem vom Rhein und von der
Noſel. Seitdem man von den Römern die
Webe anzubauen gelernt hatte, ſchöpft man aus
m Feuertranke des Weines Lebensluſt und
Shaffenskraft. Die Gegend iſt umwoben von
uralten Sagen, Märchen und Legenden. Es ſei
r an die Sage erinnert von der goldenen

döne vom großen Frankenkaiſer Karl, der all
lich. wenn im Frühſommer die Reben
ühen, in ſtiller Nacht ſeinem Grabe entſteigt,

im die ihm wohlvertrauten Weingelände zu
nen. Und wie der Landmann ſeine Schutz
äligen kennt, ſo kennt ſie auch der Wein
t Neben Sankt Kilian und Sankt Veit
Senders am Main verehrt) iſt es vor allem
gut urba n dem an ſeinem Ehrentage, am
gt (St. UrbanTag), Trankſpenden dar
in werden, und wenn es gar zur Ernte,
en en geht, wird das letzte Faß des
kihgeſg e mit Bändern und Blumen über

geſchmückt und feierlich den Berg hinunter
getrage

Vom heiligen Urban, der als Mar
öheſte im dritten Jahrhundert unter den

nberfolgungen des Alexander Severus
Acht erzählt die Legende, daß er auf der
Jeſol hinter einem Weinſtock Schutz vor ſeinen
ſie e fand und nun aus Dankbarkeit

u Fürbitte dem Wachstum der
F ällommen ließ J T i r r nendeWenn e ließ. Jn Tiroler Gegenden

ine real
e Gdte

ten eboten 9 in s für jedermann vereder t keiner die Trauben vorzeitig ab
en und ſie Zeit finden, gehörig auszu
ind zur Aufrechterhaltung der Sperre

et

Von
Frang Weinreich

loſer Vergangenheit, die eine beſondere Ver
trauensſtellung einnehmen. und durch eine
charaktexiſtiſche Tracht gekennzeichnet ſind, mit
grünem und rotem Wams, weißen Strümpfen,
ledernen Kniehoſen und einem hohen Dreiſpitz,
geſchmückt mit Hahnen und Pfauenfedern. An
der Bruſt hängt eine Kette von Schweinezähnen
nebſt einem Drudenzeichen zur Abwehr der
böſen Geiſter; bewaffnet iſt der Saltner mit
einer Hellebarde. Er darf des Nachts nur kurze
Zeit ausruhen, und zu ſeinen Obliegenheiten
gehören neben der Bewachung der Trauben, das
Anbinden der Weinſtöcke, das Aufrichten von
Zäunen und dergleichen mehr. Als Lohn win
ken ihm bei der Weinernte ein reiches Ehren
mahl, das mit dem Saltnertanz, an dem
ſich Winzer und Winzerinnen beteiligen, endet,
und die Auszahlung des „Huatgeldes“.

Andernorts wieder wird die ſogenannte
„Weinberggogas“ (Geis) aufgeputzt, eine
vom Ortstiſchler angefertigte hölzerne Ziege,
die mit beſonders ſchönen ausgeſuchten Wein-
trauben behangen iſt. Bei der Kirchtagfeier
hängt ſie dann am Tanzbaum, und alt und
jung vollführen unter ihr muntere Sprünge.

Das iſt der letzte Reſt uralter Dankopfer,
die bis auf das Germanentum zurückgehen;
denn die Geſchichte Weinbaues,
vörwiegend die des rheiniſchen, iſt alt und läßt
ſich bis in das 6. Jahrhundert hinein verfolgen.
Schaute doch ſchon Karl der Große (768
bis 814) von ſeiner Pfals Jngelheim auf
die Rebegärten des rheingauiſchen Gegenufers,
und um das Jahr 864 baute man nach urkund
licher Bezeugung bei Rüd es heim den erſten
Wein. Mit dem fremden, durch die Römer ein
geführten Getränk kamen zugleich neue Trink-
gefäße; neben dem Horn und der Schale,

de s

aus denen man früher zu trinken pflegte,
wurde der Wein jetzt aus Beche rn und
Humpen geleert, und zeitig ſchon füllte man
ihn in die ebenfalls von den Römern ein
geführten Flaſchen. Um die Erſtlings
Weingärten von Rüdesheim veräußerte auch

Jahre 1074 die ſogenannte „Wüſtenei“, eine
große Waldfläche zur Weinbergsanlage, gegen
einen Weingzins, und im 12. Jahrhundert er
warben ſich zwei Abteien, das Benediktiner
kloſter Johannisberg und das Ziſter
zienſerkloſter Eberbach das große Verdienſt
um die Anrodung des Johannisberges und
des Steinberges. Noch heute kann man die
Weinlager in den großartigen Kreuzgewölben
der Keller beider Abkeien beſtaunen. Aber ſchon
in jenen frühen Zeiten wurden die edlen Ries
lingreben nicht für den Hausbedarf gebaut, wie
bei uns der Bauer ſeinen Landwein zieht, ſon
dern für den Verkauf. Bereits um 1200 be
treibt das Kloſter Eberbach auf Main und
verkaufte nur an Großhändler und befrachtete
ihre eigenen Schiffe mit der koſtbaren Laſt.
Hunderte von Fäſſern gingen mit der „Eber
bacher Sau“, wie man, anknüpfend an die
Sage von der Gründung der Abtei, das größte
der Schiffe nannte, vom Rheingau nach Koln,
frei von Zoll laut Kaiſerprivileg, und ihre
Weine zierten die Tafeln der Kaiſer, Könige,
der weltlichen und kirchlichen Fürſten. Die
Mönche hatten darin einen feinſchmeckende
Zunge und entfalteten eine ganze Wiſſenſchaft
über Anbau, Pflege und Kellerbehandlung.
Von den Kloſterherren lernten die
kleinen Weinbauern die Kunſt. Es
war nicht wie in unſerer Gegend, wo der Land
mann ſeinen Säuerling trank, ihn mit Honig
verſüßte oder über Beeren und würzige Kräu
ter zog.

So ließen ſich dicke Bände über die Wein
behandlung, über Sitten und Bräuche der
Weinleſe, über die Feſte der Winzer und nicht
zuletzt über die Charaktereigenſchaf
ten dereinzelnen Weinſorten ſchreiben. Sie ſind alle individuell, die des Rheins,
der Moſel, der Pfalz, der Saar, des Mains,
der Ahr, des Markgräfler Landes, der ſchle
ſiſchen und thüringiſchen Berge, und ſelbſt
unſer berüchtigter Saalewein hat an heißen
Sommertagen etwas für ſich, wenn die Ernte
gut geraten iſt. Alle Sorten haben mehr oder
weniger zu Spottverſen und Spitznamen her
halten müſſen es ſei nur an das großartige

öf
WWechter (Sler Saltner) beſtellt, Männer mit tadel

der Erzbiſchof Stegfried von Mainz im

Trojan erinnert und wer noch nichts vom
„Dreimännerwein“ gehört hat, dem ſei
geſagt, daß damit eine ſäuerliche Marke ge
meint iſt, deren Name damit erklärt wird, daß
drei ſtarke Männer erforderlich ſind, um
jemanden zum Trinken dieſes Stoffes zu be
twegen: Zwei müſſen ihn feſthalten, während
der dritte ihm den Trank mit Gewalt einflößt.
Der Ausdruck Dreimännerwein iſt eine ſcherz
hafte Verdrehung des Namens Tramin bei
Bozen (jtalieniſch: Termeno), wo im übrigen
ein vorzüglicher Tropfen gedeiht.

Jn Grüneberg, der ſchleſiſchen
Weinmetropole, kennt man ſogar einen
„Viermännerwein“, und wenn Johannes
Trojan ſpöttelt: „Aber der Grüneberger iſt
noch ſehr viel ärger; laß ihn nicht deine Wahl
ſein! Gegen ihn iſt der Saalwein ſo ſüß wie
Zucker! Er iſt ein Wein für Mucker, für die
ſchlechteſten Dichter und dergleichen Gelichter.
Er macht lang die Geſichter, blaß die Wangen;
wie Raſſen ſo grün färbt er die Naſen
ſo überkommt einen das Gruſeln angeſichts der
damaligen Ernte. Auch Holtei hat dem
Schleſierwein wiederholt Spottverſe zugedacht,
während Kopiſch ihn in einem Luſtſpiel
ſatiriſch zufetzt. Jede Weingegend hat ſo ihre
Spottverſe. die ſelbſt vor einem „Kanonen-
wein“ nicht haltmachen, der ſo ſauer ſein ſoll,
daß er das Zündloch einer Kanone zuſammen
zieht, bei dem zwölf Mann an einem Glaſe
zu trinken haben. Auch ein „Strumpf
wein“, der Löcher in die Strümpfe frißt, ſo
wie ein Rachenputzer oder Krätzer iſt
uns bekannt, von dem Trojan ſagt: „Fällt ein
Tropfen davon auf den Tiſch, ſo fährt er mit
lautem Geziſch gleich hindurch durch die Platte,
Eiſen zerſtört er wie Watte, durch Stahl geht
er wie Butter; er iſt aller Sauerkeit Mutter.
Stand halten vor dieſen Sauern weder
Schlöſſer noch Mauern

Hoffen wir, daß die kommende Weinernte
in allen Gauen unſeres Vaterlandes eine recht
geſegnete iſt. Sie iſt von nicht zu unter
ſchätzender volks wirtſchaftlicher Bedeutung und

Gedicht „Die 88er Weine“ von Johannes
ein geſegnetes Weinjahr iſt dem deutſchen
Winzer nötiger denn je.



Sonnabend Sonntag, 25.26. Auguſt 1934

Der Funkreporter in
Hollendorf

Humoreske von Friedrich Walliſch.
Die Aufregung war einfach unbeſchreiblich.

Und dabei muß man bedenken, daß die Leute in
Hollendorf an Aufregungen gewöhnt ſind. Erſt
voriges Jahr hat ja die Scheckige vom Hafel
bauer ein Kalb mit zwei Schwänzen geworfen
und die Frau Bürgermeiſter eine Blinddarm
reigung gekriegt, nachdem ſie bei einer
Sommerfriſchlerin dieſe noble Krankheit ge
ſehen hat. Aber das war alles nichts gegen
diesmal. Am Vormittag kam ein merkwürdi
ger Wagen an, ein Auto mit Apparaten und
Schnüren und drei Menſchen, einem redſeligen
Herrn, der eine Brille trug, und zwei anderen,
die immer ſchwiegen. Ja, und jetzt ſollte es
losgehen. Wir wollen unſeren Hörern in einer
Radioreportage einen Ausſchnitt aus dem
Volksleben von Hollendorf bringen“, hatte der
Herr mit der Brille geſagt.

„Derf i mitſpieln?“ fragte ihn der Adi vom
Buxenbauer.

Der Funkreporter wies ihn mit einer zer
ſtreuten Bewegung fort. „Steh mir da nicht
im Weg herum, Bub, und ſchau, daß du ver
ſchwindeſt!“

„Schad, daß S' ihn net mitſpielen laſſen
wollen“, ſagte der Buxenbauer. „Mein Adi is
mit ſeinen ſieben Jahr ſoviel geſchickt fürs
Theaterſpieln.“

„Was?“ mengte ſich der Roßwirt ein.
„Theaterſpieln? Fallt mir net im Schlaf ein,
daß ich wieder das Schankzimmer für die Ko
mödi hergeb. Wie letztes Mal Theaterleut da
waren, haben ſ' mit bei dem narriſchen Ritter
ſtück ſechs Bierkrügl zerſchlagen und geſſen
haben ſ' für zehn und gezahlt haben ſ. mir nix
dafür und zum Schluß haben meine Gäſt die
Seſſeln aufs Theater hinaufgeſchmiſſen. Nein,
nein, mein Lieber, das war a ſchlechtes Ge
ſchäft. Dazu kriegt's mich nimmer.“

Der Herr mit der Brille ſchüttelte verſtänd
nislos den Kopf. „Was gehen uns denn die
Schauſpieler an, die einmal bei Jhnen waren

„Sind die einen wie die andern“, brummte
der Wirt.

„Aber wir wollen doch gar nicht Theater
ſpielen.“ Der Rudgaioherr wurde etwas unge
duldig. „Wir wollen eine Rundfunkreportage
ſenden.“

„Fahrt's nur wieder weiter!“ rief die alte
Bacherhelen dazwiſchen. „Mit Zirkus und
ſolchen Sperenzeln bleibt's uns bloß vom Leib!
Das bringt die jungen Leut nur auf ſchlechte
e Fahrt's nur weiter mit euern
ArisZirkus!„Aber zum Teufel, wir ſind doch kein
Zirkus!“ vegehrte der Funkreporter auf. „Wir
wollen eine Radioüberkragung machen. Ver
ſtehen Sie das denn nicht

Nun endlich erſchien der Bürgermeiſter in
eigener Perſon. Man trug ihm den Fall vor.
„Und was verlangt's denn dafür?“ erkundigte
er ſich ſchließlich voll herablaſſender Würbe.

„Nichts verlangen wir von Jhnen“, er
klärte der Herr mit der Brille. Es wurde ihm
ſchwer, ſeinen Aerger niederzukämpfen. „Sie
ſollen nur unſere Fragen beantworten und
uns etwas aus Jhrem täglichen Leben
ergzählen.“

Der Bürgermeiſter lachte ſpitz. „Ha, das
kennen wir ſchon So hat's auch bei dem indi
ſchen Traumdeuter und Feuerſchlucker ge
heißen. Zuerſt war alles umſonſt, ohne'n
Pfennig Geld, und dann is er abſammeln
gangen, und wer nix hat geben wollen, dem
hat er prophezeit, daß ihm das Haus und die
Scheuer abbrennen wird.“

„Was geht mich denn Ihr indiſcher Feuer
ſchlucker anl“ empörte ſich der Radioherr.
„Glauben Sie vielleicht, daß wir Jhre Scheune
anzünden werden

„Der Feuerſchlucker hat. ſie auch net an
zünd rumpfte der Waldhofbauer auf.
„Meine Scheuer ſteht heute noch.“

„Ja, weil'ſt dem Kerl dann vor lauter
Angſt doch ein Trinkgeld geben haſt“, ſpottete
die Bacherhelen.

„Solchene ſeid's ihr alſo!“ Dex Bürger
meiſter ſtand drohend vor den Männern des
Rundfunks. „Erſt Hokuspokus machen und
dann einem die Scheuer anzünden, wenn man
euch kein Trinkgeld gibt!“

Dem Radioreporter verſchlug es beinahe
die Rede. „Das iſt doch das Höchſte! Wie
können Sie behaupten daß wir gedroht
hätten, Jhnen die Scheune anzuzünden?“

Die alte Bacherhelen ließ nicht locker. „Ver
hextes Vieh is auch ein Unglück.“

„Wir wollen Jhnen doch kein Unglück brin
genl“ beteuerke, der Herr vom Rundfunk.
Unſer Wunſch iſt es, daß Jhnen nie ein
Haus oder eine Scheune abbrennt und daß
Ihr Vieh immer geſund bleibt.

Mit einer pfiffigen Gebärde der Erleuch
tung legte der Waldhofbauer ſeinen Zeige
finger an die Stirn. „Ah ſo! Neumodiſche
Verſicherungsagenten ſeid s Jetzt wiſſen wir's.
Aber da ſeid's zu ſpät aufgeſtanden. Bei uns
is alles verſichert. Sogar der Blinddarm von
der Frau Bürgermeiſter.“

„Keine Reſpektswidrigkeitl“ mahnte ihn
der Bürgermeiſter in amtlichem Hochdeutſch.
„Der Blinddarm von meiner Frau Gemahlin
geht keinen Menſchen nichts an.“

„Jch habe wirklich auch kein Intereſſe
„Fchdafürl“ rief der Funkreporter wütend.

bin doch kein Chirurgl!“
„Was ſeid's net? Kein Chirurg ſeid's net?“

ſchrie die Bacherhelen. „Aha, ös ſeid's ſolchene
Wunderdoktern, die was den armen Leutn für
mit das Geld aus der Taſchen ziehn und die

„Gut, daß wir's wiſſen“, ſtellte der Bürger
meiſter feſt. „Jetzt könnt's mir aber dankbar
ſein, wenn ich euch abgiehn laß und net den
Gendarm hol.“ Ex fügte in großartigem Amts
deutſch hinzu: „Und nehmen Sie zur Kennt
nis, daß Jhnen hierorts jedwede gewerbliche
und ſonſtige Tätigkeit unterſagt bleibt.“

„Derf i mitſpieln, Herr Schauſpieler?“ Der
Adi vom Buxenbauer ſtand mit einemmal
wieder da.

Der Radioherr ſah wohlwollender als
früher durch ſeine Brille auf den Kleinen
hinab. „Mir ſcheint, du biſt hier der einzige
Vernünftige.“

„Weg von dem Kind!“ kreiſchte die Buxen
bäuerin entſetzt und riß ihren Sprößling an
ſich. „Der macht ja mein' Adi ſchöne Augen!

Mitteldeutſche National Zeitung

Der zweite Mann vom Radiowagen hielt
dem Herrn mit der Brille eine Taſchenuhr vor
die Augen. Der nickte und wandte ſich dem
Mikrophon zu: „Meine Damen und Herren,
unſere heitere Reportage aus Hollendorf iſt
beendet. Die Sender kommen programmgemäß
wieder.“ Dann machten die merkwürdigen
Fremden einige flinke Handgriffe und ſchwan

Der Zigeuner will mein Kind mitnehmen!“
„Wo is der Gendarm?“

wirt.

Betrachten Sie bitte gleichſam als

Objektivität iſt die Grundbedingung.
gemäß. Einige nachſtehende Fragen
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brüllte der Roß

und verſuchen Sie eine ganz objektive Schilderung
Sächlich, nüchtern,

gen ſich mit ihren Geräten auf das Auto.
Die verſammelten Hollendorfer ſahen er

davonraſenden
„Waren doch Zigeuner“, meinte
ſtaunt dem

Waldhofbauer.
Die Bacherhelen kicherte befriedigt. „Denen

zeigt Die werden ſich,s merken,
auf'n Kopf gfallenhaben wir's l

daß die Hollendorfer net
ſind.“

fragte der Adi weinerlich.

Augenzeuge
Minuten lang die Zeichnung, legen Sie dann bitte d

Wagen

„Warum hab i denn net mitſpieln derfn?“

Deteletiv?

des Vorfalls wenige
as Blatt gus der Hand

der Begebenheit zu geben.
aber wahrheits

ſollen Jhnen auf dieſem Wege helfen

1. Jn welcher Stadt ſpielt ſich der Vorfall ab
2. An welchem Punkt dieſer Stadt? Wie

heißen die Straßen
3. War die Straßenkreugung unbeobachtet?

Unbewacht?
4, In welcher Jahreszeit ſpielte ſich das Er

eignis ab
5. Am wieviel Uhr etwa?
6. Befinden ſich an der Unfallſtelle Privat

häuſer oder Läden
7. Wieviel Perſonen befanden ſich auf dem

Schauplatz?
8, Handelte es ſich bei den beiden Fahrzeugen,

die den Zuſammenſtoß erlitten, um Privat

Die Pariſer Zeitungen bringen Nachrichten
über eine ſchöne Madame die Vorleſungen
über Koketterie hält. Der Name dieſer ge
ſchäftstüchtigen Dame war auch auf Anfrage
nicht zu bekommen. Anſcheinend fürchtet ſie,
überlaufen zu werden. Denn vorläufig arbeitet
ſie nur mit Schülern, die ihr empfohlen wurden.
Sie fängt gleich mit praktiſchen Beiſpielen an
und ſtellt in der erſten Unterrichtsſtunde die
Frage: Wie bewerkſtelligt es ein Herr am
beſten, mit einer Dame bekannt zu werden
Wie kann ſie ganz unmerklich und unauffällig
dem Herrn zu verſtehen geben, ob er im Falle
eines Annäherungsverſuches einen Korb be
kommt, oder ob ſie ſich von ihm zu der obli

Kranken krank ſein laſſen.“
O

Bei Nieren-, Blasen- und Frauen-
leiden, Harnsäure, Eiwelß, Zucher

Frequene 1935: 17,200

gaten Taſſe Kaffee einladen läßt? Selbſtver

oder Geſchäftswagen
ſchloſſene Wagen

Offene oder ge

9. Waren es reichsdeutſche Wagen oder aus

ländiſche Jn welche Städte gehörten die
Wagen Welche Nummern tragen ſte?

10, Handelte es ſich Jhrer Meinung nach um
einen Unfall oder einen beabſichtigten Zu
ſammenſtoß

11. Hätte der Unfall vermieden werden können
Und auf welche Weiſe?

12. Wer iſt alſo ſchuld an dem Zuſammenſtoß
und welche Schädigungen wurden durch ihn
hervorgerufen

Auflöſung der Aufgabe bringen wir im „Unterhaltungsblatt“ am Dienstag, 28. Auguſt.

Moeleouugen Aber NKokcetterie

Die Pariſer Schule der Madame X. Unmoderne Jugend
ſtändlich können wir, ohne das Geſchäft Madame

zu ſchädigen, auf dieſe Frage keine Ant
Und dann neigen wir zu der An

ſicht, daß jeder ſelber wiſſen muß, wie er ſich
einer Dame zu nähern hat, und daß eine Dame
das angeborene Talent hat, einen Mann zu
ermuntern oder abzuweiſen.
man ja überhaupt von Damen, daß ſie ſich
nicht von fremden Herren anſprechen laſſen.
Aber das kann wohl ein überholter Stand
punkt ſein, deſſen Altwerden uns entgangen iſt.

In der zweiten Vorleſung ſtellt Madame
die Frage: Wie ermutigt eine Dame einen

Wie lockt ſie einen Blaſierten
Dazu iſt es notwendig, daß die Daß die verfliyten Jungs

tüchtige Madame ſich erſt mal über das Bekritzeln der Wände nicht laſ

wort geben.

Schüchternen?
ins Garn?

nach.

Gewöhnlich ſagt

ſetzen ſich

Damen und Herren der mittleren und älteren
Uebrigens

Jahrgänge zuſammen. Die Jugend iſt faſt
gar nicht vertreten. Anſcheinend hat ſie ihre
eigenen angeborenen Methoden und braucht
keinen Unterricht. Wenn man einmal einen
Blick in den Hörſaal der Madame tut,
taucht in einem leicht der Verdacht auf, daß
ſie ſich Progente für zuſtande gekommene Be
kanntſchaften und womöglich ſogar Ehen, aus
zahlen läßt. Denn ihre Hörer ziehen aus
dem Gelernten ſofort die praktiſche Nutzan
wendung und flirken und kokettieren, daß einem
Unbeteiligten Hören und Sehen vergeht. Viel
leicht geht auch gerade deshalb die Schule der
Madame ſo gut. Sie trägt ſich nämlich mit
der Abſicht, jetzt Lehrerinnen anzuſtellen. Denn
ſie allein kann ſo viel Vorleſungen gar nicht
halten, wie es notwendig iſt, wenn ihre Schüler
alle recht viel lernen ſollen.

Trotz aller Gegenargumente muß man ein
geſtehen, daß dieſe Schule zur Bequemlichkeit
der Menſchen, ſelbſt in ſo heiklen Dingen wie
es die Liebe iſt, ſehr viel beiträgt. Nach Be
endigung der erſten Semeſter wird man viel
leicht in den Pariſer Untergrundbahnen Herren
treffen, die nach Schema F,lockende Augen
machen“ und Damen, die nach Schema F mit
den Augendeckeln klappern. Nur die Jugend
wird unmodern bleiben und ihre Annäherungs
verſuche individuell geſtalten. Der alte Aus
ſpruch mag hier gelten; Jeder, wie er kannl

Die Ehegattin auf Stottern
Vor dem Gerichtshof zu Hoboken hatte ſich

der 41jährige Richard Roſt wegen eines gerade
zu unglaublich klingenden Vergehens zu ver
antworten. Roſt wurde zur Laſt gelegt, ſeine
30jährig Gattin Jane ſeinem Freunde Paul
Harxriman zum Preiſe von 750 Dollars „ze
diert“ zu haben. Roſt von Beruf Briefmarken

Vertrag aufſammker, hatte einen regelrechten
geſtellt, den alle drei
ſchriftlich anerkannten. Die unmittelbare Ver
anlaſſung zu dieſer mehr als merkwürdigen
Transakkiort gab die Zuneigung Janes zu
ſeinem Freunde Harriman. Man einigte ſich
zuerſt auf Scheidung, beſchloß aber die damit
Lerbundenen Koſten zu ſparen und quaſi eine
außergerichtliche Trennung in Geſtalt der
Zeſſion vorzunehmen. Da Roſt ſich gerade in
Geldverlegenheit befand und mehrere Gläubiger
eine drohende Haltung einnahmen, kam ihm
Janes Abneigung ſehr gelegen.

geſetzt. Da Janes neuer „Beſitzer“ aber eben
falls nicht im Golde ſchwamm, wurde Abzah
lung in 5 Monatsraten vereinbart. Nachdem

Hckrriman eine Abzahlung von 150 Dollars ge
leiſtet hatte und Jane ſeine Frau geworden
war, erklärte er plötzlich ſeine weitere Zah
lungsunfähigkeit. Der Ehegatte Nr. 1 und ſein
Nachfolger Nr. 2 gerieten ſich darüber in die
Haare, da Roſt auf Einhaltung des geſchloſſenen
Vertrages hartnäckig beſtand. Schließlich
wurde der Preis auf 600 Dollars ermäßigt,
die Harriman auch prompt bezahlte. Die
ſeltſame Angelegenheit kam den Behörden zu
Ohren, und das Trio wurde wegen Verſtöße
gegen die guten Sitten verhaftet. Das Gericht

verurteilte die. beiden Ehemänner zu e
ſ60 Dollars Geldſtrafe und erklärte den De
trag für ungültig. Jane klammerte ſich wäh
rend der Verhandlung an ihren neuen
„Gatten“, fiel ihm um den Hals und will ſich
um keinen Preis von ihm trennen.

ſelbſt hier de
ſen können

Schriften und Nachyreis villigster

Besugsquellen durch die Kur
ver waltung Bad Wildungen

Kontrahenten unter

Als „Kauſpreis“ wurden 750 Dollar feſt

zuhalt

Dr.
Er
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Ideen in dieſem Buch treu widergeſpiegelt wer
den, eine Perſönlichkeit iſt, die für das neue
Deutſchland prophetiſche Bedeutung hat. (917.)

P. W. Stoll:
Ueber die Grenze

BücherleſeVerlag, Leipzig.
Zu Zeiten der verfloſſenen Syſtem Regierungen ſtand,

vor allem an der deutſch-holländtſchen Grenze, das

Hr. H. Bär:
Unſere Kolonien.

an Adolf Hitler und der Reichstagswahl vom 5. März

nattonalſozialiſtiſche Bewegung geſteckt hat, die Nieder
fchalgung des Maärxismus, die Ueberwindung des Partei
weſens, über die mit größter Tatkraft durchgeführte Ge
ſetzgebung, den Schutz des Bauernſtandes und die Be

Schmugglerunweſen in höchſter Blüte und zeitigte einen
erbitterten Kleinkrieg zwiſchen Zollfchutzbeamten und

z wohlorganiſierten Schmugglerbanden. Es rer chvollzogen hat; über die Ziele, die ſich die ſiegreiche e r e eaus nicht immer die ſchlechteſten Elemente, die inſolge
von Arbeitsloſigkeit und Not ſich dem abenteuerumwit
terten Schmuggel verſchrieben, nur um die Troſtloſigkeit
des erzwungenen Nichtstuns durch Betätigung zu über
5 8 wvinden. Der Verfaſſer erhörte z de Opfer dieſekämpfung der Arbeitsloſigteit. Er berichtet ferner über ind t en n e t e g.

h z t e z Zeit und gibt ein lebendiges und anſchaultches Bild von8 Ver o 9 J erenz g r eVerlag von Julius Beltz in Langenſalza das Verſagen der Abrilſtungskonfereng, die ſtarr ab
Berlin- Leipzig.

Ein erſtarktes Deutſchland, im Jnnern gebrdnet, da
und ſoll heute wieder ſeine BVlicke auch nach Ueberſee

S dem gefahr d mühevolle Leben einer S tlehnende Hartnäckigkeit Frankreichs, die ſchwankende Hal n e gen er ne
tung Englands; den Vlermächtevertrag Muſſolinis, den lkolonne, die ſo manchen Strauß mit den pflichttreuen

4 r deutſchen Zolldienſtbe n auszufecht e. S wirf Kampf der Reichsregierung um Deutſchlands Gleich ein ch S untere n den
berechtigung und Diffamierung und ihren Entſchluß, aus durch ſein Buch eine ſchwere Anklage gegen die Miß

wirtſchaft und fähigkeit der damaligen Syſtem Regieüchten. Es hat die Pflicht, Kolonialland offen vor den dem Völkerbunde auszutreten; über das vollkommene t u nene r en ne
e ſ rungen die Jugend vor einem gleichen Schickſal, wieLoltern zu veanſpruchen, üm ſo mehr. als der Verluſt Scheitern der Londoner Konferenz die wachſende Span ihm veſchleden wWar, warnene Seichen Sch

unſerer Kolonien auf einer Schuld lüge beruht. Die nung am Stillen Ozean und die Annäherung RußlandsSend, die den Kampf gegen dieſe Lüge vor allem und der Vereinigten Staaten. (1172)
i i en wird und müuß, braucht einen ihr gemäßen Ein

ebte und unter deutſchen Händen aufblühte. BVeſor
derer Wert wurde darauf gelegt, dte Külturarbei
des Deutſchen in Ueberſee, die Art, wie erKolonien auf friedlichem Wege erwarb, eindentis

0zuhalten.

Dr. Helene Beck:
Engliſche Vermittlungspolitik in den Jahren

1526-—1529.

112 Seiten. Preis 8 A. Verlag Konrad
Triltſch, Würzburg.

Dieſe Arbeit behandelt die engliſche Außenpolitik i
den Jahren 1526--1529. Sie ſchildert die eifrigen Be

n

litt in die kolonialen Fragen, braucht Kenntnis der es
Ueberſee, die bis zum Weltkrieg unter deutſcher Fahne kg

t e

„Karoline von Humbold.“
Das Lebensbild einer deutſchen Frau. Aus
ihren Briefen geſtaltet von Hermann Hett-
ler. Verlag Kochler und Omelang, Leipzig.

n

nühungen des Kanzlers Wolſey, durch Vermittlungs kommt. Dieſe Karoline von Humbold war eine
politik für England die führende Rolle in
Europa zu erringen. Es wird nun im einzelnen
nachgewieſen, daß hauptſächlich die Eheſcheidungs
pläane Heinrichs VI
ſeinen Kansler in ſteigendem Maße, auf dieſe, ſein
Perſönlichen Wünſche Rückſicht zu nehmen. Jeden, de
ſich für die Politik Englands, Frankreichs und Karls V
ſowie für die viel umſtrittene Eheſcheidungsfrage- Hein

Frau, die das Geiſtesleben ihrer Zeit wertvoll
befruchtet hat, eine von ſolchen Frauen, wie

i. die Politit Wolſeys wir ſie heute für das Erblühen einer neuen
ſeitern ließen, denn der abſolutiſtiſche König zwang deutſchen Kultur im Dritten Reich wieder

e brauchen. Darum wünſcht man, daß dieſes
Buch vor allem Eingang in die Kreiſe der NS

F u ſchaf 3 daß *iher erichs VII. intereſſtert, muß es unbedingt reigen, den Frauenſchaft findet, daß dort darüber ge
wechſelſeitigen Begiehungen nachzugehen.
Volſſey als eihe der begabteſten und tra
giſchſt en Perſönlichkeiten der engliſchen Geſchichte jedermann feſſeln.

Volk in Gefahr!
Her Geburtenrückgang und ſeine Folgen
für Deutſchlands Zukunft. 28 ganzſeitige
Tafeln mit Text. Herausgegeben von Otto
Helm uſt. Preis geh. 1 10 Stück je

0,80 100 Stück je 0,70
Auf 1000 Einwohner trafen in Deutſchland 1875

9 lebend Geborene, 1930 nur noch 18. Aus dieſer
beiden Ziffern ſpricht die ganze Tragik der deutſchen Zu

Ferner wird ſprochen wird, daß es für das Leben fruchtbar
gemacht wird. Um ſo mehr, als auch der
Staatsmann Wilhelm von Humbold, deſſen

Hans Fallada:

n

H. R. Hans Fallada hat mit ſeinem
iünſt, wenn wi runs nicht noch rechtzeitig auf unſere Buch „Kleiner Mann, was nun?“, das auchölliſchen Pflichten beſinnen. Jn überaus einprägſamen ne SJi on Titel rdern ſind Geburten und Sterbegiſfer dargeſtellt, der re Film gleichen Ditels r Inhalt gab

Zetiſche Geburtenüberſchüß, der Allersaufban und die Man müßte alſo erwarten, daß er nunmehr
reiſung des en die eng d die VWonwertge n weiß, was er ſich ſelbſt und ſeinen Leſern
en Volke auferlegt, der Rückgang der Vollwertigen, m.Zzunahme der Minderwertigen, die Fruchtbarkeit der ſchuldig iſt, wenn er mit einem neuen Buch

9 F vhunrückgangs. (1234)
(urt Langner:

Schlaglichter
Verlag Meyerſche Hofbuchhandlung, Det-

mold. Preis geh. 1,80 geb. 2,40
Hier wird die Geſchichte der letzten 15 Jahre auf

gerollt, des Keſſeltreibens der „Sieger“ Mächte auf poli
tſchen und wirtſchaftlichem Gebiet, des Verfalls im
Inneren bis zur nationalſoztaliſtiſchen Erhebung. Zahlen
werden lebendig vom Verſailler Diktat bis zum deutſch
volniſchen Verſtändigungsabkommen im Januar 1934.
Keſer Abriß vom Kampf, um Deutſchlands Lebensrecht
iſt aus den vielen kleinen Tageserlebniſſen heraus zu

n Geſamthbild geformt, das in ſeiner
eit erſchütternd wirkt. Gerade in

neuer außenpolitiſcher Svannungen eine ſehr

e Leltüre. (1198)
Friedrich Neubauer:

Egelhaafs Hiſtoriſch politiſche
Jahresüberſicht für 1933

Carl Krabbe Verlag, Erich Gußmann in
Stuttgart. Preis geh. 7,50 geb. 9,50
Der vorliegende, 26. Band der „Hiſtoriſch

politiſchen Jahresüberſicht“ berichtet über
Vn gewaltigen innenpolitiſchen Umſchwung, der ſich in
Nutſchland ſeit der Uebertragung des Reichskanzlerämts

5Kſhledenen Religlonsgemeinſchaften, Raſſen Und Völker, vor die Oeffentlichkeit tritt. Aber Fallada hat
W bedrohliche Wachskum von Deutſchlands Nachbarn, uns mit

olgen der Verſtädterung und die Urſachen des Ge dieſem Roman bitter enttäuſcht. Jſt das etwa der „Typ“ des deut
ſchen Menſchen, der unſere Bewegung ver
dient? Iſt dieſer Willi Kufalt etwa ein hero
iſcher Menſch der es verdient, dem deutſchen
Volke aufgezeigt und nähergebracht zu wer
den. Iſt dieſer Willi Kufalt es wert, daß ein
Mann, ein Dichter wie Hans Fallada ſeine
ganze Kunſt als Erzähler aufbietet, um das
deutſche Schrifttum durch einen neten Buch
band zu bereichern? Wir antworten klar und
deutlich mit: Nein!

Dieſer Willi Kufält verdient entweder
das Mitleid noch das Verſtändnis des Leſers.
Hans Fallada vergißt nämlich ein Weſent
liches: Nicht das Geſetz, nicht die Menſchen
ſind es, die Willi Hufalt immer wieder in das
Gefängnis zurückwerfen. Willi Kufalt iſt viel
mehr krank, unheilbar krank. Es fehlt ihm das
ſtarke ſittliche Gut. So bleibt er ſtets ein
Minderwertiger innerhalb des Volkes,darum allein ſtrauchelt er immer wieder dort,
wo Recht und Unrecht ſich von einander ſchei
den. Willi Kufalt verdient keine Sentimentali
tät und kein Erbarmen ſeitens der anderen
Volksgenoſſen.

Zücher, wie dieſes, gehö zu rtvollſten großen Zügen auf die wirtſchade e gehören s m Wertvollſten rellen Probleme hin, die von der
des deutſchen Schrifttums, weil ſie ein Stück
lebendiger Geiſtesgeſchichte ſind in einer Form, Vuch, das durch die gedantkliche
die der des groß geſtaälteten Romans nahe Art des Sagens vom erſten Kapitel bis zum Schlußwort

Ernſt Günter Dickmann:
Aufſtand der Nation,

Erſchienen im TrommlerVerlag, Magde-
burg, in Ganzleinen geb. 3, RM., kar

tonniert 2,265 RM.
Dieſes Buch gehört in jede vetttſche Familie. Es gibt

die wichtigſten Eind rücke und Geſchehniſſe des Jahres 1938
wieder, es erzählt von der großen Tat des Staalsmannes
Adolf Hitler und ſeiner Mitarheiter, von der politiſchen
und kulturellen Neuordnung des Reiches, und deutet in

olitiſchen und lultu-
nationalfogztaliſtiſchen

Regierung in großzügiger Weiſe gelöſt worden ſind. Ein
Konzentration und die

feſſelt. 1034Ludwig Freiwald:
Schlachtkreuzer im Nebel.

Geh. 1,80 Lwo. 2,40 J
mann Verlag München 2 SW.

Dieſes Buch reiht ſich würdig den bereits vom Ver
faſſer herausgegebenen Büchern Uber unſere Flotte an.
Meiſterhafter und dramatiſcher kann die erſte See
ſchlacht des Weltkrieges, welche im dichten Nebel an
einem Auguſttag vor Helgoland ſtattfand, nicht ge
ſchildert werden. Es ſtanden ſich hier die neueſten
engliſchen Schlachtlreuzer der Lionklaſſe mit einer

„Wer einmal aus dem Blechnapf frißt“
Roman. Erſchienen 1934 im Verlag Ernſt Rowohlt in Berlin W. 50

Das Schickſal eines Menſchen, der „ein
mal aus dem Blechnapf frißt“, wird immer
ſo ſein, wie er es ſelbſt geſtaltet. Daran
ändern keine Richter etwas, daran ändert
kein „humaner Strafvbollzug“ etwas, daran
ändert nur der Menſch ſelbſt etwas. Und
zwar nur der Menſch, der erbgeſund iſt und
darum die innere Kraft aufbringt, ſich gegen
ſeine eigenen hemmungsloſen Neigungen zu
behaupten Willi Kufalt aber iſt ein Schwäch
ling, iſt Treibholz ohne ſittliche Kraft, iſt
widerſtandslos und muß darum darüber
kann Hans Fallada Uns nicht hinweg
tälſcheit immer wieder zurück zum „Blech
napf“ Willi Kufalt verdient darum kein
Mitleid, kein Erbarmen, keine Rückſicht. Er
verdient höchſtens ein Einziges: Sterili-
ſierung oder Kaſtrierungl!Dazu kommt ferner, daß Falkada dieſes
Buch noch mit erotiſchen Szenen und ähn
lichen Dingen durchſetzt, die erſt recht die
innere Verfaultheit dieſes Willi Kufalt zei
gen. Aber welche Schlußfolgerung zieht nun
Fallada? Man ſucht ſie vergeblich nach einem poſitiven Wert, nach
einem Gegenpol. Aber Fallada erſchöpft
ſich bereits im Schildern. Er gibt nur
Faſſade, aber keinen Jnhalt oder: nur
faulen Jnhalt. Und um dieſes faulen Jn
halts war das Buch unnötig. Das Beſte wäre,
Hans Fallada würde die Auflage des Werkes
zurückziehen und ſämtliche Exemplaxe der
Papierfabrik überlaſſen. Dann bleibt wenig
ſtens der Materialwert noch für ihn. (6900)

r

Waſſerverdrängung von 30 000 Tonnen, s 34,3 Zenti
meter, 16 10,2 Zentimeter-Geſchützen und 1200 Mann
Beſatzung den kleinſten deutſchen Schiffen mit einer
Waſſerverdrängung von 2650 Tonnen 10 10,5 Zentimeter
Geſchützen und einer Beſatzung von 257 Mann gegen
über. Der Ausgang dieſes ungleichen Kampfes konnte
nicht zweifelhaft ſein. Unerklärlich iſt es, daß die Groß
lampffchiffe der deutſchen Hochſeeflotte üntälig zu der
ſelben Zeit im Hafen lagen. Vei dieſem für uns fo
unglücklichen Gefecht verloren wir das Torpedoboot V 187,
die Kreuzer Köln, Mainz und Ariadne. Dieſen toten
Helden iſt dieſes Buch als Denkmal geweiht. (1193)

Meeechiedeneo

Arno Thauß:
Der Mann, der das Gas bezwang.
Erſchienen im Henry Burmeſter Verlag,

Bremen; kart. 3 geb. 4,50
„Der Mann, der das Gas bezwang“ zeig

Tatmenſchen aus deutſcher i
Aufſtieges Bei der vo menen
lands und der zu dieſer osm
Gegenſatz ſtehenden Rüſtung
Staaten iſt eine immer ſlärter-
kanntmachung der deutſchen Oe
danken des Luft und Gasſchl tzes
faſſer hal es verſtanden, mit
die furchtbaren Gefahren des Gas
deutlich vor Augen zu führer
wertvoller Beitrag zur Aufklärung

uns einen
deutſchen

anderer eurepäiſcher
und eindringlichere Be

ttlichkeit mit den Ge
on Nöten Der Ver-

Deutlichkeit

Das Alpenbuch
der Eidgenöſſiſchen Poſtverwaltung,

Band IV.
Verlag Generaldirektion P. T. T.

Preis 3,50 Fr.
t Bänode und

Bern,

Wie die drei
„Hundert Jahre Schweizer Alpenpoſt
Alpenbuch auch dieſes Jahr wieder
reiche Anregung. Sieben fark 5
Boeſch, die Schutzpatrone der Schweizer
ſtellend, bilden den Hauptſchmuck
wiſſènſchaftliche Aufſätze
Schmid und Die volitiſe
Alpenpäſſe im Wandel der Zeiten

drei dichteriſche Be von C. F. rmannHiltbrunner und i Zeppi mac ich zueiner hochwertigen literariſchen Puüblikation, zu einem
ſchönen ſchweizeriſchen Heimatbuch. Neben den
ſchnitten, zu denen Franz Bäſchlin e rte
ſchrieb, ſchmücken den Vand zahlreiche Photkographien.
Die Redaltion für die bisherigen Veröffentlichungen, wie
auch für den vorliegenden Band beſorge Dr. Max
Senger, Zürich. (1201)

Frauengaufgabe Frauenarbeit im
J. rDritten Reich.

Von Magiſtratsſchulrätin Anng Zühlke.
In Sammlung „Das Dritte Reich.
3 So 47 o63 Seiten. 1,60 Verlag von Quelle

K Meyer, Leipzig.
Unſere Zulunſt liegt in unſerer Jugend, und unſere

Jugend wird gebildet und betreut in erſter Linie von
der Frau als Mutter und Erztehertn. So ſieht die
Verfaſſerin unſere vornehmſte Aufgabe in der Geſund
erhaltung der Raſſe, in der Reinerhaltung der Ehe und
in einem echten deutſchen Familtenleben. Nicht minder
große Aufgaben ergeben ſich aus der Erneuerung
der deutſchen Voltskultur. Hüterin der
deutſchen Seele zu ſein, das Volk innerlich aufeine andere religiös- ſittliche Grundlage zu ſtellen und
ihm den wahren Sinn unſeres Lebens zu erſchließen,
dazu iſt der Frau Gelegenheit überreich gegeben. Das
Lied, das Märchen, die Hausm u i t, diekünſtleriſche Betätigung, wollen gepflegt und
gellbt ſein. Die ſchöpferiſchen Kräfte, die in jedem
jungen Mädchen ſchlummern, miſſen geweckt und zur
Entfaltung gebracht werden, um unſer Gemeinſchaftsleben
wieder reich und mannigfaltig zu geſtalten. (1084)

Neueeeelzgiegers:

Max K. Schwar z „Ein Weg zum praktiſchen Siedeln“.

von Paul

Legende

W. Otto Ull mann Deutſches Beſinnen“ (Gedicht
Lieder und Sprechchöre). Verlag A. Huhle, Dr
A. 1, Bürgerwieſe 8. Preis 0,60

ſein Volkstum“ (31. Vand der „EChriſtlichen
kraft“). Verlag Paul Müller, München 2
Preis 1,35 Gangzl. 1,80

L. Voggenreiter: „Der Hitler-Proreſ“ Das Fa
nal zum Erwachen Delttſchlands). Verlag L. Voggen
reiter, Potsdam. Preis 1 A. 11566

Dr. K. Wichert „Handbuch der Jugendpflege“
biologiſchen Grundlage des Jugendälters“ von Prof.
Dr. Villinger; „Die weibliche Jugend in Bevölkerung
und Wirtſchaft“ bon Dr. Hertha Siemering). Verlag
R. Mülller, Eberswalde. 908Gerhard Pfahler: „Chriſtliche Verantwortung“. Ar
manenVerlag, Leipoeig. Preis 0,90 738

ere
durch Dr. Ernst Rlehters Frühstückskräutertee

tegt den Stoffwechsel an, fördert die Ausscheſdung vnd
tet für gesunde Gewichfsabnahme. Jetzt auch als
Dr. Tableften. in Apotheken nd Drogerien, v

Werbt für unſere Preſſe!
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„Gonne im Gaft“
das hochwertige Flüſſtge Obſt: Es
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Ingenieur- ISchule Strelitz
b. Staatl. anerk.
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Tietb., Stabl- u. Betonb. Progr. frei.

T noüceerrees

ſchmeckt fein iſt alköholfrei, ent
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mine genau wie das ſonnenge
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Anmeldungen für das Winterſemeſter 19341935
e um 8. September.
Aufnahmeprüfung, zu der veſondere Benachrichtigung erfolgt, am
und 46. Sept. Proſp. unentgelt. durch das Geſchäftsszimmer,
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Dynamik des
Kraftwagenmarktes

In den 12 Monaten ſeit der Beſtandszäh-
lung vom 1. Juli 1933 ſind in Deutſchland rund
106700 fabrikneue Perſonenkraft-
wagen und rund 16000 fabrikneue
Laſt und Lieferkraftwagen in den
Verkehr geſtellt worden. Gegenüber dem glei
chen Zeitabſchnitt 1932/33 ſind die Zulaſſungen
fabrikneuer Perſonenkraftwagen um 90 v. H.,
die Zulaſſungen fabrikneuer Laſtkraftwagen um
86 v. H. geſtiegen. Damit dürfte zum erſten
Male ſeit mehreren Jahren ein Abſatz erreicht
ſein, der nicht nur den laufenden Verſchleiß
des vorhandenen Beſtands erſetzt, ſondern dar
über hinaus eine erhebliche Ausweiterung
d Kraftwagenparks möglich gemacht

at.
Jm folgenden ſoll nun gezeigt werden, wie

ſich die Zulaſſungen der rückliegenden Jahre
auf den Erſatz ausgeſchiedener Fahrzeuge und
auf zuſätzliche Einſtellungen (Beſtandserweite
rungen) verteilen. Erſt durch dieſe Unter
ſcheidung gewinnt man einen Einblick in die
Dynamik des Kraftfahrzeugmarktes.

Der tatſächliche Erſatz ausgeſchiedener Fahr
zeuge läßt ſich, wie im neueſten Bericht des Jn
ſtituts für Konjunkturforſchung ausgeführt
wird, als Differenz zwiſchen den neu in den
Verkehr geſtellten Fahrzeugen (Geſamtzulaſ
ſungen) und dem Zuwachs von Beſtandzählung
zu Beſtandzählung errechnen. Wenn beiſpiels
weiſe im Laufe eines Jahres 100 000 Wagen
zugelaſſen, d. h. in den Verkehr geſtellt werden,
die Beſtände in dieſem Jahr aber nur um
70000 zunehmen, ſo müſſen die reſtlichen
30 000 Wagen offenbar an die Stelle aus dem
Verkehr gezogener Wagen getreten ſein; die
Zulaſſungen verteilen ſich alſo zu 30 000 auf
Erſatz und 70 090 auf Erweiterung des Be
ſtandes. Gliedert man unter dieſem Geſichts
punkt die Ergebniſſe der Zulaſſungsſtatiſtik mit
Hilfe der Veſtandsſtatiſtik auf, ſo ergibt ſich für
die letzten Jahre, daß der Erſatz ſehr viel
geringeren Schwankungen unterwor-
fen war als der Zuwachs. Mit der fortſchrei
tenden Entwicklung des Kraftverkehrs mußte
daher der Automobilabſatz immer kriſenfeſter
werden; denn der Anteil des Erſatzbedarfs am
Geſamtabſatz wächſt im Zuge der Mvotvriſie
rung, und nachdem ein gewiſſer Reifegrad er
reicht iſt, liegt die Erſatzquote erheblich über
der Zuwachsquote.

Jm Verlauf der letzten Jahre iſt der Zu
wachs vorübergehend vollſtändig verloren
gegangen; im Jahr 1931/32 nahmen die Be
ſtände an Perſonenkraftwagen ſogar um über
25 000 Einheiten, die Laſtkraftwagenbeſtände
um rund 8800 Einheiten ab. Jm Jahr 1932/33
iſt allerdings ſchon wieder ein Zuwachs der
Beſtände erreicht worden, der ſich im Verlauf
des letzten Jahres (1933/34) erheblich verſtärkt
haben dürfte. Der Abſatz zu Erſatzzwecken hat
ſich von 1930/31 bis 1932/33 etwa halbiert. Wie
weit in den letzten Jahren ein ungedeckter Er
ſatzbedarf verblieb, zeigen die folgenden Ueber
legungen:

Nimmt man für Perſonenkraftwagen eine
durchſchnittliche Lebensdauer von 7——8 Jahren,
für Laſtkraftwagen eine Lebensdaguer von neun
Jahren an, ſo wären Jahr für Jahr etwa 13,3
v. H. der Perſonenkraftwagen und 11,1 v. H.
der Laſtkraftwagen zu erſetzen, um den Kraft
fahrzeugpark auf dem jeweiligen techniſchen
Stand zu halten. Nun iſt dieſes „Erſatzſoll“
nur theoretiſch. Es ſetzt voraus, daß die je
weils vorhandenen Beſtände aus mehreren etwa
gleich großen Jahresklaſſen beſtehen, die dann
ſchubweiſe in das Stadium der Erſatzreife ein
treten. Dies iſt natürlich nicht der Fall; die
KHKraftwagenbeſtände Deutſchlands ſind ja zum
größten Teil erſt im letzten Konjunkturauf
ſchwung, alſo in den Jahren 1926 1929, in den
Verkehr geſtellt worden. Dementſprechend lag
das effektive Erſatzſoll des deutſchen Kraft
wagenparks ſeit 1930 weit niedriger als das
obengenannte theoretiſche. Trotzdem dürfte ein
Erſatz von nur 7—8 v. H. des Beſtandes an
Perſonenkraftwagen und 4—5 v. H. des Be
ſtandes an Laſtkraftwagen, wie er oben für die
Jahre 1931/83 errechnst wurde, nicht ausgereicht
Haben, um eine Ueberalterung der Beſtände zu
verhüten. Jm Jahr 1933/34 ſind wahrſcheinlich
wieder erheblich mehr. Wagen als im Vorjahr
erſetzt worden; die zur Aufrechterhaltung der
techniſchen Leiſtungsfähigkeit notwendige Erſatz
quote dürfte erreicht worden ſein.

Auf die Beſtände bezogen, lagen die Zu
lIaſſungen in Großſtädten erheblich höher als in
den agrariſchen Gebieten. Auf je 100 am 1. Juli
1933 im Verkehr befindliche Perſonenkraft-
wagen wurden in den Groß und Mittelſtädten
etwa 24 Neuzulaſſungen gezählt, in den Ge
bieten mit überwiegend agrariſchem Charakter
dagegen nur 18. Demnach blieb die Kraftver
kehrsentwicklung der Kleinſtädte und agrariſchen
Gebiete 1930 bis 1983 erheblich hinter der Ent

Mitteilungen des Nationalfogia liſtifchen K

auch im Jahre 1933/34 dürfte ſich an dieſem
Verhältnis nichts geändert haben. Bei der Be
urteilung dieſes Tatbeſtandes muß allerdings
berückſichtigt werden, daß bei Ausbruch der Kriſe
im Jahre 1930 die Motoriſierung des flachen
Landes ſchon erheblich weiter fortgeſchritten
war als die der größeren Städte. Dabei iſt der
Motoriſierungsſtand nicht durch die abſolute
Höhe der Beſtände, auch nicht durch das Ver
hältnis der Kraftwagenbeſtände zur Einwohner
zahl gemeſſen. Der Maßſtab iſt vielmehr das

Jn letzter Zeit tauchen verſchiedentliche Be
richte auf, die von ſenſationellen Feſtſtellungen
italieniſcher Automobilfabriken berichten, die
dieſe mit ihren Fahrzeugen auf gusgeſproche
nen Autoſtraßen gemacht haben. Es wird be
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ſonders darauf verwieſen, daß auf den ebenen,
kerzengerade verlaufenden Bahnen mit tadel
loſer Straßendecke ein um 60 bis 80 v. H.
höherer Verſchleiß der wichtigen Motor
keile, vor allem der Lager, Kurbelwellen und
Kolben einträte, als er auf gewöhnlichen
Straßen zu verzeichnen ſei.

Es wird jedoch keinen Motorenfachmann
geben, dem dieſe Erſcheinung nicht bekannt und
an und für ſich durchaus erklärlich wäre. Nur
macht man eben den Laien mit ſolchen Be
hauptungen kopfſcheu. Einmal diskrediert man
hierdurch nicht nur den Gedanken der Auto
bahnen, ſondern ſtellt andererſeits dadurch auch
Kraftfahrzeugkonſtrukteuren, vielleicht ganz un
gewollt, ein ſchlechtes Zeugnis aus.

Ausdrücklich ſei feſtgeſtellt, daß die kon
ſtruktive Umſtellung unſerer Maſchinen
auf die Erforderniſſe der Autobahnen
ſchon deswegen leicht iſt, weil uns die
anfallenden Momente ja ſchon aus
dem Flug und Bootsmotorenbau her
bekannt ſind.
Es iſt ein erheblicher Unterſchied, ob man

einen Verbrennungsmotor einmal auf wenige
Minuten auf drei oder viertauſend Umdrehun
gen in der Minute hinauftreibt, um dann bei
der nächſten Kurve oder unüberſichtlichen
Straßenſtelle wieder auf vielleicht zweitauſend
Umdrehungen zurückzugehen, oder ob man eine
Maſchine ſtundenlang viertauſend Touren je
Minute machen läßt.

Dieſes dauernde Vollaſt-Laufen verlangt
Droſſelmotoren. Ein normaler Flugmotor
arbeitet im Dauerbetriebe mit etwa 1800 Um
drehungen in der Minute und ein Bootsmotor
kommt auch ſelten über dieſe Drehzahl hinaus
Dieſe Motoren halten aber auch durch, während
ein normaler Automobilmotor infolge ſeiner
höheren Drehzahlen ſich nur ſehr ſchlecht im
Flugzeug oder Boot verwenden läßt.

Das Ganze iſt vor allem eine Frage der
Schwingungen, die hauptſächlich an der

Autobahnen verlangen
beſondere Motoren

Vorzeitiger Verſchleiß des Motors auf allzu guten Straßen

Von Adolf Hinklage

Cauſend fleißige Hände beim Reichsautobah

raftfahrKorps und Deutſchen AutomobileClubs Gau 18 Mitte
h

Verhältnis der Kraftwagenbeſtände zur
der Einkommens bzw. Lohnempfänger
einem Einkommen, das die Haltung
Kraftwagens geſtattet.

Waren im Bereich des Perſonenkraftverkehrs
ſehr erhebliche Entwicklungsunterſchiede Zwi
ſchen Stadt und Land feſtzuſtellen, ſo war bei
den Laſtkraftwagen die Neueinſtellung von
Fahrzeugen, bezogen auf die Beſtände in den
Agrargebieten, faſt ebenſo groß wie in den
Städten.

Zahl
mit

eines

Hurbelwelle auftreten und infolge der zuſätz
lichen Lagerdrücke bei allzu großer Stetigkeit
eine Zerſtörung der Lager und Kurbelwellen
herbeiführen. Das klaſſiſchſte Beiſpiel in der
Geſchichte des Motorenbauis iſt wohl die in

bau
erzwungene Not

in Süd
Dieſer Defekt, der an vier Mo

koren faſt zur gleichen Zeit auftrat, nachdem
dieſe ſchon mehrere hundert Stunden Dienſt ge
kan hatten, war lediglich auf dieſe Dauer

folge Kurbelwellenbruchs nge
landung des Grafen Zeppelin
frankreich

ſchwingungen zurückzuführen und daß der
Bruch an allen Motoren faſt zugleich eintrat,
beweiſt eben nur die hohe Prägziſion, mit der
dieſe Maſchinen gearbeitet ſind. Dieſe Dauer
ſchwingungen treken beim gewöhnlichen Kraft
fahrzeugmotor kaum in Erſcheinung, weil ſtets
in gang kurzen Zeitabſtänden ſtarke Verände
rungen in der Tourenzahl erfolgen, die ein
ſtetiges Unterbrechen der Reſonanzſchwingun-
gen bedeuten und dadurch gang automatiſch zur
Schonung. des Motors beitragen und gleich
zeitig auch von Zeit zu Zeit eine Erhöhung der
Schmierung mit ſich bringen.

Man kann den Kraftfahrzeugmotor
ohne weiteres den neu erſtehenden Betriebs
bedingungen auf der Autobahn anpaſſen, wenn
man natürlich auch hier, wie überall im Kraft
fahrzeugbau, gewiſſe Kompromiſſe ſchließen
muß.

Wir werden infolge der Autobahnen
ſehr wahrſcheinlich eine Vergrößerung
des Hubvolumens der Motoren, wei
ter eine Senkung der maximalen Dreh
zahlen erleben.
Das hat nichts auf ſich, da wir ja keine

Steuer mehr für neue Kraftfahrzeuge haben
und der Brennſtoffverbrauch keineswegs über
mäßig groß wird, haben wir doch Flugmotoren
von über 4 Liter Hubvolumen, die in der
Stunde etwa 12 Liter Brennſtoff verbrauchen,
eine Brennſtoffmenge, die etwa dem Verbrauch
eines 1,5-Liter-Wagens entſpricht.

Dieſe konſtruktiven Veränderungen werden
ganz automatiſch und zur rechten Zeit kommen.
denn Automobil- und Motorradfabriken wer
den ſchon aus ureigenem Jntereſſe dafür
ſorgen, daß das künftig hervorragende deutſche
Straßennetz die paſſenden Maſchinen erhält.

Wagenwäſche verboten
Die lang anhaltende Trockenheit in dieſem

Jahre, von der England ganz beſonders
heimgeſucht iſt, hat zu ſtrengen Maßnahmen in
der Waſſererſparnis geführt. So dürfen bei
ſpielsweiſe in vielen Gegenden der großen
Jnſel keine Wagen mehr gewaſchen werden.
Wo Verbote noch nicht beſtehen, iſt das Waſſer
für dieſe Zwecke ſo verteuert worden, daß die

wicklung in den Groß und Mittelſtädten zurück;

L
n

men Man kann jetzt aber allenthalben in
Flußläufen und noch nicht ganz ausgetrockneten
Waſſergerinnſeln Wagen ſtehen ſehen, die von
ihren Beſitzern ſozuſagen in der „Schwemme“
gereinigt werden. Eine Garage in Kent er
freut ſich. augenblicklich eines rieſigen Zu
ſpruches. Sie hat auf ihrem Gelände drei
eigene Quellen, die noch niemals verſiegt ſind.
Mit elektriſchen Pumpen holt ſie das Waſſer

Automobiliſten von ſelbſt davon Abſtand neh

e T
S Maelbeieten- DDAC
Amtliche ONSMitteilung.

Der Termin für das Jnternationale Gais
bergrennen iſt auf den 2. September 1934 ver
legt worden.

DDAC Abt. Grenzverkehr.
Jn letzter Zeit iſt es vorgekommen, daß

deutſche Staatsangehörige verſucht haben,
Durchreiſen von und nach Oſtpreußen
durch Polen auszuführen, ohne im Beſitz des
vorgeſchriebenen Durchreiſeviſ ums zu
ſein. Es wird daher darauf aufmerkſam ge
macht, daß für jedes Durchfahren polniſchen
Gebietes der Reiſepaß mit einem durch
ein polniſches Konſulat erteiltem Reiſe
viſum verſehen ſein muß.
*DDAC Ortsgruppe Halle.

Auf der Schloßwieſe des Grafen Zech bei
Schloß Goſeck wird am morgigen Sonntag,
dem 26. Auguſt, eine Geſchicklichkeits-
fahrt durchgeführt, die für alle Klubmit
glieder offen iſt. Da die Fahrt eine reine Ge
ſchicklichkeitsfahrt iſt und weder Fahrer noch
Fahrzeug ſtark beanſprucht, wird mit einer
großen Beteiligung gerechnet. Nach der Ver

änſtaltung, 16 Uhr: Pre is verteilung im
„Bergſchlößchen“. Start der Fahrtteilnehmer
morgens 9 Uhr auf dem Roßplatz.
*Kraftwagenſtaffel III/38.

Das Nationalſozialiſtiſche Kraft
ſahr-Korps, Kraftwagenſtaffel111738 veranſtaltet am 2. September unter
der Bezeichnung „120 Kilometer durch
das Mansfelder Land“ eine Gelände
fahrübung für Krafträder, Kraftwagen und
Beiwagenmaſchinen der MSA, MSS, M
und des NSKK. Ausſchreibung und Anmeldung
bei der Kraftwagenſtaffel III/88 Eisleben

31. Auguſt.

Ein origineller Gedanke
Hebogene Windſchutzſcheibe?

Jn der DDAC-Wochenſchrift, 81
Jahrgang Heſt 34, leſen wir nachſtehenden
originellen Vorſchlag, der ſelbſtverſtändlich nur
von einer Frau ſtammen kann.

Hat man ſchon einmal verſucht ſo
ſchreibt die Einſenderin die Wind ſchutz
ſcheiben nach außen hin gerundet, gebogen
wie die Fenſterſcheiben alter Häuſer, herzu
ſtellen? Jn dieſe Fenſter kann man von
außen nicht hineinſchauen, dafür
aber ungeſehen hin gus. Das ſtelle ich mir
praktiſch vor. Aber bitte nicht lächeln!

Anm. d. Schriftl. Wir lächeln auch garnicht,
ſondern fragen wie weiland Onkel Bräſig

worum?

Anhünger im Güterfernverkehr
Der Reichsverkehrsminiſter befaßt ſich in

einem Rundſchreiben mit der Frage der Mit
führung von Anhängern im Güter-
fernverkehr, da es zweifelhaft geworden
war, ob die Mitführung von Anhängern im
Güterfernverkehr mit Kraftfahrzeugen geneh
migungspflichtig iſt und ob die Anhänger neben

Auforeifen er Gebr. ege
Fernruf 2612Halle (Saale), Merseburger Straße 106.

den im Betrieb verwendeten Laſtkraftwagen und
Zugmaſchinen in der Genehmigungsürkunde
aufgeführt werden müſſen.Um eine einheitliche Auslegung der geſetz
lichen Beſtimmungen durch die Genehmigungs
behörden zu gewährleiſten, beſtimmt der Reichs
verkehrsminiſter, daß von den Unternehmern
von Güterfernverkehr für jedes in der Geneh
migungsurkunde verzeichnete Fahrzeug Laſt
kraftwagen oder Zugmaſch in e) je ein
Anhänger mitgeführt werden darf.

Fliegende Frauen
Zum zweitenmal würdigt die Deutſche Flug

illüſtrierte“ in dieſem Jahre durch eine Sonder
nummer die Verdienſte der „fliegenden Frauen in aller
Welt. Die bedeutendſten und bekannteſten Fliegerinnen
aus Deutſchland Amerika n gland,Frankreich und Sowjetrußland erſcheinen
im Bild. Wir lernen die Teilnehmerinnen an dem
kommenden Flugzeugrennen England Auſtra
lien kennen, folgen den „fliegenden Samariterinnen,
in der UdeSht. Wing's aro und the V per
betitelt ſich ein weiterer Artikel, der neues Material m
den Wellverband der Fliegerinnen, die „Wom re
Jnternagationagal Afſociatton of enautics“ und die letzte Hauptverſammlung der er
niſation veröffentlicht, bei der bekanntlich i
Raſſche wieder zur Vizepräſitentin der We nd
wurde. Zwei Kurzgeſchichten „Roſſitten 193 tel
„Mein Fallſchirmabſprung in Mit und
in eer“ befaſſen ſich mit den Gebieten Segelfiug n
Fallſchirm. „Wehrhafte Frauen zeigten en
ausgezeichneten Bildmaterials weibliche Amazonen end
verſchiedenen Staaten und ſchließlich findet die Dei
wieder Anleitung und Anregung in dem ſeien g.
der Serie Wir bauen ein Modellflu werbenKurz, wieder ein Heſt, das ſich viel Freunde ntons
wird. Probeexemplare verſendet die Phönix Juuſte a nden
druck und Verlag G. m. b. H., Berlin SWebs8,heraus und ſtellt es zur uneingeſchränkten

Wagenwäſche zur Verfügung ſtraße 3.

Auct FrÄarn oMmotorräder u. Automobile S 40 S Front-Autormobile Liefer- U rersonen wagen
Generalyertretung: DKW-Fabriklager Halie, Hindenburgestrahe e Fernruf 29267
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Hjördis
W Etwas ſeltſames iſt es um isländiſcheFrauen. Die ſchönſten unter ihnen gelten als

ohig, ſtols und eigenſinnig, und Liebe be
deutet alles für ſie

Edgar Thomſen und Hans Brenner malten
rigen Sommer auf der nordiſchen Jnſel.

5ais Eines Morgens fiel Hans ein Mädchen auf,
ver das, am Strande ſtehend, die hereinkammen-

T Fiſcherboote beobachtete.
„Eine ſtolzere Erſcheinung habe ich noch

gicht geſehen. Dieſe Haltung! Dieſer Blick.
daß wie eine Wikingerfürſtin! Die muß ich malen,

aben,
ßen Da warne ich Dich. Es iſt Hjördis Thor
z des leiſſon; ſie weiſt jeden Fremden ahl Was

zu du willſt ſie hier ſchon ſkizzieren? Da ver
i ge I ſhwinde ich lieber, mein Freund
ſchen Hjördis fühlte wohl, daß ſie ſkizziert wurde,
durch denn ſie wandte ſich jäh herum. „Was unter
iſe- ehſt Ou Dich?“

„Du biſt ſo ſchön l
„Vas macht es Dir? Meine Schönheit ge

ört mir allein
bei „Schade, ſchadel! Vielleicht ein ander

nt ale Einmal ſaß Hans vor ſeiner Staffelei, das
hmite I zandſchaftsbild war faſt fertig, als Hjördis,

Ger n Pony an der Leine führend, vorbeikam und
noch I ſehen blieb. „Was malſt Du da ſchon wieder?
einer I des Haus meines Bruders? Dazu haſt Du
Ver I kein Recht Und ſchon hatte ſie. das Bild
g im I erriſſen. ehmer „Du Teufelin“, ſchrie Hans wütend, jetzt

haſt Du mir tauſend Schilling vernichtet!“
Sie ſchlug ihm ins Geſicht. Da packte er,

hitterernſt geworden, ihre Handgelenke, daß ſie
afk ſich wand, und ſah ſie durchdringend an, bis
ffell I plötzlich zitternd und blütrot vor Scham,
unter I vor n ſtand: „Jch bin eine Närrin, ſei nicht

ch l böſen ans konnte Frauen nicht weinen ſehen,
und I n wenigſten dieſe Göttin hier. „Du kannſt

M o mir erſetzen, Hjördis, wenn Du Dich von
du I r malen läßt. dort am Felſen.
ben „Gut, ich werde kommen l

Er hätte Hjördis gern geküßt. Wie ent
e ſikend war ihre Sanftmut und raſſige Schön

hit, nach ihrem Zorn!
„HKomm' pünktlich, Mädchen! Jch ſchenke

r auch ein Kleid.“ze? ch will nichts geſchenkt; ich komme aber
J

enden hjjördis kam gleich nach zehn, mit verwein
ch nur Augen. Aber es gelang Hans nicht, ihren

f in die gewünſchte Haltung zu bringen.
Kenn er ihre Wangen berührte, ſtanden ihre

hut gen voll Zorn und Leid. Was war das nur?
bogen Ich kann Dich heute nicht malen. Wir ver
erzu- J ichen es ein anderes Mall“
r „Jch will ja jetzt ſtill halten Hans, aber

dafür faſt mein Geſicht nicht mehr an Hörſt Du?“
mir „Schön, ich bringe aber ein gutes Bild nur

dann zuſtande, wenn Du etwas williger dazu
iſt. So, ſo gut. Sieh nur immer nachnicht den Booten draußen.“

räſig Er malte eine Weile, und Hjördis blieb ge
duldig. Mit der Zeit wurden ſie wie Freunde,
und ſie erzählte ihm allerlei. Sie ſah ihm auch
gern beim Malen zu.

„Gefällt dir dein Abbild, Mädchen
r

ch in „Wunderbarl. Und die durchſichtige Farbe
Mit des Meeres dahinter, das kann niemand ſo
ter J wie dul Mich hat noch keiner gemalt. Thora,

orden J meine Freundin, warnte mich ſehr. Nachher
n im P hat ſie ſich dort von jenem Felſen geſtürzt;
zeneh P Lenn ſie liebte ſo einen Maler, raſend, weißt
neben J dul Und er? Er ging davon!“

7 „Sind wir Künſtler ſchlimmer als andere
ege Männer Hjördis?“
e „Nein, nur leichtſinniger. Ihr küßt und

wergeßt uns. Aber ich, ich vergeſſe nicht, du!
n und Vir Frauen ſind ſtets die Leidtragenden, und
unde das iſt ungerecht.

„Niemand darf dich verletzen, Mädchen. Du
geſetz olltes aber heiraten, denn ein ſchönes Mädchen
unge muß nicht allein gehen.
eichs „Das ſagt Arnar, mein Bruder, auch. Jetzt
mern muß ich aber heim, ihm das Abendbrot zujeneh richten.
aſt Eine Woche darauf, gegen abend, traf Hans
je ein das Mädchen mit einem bieder ausſehenden

jungen Fiſcher; freimütig blieben ſie ſtehen
und gaben ihm die Hände. „Jch bin Grimur
und heirate Fräulein Hjördis bald, da ich nun

rung genug Geld verdient habe
er „Aber Grimurx, das intereſſiert den Herrn
nie ohl wenig?“
nen I Natürlich intereſſiert es mich, Hijördis.

dem W wünſche euch von Herzen Glückl!“ Jhre
nen hand zitterte in der ſeinen
e n ſind ein glücklicher Mann, Grimur;
en n ihre Braut iſt ſchöner und klüger als
ero tgend ein anderes Mädchen hier.“
Hrga 5e u weiß. Herr. Keine gleicht ihr, noch nun
wähit die Acht Sie werden zum letzten Male
un ws malen.“ Die beiden verſchwanden hin
und en Felſen.
n de ine Morgen mit Hjördis kam; heute
en W n Bild fertig werden. Er fühlte ſich
e in beobachtet. Sie liebte h. fand
eben bende ſein dunkles, welliges Haar, der
ions e ſern idegliſtiſche Blick, die Künſtlerhände.
nden de betrübt, als er ſagte: „Nun heiratet

hein ich rein für d mit rn
n u zJ der haben. nd Ponyzüchten. Und wi

vihiſen e Hijördis. Du, du, die zur Liebe

r iſt, und ſo ſchwer arbeitengwer et ganz ſanft den Arm um ſie und
57 gen. ie herrlichen, feurig blauen, traurigen

Sie aber ſchob ihn ſtöhnend fort:
rziger Himmel! Jetzt fühle ich, wo
ra mich gewarnt hat und weswegen

„Vermhe

vor Tho

Erzählung aus Jsland
von D. Gchumacher

ſie ſtarbl Du haſt gebetet, daß niemand mich
verletze, und du tuſt es als erſter, Hans! Wenn
das Liebe iſt, dann iſt Liebe grauſam, denn
ohne dich mag ich nicht bleiben, Hans!l“

Er zwang ſich mühſam zur Ruhe: „Habe ich
dich verletzt, Einzige, ſo bin ich ein ſchlechter
Kerl. Aber du tuſt mir ſo leid, daß du

„Still Du brichſt mein Herz und ſprichſt
von Mitleid und von meiner Schönheit

Jhre Stimme erſtickte in Zorn und

Dem Sturm zum Trotz

Romanse einer Heimkehr
Sonntag nachmittags nach einigen Runden

Whiskys, hatten wir Scheibe geſchoſſen, was
mich fünf Peſos koſtete, und dann waren wir
zum Wettreiten unſerer Gauchos gegangen
Wir das waren zwei Deutſche mit unſeren
Gäſten einigen Engländern, Jren, Franzoſen
lauter Gutsnachbarn von den uniliegenden
Eſtancias, deren nächſte etwa 6 Kilometer ent
fernt als winzig kleines Fleckchen aus dem
Graugrün der winterlichen Pampa leuchtete.
Die Gäule waren in den endloſen- Sandrillen
gelaufen, die ſich am Drahtzaun unſerer
Eſtancia hinzogen, und die man in Axgentinten
einen Landweg zu. nennen beliebt. Unſer
Gaucho, Don Céſar, hatte das Rennen ges
wonnen, was, wieder einige Runden Whiskys
auslöſte, und dann waren unſere Gäſte heim
geritten. Dies begab ſich tief im Jnnern des
Landes, in der Provinz „Mendoza, an einem
klaren Winterabend: fern im Weſten ſtand
blau und kalt der Rieſenriegel der Cordillerä
vor dem ſinkenden. Tageslicht.

Es war ſchon beinahe Nacht geworden da
galoppierte etwas heran unſer Gutsnachbar,
der Franzoſe war noch einmal zurück
gekommen. Hochatmend warf er ein Blatt auf
den Tiſch und rief „Amigos, ſomos enemigos!“

Es war ein Extrablatt (ich befitze es noch)
mit den. europäiſchen Kriegserklärungen vom
gleichen Tage, dem 1. Auguſt 1914. Wir laſen
es uns laut vor; aber begriffen haben wir
nichts. Auch der Whisky brachte keine Erleuch
tung. Wir zwei Deutſchen und der Franzoſe
nickten uns über den Tiſch beſinnlich zu, immer
wieder: was blieb uns Hinterwäldlern anderes
übrig? Krieg 122

Doch in der Nacht packte ich meinen Ka-
binenkoffer. Jch hatte in die Südſee nach
Samog fahren wrllen, und jetzt gab es nur
eines: Heim nach Deutſchland Am Morgen
ſchunkelte das Gutswägelchen mit mir los; die
ſchwediſche Haushälterin winkte weinend von
der Veranda. Adios, Sennorital! Wir
hatten. 40 Kilometer bis zur Bahn, eine
ſtundenlange Fahrt durch den ſchweigenden
Camp;. der Gutsverwalter und ich ſprachen
kaum zehn Worte unterwegs; denn das Un
geheuerliche hatte ſich inzwiſchen unſerer Ge
hirne bemächtigt, und erſt als das Häufchen
Wellblech in Sicht kam, was ſich da hinten eine
Bahnſtation nennt, beſannen wir uns auf den
Abſchied. Der Eiſenbahner hißte eine rote
Flagge, und wirklich: der ſtolze TransAndino

Leid. „Jch haſſe Dich; Dir iſt ein Kuß nichts.
Ich aber bin nicht wie andere Mädchen, und
es ſoll mich nach Dir kein anderer mehr
küſſen!“

Hfördis ſprang auf ihn zu und ſchob ihn
vor ſich her, ihn mit Mund und Armen
feſſelnd

Hijördis! Hjördis!“ ſchrie er in Todes
ängſt. Was tuſt Du?!“

Taumelnd, umſchlungen ſtanden ſie einen
Augenblick auf dem Felſen über der raſenden
See. Dann ſtürzten ſie hinab.

Holzſchnitt von D. Staſchus

VonHans Heuzck
Expreß e ſtoppte meinetwegen, ſog Menſch und
Koffer ein, riß mich hinweg. Die blaue Cor
dillera verſank.

900 Kilometer bis Buenos Aires: Camp,
endloſer Camp l. Der Pullmann ſurrte, es däm-
merte; nach wirrer Schlummernacht kam ich
morgens in der Metropole an. Man ſchrieb den
3.Auguſt; die Rieſenſtadt gärte erregt. Vor
dem deutſchen Generalkonſulatt drängten ſich
dreitauſend Reſerviſten, verlangten Marſch
ordre. Man ſagte uns, das Reich könne uns
nicht heimbefördern. Wir müßten auf eigene
Gefahr reiſen; doch würden wir ſicherlich
unterwegs geſchnappte werden und täten daher
beſſer, im Lande zu bleiben; der engliſche
Kreuzer Glasgow liegec vor Montevideo auf der
Lauer l. Wir mürxten laut; wir wöllten
heim lla Da gab man uns wenigſtens Anwei

ſungen an die deutſchen Banken, die wie älle
Banken in jenen Tagen geſchloſſen hatten. Jm
herödeten Schalterraum, des Bahco Germanico
ſtanden. wir Heimkehrer Schlange und erhielten
unſere Güuthaben in Gold ausbegahlt; ich be
kain der blanken Füchſe mehr als ein hatbes
Kilo, rannte zu einer italieniſchen Schiffahrts
geſellſchaft und belegte einen Zwiſchendecksplatz
nach Genug auf dem Dampfer Jtalia der
am 5. Auguſt auslaufen ſollte. Erſt hinterher
kam ich auf den Gedanken, mir neutrale Pa
piere zu verſchaffen: ich ging in das Waren-
haus, bei dem ich früher angeſtellt geweſen war,
und kaufte einem jungen Spanier aus San-
tander, der nur etwas jünger war als ich, ſeine
Perſonalpapiere ab, dufte, rechte Flebben!
Jch bot ihm zwanzig, er forderte zweihundert
Goldmark dafür; wir einigten uns auf hun
dert, und nun hieß ich Juan Corral de Laturi
gia. Jn den Schiffspapieren dagegen ſtand ich
mit meinem deutſchen Namen; ein Verſuch,
den Zahlmeiſter des Dampfers zur Aenderung
der Eintragung zu bewegen, mißlang leider
gänzlich. Na ſchön vederemos vompaädre!

Wir paſſierten Montevideo nach Mitter
nacht; der engliſche Kreuzer Glasgow ließ ſich
nicht blicken weder hier nöch ſpäter; er
wurde nämlich durch den Grafen Spee be
ſchäftigt, und wir gloſſierten weidlich die Flau
macher vom deutſchen Generalkonſulat. An
Bord bildeten ſich alsbald feindliche Lager. Jn
der Kajütsklaſſe führen Jtaliener, Schweizer
Deutſche, Franzoſen, Belgier, Balkanier; im
Zwiſchendeck bildeten wir hundert Deutſchen,
zumeiſt junge Kaufleute neben den italieni-
ſchen Rückwanderern den größten Block. Der

Kapitän, ausgeſprochen dreibundtreu, ſtellte
uns gegen geringe Mehrzahlung einen Meſſe
raum im Achterſchiff zur Verfügung, und zwei
Aufwärter verſahen uns hier mit der nahr
haften Zwiſchendeckskoſt; ſo blieben wir Te
deſchi unter uns und brauchten nicht mit dem
Blechpicknapf vor der Küche antreten wie die
übrigen Zwiſchendeckler. Dafür ſaßen wir
hölliſch eng; denn das Räumchen war ſurunſere Centurie zu klein Mein Freund Bie
mann und ich pflegten unſern Thunfiſch in Oel
am Klavier zu verzehren, deſſen Taſtendeckel
uns als Tiſch diente, wobei unſere Karaffen
mit dem obligaten Rotwein oben auf der
Drahtkommode ſchaukelten, deren Saiten ich
käglich nach dem Schmaus das Deutſchlandlied
entlockte, wozu die ganze Runde ſchallend mit
ſang, bis den Haifiſchen im Kielwaſſer das
Maul offen ſtehen blieb. Wir gebärdeten uns
völlig bar jeder gebotenen Vorſicht.

Der Kapitän freilich hielt klügerweiſe alle
drahtloſen Nachrichten vom europäiſchen
Kriegsſchauplatz ſtreng geheim und verhinderte
ſo den Ausbruch von Feindſeligkeiten an Bord.
Dafür wurde heftig geſpitzelt, und ein Serbe
krieb es mit uns Deutſchen ſo weit, daß wir
ihm androhten, er werde in einer dunklen
Nacht über Bord fliegen. Worauf er ſich beim
Kapitän beſchwerte. Worauf dieſer ihn ſtracks
in Schutzhaft nahm und erſt in Genug wieder
aus der Jſolierzelle herausließ. Dieſer Capi

tano war unſchätzbar! aZwölf Tage fuhren wir, nachdem wir in
Santos und Rio noch Landfreuden genoſſen
übers uferloſe Weltmeer. Unter der Bruthitze
des Aequators trank mancher Sohn vom Teut
ein wenig zu viel auf des Reiches Endſieg, und
ein Beſchwingter lief ſogar, auf Grund einer
Wette, um Mitternacht außenbords auf der
Scheuerleiſte um den ganzen Dampfer herum.
Was könnte dieſer Bravo noch alles im Kriege
geleiſtet haben, wenn er nicht vorgezogen hätte,
ſich von den Engländern zivilinternieren zu
laſſen

Eines Vormittags nämlich es muß unge
fähr am 24. Auguſt geweſen ſein kam die
freche Felsnaſe von Gibraltar in Sicht. und
jetzt ſah man plötzlich aus manchem Bullauge
kleine Papierſchnitzel ins kabblige Waſſer flat
tern: ſorglich zerriſſene deutſche Militärpäſſel

Biemann und ich mochten uns von unſeren
Päſſen nicht für immer trennen; wir gaben
ſie gegen fünf Lire Trinkgeldes dem italieni
ſchen Schiffsbarbier in Verwahrung, und dieſer
Treffliche ſchob ſie unter ſeine Seifenvorräte,
bis die Gefahr vorüber war. Dieſe Gefahr
qualmte alsbald heran. Gegen Mittag wir.
wollten gerade in die Meerenge einfahren
ſignaliſierte uns ein engliſches Torpedoboot
den Befehl, ihm in den Hafen zu folgen, und
als unſer Kapitän unter Berufung auf ſeine
Neutralität dies ablehnte, legte der charmante
Brite eine Grangte vor den Bug der „Ftalia“.
Zu allem Ueberfluß fuhr auch nöch ein U-Boot
ſeine ſchaumigen Kringel um uns herum. Der
Capitano tobte vor Wut; doch er mußte ge
horchen und den Dampfer unter dem mächtigen
Felſen; der mit zwanzig Batterien auf uns
niederdrohte, vor Anker legen. Biemann und
ich lehnten an der Reeling und quatſchten
ſteinern ſpaniſch miteinander, ſchon ſeit
Stunden.

Kaum war der Anker drunten, ſo klomm
old merry England an Bord. Zwanzig Marine
ſoldaten in Khaki beſetzten „aufgepflanzt“ das
Schiff, taten anfangs unnahbar und erzählten
ſpäter, zwei Millionen Deutſcher ſeien auf dem
Rückzug aus Belgien, die Ruſſen ſtünden vor
Berlin, der Kaiſer habe ſich erſchoſſen. Brave
Burſchen man hatte es ihnen wohl ſo bei-
gebracht; denn ſie verrieten nicht viel eigene
Phantaſie. Um drei Uhr erſchien die
Prüfungskommiſſion und ließ ſich im großen
Speiſeſaal nieder; das Verhör begann. Mann
für Mann wurden die Reiſenden nach der
Schiffsliſte aufgerufen und verſchwanden ins
Jnnere des peinlichen Lokals, an deſſen Tür
unſer famoſer Capitano. ſtand und jedem
Deutſchen noch raſch ein paar Winke gab
Mancher konte ſich als Holländer oder Schwei
zer ausweiſen und tauchte nach einem Qual-
weilchen als „Paſſierter“ wieder auf; die Ge
ſchnappken dagegen wurden auf den Wand-
bänken des Speiſeſaals aufgereiht wie falſche
Perlen. Als ich eintrat, klebten bereits zwei
undvierzig Landsleute auf dem Leim, und
aller Blicke bohrten ſich mit ſtummer, reſig
nierter Spannung in mich: wird er durch-
kommen?? Vor mir ſtand noch ein käſiges
Bürſchchen im Verhör und jammerte gerade
heraus: „Herr Admiral, mein Gewiſſen ver
bietet mir zu lügen; ich muß geſtehen, daß ich
ein Deutſcher bin!“ Man ſchob ihn ver
achtungsvoll auf die Sünderbank, wo die
ſtumme Verachtung der unterlegenen Schwin
delſtreiter ihn empfing. Nun wurde mein
deutſcher Name aufgerufen, einmal, und nach
einer unwilligen Pauſe zum zweiten Mal. Erſt
beim dritten Aufruf trat ich vor und ſprudelte
in waſchechtem La-Plata-Spaniſch heraus,
mein Name ſei Corral de Laturigia, und meine
Platzkarte habe ich von einem Deutſchen,
namens Heyck erworben, der im letzten Augen
blick zurückgetreten ſei aus Furcht vor den eng
liſchen Kreuzern. Ein ſpitzmauſiger Lümmel
von ſpaniſchen Scoutboy machte den Dolmet-
ſcher zwiſchen mir und dem beliebten Admiral,
dem ein herrlicher Wisky-Zinken aus dem flei-
ſchigen Antlitz ragte. Meine Antwort ging den
Briten ein; man fragte mich, warum denn ich
im letzten Augenblick die Reiſe angetreten
habe, und ich erklärte, daß ein Telegramm mich
an das Sterbelager meiner Mutter nach San
tander beſchieden habe; auch beſchwor ich den
Zorn aller Heiligen (de todos ſantos) auf das
Britiſche Jmperium herab, falls ich verhindert
würde, den mütterlichen Segen noch einzu
nehmen. Mein Callego- Temperament machte
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Eindruck; der Admiral nahm meine Papiere
und fingerte verſtändnislos in ihnen herum
indes ſein Adjutant, ein ſchnittiger Captain,
mich prüfend von der Seite betrachtete. Plötz
lich ſagte dieſer Menſch ins Papiergekniſter
hinein: „Sir, this boh has a German facel“

FJch bin dunkel und kann recht gut für einen
Spanier gelten; um ſo größer war mein
Schrecken, als ich wider Erwarten auf die
Kenntnis phyſiognomiſcher Fineſſen bei einem
Angelſachſen ſtieß! Jch dachte: nun iſt alles
aus! und dabei durfte ich doch gar kein Eng
liſch verſtehen; alſo ſtierte ich möglichſt ge
laſſen auf meinen Admiral, und mein Admiral
ſtierte nun prüfend auf mich. „A German
ace, You mean?“ maulte er; doch dann fuhr

erfort: „Can be; but he has a Spaniſh paper.
Let him go!“ Und ſeine große Hand ſchrieb
„Paſſed“ über meine Platzkarte; ich war ent
laſſen. Dreiundvierzig Augenpaare ſchauten
mir bekümmert-zufrieden nach, als ich ſtolz
wie ein Spanier aufs Deck hinaus ſchritt.

Das Verhör zog ſich bis an den Abend hin.
Auch mein Freund Biemann (er hatte ſo
wunderſchöne blaue Augen kam durch, und
zwar als naturaliſierker Deutſch Urugayer;
etwa die Hälfte aller Deutſchen konnte ſich
durchſchwwindeln. Die andere Hälfte wurde mit
allem Gepäck ſpät abends auf einen Leichter
gebracht; als erſter klomm jener Richard
Hoſenherz von Bord, der nicht hatte lügen
können. Wir übrigen durften uns nicht einmal
herzlich von den Geſchnappten verabſchieden;
wir ſtanden blöde herum und quatſchten
ſteinern ſpaniſch miteinander. Gegen 11 Uhr
nachts bekam die „Jtalia“ die Erlaubnis zu
geblinkt, weiterzufahren, und während wir
aus dem ungaſtlichen Hafen liefen, bereinigten
zehn Scheinwerfer, vom nächtlichen Felſen
herab, ihre Lichtgarben auf unſerem Dampfer
und verfolgten ihn mindeſtens zwanzig Mi
nüten lang: es ſchien, als ſollte das Schiff
unter dem höhniſchen Abſchiedsgruß dieſer irr
ſinnigen Stichflammen zum Schmelgzen ge
bracht werden, und es war unmöglich, ſich an
Deck aufzuhalten. Alſo taſteten wir uns in
unſeren kleinen Speiſeſaal, der plötzlich ſehr
geräumig geworden war: wir brauchten nicht
mehr am Klavier zu eſſen; aber das Deutſch
landlied wurde in dieſer denkwürdigen Nacht
um, ſo öfter geſpielt!

Am nächſten Morgen ſtolperte ich oben auf
dem Sonnendeck über einen langen Draht:
die Funkantennen waren heruntergeholt wor
den. Warum? Einer unſerer Deutſchen erſter
Klaſſe hatte ohne Genehmigung des Kapitäns
einen Funkſpruch nach Berlin aufgegeben,
mit der Bitte an den Alten Herrn, ihm Geld
nach Genug zu überweiſen. Die franzöſiſche
Mittelmeerflokte hatte den Funkſpruch auf
gefangen, hatte rückgefragt, ob denn, trotz
Gibraltar, immer noch Deutſche an Bord
ſeien, und um ein Haar wären wir nochmals
„überholt“ worden, wenn nicht unſer Capitano
zurückgefunkt hätte, das Telegramm ſei von
einer Dame aufgegeben worden; andere
Deutſche ſeien nicht mehr an Bord. Der
Franz mann war's Züfrieden, unſer Kapitän
weniger: er rüffelte den Erſtklaſſigen ſo
kräftig, daß glle Mann an Vord ihre helleFreude hanen Sind ließ den gefährlichen Draht
einziehen.

Vorüber an den Märchengeſtaden der Ba
learen und am überſonnten Prunkgeſchmeide
der Rivierg rollten wir geſchloſſen in Kuf
ſtein an die deutſche Grenze. Das Reich wollte
ſeine heimkehrenden Söhne zunächſt nicht an
erkennen, nicht einlaſſen: wir kamen dem
bajuvariſchen Feldwebel doch wohl reichlich
ſpaniſch. vorl Auch ſchwamm ja mancher
Militärpaß bei Gibraltar herum!

Wir ſind dann aber ſchließlich doch ins
liebe Vaterland hineingekommen.

Laterne, Laterne
Es iſt jetzt die Zeit wunderſamer Däm-

merungen. Ein feiner Duft liegt über der
Grde, ein Duft von letzten Roſen, von langſam
verblühenden Linden, von abgeernteten Feldern.
Hin und wieder taucht aus dem Dunkel ein
geſpenſtiſches Etwas auf. Pferde keuchen, und
der hoch mit Korn gefüllte Wagen ſchwankt
vorüber.

Da wird es langſam lebendig auf den
Straßen, erſt vereinzelt und ſchüchtern, dann
in Scharen und farbenprächtig. Viele kleine
bunte Laternen vereinigen ſich zu einer ſelten
ſchönen Symphonie, kleine Füßchen trippeln
ſtraßauf und ſtraßab. Unermüdlich wiederholt
ihr Plappermund das Lied, das uralte Lied
von der Laterne, das ſo inhaltslos klingt, und
das doch einen ſo ernſten Hintergrund hat.

Dieſes ſo bkel variierte Lied kann urſprüng
lich kein Kindergeſang geweſen ſein, ſondern
ein Fiſcher oder Schifferſang, der tiefe, ver
ſchollene Bedeutung hat. Einige Zeilen fehlen
meiſt, ſind völlig bergeſſen; und daher iſt der
Zuſammenhang nicht mehr klar. Aber er iſt
noch zu ahnen und zu finden; denn nirgends
ſpielte wohl die „ſchöne“, das heißt hell bren-
nende Laterne eine ſo große Rolle wie auf den
Schiffen, auf den Jnſeln, an den Küſten.

Die Laterne wurde auf den Halligen hinter
das Fenſter geſtellt, wenn jemand bei Ebbe auf
dem Watt war, um die nahe Jnſel oder das
Feſtland zu beſuchen Gefahr und Tod bedrohte

Wenn man von ſolchen Ereigniſſen hört,
vergißt man, daß es ein Preislied auf die
Laterne gegeben haben muß auf die uralte
Vorgängerin. der Leuchttürme. Für ein
Schifferlied halte ich das Laternenlied, das erſt
mit der Zeit zum Kinderlied herabgeſunken
ſein kann. Darauf deutet auch die ſonſt ganz
ſinnloſe Verbindung der Laterne mit den Ge
ſtirnen, die dem kindlichen Denken fernliegt.
Bei einem ſo alten Lied muß man mit ver
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lorenen Zeilen des einſtigen Originals rechnen;
und ſo hat vielleicht der Anfang einſt gelautet

Laterne, Laternée!
Jch zünde dich an
Wenn Sonne, Mond und Sterne ſchweigen
Brenn' auf, mein Licht!
Meine Laterne brennt ſo hell,
Brenn' auf, mein Licht!
Wie Sonne, Monde und Sterne! h

Hans Roth.

Winzerfeſt in Braubach
Ein hübſches Stimmungsbild von einem Winzerfeſt am Rhein in dem Städtchen Braubach.

Eine Aufnähme, in der ſich die ungebundene Fröhlichkeit der Weinzeit ſchön ſpiegelt.

Wiſſen Sie, was ein MiddlingtonSetter
iſt? Nein? Sehen Sie, Robert Tomannwußte es auch nicht, und das wurde ihm zum
Verhängnis, denn

ein MiddlingtonSetter iſt ein Jagd
und Stöberhund. So behauptet wenigſtens
ein Fachlexikon, das die Hunderaſſen ihrer
Verwendung nach ordnet. Robert Tomann zog
dieſes Lexikon leider nicht zu Rate, als er
Gary zum Geſchenk bekam. Einem Freunde
war bon einem Wurfe ſeiner Hündin ein
Exemplar übrig geblieben. Robert hatte das
Junge etwas unvorſichtig bewundert und ſah
ſich plötzlich im Beſitz desſelben. Die Schenkung
entſprang vielleicht am eheſten der Erwägung:
ein anderer ſoll ſich auch giften. Vielleicht

Jedenfalls fand Roberts Freundin Edith,
das Geſchenk ſei koſtbar und verlange fürſtliche
Revanche, dieſe brachte dem „hochherzigen“
Spender erheblich „mehr ein als ein regülärer
Verkauf.

Da, wie bereits erwähnt, Robert kein
Lexikon zu Rate zog, führte Gary das Leben
eines gang gewöhnlichen Hundes. Es gab in
der Wohnung nichts aufzuſtöbern als den
weichſten Diwan und die wärmſte Ecke. Und es
gab auch auf der Straße nichts zu jagen als
ängſtliche Köchinnen. Ein erfolgreiches Ende
ſolcher Jagd verhinderte aber der leidige
Maulkorb.

Ueberhaupt der Maulkorbl! Gary ließ
bei jeden Ausgang alle Verführungskunſt und
alle Geſchicklichkeit ſpielen, um dem leidigen
Drahtgeflecht zu entgehen. So freute ſich
Robert, der ein mitfühlendes Herz hatte, als
er den Hund einmal in einen Kurort unweit
der Stadt mitnehmen konnte, wo zwar die
Leine obligat iſt, nicht aber der Maulkorb.
Gary hatte nichts gegen die Leine. Er wußte
ſchon es gab nichts zu jagen oder zu
ſtöbern; alſo beſtand für ihn kein Anlaß, ſich
von ſeinem Herrn zu entfernen.

Der Kurort iſt ein ſtilles Fleckchen Erde,
meiſt von älteren Leuten beſucht, die nicht
ihrem Vergnügen leben, ſondern der Ruhe,
und deren Hunde ihnen darin ähneln und zu
keinerlei Spielen aufgelegt ſind.Treu und gehorſam Wlgt Gary an
geleint ſeinem Herrn auf deſſen Spazier
gang. Ließ ſich angeleint neben Robert
auf dem Wege nieder, als dieſer im Geſpräch

den Wanderer, wenn das Licht erloſch oder
vergeſſen wurde.

mit einem Bekannten am Rande des Teiches

Gartz und der Gchwan ne ſzrerghe e wicht

im Kurpark ſtehen blieb und in den Anblick

der grünen Bäume verſank, deren Kronen,
bon einem ſanften Winde hin und her bewegt,
ihre Spiegelbilder in der glänzenden Waſſer
fläche ſpielen ließen.

Auf einmal gab es einen Ruck, Robert
Toman ließ im Begriffe bäuchlings die
Böſchung zum Waſſer hinabzurutſchen, die
Leine fahren, und Gary ſchwamm pfeilſchnell
durch das Baſſin, über dem noch immer grüne
Baumkronen ſich geruhſam wiegten. Ehe
Robert noch recht auf beiden Beinen ſtand,
ſtäubten weiße Federn durch die Luft ſein
Hund hatte ſich in einen Schwan verbiſſen.

Daß Gary von einem zu Hilfe eilenden
zweiten Schwan nun ſeinerſeits wütend
attackiert und in die Flucht geſchlagen wurde,
konnte an dem Reſulkat von Garhs Stöber
talent und Jagdleidenſchaft nichts mehr
ändern. Rotes Blut färbte das Waſſer,
Schwan l war tot. Der Waſſerſpiegel bekam
dunkle Kringeln, und durch die Baumkronen
ging noch ein letztes, kurzes Zittern, ehe ſie
mit Robert Tomann vor Schreck erſtarrten.
Sie taten dies in erſter Linie wohl wegen
des ohrenbetäubenden Geſchreis und Gezeters,
mit dem die drei Tiere ihren Kampf begleitet
hatten. Denn ſeitdem die Bäume ſtanden, war
noch kein lautes Wort zu ihnen gedrungen

Robert fing ſeinen Hund, verprügelte ihn
und folgte willig dem Aufſeher in die Kur
direktion. Dort zückte er gelaſſen ſeine Brief
taſche was kann ſo ein affektierter Gänſerich
ſchon koſten? Aber der würdige Herr dort
wollte kein Geld, ſondern einen neuen Schwan
in Natura.

Robert Tomann war entzückt. Er nahm
an, auf dieſe Weiſe billiger davonzukommen.
Aber als er eine Woche ſpäter dem Tier
händler einige Hunderter auf den Tiſch legte
und dafür einen Schwan ſein eigen nannte,
n er den „aufgeblafenen Gänſerich“ wieder
zurück.

Tags darauf mußte er das Geſchäft unter
Verluſt wieder rückgängig machen, denn
Schwan iſt nicht Schwan. Der von ihm ge
kaufte war ein Sennerbill-Schwan und der
getötete ein Roylehamſchwan, und die Park
verwaltung beſtand auf einen Roylehamſchwan.

Auch der nächſte Schwan wurde zurück
gewieſen.

„Um Himmels willen, was wollen Sie?!
Hier haben Sie das Atteſt! Es iſt ein Royle

„Ein Rohlehamſchwan ſchon“, lächelte der
Aufſeher, „aber ein Männchen. Jhr Hund hat
ein Weibchen gefreſſen, einen Schwan ſeiner
Schwänin beraubt.“

„Uebrigens“, fuhr der Aufſeher fort, wird
Sie die Gutsverwaltung auf Schadenetſah
verklagen, da viele Kurgäſte ihre Zimmer
kündigt haben. Der verwitwete Jhwänert
ſchreit ſeinen Schmerz in die Nacht. Es i
nicht auszuhalten.“

Angenehme Ausſichten, dachte Robert und
wandte ſich nun nicht mehr an den Tier
händler er war der Meinung, dieſer habe
an zwei ſtornierten Käufen ſchon genug ber
dient ſondern an das Gut Rohleham n
Suſſex, Groat Britain, direkt. Tatſächlich
koſtete dieſer dritte Schwan nur Frachtſpeſen
denn der Anſchaffungspreis des Tieres, da
die ſtürmiſche Seereiſe nicht überlebte, wurde
von der Transportverſicherung rückerſtattet

Robert Tomann, ſonſt leicht erregbaren
Gemütes, trug dieſen neuen Schlag mit Gleich
mut. Er. hatte ſich an das Unglück bereit
gewöhnt. Auch war er überzeugt daß mit den
vierten Pogel, den er nun beſtellte, nichts mehr
paſſieren könne. Die Pechzahl drei war ſchon
erreicht.

Robert behielt recht. Mit dem vierten
Schwam geſchah nichts. Aber eben nichts, da
war das Unglück. Es konnte nichts paſſieren
denn

„Dear Sir“ ſchrieb ihm die Gutsherrſchaft
Royleham, Suſſex, G. B., „das Gxemplar, we
ches wir Jhnen am 17. ds. ſandten und das
auf dem Transport einging, war das einzige
überzählige Weibchen, welches wir beſaßen
Wir können die noch in unſerem Beſitz befind
lichen Paare nicht teilen, ohne den Beſtand
unſerer Zucht zu gefährden. Daher bedauern
wir.

Nachdem Robert vierzehn Tage in einer
Nervenheilanſtalt verbracht hatte, ſchrieb er der
Reihe nach an ſämtliche Parkverwaltungen
Europas um ein überzähliges Rohyleham
ſchwanenweibchen.

Mit negatibem Ergebnis.
Und wenn Robert Tomann nicht in

zwiſchen Selbſtmord begangen hat, ſcho ſchreibt
er heute noch Briefe wegen eines

Aber ſo weit kam es nicht.
Roberts Freundin Edith wir haben ſie

bereits flüchtig kennen gelernt nahm die
Sache in die Hand. Wenn ein Mann etwas
gründlich verkorkſt hat, muß immer eine Frat
kommen und es wieder einrenken. Edith gin
zur Kurkommiſſion und kaufte das heulend
Glend, das heißt den heulenden Schwan.

Seither ſchwimmt auf einem Dorfteiche ein
einſamer Schwan. Seine Umgebung, auf den
erſten Blick nicht gerade ſtandesgemäß, erhält
durch ihn einen gewiſſen Unterton von Würde

in dem Leben eines Hageſtolzes ſeine Sendung
erblickt, oder ob er ſich mit einer Gänſedame
tröſtet er hat ſich mit dem Verluſt ſeiner
Frau abgefunden.

Da ſeine Mittel nicht mehr zu prompter Ho
norierung reichten, hat er Edith geheirgtet,

Kleine Geſchichten
Von Jo Hanns Rösber

Jeremias hatte ſeinen traurigen Tag.
„Zehn Freunde beſaß ich einſt“, klagte er,

„jetzt ſtehe ich ganz allein
„Sind Jhnen Jhre Freunde alle geſtorben
„Nein aber reich geworden.“

Harpagon ſtarb.
Sein letzter Seufzer war:
„Mein Gold! Mein Gold! Könnte ich es

doch mitnehmen!“ Meinte Mirus:
„Es würde ſchmelzen, Harpagon!“

Jm Sand der Wüſte lief neben der Ameiſe
das Kamel.

„Jch bewundere dich“, ſagte das Kamel, „du
trägſt ohne Mühe dein zehnfaches Gewicht
während ich ſchon unter der Laſt einiger Säce
ſtöhne?“

Die Ameiſe antwortete
„Das kommt nur daher, weil du für andere

arbeiteſt.“
4

Niemals gab er einen roten Pfennig den
Armen.

Der Bittſteller kroch in ſich zuſammen.
„Jch hätte es mir ja denken können“, ſagte

der Arme, „warum bin ich auch ſelbſt ge
kommen Es wäre beſſer geweſen, wenn ſie
die mich zu Jhnen geſchickt hat, ſelbſt zu dhnen

gekommen wäre.“
Der reiche Mann horchte auf:
„Wer hat Sie zu mir geſchickt?“
Der Arme antwortete ſanft:

hamſchwan mit ſiebenunddreißig Ahnen.“ „Die Not!“

Er ſelbſt ſcheint nicht unzufrieden. Ob er nun

Edith aber präſentiert Robert die Rechnung.
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Die Quecke
als eiweißhaltige Futterpflange
Die Futterknappheit in dieſem Jahre zwingt

jeden Bauern auf jede nur mögliche Art un
PVeiſe Futter für ſein Vieh zu gewinnen. Jn
allen Fachzeitungen ſind auch ſchon die ver
ſchiedenſten Pflanzen und Möglichkeiten zur
Futtergewinnung beſchrieben worden. Dabei iſt
eine eigentlich überall vorkommende und ſehr
eiweißhaltige Pflanze nie genannt worden
die gewöhnliche. Ackerquecke. Allerdings
wird man ſie ja weniger in Reinkultur an
hauen, doch findet man ſie teilweiſe auf durch
die Trockenheit ſchlecht beſtandenen Feldern in
ſolcher Unmenge vor, daß man ſie nur zu
ernten braucht. Auf gut gedüngten Aeckern hat
die Quecke ſich auch ganz beſonders gut ent
wickelt, die Pflanzen ſind oft direkt gemäſtet.

Unſere Vorfahren kannten den Wert dieſes
Unkrautes ſehr wohl. Während der Brachezeit
ließen ſie die Quecke nicht einfach verbrennen,
ſondern die Quecken wurden gut ausgeſchüttelt,
zu Heu geworben und im Winter an das Rind
vieh oder an die Schafe verfüttert. Auch die
große Futternot des Weltkrieges brachte die
Huecke wieder in gute Erinnerung. Es iſt er
ſtaunlich, welchen Futterwert dieſes ſonſt ſo
berpönte Unkraut beſitzt. Der kürzlich ver
ſtorbene Profeſſor Hofrat W. Strecker ſchreibt
in ſeinem Werk „Erkennen und Beſtimmen der
PVieſengräſer“ wie folgt darüber:

Die getrocknete Quecke kommt als „Quecken
heu“ zum Verſand (während des Weltkrieges)
ind iſt in ganz kurzer Zeit ein begehrtes
futtermittel geworden. Kein Wunder! Stellt
S doch ein prächtiges Futter dar, denn es ent
hält 10,37 Prozent Reineiweiß, 4,93 Prozent
herdauliches Eiweiß und 1,36 Prozent Fett.
in Futterwert ſteht dieſes Queckenheu auf
ſicher Höhe wie ſehr gutes Wieſenheu!
Warum ſollen wir uns in der heutigen

ükerknappen Zeit nun nicht auch wieder dieſes
ſüutters erinnern? Wer alſo dieſe Pflanze in
ausreichender Menge zur Verfügung hat, ſtrebe
danach, ſie ſeinem Acker möglichſt reſtlos zu
entziehen, um ſo für dieſen Winter recht viel
wirkſchaftseigenes Eiweißfutter zu beſitzen.
Im übrigen wird der Acker auch gleichzeitig für
n beſſere Ernte vorbereitet. Alſo auf zur
Ta

Siedlerberater Ad. Francke, Roſtock.

Die Gpitzendürre
der Obſtbäume

Von Gartenbautechniker J. Ebel, Dahlem.
Auf ſumpfigen Wieſenrändern, an Teichen,

auf Moor und Letteböden wird man nicht
ſelten Obſtbäume beobachten können, deren Aſt
Triebſpitzen in der Krone allmählich abſterben.
Es handelt ſich um die Spitzendürre, keine
Krankheit im eigentlichen Sinne, ſondern eine
Folgeerſcheiung von einer Reihe von Urſachen,
die z. T. beſeitigt werden können. Der Obſt
haum iſt kein Lückenbüßer, ſeine Anſprüche an
Hlima, Boden und Lage müſſen Berückſich
tigung finden, wenn ſich tatſächlich Erfolge ein
ſtellen ſollen.

Die Forderung nach einer genügenden
Bodenmächtigkeit ſteht mit an erſter
Stelle. Die Pflaumen und Aepfel benötigen
mindeſtens eine 80 Zentimeter ſtarke Er
nährungſchicht, Birnen und Süßkirſchen 100
Hettimeter, Pfirſiche, Sauerkirſche und. Apri-
oſen begnügen ſich unter Umſtänden noch mit

50—60 Zentimeter Kulturbodentiefe. Jm
Unkergrund aber treffen wir häufig un
durchdringliche Schichten an: Kiesböden,
Geröll, das durch Ton oder Kalk verkittet iſt,
Ortſtein, Letteboden uſw. Hier liegt bereits
eine der Urſachen vor, die zur Spitzendürre
führen können. Böden mit hohem Grund
waſſerſtan d (Ueberſchwemmungen) nehmen
den Baumwurzeln eine ausreichende Atmungs-
wöglichkeit; Luftarmut und zunehmende Ver
äuerung des Bodens ziehen, beſonders bei
ſtauender Näſſe, unweigerlich die genannten
Krankheitserſcheinungen nach ſich. Stick
koffüberdüngung und Kalk- undLalima ngel geben ebenfalls Anlaß zur
Stißendürre. Die Bäume fallen, bedingt durch
W angeführten Urſachen, ſehr leicht Froſt
eſchädigungen zum Opfer. Durch die Ueber
zw. Mangelernährung wird der Jahrestrieb
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nicht rechtzeitig abgeſchloſſen, der Froſt wirkt
auf die Bäume ein und in den meiſten Fällen
kann Spitzendürre im Folgejahr beobachtet
werden.

Die Sortenwahkl ſpielt ebenfalls eine große
Rolle.

Die bekannte Kanada-Renette z. B. erweiſt
ſich häufig als ſpitzendürre-anfällig. Stickſtoff
überſchuß und mangelnde Kali-, Kalk und
Phosphorſäuregaben können andererſeits
außerordentlich leicht zum Schorfbefall führen

die klimatiſchen Verhältniſſe ſpielen hierbei
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auch eine weſentliche Rolle und in der Folge
iſt Spitzendürre faſt immer unausbleibbar.
Mit Spritzmitteln und dergleichen iſt bei der
Spitzendürre nicht s zu erreichen. Die an
geführten Urſachen laſſen ſich durchweg ver
meiden, es liegt an uns, den Obſtbäumen
Standorte mit genügender, durchdringbarer
Bodentiefe zu geben. Ferner muß für eine
gründliche Bodenlockerung, Ableitung des
ſtauenden, überſchüſſigen Waſſers (Dränage),
Bodenentſäuerung durch Kalk und reichliche
Düngergaben Sorge getragen werden.

Die „Struktur“ des Ackerbodens
Dr. W. v. Ritzſch, Bodentechnologiſches Laboratorium, Berlin-Dahlem
Jn den letzten Jahren lieſt man häufig da

von, daß die Wiſſenſchaft vom Ackerboden ſich
einem weiteren Aufgabengebiet zugewendet hat,
nämlich der Erxforſchung der Bodenſtruktur.
Was ſollen dieſe Forſchungen bezwecken und
was hat der praktiſche Landwirt davon zu er
warten

Zunächſt, was iſt Bodenſtruktur? Gar nichts
ſo kompliziertes, wie man bei wiſſenſchaftlichen

nehmen wir gewohnt ſind. Nur infolge dieſer
Poroſität und Mikroporoſität des Bodens
können dieſe Lebeweſen in dem uns feſt und
dicht erſcheinenden Boden Raum und Wohnung
finden.

Je nach der Art der Struktur ſchließt nun
die Bodenſubſtanz ſo viele große, feinere und
feinſte Poren in ſich ein, daß ungefähr ein
Drittel bis zwei Drittel des Rauminhaltes von

n

2

Ackerboden
engelräme ſt

s MaßDingen, noch dazu wenn ſie mit Fremdworten
bezeichnet werden, zu glauben geneigt iſt!
Bodenſtruktur iſt einfach die Art der inneren
Lagerung eines Bodens.

„Krümelſtruktur“ hat er dann, wenn ſeine
Erdſubſtanz in krümeligen Zuſtand ge
bracht iſt; „Einzelkornſtruktur“, wenn Korn
an Korn liegt (Abbildung 1). Bodenart,
Nährſtoffgehalt uſw. haben alſo mit der
Struktur zunächſt nicht viel zu tun, hin
gegen iſt ſie von der Bodenbearbeitung ſtark

abhängig.

Damit iſt der tiefere Sinn dieſer neuen
Forſchungsrichtung aufgezeigt: Man will die
Bodenſtruktur erkennen, um herauszubekom-
men, welche Beziehungen zwiſchen der Wachs-
tumsfreudigkeit der Pflanzen und der Art der
Bodenſtruktur beſtehen, und man will ermit-
teln, wie durch Bodenbearbeitungsmaßnahmen
die Struktur verändert wird. So will man
durch beſſere und beſte Bodenbearbeitung die
Fruchtbarkeit unſerer Felder voll ausnützen
lernen.

Hat denn überhaupt der Ausfall der Boden
bearbeitung mit dem Pflanzenertrag etwas zu
tun? Sicher! Jeder Bauer weiß, daß Böden,
deren Bearbeitung weniger gut gelungen iſt,
geringere Ernten bringen als beſſer beſtellte.

Das kommt daher, daß die Pflanzen die
Dungſtoffe nicht ohne weiteres mit den
Wurzeln aufnehmen können. Sie brauchen
Köche, die ihnen die Speiſen zubereiten und
Kellner, die ſie mündgerecht ſervieren.
Dieſe Aufgabe übernehmen die Bodenbak
terien, die in den Hohlräumen des Bodens

wohnen.
Unſerem Auge erſcheint der Boden als etwas

Dichtes und Feſtes. Das iſt er aber in Wirk-
lichkeit nicht, ſondern er beſteht aus unendlich
vielen Hohlräumen: Zimmern, Kammern und
Stuben, ſo etwa wie das Jnnerxe eines Hauſes.
Darin halten ſich die Lebeweſen auf, und für
das „Weltbild“ der mikroſkopiſch feinen
Wurzelhaare der Pflanzen und der Boden-
bakterien ſtellt ſich deshalb der Boden als prak-
tiſch das Gegenteil von dem dar, das wahrzu

m S unEqge qehrulm
Mineralböden aus Poren beſteht. Der unbe
arbeitete Ackerboden iſt dicht, hat wenig Zim
mer und Kammern und wenig Durchlüftungs-
ſchächte. Hier können wenig Bakterien leben
und arbeiten. Ein Boden mit lockerer, günſtiger
Struktur hat viele Hohlräume, hat alſo viele
Werkſtätten (Abbildung 2).

Die Bakterien, die ja nur auf die Gelegen
heit lauern, arbeiten zu dürfen, ziehen ſo

fort in dieſe Räume ein und nehmen ihre
Tätigkeit des Vorkauens und Zubereitens
der Nahrung auf. Deshalb iſt es alſo wich
tig, die Bodenſtruktur zu ermitteln, weil
dieſe über die Verteilung der Raumverhält-
niſſe im Boden nähere Angaben macht und
über den Erfolg der Bodenbearbeitung Aus

kunft geben kann.
Jſt das alſo die Aufgabe der Bodenbearbei

tung, durch Erzeugung günſtiger Bodenſtruktur
Mittler zu ſein für die Ausnützung der Dün
gung? Ja! Aber es iſt nicht ihr einziges Ziell
Auch die Nutzung der anderen Wachstums
faktoren muß ſie in richtige Bahnen leiten.
Die Erwärmungsbedingungen hängen von ihr
ab, der Waſſerhaushalt des Bodens und ſeine
Durchlüftbarkeit. Wenn daher die bei einem
beſtimmten Boden und Klima von Natur zur
Verfügung ſtehenden Wachstumsbedingungen
voll ausgenutzt werden ſollen, muß der Boden
in den beſtgeeigneten Strukturzuſtand über
geführt werden. Sonſt verzichten wir ja
darauf, Geſchenke anzunehmen, die die Natur
uns macht und von denen zu leben unſere
Beſtimmung iſt.

Gefühlsmäßig kennt der praktiſche Land
wirt die Beziehungen zwiſchen Bodenſtruk-
tur und Bodenfruchtbarkeit. Er weiß, daß
ein dichter Boden ſich ſchlecht erwärmt und
wenig Raum hat, um Waſſer und Luft zu
führen. Darum ſucht er möglichſt viel von
dieſen Geſchenken des Himmels, aus denen
die Pflanzen ihre Früchte aufbauen, durch

Pflege ſeines Bodens auszunützen.
Die Rolle, die er dabei übernimmt, gleicht nicht
der des Schmiedes, der mit Feuer und Muskel-
kraft ein gewünſchtes Werkſtück formt, ſie iſt
vielmehr die eines Organiſators, der andere
an ihre Aufgabe und Arbeit ſetzt und dafür
ſorgt, daß jeder an ſeinem Platz ſteht. Je
tüchtiger er iſt, deſto beſſer gelingt es ihm, den
Ablauf der Naturvorgänge ſo zu führen, daß
viel genutzt und in ſeine Scheunen geleitet
wird.

So ſoll die Erforſchung der Bodenſtruktur
zu praktiſch höchſt wichtigen Zwecken dienen.
Sie ſoll den Landwirt lehren, wie er ſeine
Aecker beſtens bearbeitet. Wir ſind ja darauf
angewieſen, die Fruchtbarkeit unſerer heimi
ſchen Felder zu nutzen, wenn wir auf ihnen
nicht nur den Jnlandsbedarf an Brotgetreide
und Nahrung für Menſch und Tier, ſondern
auch noch induſtrielle Rohſtoffe, Fett und Ge
ſpinſtpflanzen ernten wollen.

Lehrgänge für Landwirtsſöhne
Jn der ſtaatlich anerkannten Viehpflege

und Melkerſchule Bertkow finden ab
15. Nebelung (November) 1984 bis zum Früh-
jahr 1935 laufend ſechswöchige Lehrgänge für
junge Landwirte ſtatt. Anmeldungen ſind zu
richten an die Landesbauernſchaft Sachſen
Anhalt, C 2 (Tiere), Halle (Saale), Kaiſer
ſtraße 7.

Deutſchland hat die beſten
Milchkühe der Welt

Das ſtellen neuerdings die Amerikaner feſt Milch mit ſehr hohem Fettgehalt, die Ayrſhires
und zwar nicht als einfaches Worturteil, etwa
um unſere Bauern eine Liebenswürdigkeit zu
ſagen, ſondern als Ergebnis langjähriger ernſt
hafter Prüfungsverſuche, bei denen mehr als
10 000 Tiere hinſichtlich ihrer Leiſtung geprüft
worden ſind. Wer aber weiß, was es bedeutet,
wenn Amerikaner ein ſolches Urteil fällen über
Dinge, die nicht ſie ſelbſt, ſondern andere be
ſitzen, der wird ſich als Deutſcher über dieſe
Feſtſtellung nur freuen können.

Die vier verbreitetſten Raſſen von den
Hauptmilchrindern der Welt ſind die in Hol-
land nebſt den deutſchen Grenzgebieten ent
ſtandenen Oſtfrieſen (auch Holſtein-Frieſen
genannt), die von den Jnſeln im Kanal ſtam
menden Guernſeys und Jerſeys und
die engliſchen Ayrſhires. Beſonders die
Oſtfrieſen haben ſich im letzten Jahrhundert
außerordentlich verbreitet; ſie bilden jetzt auch
in Deutſchland die vorherrſchende Raſſe. Die
vor allem in Amerika durchgeführten Leiſtungs
buchprüfungen haben eine Vergleichsmöglichkeit
über die Milch- und Fettleiſtungen der ver
ſchiedenen Raſſen geſchaffen. Alle dieſe Prüfun-
gen haben ergeben, daß das ſchwarz-bunte oſt
frieſiſche Niederungsvieh hinſichtlich ſeiner Ge
ſamtleiſtungen die führende Raſſe iſt. Zwei
Gruppen laſſen ſich bei den vier genannten
Raſſen unterſtreichen: die Jerſeys und
Guernſeys geben verhältnismäßig weniger

und Oſtfrieſen viel Milch mit verhältnis
mäßig niedrigen Fettgehalt. Das Jdeal
wäre erreicht, wenn es gelänge, die Eigenſchaf
ten „hohe Milchmenge“ und „hoher
Fettgehalt“ durch Züchtung in einer
Raſſe erblich zu vereinigen. Folgendes Ver
ſuchsergebnis ſoll die Unterſchiede der vier
Hauptraſſen verdeutlichen:

durchſchnittliche
Raſſe Zeit Leiſtung Menge an Fett

Frieſenkühe 365 Tage je 273,98 kg
Ayrſhires je 191,82Guernſeys e 213,79Jerſeys je 215,15Daraus geht hervor, daß das Niederungs-
vieh (Oſtfrieſen) tatſächlich ſolche Anlagen be
ſitzt, daß es ſelbſt der ihm an Milchmenge
nächſten Raſſe, den Ayrſhires, weit überlegen
iſt. Praktiſch ergibt ſich für den deutſchen Land
wirt, daß vorläufig eine Steigerung der Aus
beute an Geſamtfett durch eine Steigerung der
Milchmenge gegeben iſt. Denn die FJerſeys und
Guernſeys vermögen trotz des ſehr hohen Fett-
gehaltes ihrer Milch bis zu 8 v. H. die
Leiſtung der Oſtfrieſen bei weitem nicht zu
erreichen. Der deutſche Bauer und Viehzüchter
erhält hier aber die Beſtätigung, daß die
deutſche Milchviehzucht weit an der Spitze
marſchiert.

h
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der deutſches
Ihr erſter Ball

Paula Weſſely- ſpielt als Partnerin von
Adolf Wohlbrück ihre erſte große Tonfilnmrolle
unter der Spielleitung von Willy Forſt im
TobisSaſchaFilm im Ufaleih „Maskerade“.

Filmſtars dementieren

Niemand will den Kommunismus
unterſtützt haben.

Vor einiger Zeit gingen bekanntlich Mel
dungen durch die Preſſe, in denen mitgeteilt
wurde, daß amerikaniſche Filmſtars namhafte
Beträge für amerikaniſche komm mun iſt iſſſch e
Organitſationen geſpendet haben und
daß die in letzter Zeit recht häufigen Terror
akte der Kommuniſten in Kalifornien nur
mit Hilfe dieſer Spenden zur Durchführung
gebracht werden konnten.

Dieſe Meldungen haben in Hollywood
begreiflicherweiſe ſtarke Erregung ausgelöſt. da
die Filmſtars fürchten, daß ihre Beliebtheit in
amerikaniſchen Publikumskreiſen durch der
artige Nachrichten leiden könnte. Zahlreiche
bekannte Filmſchauſpieler haben jetzt Erklärun
gen veröffentlicht, in denen ſie jede Beteiligung
an einer etwaigen Spende für kommuniſtiſche.
Organiſationen- energiſch in Abrede ſtellen.

Dieſe DementiKampagne der Hollywood
Stars führt ſelbſtverſtändlich auch zu hümo
riſtiſchen Begleiterſcheinungen, ſo behauptet die
bekannte Filmſchauſpielerin Lupe Velez
ſheben in ihrem Dementi, daß ſie überhaupt
keine Ahnung habe. was Kommunismus ſei.
Dolores del Rio legt in temperamentvollen
Redewendungen dar, daß ihr die aufgeſtellten
Behauptungen viel zu albern vorkämen, als daß
man ſich überhaupt mit ihnen befäſſen könnte.

Allem Anſchein nach ſind die in den damali
gen Meldungen aufgeſtellten Behauptungen
autch tatſächlich auf einen Jrrtum zurückzufüh-
ren. Wie es heißt, habe man gelegentlich einer
Hausſuchung bei einer in Hollhwood wohn-
haften Kommuniſtin eine Liſt eſprominen-
ter Filmdarſteller gefünden. Dieſe Tatſache
ſei, wie weiter behauptet wird, voreilig. ver
öffentlicht worden und habe zu Kombinationen
geführt die mit der Wirklichkeit nichts mehr zu
tun haben.

Rudolf Forſter wieder geneſen
Von ſchwerer Krankheit, die ihn faſt zwei

Jahre vom Film fernhielt, iſt Rudolf
Forſter jetzt völlig wieder hergeſtellt, wie das
NDLS zur Freude der vielen Freunde und
Verehrer des großen Künſtlers mitzuteilen in
der Lage iſt. Jn neu gewonnener Schaffens
luſt geht Forſter an die Arbeit und freut ſich,
in einem großen deutſchen Film wieder vor
dem deutſchen Publikum erſcheinen zu können.

Der Uraufführung in Berlin wird der Künſt
ler perſönlich beiwohnen.

Das Drehbuch des Films, der unter dem
vorläufigen Titel „Hoche, Schule im Ver
leih des Neuen Deutſchen Lichtſpiel-Syndikats

erſcheint, ſchreibt Heinrich Oberländer, der
Autor vieler Erfolgsfilme, zuſammen mit
Reinhold Meißner, Regiſſeur iſt. Erich

w. ePlaudeeei Aber eine
Der geiſtige Vater der berühmten Oldenburger

Sau Jolanthe“ Auguſt Hinrichs, erzählt von
ſich ſelbſt!

Als ſich bei meiner Geburt die Verwandten
und Bekannten in großen Scharen um meine
Wiege drängten, war. damals keine Wahr
ſagerin dabei, die vorausſagte, daß ich ſpäter
einmal Romane Und Thegaterſtücke ſchreiben
ſollte. Es war auch niemand da, der voraus
ſagte, daß es ſpäter den Bauern noch einmal
ſehr ſchlecht gehen wird, daß ihnen ihr Zucht
vieh gepfändet werden würde, und daß ich eine
Epiſode von ſolcher Pfändung als Anlaß

großenEngel einerKönner. Die muſikaliſche Bearbeitung hat einereiner der ganz deutſchen
der beſten deutſchen Filmkomponiſten, Theo
Maſckeben, übernommen. Die Bauten ſtam
men von Julius von Borſody, der in ſeinem
Fach ebenſo Meiſter iſt wie der Kameramann
derer Hoeſch, der den Film photographiſch

etreut.

Ah i
avecligeluolle Laulb
tet e ich Während des Krieges war ich vier
einhalb Jahre draußen. Ein anderer Menſch
war ich, als ich heimkehrte, die Jllüſiönen
waren mit draußen geblieben, und ich beſann
mich auf die Kraft der heimatlichen Erde. Als

nehmen könnte, um meine „Swiens
kommedi“ zu formen.

Mein Vater, ein einfacher Dorftiſchler, entſtammte einem alten Oldenburger
Bauerngeſchlecht, das ſich bis ins 16. Jahr
hundert nachweiſen läßt. Wo mehrere Söhne
auf einem Hof waren, konnten nicht alle das
Erbe antreten und Bauer werden, und deshalb
erlernte mein Vater als jüngſter Sohn das
Tiſchlerhandwerk.

Als meine Exiſtenz Wirklichkeit geworden
war, ſtand es zunächſt noch nicht feſt, daß ich
auch einmal das Tiſchlerhandwerk erlernen
ſollte. Aber nach einer frohen unbekümmerten
Jugend, während der ich mit meinen Spiel
kameraden und Altersgenoſſen genau ſolche
Streiche vollführte wie es alle Jungen tun,
kam ich in eine ſtrenge Lehre, um den Beruf
meines Vaters zu erlernen.

Meine Schulzeit, ich beſuchte eine Mittel
ſchule in Oldenburg, lag hinter mir. Mit der
Konfirmation begann der Ernſt des Lebens.
Mit dem Spielen und Herumtoben war es vor
bei, denn die Lehrzeit war früher anders als
jetzt, es gab noch mal was an die Ohren.
Zwölf Stunden am Tag wurde gearbeitet, von
7 Uhr früh bis 7 Uhr abends, ünd Sonntags
mußte der Lehrling die Werkſtatt ſauber
machen.
Aber wie jede Lehrzeit ging auch meine vor
über, und hinterher ſieht man, daß es doch
ſchön war. Jetzt begann für mich ein ſorgloſes
Handwerksburſchenleben. Manche deutſche Stadt
häbe ich in dieſer Zeit beſucht und in ihr ge
arbeitet. Für den, der wollke und der was
konnte, gab es immer Arbeit, und der ehrliche
Handwerksburſche, der ſehr gut von den ſo
genännten Kunden“ unterſchieden werden
konnte, fand überall offene Türen. Während
dieſer Wanderjahre ſah und hörte ich viele
intereſſante Dinge, die mich dazu trieben, die
Feder in die Hand zu nehmen und zu ſchreiben.
Wie ich es ſah und wie ich es ſelbſt lebte ſchrieb
ich das Leben. Jch dachte nicht daran, einen
neuen Beruf zu ergreifen, ſondern eine
innere Berufung trieb mich eigentlich
mehr unbewußt als vorſätzlich.

Als ich nach einigen Jahren Wanderſchaft
wieder in die Heimat zurückkehrte, arbeitete ich
bei meinem Vater, und bald darauf heira

ich wieder an der Hobelbank ſtand, wurde
das Dichten in mir vollkommener,
reifer.

Eine Reihe urwüchſiger Frieſenromane
entſtand, und als ich etwa 50 Jahre alt war
ſchrieb ich Krach um Folanthen Diealte Liebe, die ich immer für die Bühne hatte
war ſpontan zum Durchbruch gekommen, und
die Liebe und die Kraft, die ich beim Schreiben
dieſes Stückes verwandt hatte, wurde durch
den Erfolg gelohnt.

Etwa 1000mal iſt die Komödie über die
Bühnen und Reichsſender gegangen, und ich
wünſche nur, daß der Film, den der von mir
ſehr geſchätzte Regiſſeur Carl Froehlich für
die Europa Filmverleih AG. drehte, denſelben
Erfolg haben möge, und daß dadurch auch alle
diejenigen Volksgenoſſen, die das Stück noch
nicht kennen, Gelegenheit haben, es zu ſehen,

Das hat er gerne
Paul Kemp ausnahmsweiſe mal Hahn im Korbe.
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Dies u das
„Welches war der beſte Film?“

Eine ſchweizer Zeitung veranſtaltete eine
Umfrage bei einer Anzahl von Promtinenten
aus der bildenden Kunſt und. dem Schrifttum,
welches der beſte Film geweſen ſei, den ſie ge
ſehen hätten. Die Ankwort iſt inſofern in
tereſſant, als die große Mehrzahl der Befrag
ten ſt umme Filme als die beſten angaben.
Genannt wurden „Der letzte Befehl“, „Jeanne
d Arc „Mutter“, „Goldrauſch“ u. g. Von
Sprechfilmen ſteht an erſter Stelle „Sous les
toits de Paris“, dann folgen die deutſchen
Filme Mädchen in Uniform und
„Abel mit der Mundharmonikaß,

Das Geheimnis
im zarten kete- à tete in dem UfaTonfilmMartha Eggerth und Paul Hörbiger

Be Sodbrennen, Magenbeschrerden

Diet

Cſardasfürſtin.“

Filmſtars möchten zum Theater
Die ſchöne amerikaniſche Filmſchauſpielerin

Joan Crawford, das „Flämmchen“ in
„Menſchen im Hotel“, hat ernſthafte Schritte
unternommen, um ihren Filmvertrag endgültig
zu löſen, da ſie einmal richtig Theater
ſpielen will. Die MetroGoldwynMaherGe
ſellſchaft hat. ihr nun als äußerſtes Zugeſtänd
nis das Angebot gemacht, nur 6 Monate im
Jahr zu filmen, doch auch damit iſt die Künſt
lerin nicht einverſtanden. Es iſt eben keine
reine Freude mehr, in Hollywood Filmſtar zu
ſein. Auch der in Amerika filmende Franzoſe
Maurice Chevalier hat den Wunſch ge
äußert, wieder zum Thegter zurückzukehren,.
Chevalier kommt bekanntlich von der Operetten
bühne.

Der techniſche Film in Deutſchland
Jn welchem Maße der Film der Technik in Deutſch

land dienſtbar gemacht. wird, erſieht. man aus einer
Statiſtik der Filmprüfſtelle, die im vergangenen Jahre
194 Filme techniſchen Inhalts zenſiert hat. Beſonders
hoch iſt die Zahl der Filme betriebstechniſchen Inhalts
(26). Die Elektrotechnik wurde von Filmen behandelt.
39,6 Prozent dieſer Filme ſind allerdings ſtumm, 29 Pro
zent ſind Tonfilme und 31,4 ſind Schmalfilme, die für
beſtimmte Firmen gedreht wurden.

Nach deutſchem Muſter
Der bedeutendſte Filminduſtrielle Ehinas, Lo

Ming u traf dieſer Tage in Berlin ein, wo erzahlreiche Rilintechniſche Unternehmungen und Einrich

kungen beſichtigte Er will demnächſt in Canton ein
großes Filmtheater nach deutſchem Muſter einrichten.

vKouuetcle Teile
Turandot wird beſetzt

Die Hauptrollen des neuen großen Tonfilms der
Ufa „Turandot“, der innerhalb der Herſtellungs
grüppe Günther Stapenhorſt unter der Spiel
leitung von Gerhard Lamprecht, gedreht wird
ſpielen: Käthe von Kagy, Willy S ritſch,
Paul Kemp und Jnge Liſt.Die Aufnahmen zu dieſem neuen Film beginnen in
den letzten Julitagen.

Schützenkönig wird der Felix
Die Aufnahmen zu dem Terra-Film Schützenkönig

wird der Felix“ beginnen heute im TerraGlashaus
Marienfelde. Drehbuch und Muſik ſtammen von Mar
RolTand. Die Spielleitung hat Carl Boeſe,
duktionsleitung Max Hüske. Die Hauptrollen ſind
mit Rudolf Platte und Urſula Grabley
beſetzt.

Muſik im Blut
Tagen ErichRahmen der Fanal-Film mit den Aufnahmer

Waſchneckh imr 8Jn dieſen u dembeginnt

EuropaFilm Muſik im Blut der ne
dem Arbeitstitel „Liebesmelodie“ angewar. Erich Waſchneck, der auch das Drehbuch rieb t
ſür die Hauptrollen des Films Leo S D if-
Hanna Waag, Sybille Schmitz unduſit des
gang Lieben einer verpflichtet. Die Mut erFilms komponiert Profeſſor Schmalſtich en
Kamera ſteht Friedl Behn-Grund. Dieemi und
Waſchneck-Film iſt faſt vollſtändig auf Muſik geſte
ſpielt vorwiegend im Dresdner Konſervatorium.
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